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Es klang ein bisschen nach der Vertreibung von Adam und Eva aus dem Paradies. Als 
sich Mitte Februar die Nachricht wie ein Lauffeuer im Internet verbreitete, es gebe 
den ersten erfolgreichen Virus für Mac-OS X, wollte es niemand so recht wahrhaben. 
Spekulationen wurden angestellt, alles sei nur ein Scherz, allenfalls ein „Proof of Con- 
cept", wie es ihn schon einmal gegeben hat. Apple selbst mochte allenfalls von „Mal- 
ware" sprechen, selbst ausgewiesene Experten scheuten sich davor, das Kind beim 
Namen zu nennen. Erst die gesammelte Expertise mehrerer anerkannter Fachleute 
vermochte die Mac-Gemeinde zu überzeugen - es ist ein Virus, auch wenn ihn einige 
immer noch lieber als Trojaner oder als Wurm bezeichnen, vielleicht, weil zumindest 
letzterer besser zum Apfel passt. 


Nun steht es also fest: OSX/Leap-A hat die zweifelhafte Ehre, der erste je für Mac-OS 
X erfolgreich in Umlauf gebrachte Virus zu sein. Und er fand eine geradezu sagenhaft 
schnelle Verbreitung - wenn auch nicht als Virus selbst, so doch zumindest als Nach- 
richt im Internet. Denn sich selbst kann der Virus praktisch nicht verbreiten, dazu ist 
er viel zu harmlos, und großen Schaden richtet er auch nicht an. Zudem muss man 
ihn praktisch selbst installieren, damit er überhaupt etwas tun kann. 


Spott über das Würmchen, das sich da an den Apfel wagt, ist dennoch nicht ange- 
bracht. Denn jeder fängt einmal klein an, und wer auch immer und aus welchen 
Gründen Leap-A programmiert und in Umlauf gebracht hat, er wird Nachahmer fin- 
den, die sein Konzept „verbessern". Die Zeiten, wo man sich mit einem Mac keine 
Sorgen über Viren, Würmer und anderes Zeug machen musste, sind damit vorbei. 
Bedenkenloses Öffnen von Mail-Anhängen, Ausprobieren von jeder Datei aus dem 
Internet - das alles wird man nun tunlichst auch am Mac vermeiden. 


Noch besteht freilich kein Grund zur Panik. Leap-A stellt keine Gefahr dar, ob und 
wann ein gefährlicherer Nachfolger auftaucht, ist völlig unklar. Ein paar Vorsichts- 
maßnahmen (siehe Seite 16) sollte man dennoch ergreifen - und sei es nur, um Viren- 
programmierern das Leben so schwer wie möglich zu machen. 


Herzlichst, Ihr 
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iLIFE KOMPLETT 


Es ist eine gute Tradition der 
Macwelt, dass jeder Redakteur 
oder Autor die Programme testet, 
die in sein Spezialgebiet fallen. 

So haben wir es bislang auch bei 
iLife gehalten. Nur wie die Appli- 
kationen zusammen- 
arbeiten, das fiel bei 
unseren bisherigen 
Tests weitgehend un- 
ter den Tisch. Deshalb 
hat Macwelt-Redak- 
teur Markus Schelhorn 
sich diesmal die ganze Packung 
vorgenommen - und einige inter- 
essante Entdeckungen gemacht. 
Seinen Test lesen Sie ab Seite 50 


INTEL-MAC INSIDE 


Getestet hatten wir den ersten 
Intel-iMac schon für die letzte 
Ausgabe - nun zeigen wir, wie 

er von innen aussieht. Christian 
Möller und Christoph Gripentrog 
haben den jüngsten Beitrag für 
Macwelt-TV erstellt, der sich ganz 
dem Innenleben 
des iMac Core 
Duo widmet. 
Nach Test und 
TV-Auftritt blieb 
noch genug Zeit, 
den kompletten 
Umstieg von 
Power-PC- zu Intel-Mac in der 
Praxis durchzuführen - mit teils 
erfreulichen, teils weniger erfreu- 
lichen Ergebnissen. Macwelt-TV 
finden Sie auf der Leser-CD, den 
Praxisbericht ab Seite 20 


GEWINNEN SIE 


Preise im Wert von über 15 000 
Euro winken bei Teilnahme an un- 
serer Brand-Awareness-Umfrage. 
Wie es geht, erfahren Sie ab Seite 6 


Jeder hat sie, aber kaum jemand weiß, wie man sie dazu bringt, miteinander zu kommu- 
nizieren. Wie man den Mac mit PCs, Handys, Organizern, Fernsehern, Stereo-Anlage, Rou- 
tern, Hubs und Switches verbindet und dafür sorgt, dass alle Komponenten miteinander 
umgehen können, zeigt unser neuestes Sonderheft: Rund, dick, komplett und mit über 
100 nützlichen Kommunikations-Tools auf Heft-CD! 
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Eingehende Datei von: 


@ Leonhardt Leopard 


R. Name: latestpics.tgz 
Art: GZip Compressed File 
Größe: 781 KB 


Blockieren | 


Eingehende Dateiübertragung 
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Der erste Mac-Virus 


Ein Schädling hat die Bastion Mac-OS X geknackt: kein Anlass zur 
Panik, aber zu ein paar Sicherheitsvorkehrungen 


Auf Heft-CD 


> Erste Hilfe Rettungs-CD 
Startfähiges System mit Fest- 
plattenanalyse 


> Linotype Font Explorer 
Schriftenverwaltung für Profis 
mit Preview, Autoaktivierung etc 


> Die besten System-Tools 
Nützliche Hilfsprogramme für 
den Notfall 


> Macwelt-TV 
Das Innenleben der Intel-iMacs, 
Speicherausbau, Grafikkarte 


Mehr Informationen auf Seite 28 


Macwell 


Leser-CD uacweit umoos 


Data Rescue Il Demo 
plus startfähiges 
Mac-05 X Tiger* 
Die besten 

Ärger mit dem Mac-05 
MACWELT-TV 


Intel-IMac plus Nvidia Quadro 
FX 4500 im Testcenter 
"dar mar uf Power 


SCHRIFT-VERWALTUNG 


Linotype Font Explorer u.v.m. 
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Schnellere Macbooks 


ab Seite 16 
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Titel: Der erste Virus für Tiger 
Ist er ein Wurm, ein Trojaner oder ein Virus? 
OSX/Leap-A sorgt für einigen Wirbel 


Mac-OS X 10.4.5 


Premiere bei Apple: Zum ersten Mal gibt es ein 
eigenes Update für Intel-Macs 


Updates des Monats 
Nachbesserungen bei iLife, Backup, Logic Pro, 
Acrobat Pro, Adobe Camera Raw u.v.m. 


Titel: Intel-Switch 

Der Übergang von Power-PC zu Intel-Mac.ist 
weit schmerzloser als der von Mac-OS 9 zu X. 
Trotzdem bleiben Stolpersteine 


Die neuen Macbooks 
Zum Verkaufsstart spendiert Apple nochmal 
schnellere Prozessoren - ohne Aufpreis 


Auf CD: Font- und Hilfe-Tools 
Linotype Font Explorer und weitere Schriften- 
programme, Top-Tools fürs System u.v.m. 


Auf CD: Data Rescue Il Demo 
Die bootfähige Start-CD für den Notfall mit 
Fehleranalyse der Festplatte 
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Die Wartezeit bis zum Verkaufsstart der mobilen Intel-Macs war lang. 
Als Entschädigung gibt es mehr Leistung ohne Aufpreis 


ab Seite 26 


TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

32 Bildbearbeitung: Photoshop Elements 4.0b 
34  TV-Software: Eye TV 2.0 

35 Grafikkarte: Quadro FX 4500 

36 Multifunktionsdrucker: MFC-9420 CN 
36 Grafiktablett: Intuos A3 Wide 

37 24-Zoll-Monitor: Flexscan S2410W 
37 _CD-Kopierer: Disc Publisher Pro 

38 Webeditor: Rapid Weaver 3.2 

39  iPod-Radio: iPod Radio Remote 

40  Mornitorkalibrierung: Colorplus 1.1 

41  Monitorkalibrierung: Huey 

42 Notebook-Tasche: Leather Deluxe 

42  Album-Nachfolger: Scrap it Pro X 

42 _ Bluetooth-Stick: Inline Bluetooth Dongle 
42 Spiel: Der Spongebob-Film 

42 Maus: Bluetooth Mini Mouse 

42 Buch: Digital Fotografieren 

43. Stuhl: Boogie Bioswing 

43  Multimedia-DVD: Die Entdecker 

43 GPS-Navigation: USB GPS Receiver 
43  iPod-Handschuh: Fat Controller 

43 Tastatur: Lightboard Advanced 

43 _Audioadapter: Speedlink SL-8850 


Test: A4-Flachbettscanner 
Der harte Preiskampf führt zu Kompromissen 
bei der technischen Ausstattung 


Test: iLife 06 
Jedes für sich sind die iLife-Programme schon 
gut - in der Kombination jedoch konkurrenzlos 
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Profi-Software zur Produktion 


Eine gute Schriftverwaltung und ein guter Komprimierer haben eines 


gemeinsam: Sie nehmen dem Anwender viel Arbeit ab 
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Test: Schriftverwaltungen 
Ordnung im Schriftenordner schafft Apples 
Schriftensammlung. Für Profis empfehlen sich 
Font Explorer und Suitcase Fusion 


Test: Video-Komprimierer 
Wer häufig Filme konvertiert, freut sich über 
Software, die ihm die Arbeit abnimmt. 


Test: Plug-in für Cinema 4D 
Realistisch animierte Haare fordern Hard- und 
Software. Hair meistert die Aufgabe bestens 


Farb-Proofs in Acrobat 7 Pro 
Über eine neue Funktion lassen sich in Acrobat 
7 Professional Farben vor dem Druck prüfen 


Serie Dateiformate: Bildformate 
Was TIFF, GIF und PNG unterscheidet und wie 
man Bilddateien optimal komprimiert 


Kreativ: Copyright und Infrarot 


So tricksen Profi-Fotografen in Photoshop 


RUBRIKEN 


Editorial 3 
Meinungen 118 
Preisrätsel 119 
Michel 120 
Impressum/Inserentenverzeichnis 121 
Vorschau 122 


88 


94 


100 


104 


107 


Macwelt 04/2006 | N HALT u 


Hilfe bei Startproblemen 


Systemproblem? Hardwareschaden? Wenn der Mac nicht mehr startet, 


ab Seite 58 


PRAXIS 


Titel: Hilfe bei Startproblemen 
Der Mac verrät nicht, was er im Hintergrund 
beim Starten tut. Wer die Startphasen 
kennt, kann bei Problemen meist selber zur 
Pannenhilfe schreiten 


Serie: Gemischte Netze 

Auch wenn Mac-OS und Windows unter- 
schiedlich ticken, zeigen sie sich im Netz 
kooperationsbereit 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


MEINUNG SAGEN 
UND GEWINNEN! 


Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter wwwv.macwelt.de 
Webcode „Preisrätsel" 


ist guter Rat teuer. So kriegt man ihn wieder flott 


PRODUKTFINDER 


HARDWARE 

Apple iPod Radio Remote 
Brother MFC-9420 CN 

Canon Canoscan 8400F 
Colorvision Colorplus 1.1 

Eizo Flexscan S2410W 

Epson Perfection 4490 Photo 
Haider Boogie Bioswing 
Higoto USB GPS-Receiver 

HP Designjet 5530 

Intos Inline Bluetooth Dongle 
Microtek Scanmaker S400 Photo 
Nvidia Quadro FX 4500 

O ‘Neill Fat Burner 

Pantone Huey 

Pimera Disc Publisher Pro 
Revoltec Lightboard Advanced 
Speedlink SL-8850 

Targus Bluetooth Mini Mouse 
Targus Leather Deluxe 
Wacom Intuos A3 Wide 


SOFTWARE 

Adobe Photoshop Elements 4.0b 
Apple Compressor 1.0 
Apple iLife 06 

Apple Schriftsammlung 
Aspyr Der Spongebob-Film 
Autodesk Cleaner 6.5 
Elgato Eye TV 2.0 
Extensis Suitcase Fusion 
Holder Scrap It Pro x 
Linotype Font Explorer 
Maxon Hair 

Rapid Weaver 3.2 

USM Die Entdecker 


ab Seite 88 
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The Journey 
[ Fatboy Slim 
Palookaville 


Fescher Zwerg mit 
halbem Platz 


iPod Nano mit 1 Gigabyte ergänzt iPod-Familie 


Shuffle Songs 


Apple rundet die iPod-Nano-Reihe nach unten hin ab: 
Das neue 1-Gigabyte-Modell bietet exakt die gleichen 
Merkmale wie seine beiden großen Brüder mit 2 und 4 
Gigabyte Kapazität. Der auf Flash-Speicher basierende 
Player hat ein Farbdisplay mit 176 x 132 Pixel Auflösung 
und ist in den Gehäusevarianten Schwarz oder Weiß er- 
hältlich. Der Preis des 1-GB-Modells liegt mit 160 Euro 
nur 40 Euro unter dem des 2-GB-Modells. Zeitgleich hat 
Apple die Preise für das Einstiegsmodell, den iPod Shuffle 


Videoprobleme mit Intel-iMac 


Apple hat bestätigt, dass Intel-iMacs beim Abspielen von Filmen über Frontrow 
ein unsauberes Bild zeigen können. Die Mac-Fansite Consumer Machine hatte 
berichtet, dass einige iMacs beim Abspielen zufällige horizontale Linien zeigten, 
Geistereffekte erscheinen oder Videos verzerrt ablaufen. Apple hat in einer 
E-Mail eingeräumt, sich der Probleme bewusst zu sein und alle betroffenen An- 
wender gebeten, sich zur Behebung des Problems an Apple Care zu wenden. Die 
Probleme seien nicht beim Abspielen von Videos über den Quicktime-Player auf- 
getreten, hingegen bei einigen Anwendungen in iMovie oder beim Programm- 
wechsel mit der Tastatur via Befehl-Tab. Die Ursache sei voraussichtlich bei der 
Grafikkarte ATI Radeon X1600 zu finden, der Grafikkartenhersteller ATI 

hat bislang keine Stellung bezogen. pm 

Info Apple, www.apple.de 


Drei Klagen gegen Apple 


Die Stiftung für die 
chern und Steuerzahler: 
einer gegen Apple einger: 
iPod Nano würde im nor 
verkratzen und schon ba 
zu verwenden zu se 
fordert von Apple 
kostenlosen Austau 
nos respektive volle R 
Kaufpreises. Zu laut sind i 
einem Kunden aus dem US-Bundesstaa 
Louisiana. Der Hersteller müsse dafür Sorge 
tragen, dass Nutzer keine Hörschäden er- 

leiden, etwa mit deutlich sichtbaren Warn- 
hinweisen oder tech 
Die Sammelklage, in 
Entschädigung für sich 


fordert, geht jedoch nicht auf Produkte an- 
derer, aber weniger erfolgreicher Hersteller 
Playern ein. 


Hintergrund hat der 
Juni vergangenen 
is eingereicht hat und 
gericht von Burling- 
eschäftigt. Schon vor zehn 
Contois eine Software entwi- 

ie wie iTunes Musik auf dem 
sortiert und abspielt. 
ine Erfindung bereits 
n, das ihm 1999 gewährt 
gt nun Schadensersatz und 
breitungsstopp für iTunes. pm 
Apple, www.apple.de 


\ 


gesenkt. Die 512-MB-Version kostet nun statt 100 Euro 
nur noch 80 Euro, während der Preis des 1 GB fassenden 
Shuffle von 140 auf 110 Euro gefallen ist. Damit bietet 
Apple nun im iPod-Einstiegssegment eine runde Preisstaf- 
felung von 80 bis 250 Euro an. Lediglich zwischen dem 
4-GB fassenden iPod Nano (250 Euro) und dem 30 GB 
fassenden, Festplatten-basierten iPod (320 Euro) klafft 
nach wie vor eine Kapazitätslücke in der Produktreihe. cm 
Info Apple, www.apple.de/ipod 


Der Countdown 
läuft 


Apple hat in den ersten drei Monaten nach 
dem Start der Video-Downloads im iTunes Mu- 
sic Store (iTMS) 12 Millionen Videos verkauft. 
In den USA hat der iTunes Music Store weitere 
Fernsehserien in das Programm aufgenommen, 
„Sleeper Cell", „Weeds" und „Fat Actress" vom 
Kabelnetz Showtime. Wie im iTMS üblich, kos- 
tet jede Episode 1,99 US-Dollar im Download. 
Noch weit erfolgreicher verkauft Apple jedoch 
Musik. Ende Februar ging der insgesamt milli- 
—— ardste Song über den virtuellen Ladentisch des 
iTunes Music Store, der in 21 Ländern weltweit 
aktiv ist. Der zu Redaktionsschluss noch nicht 
ermittelte Käufer des Jubiläumstracks bekommt 
von Apple als Prämie einen 20-Zoll-iMac, je fünf 
weiße und schwarze iPods mit 60 GB Kapazität 
und einen iTMS-Gutschein im Wert von 10 000 
US-Dollar. pm 
Info Apple, www.apple.de/itunes 


‚Aogie = iPod + ITunes 
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972,791,693 


Tunes Music Store 
1 Milliaede Songs - der Countcown Läsıftt 


Musikvideos 


Spekulationen um iPod 
mit Breitbildschirm 


Analyst rechnet mit Intel-iBook bis April 


Seit Erreichen der Rekordhöhen Mitte Januar hat die 
Apple-Aktie rund 20 Prozent ihres Wertes verloren. Ben 
Reitzes, Analyst von UBS Investment Research, beruhigt 
jedoch Anleger, und meint, dass Apple langfristig weiter- 
hin gute Geschäfte machen werde. Für den April rechnet 
Reitzes beispielsweise mit einem neuen iBook mit Intel- 
Chip, zudem soll der Mac-Hersteller einen „Media-Hub" in 
Vorbereitung haben und noch in diesem Jahr ein eigenes 
Mobiltelefon auf den Markt bringen. Reitzes Prognose 
eines iPod Nano mit 1 GB Kapazität ist bereits eingetrof- 
fen. Konkurrenz im Musikgeschäft könne Apple wenig 
anhaben, der iPod-Hersteller habe nicht nur den besten 


Player, sondern auch mit iTunes das beste Vertriebssystem 
und die besten Mediapartnerschaften, unter anderem mit 
Disney und NBC. Um die Vorteile des Videoangebotes 
besser nutzen zu können, plant Apple laut der Gerüchte- 
site Think Secret einen iPod Video im Breitbildformat. An 
Stelle des kleinen Displays nehme ein berührungsempfind- 
licher Bildschirm mit 3,5 Zoll Diagonale die ganze Vorder- 
seite des iPod ein. Auf das Click Wheel als Bedienelement 
könne man verzichten, statt dessen steuere der Anwender 
den Player mit „Gesten für berührungsempfindliche Ein- 
gabegeräte". Auf diese Technik hat das US-Patent- und 
Markenamt Apple ein Patent gewährt. pm 


Mit dem Mac ins Sommerlager 


e98 Mac at Camp 2006 - Trefien der Mac-User aus Deutschland 
« »1lal eliime, maczcanp.de/ a 


Mac at Camp 2006 


Google will Napster nicht 


Vom 27.Juli bis zum 30.Juli steht in Naumburg, Sach- 
sen-Anhalt, für die Mac-Gemeinschaft das verlängerte 
Wochenende ganz im Zeichen des Mac-Sommer-Camps 
Mac-at-Camp 2006, das erstmalig in Deutschland statt- 
finden wird. Im Angebot sind Workshops, Seminare und 
Vorlesungen, zudem ist das gesamte Camp mit WLAN 
ausgerüstet, sodass sich die Teilnehmer jederzeit im In- 
ternet betätigen können. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 150 Euro, darin sind ne- 
ben den Gebühren für Workshops und Seminare auch 
die Kosten für Übernachtung sowie sämtliche Mahl- 
zeiten enthalten. Wer erst am Freitag nachmittag an- 
reist und an den Veranstaltungen teilnimmt, zahlt 120 
Euro. Ein detailliertes Seminarprogramm sowie ein An- 
meldebogen sind online verfügbar. cre 

Info Mac at camp, www.macatcamp.de 


oogle 


MEHR UMSATZ, MEHR 
VERLUST 


Napster hat in seinem 
dritten Quartal den Umsatz 
fast verdoppelt, ist aber 
tiefer in die roten Zahlen 
geraten. Der Verlust vor 
Steuern stieg von 14,9 Mil- 
lionen US-Dollar auf 16,7 
Millionen US-Dollar, beim 
Umsatz legte das Unter- 
nehmen um 94 Prozent 
auf 23,5 Millionen zu. pm 
WEBCODE 336335 


BMW KUSCHT VOR 
GOOGLE 


Google hat die deutsche 
BMW-Website für einige 
Tage aus dem Index ent- 
fernt. Grund dafür waren 
von Suchmaschinenop- 
timierern empfohlene 
Sprungseiten, die Google 
in seinen Nutzungsbedin- 
gungen für Manipulation 
hält. BMW hat daraufhin 
die fraglichen Seiten ge- 
löscht. pm 


WEBCODE 336238 


ANGRIFF AUF iPOD 


Microsoft will einen wei- 
teren Angriff auf den 
Platzhirschen iPod starten, 
verriet Bill Gates. 

Der Softwareriese will 
seine Hardwarepartner 
dazu anhalten, billigere 
und leichter zu bedie- 
nende Geräte zu ent- 
wickeln, die besser mit 
Bildern und Videos umge- 
hen könnten. pm 


WEBCODE 336406 


CANCOM WÄCHST 


Der Suchmaschinenbetreiber Google hat Berichte der New York Post zurückgewiesen, nach denen die Firma den 
Musikdienst Napster übernehmen wolle. Die Zeitung hatte unter Bezug auf nicht genannte Quellen spekuliert, 
Google würde lieber den etablierten Dienst Napster übernehmen statt einen eigenen Musikdienst zu entwickeln. 
Google sei aber derzeit weder an dem einen noch an dem anderen interessiert, stellte die Unternehmensspreche- 
rin Sonya Boralv der Nachrichtenagentur Reuters gegenüber klar: „Wir haben keine Pläne, Napster zu überneh- 
men und derzeit auch keine Pläne, einen Musik-Store zu entwickeln". Ein Napster-Sprecher hatte zudem auf einer 
Konferenz versichert, die Firma stünde nicht zum Verkauf. pm 

Info Google, www.google.de 


Cancom hat im letzten 
Jahr seinen Umsatz um 9,3 
Prozent auf 226,1 Millionen 
Euro gesteigert. Für das 
laufende Jahr erwartet das 
Systemhaus in Folge der 
Konjunkturbelebung wei- 
teres Wachstum. cre 


WEBCODE 336425 
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Adobes erstes Universal Binary 


Creative Suite 3 kommt frühestens Ende 2006 ee 


Die erste Universal-Binary-Anwendung von Adobe ist in Form einer zweiten 
öffentlichen Betaversion des RAW-Fotoprogramms Lightroom 1.0 zum Down- 
load verfügbar. 

Während Adobe die Creative Suite dem Vernehmen nach erst zum regulären 
Versionswechsel frühestens Ende 2006 im Universal-Binary-Code ausliefern 
will, können Anwender nun schon die zweite öffentliche Betaversion des Fo- 
tografentools, RAW-Konverters und Bildorganisierers Lightroom optimiert für 
Intel-Macs in Augenschein nehmen. Zu den Verbesserungen zählen das Meta- 
daten-Handling, hierarchische Stichwort-Sets, Werkzeuge zum Freistellen und 
Gerade-Ausrichten im Develop-Modul und eine engere Zusammenarbeit mit 
Photoshop CS 2. Es gibt auch was auf die Ohren: Diashows aus Lightroom Beta 
2 lassen sich nun mit Musik aus der iTunes-Musikbibliothek untermalen. 
Neben Lightroom und der Creative Suite sollen auch After Effects und Incopy sowie die mit Macromedia übernommenen Programme Flash, Dreamweaver, 
Fireworks und Contribute für Intel-Macs adaptiert werden. Genaue Zeitpläne nennt Adobe nicht, kündigt jedoch an, bestehende Applikationen nicht neu zu 
veröffentlichen, sondern den Umstieg auf Universal Binaries mit der nächsten Programmgeneration zu verbinden. Genauere Informationen hat Adobe in Form 
eines FAQ online unter www.adobe.com/products/pdfs/intelmacsupport.pdf veröffentlicht. ms/mbi 

Info Adobe, http//labs.adobe.com 


Font-Xtension für Xpress 7 


Insider Software hat auf die Klagen der Anwender reagiert und eine an Tiger 
angepasste Version der Schriftverwaltung Font Agent Pro veröffentlicht, die 
wesentlich schneller arbeiten soll als der Vorgänger. Weitere Verbesserungen 
sind laut Hersteller eine bessere Organisation der Schriften-Sets, schnellere 
Schriftdarstellung, ein einfacherer Import sowie bessere Optionen zum Um- 
sind schon seit Ende Februar verfügbar, das Programmpaket gang mit defekten Schriften. Font Agent Pro 3.1 ist über den Online-Store von 
Final Cut Studio, das aus Final Cut Pro 5, Motion 2, Sound- Insider Software für knapp 100 US-Dollar erhältlich. Darüber hinaus bietet der 
track Pro und DVD Studio Pro 4 besteht, soll dann im März Hersteller auf seiner Website eine Xtension zur Public Beta von Xpress 7 an, 
die automatisch alle erforderlichen Fonts für ein Dokument aktiviert. Die Xten- 
sion ist für alle registrierten Anwender von Font Agent Pro kostenlos. mbi 


Universal Crossgrades von Apple 


Während das Update für Aperture auf die Universal-Binary- 
Version kostenlos sein wird, verlangt Apple für die Aktuali- 
sierungen von Logic Express 7 und 7.1 sowie Logic Pro 7 und 

7.1 rund 30 respektive 50 Euro. Die beiden Musikprogramme 


folgen. Auch dieses Update kann man für 50 Euro bestellen. 
Die Programme von Final Cut Studio will Apple zukünftig 
nicht mehr einzeln verkaufen, die Nachfrage nach dem 
Programmpaket sei zuletzt deutlich stärker gewesen als die 
nach dessen Komponenten. Dafür besteht die Möglichkeit, 
von jedem Bestandteil des Studios auf das Komplettpaket 


aufzusteigen. Von Final Cut Pro 5 kostet das 100 Euro, von Fa rbe nza u ber 


Final Cut Pro 4 und HD, Motion 2, Soundtrack Pro, DVD Studio 


Info Insider Software, www.insidersoftware.com 


Mit dem EPS Wizard 3.0 stellt die Software-Schmiede Jo Lauterbach ein Werk- 
zeug vor, mit dem der Nutzer eine Tiff-Vorschau in EPS-Dateien einbetten oder 
aus den Postscript-Daten neu berechnen kann. Die Applikation verfügt über 
einen Alpha-Kanal für transparente 


Pro 4 sowie der Production Suite je 200 Euro. pm/mbi 
Info Apple, www.apple.de 


Bereiche. Zudem kann das Pro- 9°, per 

gramm die Vorschau wahlweise mit Ba 
acht Bit oder 24 Bit berechnen. Letz- 1 Berne 
teres ist besonders nützlich, um Ver- Pre 

läufe oder Farbübergänge sanft dar- De 


SemiCond 


zustellen. Das Programm ist ab so- 
fort verfügbar. Die Einzelplatzlizenz 


Prozessfarben: Andere farben Fehlende Schriften: 
Cyan PANTONE Orange O2LU  ACası ular 
Magenta Mia Cond 

Velo MinadPro-SemiboldCond 


kostet 114 Euro, Mehrfachlizenzen m 

sind auf Anfrage erhältlich. cre Se En 

Info Jo La uterbach, Auflösung: 8 Bit FW) (Vorschau entf. ) ("Vorschau neu berechnen ) 
www.jolauterbach.de ee 
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Update für Redaktionssystem 


Impressed stellt neben dem Redaktionssystem Smart Connection Enterprise 
4.1. mit erweitertem Webeditor von Woodwing auch das mit Adobe Indesign 
CS 2 kompatible Instant PDF 3.6 vor. Das Redaktionssystem basiert auf Inde- 
sign und Incopy. Es soll vor allem bei der Zusammenarbeit mit freien Autoren 
von Nutzen sein. Letztere können über einen Webbrowser zeilenverbindlich 
ihre Beiträge verfassen. Das Redaktionssystem zeigt die Arbeit in Form einer 
verbindlichen Vorschau des Artikels sowie durch ein servergeneriertes PDF. 
Zudem haben die Programmierer eine in Oracle eingebettete Voll- 
textsuche integriert. Auch die Bildauswahl kann der Anwender di- 
rekt in Incopy vornehmen. Preise variieren je nach Ausführung. 

Da der PDF-Generator mit Indesign CS 2 kompatibel ist, können jetzt 
auch Nutzer dieser Layout-Software druckfertige PDFs automatisiert 
erzeugen. Anwender älterer Versionen des PDF-Erstellers können 
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A 


Adobe 


N 


INFORVISION’ 


IMPRESSEÄ 


ihre Applikation mithilfe des Installationsprogramms der Demoversion aktualisieren. cre 


Info Impressed, www.impressed.de 


Entwicklungstools für Internet-Publikationen 


Webanwendungen sind vom Bedienkomfort eher spartanisch. Ein Manko ist zum Beispiel, dass eine Webseite nach jeder 
Aktion des Benutzers neu vom Server geladen werden muss. Um zumindest einen Teil der von Desktop-Applikationen ge- 


wohnten Bedienbarkeit auf Webprogramme zu übertragen, gibt es inzwischen verschiedene technische Möglichkeiten. Eine 


davon bietet die von Adobe übernommene Firma Macromedia mit ihren Entwicklerwerkzeugen Flex. Anwender können auf 
mit Flex entwickelte Applikationen mit Flashplayer zugreifen. Die neuen Versionen Flex 2.0 und Flashplayer 8.5 stehen jetzt 


Adobe Labs - Homepage 


ABSEITS 
Adobe 


Forrmarty Macrumeia | Aupalttiun Into 


Flex 2.0 Beta 1: Now 
Available 


Aare vol of Orga Image. 
$ Oownsas 


Dam mom 


Srowcase Galery 


Pas Line 2 Update for Finn Get inspred by ia great work of amans 
Protenional vairıg Late wchnologpen. or oma your 


uasın Profinkäkanu  auppos ihr Flaanı Dur Imaging won. 
Lie 2 content and appkcatsons, 


range: MIPaNL 
— SESEMIE 


Fückr Photo Viewer 


als öffentliche Beta zur Verfügung. Darüber 
hinaus plant Adobe ein frei verfügbares 
Flex Software Development Kit, das alles 
enthält, um so genannte Rich-Internet-An- 
wendungen zu entwickeln und auszurollen. 
Eingeschränkt kostenlos sollen auch die 
neuen Flex Enterprise Services 2.0 sein, die 
eine Verbindung der Frontend-Programme 
mit den Datenquellen der Backend-Server 
herstellen. Voraussetzung sind eine limi- 
tierte Zahl von gleichzeitig auf den Server 
zugreifenden Benutzer sowie der Einsatz 
eines einzigen, nicht geclusterten Servers. 
hal/mbi 

Info Adobe, http//labs.adobe.com 


Adobe Acrobat 3D nicht für Mac-05 X 


Die neue Version Adobe Acrobat 3D, die es erlaubt, dreidimensionale Bilder als PDF abzuspeichern, 
die dann jeder Anwender ansehen kann, der den kostenlosen Adobe Reader verwendet, ist für Mac- 
OS X nicht verfügbar. Die Software konvertiert 3D-Bilder, die mit gängigen CAD-Anwendungen 


erstellt wurden, in eine PDF-Datei oder hilft, sie in Word, Excel’od 
dann dieses Dokument in ein PDF umzuwandeln. Nach Auskunft vo 
und Produktionsumfeld spielt die Mac- 


Mac-OS-X-Version der Software geplant: „Im Konstruktion 


erpoint einzufügen und 
Deutschland ist keine 


Plattform keinerlei Rolle. Selbstverständlich können PDFs mit 3D-Inhalten problemlos auch auf der 


Mac-Plattform mit dem aktuellen Adobe Reader genu 
„Updates" auf Seite 19. mbi 
Info Adobe, www.adobe.de 


werden." Mehr Informationen hierzu siehe 


JETZT SCHON AUF 
XPRESS 7 UPDATEN 


Quark startet ein neues 
Update-Modell: Wer jetzt 
eine Lizenz für Xpress 6.5 
kauft, kann für knapp 80 
Euro später in diesem Jahr 
auf Quark 7 umsteigen. 
Sowohl für das Upgrade 
auf Version 6.5 als auch 
für die Vollversion erhalten 
die Kunden einen Coupon. 
Das Unternehmen rät dem 
Kunden, vor Ort zu prüfen, 
ob der Gutschein für das 
Update auf Version 7 ent- 
halten ist. 
QUARK,WWW.QUARK.DE 


OPEN-HOUSE 


Brainworks lädt zu einem 
Open-House ein. Während 
des Abends wollen die 
Veranstalter den Teil- 
nehmern einen Überblick 
zu Adobe Creative Suite 

2 verschaffen. Zudem 
stehen Informationen zu 
den Neuerungen in Quark 
Xpress 7 auf dem Pro- 
gramm. Für Texter dürfte 
vor allem die Einführung 
in Adobe Incopy als Ergän- 
zung zu Adobe Indesign 
von Interesse sein. Der 
Informationsabend findet 
am 5. April ab 17:45 Uhr 
bei Brainworks in München 
statt. Die Teilnahmegebühr 
pro Person beträgt 25 Euro. 
WEBCODE 336424 


PRODUCTION 
STUDIO TOUR 


Adobe bietet bis 10. März 
Videoexperten, Video- 
grafen sowie Designern 
und Webentwicklern die 
Möglichkeit, auf einer Tour 
die Multimedia-Anwen- 
dung Production Studio 
Premium kennenzulernen. 
In dem Seminar zeigen Ex- 
perten aus dem US-Haupt- 
sitz in San Jose anhand 
von Praxisbeispielen, wie 
Nutzer die unterschied- 
lichen Applikationen an- 
wenden können. 

WEBCODE 336263 
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Spiegelreflex 


mit Live-Bild 


Aufnahmemotiv im Sucher oder im Display betrachten 


Der ab 
kostet die E-330 rund 1100 Euro. Ab Mai gibt es zudem das Unterwassergehäuse PT-EO2. mas 


Olympus stellt mit der E-330 die erste digitale Spiegelreflexkamera vor, die das 
Aufnahmebild auf Wunsch im Display zeigt. Dazu integriert Olympus zusätzlich 
einen 5-MP-CCD-Bildsensor für die Voransicht des Motivs im Live Modus A. 
Beim Live Modus B klappt die Kamera den Spiegel hoch und nutzt für die 
Voransicht den Bildsensor, der 7,5 Megapixel auflöst. Das Bild kann man 
übrigens auf einen 2,5 Zoll großen Hyper Crystal LCD-Panel betrachten, 
das 215 250 Pixel auflöst und nach oben und unten schwenkbar ist. Se- 
rienaufnahmen von drei Fotos pro Sekunde schafft die Kamera, die sie auf 
eine xD Picture Card oder auf eine Compact-Flash-Karte speichert. 
Neben manuellen Einstellmöglichkeiten bietet die Kamera 20 Motivprogramme 
und sieben Kreativmodi. Der Autofokus nutzt drei Messfelder. Zwischen ISO 100 
und 1600 liegt die Empfindlichkeit, die Verschlusszeit beträgt 1/4000 bis 60 
Sekunden. Wie alle DSLR-Kameras von Olympus verwendet die E-330 eine Ultra- 
schallvibration, die beim Einschalten der Kamera Staub vom Bildsensor schüttelt. 
April erhältliche Body kostet 1000 Euro, im Kit mit dem Objektiv Zuiko Digital 14 - 45 mm 


Info Olympus, www.olympus.de 


Lifestyle-Digicams von Sony 


Sony erweitert seine Cyber-Shot-W-Serie um zwei neue Modelle. D 


ner als die Vorgängermodelle der W-Serie sowie 40 Prozent kleiner als die W5 und W7. Auch das 


Design wirkt moderner. Animierte Menüs sowie Erklärungen für di 
Kameramodi sollen die Bedienungsanleitung fast überflüssig macl 


hellt das Display auf Knopfdruck auf - hilfreich zum Beispiel beim Fotografieren unter starker 
Sonneneinstrahlung. Beide Modelle verfügen über einen 6-Megapixel-CCD sowie ein Vario-Tes- 


ie Neulinge sind deutlich dün- 


e Icons, Tastenfunktionen und 
hen. Die Funktion „LCD-Boost" 


sar-Objektiv von Carl Zeiss mit einem optischen 3fach-Zoom und ei 
Millimeter (im Vergleich zum Kleinbild-Format). Ein ISO-Verwackel 


Aufnahmesituationen scharfe Fotografien ermöglichen. Die Kameras erhöhen dabei automatisch 
die ISO-Empfindlichkeit, was kürzere Verschlusszeiten gestattet. Es sind Empfindlichkeiten von 
ISO 800 bis 1000 verfügbar. Der Blitz soll bis zu einem Abstand von rund sieben Metern das 
Motiv aufhellen. Bei der W30 misst das Display zwei Zoll, bei der W50 2,5 Zoll. Die Cyber-Shot 


ner Brennweite von 38 bis 114 
ungsschutz soll in schwierigen 


W30 ist für 230 Euro und die Cyber-Shot W50 für 280 Euro erhältlich. ks/mas 


Info Sony, www.sony.de 


N 
BER 


Beamer auch für Breitformat 


Viewsonic stellt mit den Modellen PJ406D, PJ458D und PJ656 zwei DLP-Projektoren 
und einen LCD-Projektor vor. Die Beamer projizieren Bilder und Filme mit einer Licht- 
stärke zwischen 1900 und 2100 ANSI Lumen. Zudem kann man bei den Modellen 
das Seitenverhältnis wahlweise von 4:3 auf 16:9 umstellen. Das Gewicht der Geräte, 
die jeweils etwa die Stellfläche eines A4-Blattes beanspruchen, variiert zwischen zwei 
und drei Kilogramm. Außerdem unterstützen sie ein HDTV-Signal, rechnen die Auf- 
lösung jedoch herunter auf 800 x 600 Pixel (PJ406D) beziehungsweise 1024 x 768 
Pixel. Im Lieferumfang sind eine Tragetasche, ein Video-/Audio-Anschlusskabel-Set 
sowie eine Fernbedienung enthalten. Letztere verfügt beim PJ656 zusätzlich über 
eine Mauszeigerfunktion. Der PJ406D kostet knapp 800 Euro, der PJ458D knapp 
1150 und der PJ656 knapp 1400 Euro. cre 

Info Viewsonic, www.viewsonic.de 


Schöner hören 


Lautsprecher von Bang & Olufsen 


Der pyramidenförmige Lautsprecherpaar Beo Lab 4 soll trotz seiner dezenten 
Größe ein echter Hi-Fi-Lautsprecher sein. Der integrierte Verstärker und die 
Akustiktechnologien von Bang & Olufsen sorgen für besten Klang. Der Beo 
Lab 4 soll sich ideal als Zusatzlautsprecher eignen, der unauffällig überall 
im Heim platziert und mit Home-Entertainment-Systemen verbunden werden 
kann. Er bietet sich zusätzlich als rückwärtiger Lautsprecher für das Heimkino 
an und ist dank eines PC-Modus als Lautsprecher für den Rechner einsetzbar. 
Der Preis des Beo Lab 4 liegt bei 560 Euro. mas 

Info Bang & Olufsen, www.bang-olufsen.com 


Von wasserdicht bis schick 


Mit Optio MIO, TIO und W10 hat Pentax drei kompakte Kameras vorgestellt. 
Identisch ist bei allen neben einem jeweils 3-fachem Zoomobjektiv und einem 
6 Megapixel auflösenden Bildsensor die Möglichkeit, Videos mit 640 x 480 
Pixel Auflösung und bis zu 30 Bildern pro Sekunde aufzunehmen. 

Über einen drei Zoll großen Touchscreen bedient man die Optio T1O (siehe 
Abbildung). Auffällig ist das zweifarbige Edelstahlgehäuse der 400 Euro 
teuren Kamera, die ab April in den Verkaufsregalen steht. 

Wasserdicht ist die Optio W10, die man für 330 Euro kaufen kann. Tauch- 
gänge bis 30 Minuten in maximal 1,5 Metern Tiefe soll sie unbeschadet über- 
stehen. Das Objektiv fährt in Aktion nicht aus dem Kameragehäuse heraus. 
Als dritte Kamera im Bunde ist die 230 Euro teure Optio MIO als ständi- 
ger Begleiter konzipiert. Mit Metallgehäuse wiegt die kompakte Kamera 165 
Gramm. Zehn Motivprogramme bietet sie, zudem soll sie besonders leicht zu 
bedienen sein. Wie die Optio W10O nutzt sie ein 2,5 Zoll großes Display. mas 
Info Pentax, www.pentax.de > 
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Drucker für das Netz 


Hewlett-Packard Deskjet 6940 und HP Deskjet 6980 


Mit Ethernet-Schnittstelle ausgestattet sind der 130 Euro teure HP Deskjet 6940 und der 
180 Euro teure HP Deskjet 6980, der zudem eine drahtlose Schnittstelle bietet. Ihre maxi- 
male Druckauflösung liegt bei 4800 dpi. Beide Drucker können mit vier oder sechs Farben 


arbeiten und unterstützen den randlosen Fotodruck vom Format 10 x 15 Zentimeter bis 
zum Panoramaformat mit 21,5 x 61,0 Zentimeter. Geräuscharmes Drucken ermöglicht ein 
Quiet-Print-Modus, der mechanische Vorgänge verlangsamt. Beim HP Deskjet 6980 wird 
er per Tastendruck aktiviert, beim HP Deskjet 6940 über den Treiber. Für doppelseitigen 
Druck sorgt beim HP Deskjet 6980 eine Duplexeinheit, die es für den HP Deskjet 6940 
optional zu kaufen gibt. Beide Modelle lassen sich mit einer 250-Blatt-Papierzuführung 


MUSIKALISCHES HANDY 


Sony hat mit dem 700 Euro 
teuren W950i ein UMTS-fä- 
higes Walkman-Handy mit 
einem vier Gigabyte großen 
Speicher vorgestellt, das im 
Herbst auf den Markt kom- 
men soll. Bis zu 4000 Lieder 
speichert das Gerät laut 
Sony, die man per Touch- 
screen und Stift anwählt. 
Per UMTS soll man Musik 
auch direkt aus dem Inter- 
net laden können. mas 
WEBCODE 336434 


MINISPEICHER MIT 8 GB 


Der 200 Euro teure Sony 
Microvault Pro liefert acht 
Gigabyte Speicherkapazität 
in einem Metallgehäuse, 
das kaum größer als eine 
Visitenkarte sein soll. Mög- 
lich macht dies eine Ein- 
Zoll-Festplatte. Über einen 
ausklappbaren USB-Stecker 
verbindet man die Platte 
direkt mit dem Mac. cm 
WEBCODE 336279 


iPOD- UND USB-DOCK 


Die Docking-Station Tune- 
sync für iPod oder iPod 
Nano dient auch als 5-Port- 
USB-Hub. Zudem besitzt 
das 60 Euro teure Gerät 
einen Audio-Anschluss 

für die Stereoanlage oder 
Kopfhörer. Mithilfe eines 20 
Euro teuren und 3,65 Meter 
langen Stereo-AV-Kabels 
lassen sich auch Fotos und 
Videos auf dem Fernseher 
betrachten. cre/mas 
WEBCODE 336312 
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erweitern und bieten zudem USB-2.0- und Pictbridge-Anschlüsse. mas 


Info Hewlett-Packard, www.hp.com/de 


Konkurrenz für iPod Video 


Archos stellt mit dem knapp 400 Euro teuren Gmini 500 Pocket ein 
Mutimedia-Center vor, das Fotos anzeigt sowie Videos und Musik ab- 
spielt - ganz wie der iPod Video. Auf die Festplatte mit einer Kapazität 
von 30 GB passen laut Archos bis zu 120 Stunden Video-Material, 300 
000 Fotos oder 15 000 Lieder. Der Nachfolger des Gmini 400 zeigt 
den gespeicherten Video-Inhalt auf Wunsch auch auf dem Fernseher- 
gerät oder auf einem vier Zoll großen Display, das 480 x 272 Pixel 
auflöst. Neben den Video-Formaten MPEG-4 und WMV unterstützt das 
Gerät die Musikformate MP3, WAV und WMA. Fotos lassen sich per 
USB-Schnittstelle direkt von der Kamera übertragen. Der Player bringt 
250 Gramm auf die Waage und misst 76 x 124 x 18 Millimeter. Die 


Gmını 500 
ARCHOS 


Leistung des mitgelieferten Akkus reicht für bis zu 15 Stunden Musik- 


oder bis zu fünf Stunden Filmwiedergabe. cre/mas 
Info Archos, www.archos.com 


LC-Displays von 4:3 bis 16:9 


Displays mit den Seitenverhältnissen 16:9 sowie 
4:3 zeigen die Hersteller Eizo, NEC sowie Beng. 
Eizo zeigt einen rund 1050 Euro teuren Allround- 
Monitor im 21-Zoll- Format. Der 52100 kann laut 
Hersteller in den üblichen Anwendungen für große 
Schirme genutzt werden. Auch für anspruchvolle 
Büroanwendungen, wie umfangreiche Tabellen- 
kalkulationen, soll er sich eignen. Er arbeitet mit 
einer Auflösung von 1600 x 1200 Punkten bei 300 
cd/qm Helligkeit und mit 178 Grad Blickwinkel. Eizo 
gewährt einen 5-Jahre-Vor-Ort-Austauschservice. 
Ein 20 Zoll großes Display stellt Benq vor, wie 

beim Eizo S2100 beträgt die Auflösung 1600 x 1200 
Punkte. Der 750 Euro teure Benq FP2092 bietet eine 
Pivot-Funktion. Diese ermöglicht es, das Display 


Redaktion: Peter Müller 
Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


im Hochformat zu betreiben. Zur Serienausstat- 
tung gehört darüber hinaus ein USB-Hub mit vier 
Downstream-Ports. Im Preis enthalten ist eine 
Dreijahres-Garantie inklusive Vor-Ort-Austausch. 
Als letzter im Bund stellt NEC ein 20 Zoll großes 
16:9-Display vor. Der knapp 600 Euro teure Multi- 
Sync 20WGX bietet eine Auflösung von 1680 x 1050 
Pixel. Sechs Millisekunden schnell (grey-to-grey) 
soll die Reaktionszeit sein. NEC gibt die Helligkeit 
mit 470 Candela pro Quadratmeter und das Kon- 
trastverhältnis mit 700:1 an. Der Einblickwinkel soll 
bei 178 Grad horizontal und vertikal liegen. Der 
Hersteller gewährt drei Jahre Garantie. cm/mas 
Info Eizo, www.eizo.de; NEC, www.nec.de; 

Beng, www.beng.de 
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MAC-VIREN 


Seit Apple Mac-05S X 
herausgebracht hat, 
gab es keine Viren für 
den Mac. Das Unix-Sys- 
tem ist relativ sicher, 
der geringe Marktanteil 
macht den Mac zudem 
für Virenentwickler 
wenig interessant. Mit 
0SX/Leap-A ist nun der 
erste Virus für den Mac 
aufgetaucht. 
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Nicht gefährlich - vorerst 


Der erste 


Mac-Virus 


| 


Jetzt ist er da: Der erste Virus für Mac-OS X tarnt sich als Bilddatei, 
richtet aber (bislang) keinen Schaden an. Das Problem: Nachahmer 
können mit dem Code schlimmeren Schaden anrichten. Die Zeit der 
Sorglosigkeit am Mac ist jedenfalls vorbei 


Der erste Virus für Mac-OS X gibt sich 
als Sammlung von Screenshots des kom- 
menden Betriebssystems Mac-OS X 10.5 
Leopard aus und verbreitet sich über 
iChat. Das im Internet aufgetauchte Pa- 
ket mit dem Namen „latestpics.tgz" sieht 
nach dem Entpacken wie eine JPEG-Da- 
tei aus, nach Doppelklick verschickt das 
hinterlegte Programm sich selbständig 
über iChat-Kontakte des Anwenders. Da- 
teien löscht es nicht, es infiziert aber Pro- 
gramme und macht sie so unbrauchbar. 


Spitzname: Oompa Loompa 


Erstmals hat sich die Malware auf der 
Website von Mac Rumors gezeigt. Ein 
Mitglied hatte dort einen Link gepostet, 


‚Alleged screenshots of OS 10.5 Leopard - Mac Forums 


lud man das verlinkte Archiv herunter 
und öffnete man es, setzte man den Vi- 
renmechanismus in Gang. Der Chef des 
Softwareherstellers Ambrosia, Andrew 
Welch, hat den Schädling untersucht und 
ihm einen Spitznamen gegeben: Oompa 
Loompa. In der Prozedur der Selbstre- 
plikation sucht der Virus via Spotlight 
nach den vier zuletzt gebrauchten An- 
wendungen, infiziert diese und ändert in 
ihnen das Attribut „oompa" in „loompa". 
Dies ist laut Welch lediglich ein Marker 
und soll die erneute Infektion bereits an- 
gegriffener Dateien verhindern. 
Ansonsten nimmt OSX/Leap-A, so 
die offizielle Bezeichnung des Virus, noch 
eine ganze Reihe von weiteren Ände- 


= (®] [e] & © http: / /forums.macrumors.com/showthread.php?t=180066 
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? Viren-Start Im Forum einer Gerüchte-Site nahm Leap-A seinen Anfang. Er tarnt 
sich als Bild der nächsten Version von Mac-OS X, Codename Leopard. 


rungen an Programmen und am System 
vor. Nach einem Doppelklick auf die Da- 
tei läuft eine ganze Reihe an Schritten 
ab, die vereinfacht folgendes tun: Zuerst 
erstellt Leap-A eine exakte Kopie seiner 
selbst im „Temp"-Ordner des Anwenders. 
Anschließend legt der Virus einen Ordner 
namens „InputManagers" im Library-Ver- 
zeichnis des Anwenders an. In diesen legt 
er eine Datei namens „apphook.bundle", 
die dafür sorgt, dass jede Applikation, die 
man danach startet, sich mit dem Virus 
infiziert. Einzige Ausnahme: Hat der Be- 
nutzer keine Schreibrechte für das Pro- 
gramm, dann kann Leap-A es auch nicht 
infizieren. Zudem sind nur Cocoa-Applika- 
tionen betroffen. 

Startet man nun ein Cocoa-Programm, 
zu dem man die Schreibrechte besitzt, 
passiert zweierlei: Leap-A versendet sich 
selbst über iChat an alle Anwender, die 
in der Bonjour-Kontaktliste stehen. Über 
das Internet kann sich Leap-A nicht ver- 
senden. Als zweites sucht der Virus über 
Spotlight die vier zuletzt verwendeten 
Applikationen und infiziert diese. Auch 
dies ist nur möglich bei Cocoa-Applika- 
tionen, zu denen der Anwender Schreib- 
rechte hat. Dem Programmierer von Leap- 
A ist allerdings ein Fehler unterlaufen, der 
bewirkt, dass sich einmal infizierte Pro- 
gramme nicht mehr starten lassen. 


Bester Schutz: Nicht öffnen 


Wer sich vor dem Angriff des Virus schüt- 
zen will, lässt verdächtige Dateien am 
besten links liegen: OSX/Leap-A kann 
sich weder selbst entpacken, noch von al- 


leine ausführen. Wirkungsvoll ist es auch, 
einen User-Account ohne Administrato- 
renrechte zu verwenden. Um den Virus 
nicht zu verbreiten, sollte man in iChat 
die Option „Senden von Dateien bestäti- 
gen" in den Einstellungen aktivieren. 


Virus entfernen 


Um Leap-A wieder loszuwerden, muss 
man händisch einige Dateien entfernen: 
die Datei „latestpics.tgz" aus dem Ord- 
ner „/tmp" (Befehl „Gehe zum Ordner" 
im Menü „Gehe zu", dort „/tmp" einge- 
ben), den Ordner „apphook" im Ordner 
„InputManagers" im eigenen Benutzer- 
verzeichnis unter „Library" sowie alle 
infizierten Programme, also am Besten 
alle Programme, die man in letzter Zeit 
verwendet und für die man selbst die 
Schreibrechte hat. 


Leap-A - erst der Anfang 


Während Hersteller von Antivirensoftware 
und auch Apple die Existenz der Malware 
bestätigt haben, versucht der Mac-Her- 
steller zu beruhigen: „Leap-A ist ist eine 
bösartige Software, die vom Anwender 
den Download und die Ausführung eines 


oeon 
Eingehende Datel von: 


& Leonhardt Leopard 


Eingehende Dateiübertragung 


— Name: latesıpics.igz 
Art: GZip Compressed File 
Große: 781 KB 


Ablehnen | Datei sichern! 


* Chat-Infekt Per iChat verbreitet sich 
Leap-A. Wer die Datei annimmt und 
startet, infiziert seinen Mac. 


Programms verlangt." Apple rät seinen 
Kunden, generell nur Dateien von vertrau- 
enswürdigen Quellen und Websites anzu- 
nehmen und zu entpacken. Die Sicher- 
heitsexperten von Intego fürchten jedoch, 
dass gerade der Verbreitungsmechanis- 
mus über iChat viele Anwender täuschen 
könnte und empfehlen die Aktualisierung 
ihrer Virendefinitionen. Auch die Herstel- 
ler Sophos, Symantec und McAfee haben 
den Code des Virus den Virenbeschrei- 
bungen ihrer Programme hinzugefügt. 
Zwar hat OSX/Leap-A keine Mecha- 
nismen, sich in großem Maße zu verbrei- 
ten, und er richtet auch keinen wesent- 
lichen Schaden auf der Festplatte an, das 
Problem liegt aber woanders. Zum ersten 
Mal taucht ein Virus auf, der potenziell 


Tipp So schützen Sie sich vor Viren 


Neben einer Antivirensoftware ist der effek- 
tivste Schutz gegen bösartige Viren am Mac 


das Betriebssystem selber. 


System schützen um sein System vor 
Virenangriffen zu schützen, ist es sinnvoll, im 
alltäglichen Betrieb nicht als Administrator, 
sondern als normaler Anwender zu arbeiten. 
Denn ein Anwender besitzt weniger Rechte, 
am System Änderungen vorzunehmen. Ver- 
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großen Schaden anrichten kann. Etwas 
sauberer programmiert und mit einem 
Mechanismus zur größeren Verbreitung 
versehen, kann der Virus zu einer tatsäch- 
lichen Gefahr für jeden Mac werden. Ist 
der Anfang einmal gemacht, können sich 
leicht Nachahmer finden, die den beste- 
henden Code „optimieren". OSX/Leap-A 
ist nicht gefährlich, „er ist aber der An- 
fang von Mac-OS-X-Viren - schädlichem 
Code, der sich selbst weiterverbreitet", 
warnt Daniel Wolff, Sicherheitsexperte 
aus den Avert-Labs von Mc Afee. 


Fazit 


OSX/Leap-A richtet keinen echten Scha- 
den an, dennoch ist sein Auftauchen für 
Mac-Anwender unangenehm. Im Allge- 
meinen ziehen solche Erstlinge Nach- 
ahmer an, die den vorhandenen Virus 
weiter entwickeln. Schutz ist deshalb 
allemal angesagt. Denn auch wenn das 
Virenproblem wahrscheinlich nie so groß 
werden wird wie bei der Verwendung 
von Windows-PCs - mit der Sorglosig- 
keit am Mac ist es erst einmal vorbei. 
Sebastian Hirsch, Peter Müller, Christian Rüb 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


VIRENSCHUTZ 


Einen echten Schutz vor 
Viren bietet eine ganze 
Reihe an Programmen, 
die professionell vor 
allen Arten an Malware 
schützen: 


ClamX ClamXAV, 
www. 


clamxav.com/ 


Virus Barrier, 
www.intego. 
com/de/ 
home.asp 


Intego 


Mc Afee Virex, www. 


mcafee.de 


Sophos Sophos Anti- 
virus, www. 


sophos.de 


Symantec Norton Anti- 
virus / Inter- 
net Security, 
www.syman 
tec.de 


Benutzer 


% Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 


Der Benutzer „admin” wird als 
Administrator angelegt. Sie können dies 


oe 
e, 
Name: Administrator 
, !  Kurzname: Admin 
Sr 
Kennwort: see» 
verwenden. Das geht am schnellsten, indem | E 
h 5 Bestätigen: +... 
man an seinem Mac einen neuen Benutzer 
A Fi ri R Merkhilfe 

anlegt, diesem einen Namen gibt, ein Kenn- (Oovonat) 
wort und die Option „darf diesen Computer 
verwalten" aktiviert. Nun deaktiviert man bei 
seinem eigenen Account genau diese Funk- - 
x a er - nicht ändern. 
tion - fertig ist der beste Schutz für den Mac. | 
Öffnet man als normaler Benutzer eine Bild- + | 


sucht nun ein Virus oder ein Programm, Än- 


datei und wird nach dem Admin-Kennwort 
gefragt, sollten alle Alarmglocken läuten... 


Abbrechen 


e— 


U 
WA xüicken Sie in das Schloss, um Anderungen zu verhindern. 


* Rechte ändern Ein neuer Account für einen 


Gegen Oompa-Loompa per ak- 
tuelle Schädling Oompa-Loompa nutzt einen 
Fehler von Apple bei der Rechtevergabe aus 
- die Programmerweiterungen „InputMa- 
nagers" darf jederman installieren. Um dem 
einen Riegel vorzuschieben, sollte man zwei 
Ordner schützen „/Library/InputManagers” 
und „/Benutzer/[benutzername]/Library/In- 
putManagers". Existieren beide nicht, legt 
man sie als Administrator an und ruft dann 
das Info-Fenster für sie auf. Dort ändert man 
nach einem Klick auf das kleine Schlosssym- 
bol unter „Eigentümer & Zugriffsrechte > 


derungen im System vorzunehmen, so kann 
es dies nur tun, wenn es die nötigen Schreib- 
rechte hat. Doch die muss man ihm in einer 
Sicherheitsabfrage explizit gewähren. 


Administrator schützt vor unangenehmen 
Überraschungen - vor allem durch Viren, 
Würmer oder Trojaner. 


Details" zwei Einträge: Eigentümer: „System" 
und Gruppe: „wheel". Sind beide Ordner so 
geschützt, kann der Virus sich nicht in andere 
Programme einnisten. Dieser Schutz kann 
aber die Installation anderer Programme be- 
hindern. Um den Schutz kurzfristig aufzuhe- 
ben, weist man dem zweiten Ordner wieder 
die Originalwerte zu: Eigentümer: „[benut- 
zername]“, Gruppe „[benutzername]“. 


Accounts ändern wer seinen Mac 
allein benutzt und nicht verschiedene Be- 
nutzer-Accounts eingerichtet hat, arbeitet als 
Administrator. Dies ist von Apple so vorgege- 
ben, wenn man Mac-0S X installiert. Um sich 
vor Viren, aber auch vor unüberlegten Fehlern 
zu schützen, ist es sinnvoll, bei der täglichen 
Arbeit einen normalen Benutzer-Account zu 
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MB AKTUELL Updates auf Mac-05 X 10.4.5 


Gemischte Gefühle 


Bei jedem Update für Mac-OS X gibt es eine Diskrepanz zwischen den Informati- 
onen, die Apple veröffentlicht und jenen, die man in den Update-Dateien findet 


Mac-OS X 10.4.5 ist keine Ausnahme: In 
den Hinweisen nennt Apple 18 Verän- 
derungen, doch der Blick in das Update 
zeigt zum Beispiel, dass in ihm eine neue 
Version vom Dock steckt und vom Hinter- 
grundprogramm Crash Reporter, das bei 
jedem Programmabsturz einen Bericht 
speichert. Außerdem gibt es eine neue 
Treibersoftware für die interne I2C-Verbin- 
dung zwischen Prozessor und Kühlsystem 
- ohne jede Erklärung. 


Sound auf dem Powerbook 


Außerhalb der Standarddokumentation 
findet sich der Hinweis, dass man auf 
den aktuellen Powerbooks zwei Audiopro- 
gramme starten kann, ohne dass der Ton 
stotternd aus den Lautsprechern kommt. 


Behobene Fehler (laut Apple) 


Den im folgenden genannten Fortschritt 

können wir nicht verifizieren und veröf- 

fentlichen diese Liste ohne Gewähr. 

- VPN-Verbindungen mit dem IP-Sec-Pro- 
tokoll zu Cisco-Server funktionieren un- 
abhängig davon, ob NAT aktiviert ist. 


Info Nur für Intel-Macs 


Mac-0S X 10.4.5 ist das erste Update, das Apple für unter- 
schiedliche Prozessoren anbietet: Intel Core Duo und Power-PC. 
Deshalb betreffen manche Änderungen nur die Intel-Macs. 


- Fliprmac, eine Software zur Wiedergabe von Windows-Videos 
lässt sich jetzt korrekt auf Intel-Macs installieren. 


- Die Bildschirmdarstellung von Front Row funktioniert besser, 
außerdem soll sich Streaming Video korrekt abspielen lassen, 
selbst wenn die Internet-Firewall aktiviert ist. 

- Dateien lassen sich im Öffnen-Dialog eines Programms suchen 
und öffnen, auch wenn das Programm nur mit Hilfe von Ro- 
setta funktioniert. 

- Rosetta blockiert nicht länger den Zugang zu Veränderungen 
im Schlüsselbund. 

- Wer in Dashboard ein Widget auf den Schreibtisch zieht, erhält 
wie bisher eine Animation, auch wenn sich das Hintergrund- 
bild ändert. 
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Software-Aktualisierung 


Für Ihren Computer Ist neue Software verfügbar. 


(6) Falls Sie die Software nicht Jetzt Installieren möchten, können Sie später über die 
Systemeinstellung „Software-Aktualisierung” nach Updates suchen. 


« Klein Das Up- 

date auf Mac-OS 

X 10.4.5 geht auf 
einem Power Mac 


Installieren Name Version Größe 


schon mit einem 
Download von 


se zu installieren. Is umfanst allgemeine Problembehebungen zum 
Baur Fraser 0m Eipenieie Fade n für je folgende Programeng und Technolopk Standards: 


au diesem Update finden Sie unter 


Ausführliche Infoematiosen zu den Security- Updates Sie unter: tie. ömmem.info, 


Hinweis: Die Verwendung dieser Softmare unterliegt demselben Soltmarciizenzwerti 
aktu alien wird Cine 10e der Apple Sofwarelizenzvenrage 


Angal 


© Neustart erforderlich 


(Beenden 


6,4 MB über die 
Bühne. 


nEOEL7I-de 
nEL228-de 


9 wie de R ofonn re, die 
finden Sie Im Imernet unter: 


Tww.apple.com/ 


) E-RObjekt installieren) 


- Die Synchronisation mit Apples Online- 
Dienst .Mac ist auch dann möglich, 
wenn man dort mehr als 4 GB Speicher- 
platz gekauft hat. 

- Safari stürzt nicht mehr ab, wenn man 
damit E-Mails bei AOL löscht. 

- Wer die Servervariante von Mac-OS X 
verwendet, um Privatverzeichnisse der 
Benutzer zentral auf dem Server zu spei- 
chern, bekommt mit 10.4.5 beim Kopie- 
ren in diese Ordner nur temporäre Da- 
teien, solange der Kopiervorgang nicht 
abgeschlossen ist. 

- Epson-Drucker sind zuverlässiger als bis- 
her über eine Airport-Extreme-Basissta- 
tion erreichbar. 

- Der schöne Effekt beim Benutzerwech- 
sel wird auf dem Hauptbildschirm und 
dem zweiten Monitor angezeigt, wenn 
die Funktion „Bildschirme synchronisie- 
ren" aktiviert ist. 

- Die Texte des Bildschirmschoners „RSS 
Visualizer" überschneiden sich nicht. 

- Nach der Installation der englischen 
Version von Mac-OS X stürzt das Instal- 
lationsprogramm nicht mehr ab, wenn 
man die japanische Kotoeri-Methode 
für die Eingabe von Zeichen wählt. 

- iMovie HD stürzt nicht mehr ab, wenn 


man von einer Filmvorlage zu einer an- 
deren wechselt. 

- Die Warnmeldung von „Quartz Compo- 
ser Quicktime Component" werden un- 


terdrückt, wenn man in iMovie 06 den 
Effekt „Ken Burns" verwendet. 

- Ein Grund für einen Hänger des Unix- 
Programms configd ist beseitigt. 

- Die internen Informationen über den 
Beginn der Sommerzeit in den USA, 
Australien und anderen Ländern wur- 
den für 2006 aktualisiert. 


Die üblichen Warnhinweise 


Wer die Treibersoftware USB Overdrive 
von Alessandro Montalcini nutzt, muss 
auf die aktuellste Version 10.4.5 wech- 
seln, ältere Ausgaben funktionieren nicht 
mehr. Auffällig ist bei uns außerdem der 
erste Neustart nach dem Update - er 
dauert deutlich länger, weil das Update 
mehrere Erweiterungen des Unix-Kerns 
neu laden muss. Wie bei allen vorigen 
Updates seit Mac-OS X 10.3.x empfehlen 
wir, vor dem Update alle laufenden Pro- 
gramme zu beenden und externe Fest- 
platten abzumelden und die Verbindung 
dorthin zu unterbrechen. 


Fazit 


Die Verbesserungen von Mac-OS X 10.4.5 
sind bei uns nicht messbar, so dass wir 
allen Besitzern eines fehlerlosen Power 
Mac nur bedingt zu diesem Update raten 
können. Für Intel-Macs ist das Update al- 
lerdings Pflicht. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Updates des Monats 


In diesem Monat gibt es ein großes System-Update auf Version 10.4.5, außer- 
dem hat Apple an die iLife-6-Programme Hand angelegt und Fehler beseitigt. 
Adobe spendet Acrobat Pro und dem Reader Unterstützung für Acrobat 3D 


ANWENDUNGEN 
Updates für iLife 6 


Update-Empfehlung: Installieren 

Die Updates für iTunes (6.0.3), iPhoto, 
IMovie und iDVD (jeweils Version 6.0.1) 
sowie für iWeb (1.0.1) beheben Fehler 
und erhöhen die Stabilität. In iPhoto sind 
Photocasting, Miniaturdarstellung und 
das Bestellen von Ausdrucken überarbei- 
tet, in iMovie der Ken-Burns-Effekt und 
die Themen. Bei iDVD hat Apple die Zu- 
sammenarbeit mit anderen iLife-Program- 
men verbessert und bei iWeb die Arbeit 
mit Blogs (siehe auch Seite 50 ff.). 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Backup 3.1 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Backup-Programm für die Mitglieder 
von Apples Onlinedienst .Mac arbeitet 
jetzt besser mit der iDisk und lokalen 
Festplatten zusammen, wurde um Vorein- 
stellungen zum Sichern von iWeb-Dateien 
erweitert und an iLife 06 angepasst. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Logic Pro 7.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Dies ist das erste kostenpflichtige (49 
Euro) Crossgrade für Apples Profipro- 
gramme. Die Musiksoftware lässt sich 
nun sowohl auf Rechnern mit Prozessoren 
von IBM und Motorola wie auch von In- 
tel einsetzen. Apple hat außerdem einige 
neue Funktionen spendiert. So bietet Lo- 
gic Pro 7.2 eine Bedienoberfläche für die 
aktuelle Ensemble-Hardware von Apogee, 
unterstützt DAE der Pro Tools HD 7.1 von 
Digidesign sowie Pitch 'n Time von Se- 
rato und ist kompatibel mit Plug-ins für 


Garageband 3. Auch lassen sich jetzt die 
komprimierten Audioformate AAC und 
Apple Lossless in Logic Pro abspielen. 


Info Apple, www.apple.com/logicpro/ 
crossgrade.html 


Acrobat Pro 7.0.7 


Update-Empfehlung: Installieren 

Nach dem Update kann Acrobat Pro drei- 
dimensionale Objekte anzeigen, die mit 
Acrobat 3D erstellt wurden. Außerdem 
umfasst das Update einige nicht spezifi- 
zierte Stabilitätsverbesserungen, weshalb 
es sich auch dann empfiehlt, wenn man 
keine 3D-Dateien öffnen muss. Auch für 
den Adobe Reader gibt es eine Version 
7.0.7, die zusätzlich Verbesserungen bei 
der Handhabung von Formularen bietet. 


Info Adobe, www.adobe.com/support/ 


Adobe Camera 
Raw 3.3 


Update-Empfehlung: Nur notwendig, 
wenn man eines der neu hinzugekom- 
menen Kameramodelle besitzt 

Das Plug-in zum Öffnen von Raw-Da- 
teien unterstützt jetzt neu folgende Ka- 


Info Mehr Updates 


- Adobe Security Patcher for (S 2 
- Bookends 9.0.1 

- CD Spin Doctor 3.0.2 

- Dave 6.1 

- Dreamweaver 8.0.1 (Englisch) 
- DVD Studio Pro X 4.0.3 

- Extremez-IP 4. 

- Facespan 4.3 

- Firefox 1.5.0.1 

- Font Agent Pro 3.1 

- Font Doctor 7.1.1 


Info Neue Treiber 


Dantz Retrospect 6 Driver 
Update 6.1.3.101 

Dymo Label Writer 7.5 

Hamrick Vuescan 8.3.29 

HP PSC 1200 7.7.2 

HP Scanjet 4570c/5500c 


8.4 
Kensington Mouseworks 2.9 


Kodak Easy Share 5.2.1 

Motu 828/896/828mk2/ 
896HD/Traveler 1.4 

Motu USB MIDI Driver & 


Clockworks 1.32 


meramodelle: Canon EOS 5D, EOS ID 
Mark II N und EOS 20Da, Kodak Easy 
Share P850 und P880, Fuji Finepix E9OO, 
55200/5600 und S9000/9500, Ma- 
miya ZD, Nikon D200, Olympus E-500, 
SP-310, SP-350 und SP-500UZ, Pentax 
*ist DL und *ist DS2 sowie Sony DSC-R1. 
Auch der DNG-Konverter wurde um diese 
Modelle erweitert. 

Info Adobe, www.adobe.com/support/ 


Redaktion: Thomas Armbrüster, Stand: 16.2.2006 
Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


- Freeway Express 4.1 

- Freeway Pro 4.1 

- Graphic Converter 5.8 

- Hash Animation Master 12.05 
- Intaglio 2.6.2 

- Intego Personal Backup X4 10.4.4 
- Intego Virus Barrier X4 10.4.3 
- iView Media Pro 3.0.2 

- Mellel 2.0.4 

- Nisus Writer Express 2.6 

- Norton Antivirus 10.1 


@ 


ONLINE 


Die direkten Links 
zu den hier bespro- 
chenen Updates fin- 
den Sie unter 
Webcode 335902 


- Omni Graffle 4.1.1 

- Omni Web 5.1.3 

- Photo Mechanic 4.4.1.1 
- Power Mail 5.2.3 

- Raw Developer 1.4.4 

- Revolution 2.7 

- Rumpus 4.3.2 

- Spam Sieve 2.4.1 

- Stalker Communigate Pro 5.0.7 
- Tri-Backup 4.0.4 

- Webstar 5.4.1 
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3 AKTUELL ıntel-Umstieg in der Praxis 


Die ersten Intel-Macs sind da, von wenigen er- 
sehnt, von vielen gefürchtet. Getestet hatten 
wir in der letzten Ausgabe, nun ist es Zeit für 


einen ersten subjektiven Erfahrungsbericht 


Intel-Umstieg in der Praxis 


Migration 


mit Stolp 


INTEL-MACS 


Im Januar hat Apple 
die ersten Macs mit 
Intel-Prozessor vorge- 
stellt und den Prozes- 
sorwechsel als „dritten 
großen Wechsel" 

nach Power-PC und 
Mac-0S X bezeichnet. 
Inzwischen werden die 
ersten Intel-Macs aus- 
geliefert, bis Ende des 
Jahres will Apple alle 


Macs ausschließlich mit 
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Intel-Prozessor 
ausliefern. 


Stellen Sie sich vor, Sie haben einen Intel- 
Mac - und Sie merken es gar nicht! So 
jedenfalls ist der erste Gedanke, wenn 
man, große Premiere, den neuen iMac mit 
Intel-Prozessor vor sich hat. Weltneuheit! 
Apple macht jetzt Intel! Doch siehe da: 
Beim ersten Einschalten will sich schon 
fast so etwas wie Enttäuschung einstel- 
len, dass man so gar nichts von der Re- 
volution im Mac merkt. Waren denn nicht 
Welten zusammengestürzt, alte Freund- 
schaften zerbrochen bei der Ankündi- 
gung, Apple werde alle Macs auf Intel 
umstellen? Hatte nicht Apple lange Jahre 
die „Switch"-Kampagne betrieben, damit 
die PC-Anwender zum Mac kamen? Und 
dann war das mit dem Wechsel plötzlich 
genau andersherum. 

Um es gleich vorweg zu nehmen: Der 
neue iMac knarzt nicht, er quietscht nicht, 
er stößt keine Rauchwolken aus, wenn 
man ihn einschaltet, er spielt keinen Win- 
dows-Dreiklang ab, der Bildschirm fla- 
ckert nicht beim Booten, es erscheint kein 


ersteinen 


XP-Fähnchen, es röh- 

ren keine Billig-Hochleis- 

tungslüfter, es schrebbelt keine Festplatte 
- all das, was der eingefleischte Mac-An- 
wender zuerst von einem Intel-Rechner er- 
wartet (egal, ob Mac oder PC), tritt nicht 
ein. Im Gegenteil: In einer geradezu un- 
verschämten Geschwindigkeit startet der 
Intel-iMac nach dem ersten bekannten 
Mac-Startton das System. Kaum, dass 


RE 


man den Fortschrittsbalken beim Booten 


zu sehen bekommt - es treibt den alten 
Macianern die Tränen in die Augen. 


Erste Schritte 


Natürlich stellt sich bei der Startge- 
schwindigkeit gleich der Verdacht ein, 
dass es hier nicht mit rechten Dingen 
zugeht. Dass zum Beispiel Apple einfach 
eine ganze Reihe an Systemfunktionen 


ee 


Kaufentscheidung Umsteigen oder abwarten? z 


WENN ... 


> Sie einen schnellen, robusten Mac für 
Office, Internet und ilife suchen 


> Sie Photoshop, Indesign, Xpress et 
cetera verwenden 


> Sie professionell Foto, Audio und 
Video bearbeiten 


> Sie Windows betreiben wollen 


R 


DANN ... 


> 


> 


> 


> 


können Sie schon jetzt beruhigt auf iMac Core 
Duo oder Macbook Pro umsteigen 


sollten Sie warten, bis Updates der Pro- 
gramme im Universal-Format verfügbar sind 


sollten Sie warten, bis Updates Ihrer Pro- 


sollten Sie warten 
chende Lösunge 


und Programmen weggelassen hat, was 
dann den Systemstart beschleunigt. Trotz 
der völlig gewohnten Oberfläche, die der 
Intel-Mac bietet, vermutet man unwillkür- 
lich Probleme - vielleicht ein Startmenü 
unten links, stundenlange Netzkonfigu- 
ration, Treiberinstallation, Inkompatibili- 
täten mit bestehender Hardware, Fehler- 
meldungen beim Öffnen von Fenstern, 
Abstürze beim Aktivieren von Airport, 
Fehler in einer Config- oder Inidatei, die 
einen Bios-Patch unumgänglich machen, 
irgendetwas in der Richtung. 

Doch Fehlanzeige: Nicht ein einziges 
Mal können wir auch nur die kleinste Un- 
terscheidung zu „herkömmlichen" Macs 
finden. Die Netzverbindung klappt ohne 
Probleme, Mail, Internet, Drucker, externe 
Festplatte, mit allem verträgt sich der 
Intel-iMac bestens - und wüsste man es 
nicht besser, nie würde man vermuten, 
dass Apple hier eine komplett neue Hard- 
und Softwarebasis etabliert hat. 


Wechsel ohne Macken 


Dabei waren die Befürchtungen groß 
gewesen, als Apple-Chef Steve Jobs den 
Wechsel zum Intel-Prozessor im Sommer 
letzten Jahres verkündete: Den dritten 
großen Wechsel nach Power-PC-Umstel- 
lung und Mac-OS-X-Einführung hatte 
Jobs angekündigt - und damit, so zeigt 
sich nun, maßlos übertrieben. Denn mit 
dem Wechsel von Mac-OS 9 auf Mac-OS 
X hat die Intel-Umstellung nichts gemein 
- zumindest für den Anwender. 

Unter Mac-OS X hatte man es noch 
mit einer komplett neuen Oberfläche und 
Dateiorganisation zu tun, dessen Unix- 
Kern niemandem wirklich verborgen blieb, 
zudem machte sich das neue System 
durch nicht funktionierende Hard- und 
Software bemerkbar und die Verwendung 
von Classic war ein kompletter Bruch in 
der Benutzeroberfläche. Von all dem ist 
bei den Intel-Macs nichts zu spüren. Es ist 
nicht einmal möglich, zu unterscheiden, 
ob eine Applikation „nativ" läuft, also 
als Universal Binary schon an die neue 
Plattform angepasst ist, oder ob sie in Ro- 
setta läuft, der Emulationsumgebung für 
Power-PC-Software. 

Anders als Classic muss Rosetta nicht 
erst starten, um der älteren Software eine 
andere Systemumgebung vorzugaukeln. 
Auch in der Oberfläche sind Rosetta- und 
Universal-Applikationen komplett iden- 


Info Kein Windows 


Es ist schon fast Ironie: Da stellt 
Apple die Macs auf den Intel- 
Prozessor um - und ausgerech- 
net Windows beziehungsweise 
Virtual PC laufen nicht mehr 

am Mac. So bedauerlich das für 
viele, die auf die PC-Umgebung 
am Mac angewiesen sind, sein 
mag, so wahr ist es. Wer nun 
denkt, man könne doch einfach 
Windows auf den Intel-Macs 
installieren, wird nämlich ent- 
täuscht sein. Denn Windows 
benötigt zum Starten ein Bios, 
und das fehlt in den Intel-Macs. 
Apple verwendet das modernere 
EFI, mit dem wiederum Win- 
dows nichts anfangen kann. 


Warten auf Vista erst 
Windows Vista, das seit langem 
angekündigte nächste große 
Update, wird mit EFl umgehen 
können. Um sich die Wartezeit 
zu verkürzen, basteln verschie- 
dene Entwickler bereits daran, 
Windows XP auf Intel-Macs 
zum Laufen zu kriegen. Dass sie 
es noch in diesem Jahr schaf- 
fen, ist mehr als zweifelhaft 

- ebenso wie die Aussicht, 
dass Microsoft selbst noch eine 
Version von Windows XP für 
Intel-Macs herausbringen wird. 
Mit Windows Vista wird sich das 
sicher ändern - derzeit an- 
gepeiltes Datum der Fertigstel- 
lung: Ende des Jahres. 


tisch. Zudem hat Apple das Programm 
Migrations-Assistent, das alle wichtigen 
Daten und Applikationen von einem auf 
den anderen Mac überspielt, den Intel- 
Macs beigepackt. So gestaltet sich der 
Intel-Wechsel besonders einfach. 


Alte und neue Software 


Als überaus robust erweist sich der neue 
Intel-Mac auch im weiteren Verlauf un- 
serer Praxistests. Denn trotz des hervor- 
ragenden ersten Eindrucks geben wir 
uns nicht geschlagen bei der Suche nach 
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Haken und Ösen. Und wir machen es den 
Intel-Macs nicht leicht. Statt unsere Daten 
auf den neuen Mac zu transferieren, kon- 
frontieren wir ihn erst einmal mit einer 
exakten Kopie unseres Arbeitsrechners 
auf einer externen Firewire-Festplatte. So 
können wir ohne größeren Aufwand un- 
sere alte Power-PC-Arbeitsumgebung auf 
dem Intel-Mac ausprobieren. 

Doch auch hier bietet sich zuerst das 
gleiche Bild: Die Programme von ilife 05 
starten anstandslos, ebenso Photoshop, 
Microsoft Office, Apple Works, Ragtime 
und so weiter. Obwohl alle Programme in 
Rosetta laufen, zeigen sich gegenüber un- 
serem G4-Powerbook 1,5 GHz nicht ein- 
mal große Geschwindigkeitsunterschiede, 
vieles geht eher schneller von der Hand. 

Während reine Applikationen mit 
Rosetta also keine Schwierigkeiten ma- 
chen, fragen wir uns, wie es mit hard- 
warenahen Anwendungen aussieht. Toast 
beispielsweise benötigt Zugriff auf den 
DVD-Brenner. Wir probieren mal unsere 
alte 5er-Version aus - keine Probleme. 
Die durchweg älteren Systemapplikati- 
onen, die wir von unserer externen Platte 
starten, laufen auch anstandslos. Sei es 
der Internet-Assistent, iSync, DVD Player, 
Quicktime Player - alle Programme star- 
ten auf dem Intel-Mac ohne Probleme. 


Erste Probleme 


Wo also, fragen wir uns, sind die Schwie- 
rigkeiten? Denn bislang konnten wir den 
Intel-Mac nicht zu einer einzigen Fehler- 
meldung überreden. Natürlich gibt es 
sie, die Haken und Ösen, und ein Haken 
autet tatsächlich Rosetta. Obwohl sich 
die Power-PC-Umgebung im Alltag nicht 
bemerkbar macht, deutliche Geschwin- 
digkeitseinbußen muss man doch ver- 
zeichnen. Das macht sich bei Office kaum 
bemerkbar, bei Quicktime umso mehr. 
Einen Film im HD-Format mit hoher 
Auflösung spielt der Intel-Mac weitge- 
hend flüssig ab - allerdings nur mit dem 
Universal-Player. Verwendet man eine 
ältere Player-Version unter Rosetta, hört 
man zwar den Ton, bekommt dazu aller- 
dings lediglich Standbilder geliefert. Das 
gleiche Bild ergibt sich bei anderen res- 
sourcehungrigen Applikationen. Sei es 
Bildbearbeitung, Video, Audio - Freude 
kommt beim Arbeiten erst auf, wenn man 
neue, an den Intel-Prozessor angepasste 
Programmversionen verwendet. 


PROGRAMMLISTE 


Eine ausführliche Liste von 
Universal-Applikationen 
finden Sie auf Seite 24. Im 
Internet führt Apple eine 
aktuelle Datenbank, zu 
finden unter http://guide. 
apple.com. Dort auf den 
Button „Universal Applica- 
tions” klicken. 


AUF CD... 


Auf der Leser-CD finden 
Sie die neueste Folge von 
Macwelt-TV. Sie zeigt den 
Intel-iMac en detail von 
innen. Zudem gibt es eine 
Kurzanweisung im Spei- 
cherausbau. 
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HARDWARE 


Generell gibt es keine 
Probleme mit externer 


Hardware an Intel-Macs. 
Eventuell benötigte Treiber 
laufen automatisch unter 
Rosetta, sofern keine In- 


tel- 
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optimierten Versionen 
zur Verfügung stehen. 


Universal-Software 

Auch wenn sich die großen Hersteller 
noch bedeckt halten, was die Verfügbar- 
keit ihrer Software für Intel-Macs angeht 
- seit Steve Jobs den Intel-iMac vorge- 
stellt hat, vergeht kein Tag, an dem nicht 
ein oder mehrere Softwarehersteller ihre 
Intel-Versionen präsentieren. Über 600 
Programme sind bei Apple schon als 
Universal Binary gelistet (siehe Seite 24), 
täglich kommen neue hinzu. Das meiste 
sind zwar kleinere Applikationen, deren 
Umstellung vermutlich nicht sehr aufwen- 
dig war, aber auch die größeren Hersteller 
geben Gas. Maxon hat Cinema AD fertig, 
Elgato arbeitet heftig an einer Intel-Aus- 
gabe von Eye TV 2, Quark hat Xpress 7 
als Universal Binary bis zum Sommer an- 
gekündigt und auch Apple will bis Ende 
März alle Programme für Intel-Macs neu 
kompiliert haben. Auffällige Zurückhal- 
tung gibt es derzeit noch von zwei Firmen: 
Weder Microsoft noch Adobe wollen sich 
zu einem Datum äußern, beide befinden 
sich nach eigenen Angaben noch in der 
Phase der „Evaluierung". 


Was nicht läuft 


Während die Umstellung auf Universal- 
Programme also eine Frage der Zeit ist 
und sich das Fehlen von Intel-Versionen 
„hur" durch längere Wartezeit am Rechner 
bemerkbar macht, machen wir uns auf 
die Suche nach Dingen, die überhaupt 
nicht funktionieren. Apple selbst macht 
hierzu immerhin halbwegs konkrete An- 
gaben. So funktionieren Classic-Umge- 
bung und Classic-Programme nicht mehr 
auf Intel-Macs, ebenso Bildschirmschoner, 


Migrations-Assistent 


Schritt 2 von 4: Programme und Dateien auswählen 


€ Einfacher 
Umstieg Den 


=“ Programme übertragen 


“ Library übertragen 


übertragen möchten. 


Verbleibender Platz: 134,0 GB 


Programme aus dem Ordner „/Programme" des anderen 
Systems werden auf dieses System kopiert. Falls ein 
Programm auf beiden Systemen vorhanden ist, wird die 
neuere Version auf dieses System kopiert. 


Dateien und Ordner übertragen 
Dateien und Ordner aus dem obersten Ordner vom | 
Volume des anderen Systems werden in den obersten | 
Ordner auf diesem Volume kopiert. 


Dateien im Ordner „/Library* müssen übertragen werden, | 
‚wenn Sie Programme oder Dateien und Ordner 


Umstieg auf Intel- 
Macs erleichtert 
der bekannte 
Migrations- 
Assistent. 
Immerhin - hier 
ist die Migration 
| mal wörtlich zu 
nehmen. 


8,2 GB 


263,1 MB 


2,6 GB 


Ausgewählte Objekte: 62,2 GB | 


( Zurück ) ( Fortfahren ) 


Systemeinstellungen, G5-Programme, 
Kernel-Erweiterungen und Plug-ins. Was 
die Classic-Programme angeht, so hält 
sich, zumindest in unserem Praxis-Test, 
der Schmerz in Grenzen. Seit weit über 
einem Jahr haben wir die Classic-Umge- 
bung nicht mehr genutzt, der Abschied 
bedeutet lediglich, Abschied zu nehmen 
von einer Umgebung, die immer eine 
Hilfskonstruktion war und nie wirklich 
Spaß gemacht hat. 

Auch auf Bildschirmschoner können 
wir vorübergehend ganz gut verzichten 
- bis neue Versionen herauskommen, las- 
sen wir eine Diashow über iPhoto laufen. 
Anders sieht es aus bei den Systemein- 
stellungen. Zugegeben, wir besitzen nur 
wenige Applikationen, die dies nutzen, 
aber hier macht Apple wirklich einen 
harten Bruch. Version Cue von Adobe 
beispielsweise wird über eine Systemein- 
stellung gesteuert. Eine ganze Reihe von 
anderer Hard- und Software benötigt eine 
eigene Systemeinstellung, so dass man 


e00 Laden von „Adobe Version Cue CS2"... 
[ 4,» [ Alle einblenden Q 
Persönlich 
IB: a 
an... a WW oo © 


Dashboard & 
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bi 
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3) 


Bluetooth 
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@ 


„Mac 


Fehler in den Systemeinstellungen 


Sie können die Systemeinstellung „Adobe Version 
Cue CS2" nicht auf diesem Computer öffnen. Eine 
neuere Version dieser Software erhalten Sie vom | 
Entwickler. | 


Ex 


System 
Keine Einstellungen > a 
Systemeinstellungen “rien 
im Power-PC-Code, wie sonstige 
hier Adobe Version - 
Kol a 
Cue, laufen auf Intel- DEAVu Version Cue 
cs2 


Macs nicht mehr. 


Datum & 
Uhrzeit 


br 
Sprache 


€) 


Software- 
Aktualisierung 


Startvolume 


hier abwägen muss: Hat man wichtige 
Programme, die eine Systemeinstellung 
enthalten und noch nicht als Universal 
Binary vorliegen, so muss man mit dem 
Umstieg auf Intel noch warten. 

Gleiches gilt für G5-Programme, also 
solche Applikationen, die als Systemvo- 
raussetzung einen G5-Prozessor verlan- 
gen, und Programme, die Kernel-Erwei- 
terungen installieren. Das sind entweder 
Applikationen, die tief ins System eingrei- 
fen, oder die direkt auf Hardware zugrei- 
fen. Beides ist eher selten, in der Regel 
sollten Hersteller ohne Kernel-Extensions 
auskommen. Wer sich unsicher ist, tut 
gut daran, den Hersteller seiner Soft- und 
Hardware zu kontaktieren. 


Sonderfall Plug-ins 


Die letzte Sorte von Programmen, die an 
Intel-Macs nicht mehr so ohne weiteres 
funktionieren, sind Plug-ins. Das bedeutet 
aber nicht, dass diese nicht mehr laufen. 
Lediglich die Kombination aus Universal- 
Programm und Power-PC-Plug-in ist nicht 
mehr möglich. In unserem Praxistest mer- 
ken wir davon erst einmal nicht viel: So 
installieren wir auf unserem Intel-Mac wie 
gewohnt den beliebten Anzeigen-Blocker 
Pith Helmet, ein Safari-Plug-in, und mer- 
ken erst einmal nichts von dessen Fehlen. 

Safari startet wie gehabt - und zeigt 
sämtliche Seiten im Internet mit Anzeigen 
an. Ein Blick in die Einstellungen von Sa- 
fari, wo Pith Helmet sich mit einem eige- 
nen Reiter präsentieren sollte, zeigt, dass 
auch hier das Plug-in nicht vorhanden ist. 
Wüssten wir es nicht besser, wir würden 
uns wohl auf stundenlange Suche nach 
möglichen Ursachen machen, würden 
das Plug-in mehrmals neu installieren 
und so weiter, denn wir bekommen kei- 


nen Hinweis darauf, dass Safari Plug-ins 
im Power-PC-Code schlicht ignoriert. Ein 
simpler Trick hilft uns weiter. Im Finder 
rufen wir die Info-Box zu Safari auf (Safari 
anklicken und Befehlstaste-I drücken) und 
klicken die Option „Mithilfe von Rosetta 
öffnen" an. Nun starten wir Safari erneut 
- und siehe da, Pith Helmet verrichtet 
seine Arbeit, als sei nichts geschehen. 

Mit dieser Methode kann man sich bei 
den meisten Programmen behelfen, die 
als Universal Binary vorliegen, deren Plug- 
ins aber noch nicht für Intel-Macs neu 
kompiliert sind. Der Nachteil: Auch die 
Applikation selber läuft nun langsamer 
in der Rosetta-Umgebung, was man bei 
Safari allerdings verschmerzen kann. 


Sonderfall iLife 6 


Bei Apples iLife-Suite ist das Fehlen von 
Plug-ins schon schmerzlicher. iPhoto oder 
IMovie wird niemand wirklich in Rosetta 
verwenden wollen, so dass man hier auf 
Plug-ins vorerst verzichten muss. iTunes 
ließe sich gut in Rosetta einsetzen, wenn 
man so einige seiner älteren Plug-ins 
verwenden könnte. Allerdings verhindert 
Apple bei iLife die Verwendung von Ro- 
setta über den Info-Dialog. Das bedeutet, 
dass man auch seine Plug-ins nicht wei- 
ter verwenden kann, solange sie nicht 
als Universal-Code vorliegen. Zumindest 
bei iTunes kann man sich behelfen, in- 
dem man einfach eine ältere Version für 
Power-PC-Macs verwendet. Bei iPhoto, 
iMovie und iDVD funktioniert das zwar 
auch, allerdings sind die Geschwindig- 
keitsnachteile wesentlich gravierender als 
der Verzicht auf Plug-ins. 


Fazit 


Der Übergang von Power-PC- zu Intel- 
Macs ist weit schmerzloser als der von 
Mac-OS 9 zu X. Von Beginn an läuft alles 
wie gewohnt - und auch Rosetta bietet 
bei den meisten Anwendungen eine be- 
friedigende Performance. Der Teufel liegt 
allerdings wie meist im Detail. Manche 
Dinge laufen nur eingeschränkt, andere 
gar nicht, so dass man hier gegebenen- 
falls auf Universal-Binary-Updates wird 
warten müssen. Beruhigt sind wir am 
Ende trotzdem: Auch der Intel-Mac ist ein 
echter Mac - und straft all jene Lügen, die 
mit dem neuen Prozessor das Ende Apples 
heraufziehen sahen. Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Info Eigenes Startvolume erstellen 


Es ist eine gute Sitte bei Apple, dass sich bislang alle Rechner, die mit Mac-0S X laufen, mit jeder 
System-DVD starten lassen. Wer mehrere Macs zu verwalten hat, weiß, dass dies enorm Arbeit spart. 
Mit den Intel-Macs sind diese Zeiten erst einmal vorbei, und schlimmer noch, Apple verweist mit 


keinem Wort auf ein Problem mit den Start-DVDs. 


Kernel Panic statt Neustart vie 
System-DVD der Intel-iMacs trägt als Aufschrift 
lediglich den Schriftzug „iMac", darunter „Mac 
05 X Install Disc 1". Als System wird Version 10.4.4 
genannt. Mit dieser DVD lässt sich der Intel-iMac 
auch ohne Probleme starten - verwendet man 
sie allerdings mit einem anderen Mac, dann geht 
der Ärger los: In der Systemeinstellung „Start- 
volume" lässt sich die DVD als Startlaufwerk aus- 
wählen. Klickt man nun auf den Button „Neu- 
start”, fährt der Mac auch herunter und startet 
anschließend von der DVD. Nun dauert es nicht 
mehr lange und es passiert, was Mac-Anwender 
am meisten fürchten: Der Mac meldet per Be- 
fehlszeile eine Kernel Panic, zudem erscheint das 
mehrsprachige Fenster, das darüber informiert, 
wie man seinen Mac wieder neu starten kann. 
Umgekehrt kommt man etwas glimpflicher 
davon: Der Intel-iMac zeigt eine andere als 

die mitgelieferte System-DVD gar nicht erst als 
Startvolume an und weigert sich auch, von einer 
solchen zu starten. 


Neue Firmware rund für die System- 
verwirrung - und die Kernel Panic bei älteren 
Macs - ist eine neue Firmware, also der Code, 
den der Mac zum Starten verwendet. Apple ver- 
wendet nicht mehr Open Firmware sondern eine 
Intel-Entwicklung namens Extensible Firmware 
Interface, kurz EFI. In EFI enthalten ist eine neue 
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Partitions-Technik namens GUID Partition Table, 
kurz GPT (GUID steht für Globally Unique Identi- 
fiers). GUID hat den Vorteil, dass die Firmware für 
jede Hardware eine eigene eindeutige Nummer 
vergeben und diese so wieder erkennen kann. 
Der Wechsel von der Apple Partition Map (APM) 
zu GPT hat zur Folge, dass die Intel-Macs von 
älteren APM-Startvolumes nicht booten, da ihre 
Firmware diese nicht lesen kann. Ältere Macs, 
deren Firmware von GPT nichts wissen kann, er- 
kennen das Intel-Mac-Startvolume allerdings als 
gültig an, versuchen, von diesem zu booten, und 
verabschieden sich mit einer Kernel Panic. 


Separate Boot-DVDs rür jeden, der 
mehr als einen Mac besitzt, sind die Folgen aus- 
gesprochen unangenehm. So benötigt man für 
Power-PC-Macs und Intel-Macs separate Boot- 
DVDs, und auch der Versuch, sich ein externes 
Startvolume für alle Macs selbst zu erstellen, 
ist zum Scheitern verurteilt. Zudem sucht man 
an Intel-Macs vergeblich nach einem Hinweis 
auf die verschiedenen Formate. Versucht man, 
Mac-0S X an einem Intel-Mac auf einem APM- 
Volume zu installieren, erhält man lediglich den 
Hinweis, dass dies nicht möglich ist. Warum das 
nicht geht, verschweigt der Installer. Um mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm ein für Intel- 
Macs startfähiges Volume zu erzeugen, muss 
man im Reiter „Partitionieren" auf den Button 
„Optionen" drücken und aus dem 
dann erscheinenden Auswahlmenü 
1 „GUID-Partitionsschema" auswäh- 
== len - der Hinweis darauf, dass man 
sonst von dem Laufwerk nicht booten 
kann, fehlt. 
Noch problematischer ist die Tatsache, 
dass ältere Macs ein GPT-Laufwerk 
als startfähig anerkennen - und sich 
mit einer Kernel Panic verabschieden. 


Wahlen Sit die zu partibionierende Festglätte und 


«in Volume-Schema aus. Klicken Sie In jedes 
Sargesteine Vobme Im Schema und geben Sie 


Hier sollte Apple dringend Abhilfe 


Volume -Narıe, Format und Größe an. Klicken Sie in 


„Sartivonieren“ 
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€ Versteckt In den Untiefen des 
Festplatten-Dienstprogramms findet 
sich die Option, ein startfähiges GUID- 


— Volume für Intel-Macs zu erstellen. 
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Übersicht Universal-Binary-Programme 


3D Weather Globe & Atlas 
4 Peaks 

A Better Finder Attributes 
A Better Finder Launcher 
A Better Finder Rename 
A Better Finder Select 
AASync 

Acquisition 1 

Acquisition Italian Pack 1 
Actual ODBC Driver for Open Source Da- 
tabases 

Actual ODBC Driver for Oracle 
Actual ODBC Driver for SQL Server and 
Sybase 

Address Book 

Address Pad 

AddressWeb 

Adium 

Airfoil 

AirTrafficControl 
AlmostVPN 

AmazonPedia 
amiciPhone 
Anagrammefinder 
Anthracite Web Mining Desktop Toolkit 
AntiRSI 

AppZapper 

Argos For Macintosh 

Art Directors Toolkit 

ASM (Application Switcher Menu) 
AssetVault 

Assignment Planner 
Atmosculator 
AudioExpress 

AUTO-X 

Bank X 

BankTAO Finances 

Batz! Screensaver 
BBAutoComplete 

BBEdit 

Beware of Molecules 
BibDesk 

Big Bang Chess 

Big6 TurboTools 
BigSender 

BitRock InstallBuilder 
BlogAssist 

BlogBridge 

BodyPaint 3D 

Boinx FotoMagico 
BombSquad 

Books 

books2burn 

Boom Recorder 
Brightness Control 
Browseback 

BuddyPop 

Budget 

Budget Planner 

Budget Workbook 
Bugdom 2 

BugReporter 

Business Card Composer 
Butler (Another Launcher) 
Butler: IP Numbers 
Butterflyz 

Calendar X 

CaminoKnight 

Car-100 Control 

Cast Away 

CD Jacquet 

CEI EnSight 

Cepstral TTS Voices 

Charla 

Charles 

Charting & Graphing - for iLife 
CharView 

Chax 


CheckBook 

Chicken of the VNC 

CINEMA 4D 

Clarion 

Cocktail 

CocoaBooklet 

CocoaMySQL 

coconutBattery 

Cocser 

ColourUtility 

ComicBooklover 

CONSIDEO CEI/BEISE 
CopperExport 

CoverFlow 

CPU Speed Menu 

Cracks of Reality 3 

Create 

Crystal 

CrystalDiffract 

CrystalFire Flash Comet 
CrystalMaker 

CubicNavigator 

Cupidz Screensaver 

Cyberduck 

D2X-XL 

DasBlinkenLights 

Dashboard KickStart 

Dasher 

Daydreamer 

DayLite 

DEagent 

Dejal Caboodle 

DieticianX Light 

DigiTunnel 

Dilo 

Disc Library 

DiscBlaze 

disclabel 

DisctopPro 

Display Eater 

DoBeDo 

DonkeyController 

DoorStop X Firewall 

DoorStop X Security Suite 
Dossier 

DoubleTake 

DragThing 

DreamCatcher 

Dreamsicle 

DropDMG 

DropJPG 

DVD Cache 

DVD2oneX 

DVDAttache 

EarthBrowser 

EasyEnvelopes 

EasyWMA 

EB Suite Customer Support Help Desk 
EB Suite's CRM Sales Force Automation 
EB Suite's Web based Project Management 
Application 

EBSuite Mobile Customer Support 
EBSuite Mobile Sales Automation 
EBSuite Sales Automation Sync 
eJamming Station 
Electricsheep 

Elluminate Live! 

Emailchemy 

Enigmo 2 

EnLiten 

EnVideo 

eSellerate Embedded Web Store 
Essential Tools - for iLife 
e-TimeStamp 

Export Artwork 

Extensible Messaging Platform - Enter- 
prise Anti-Spam Filter 

F10 Launch Studio 


Anmerkung: Alle Angaben durch den Hersteller, Quelle: Apple, Stand 15. Februar 2006 


FastLane-USB 
FastScripts 
FastScripts Lite 
Feeder 

Fetch 

FFView 

File Juicer 

Fire 

FireFix 

Fireflies 
Flashmode 
FlavorzSaver 
FlyGesture 

Flying Earth 
FlySketch 
FolderClean 

Font Renamer 
FontChecker 
FontSight 
Footballz Screensaver 
Forty-TwoDVD-VXPlus 
FotoStation Pro 
Fractographer 
freefem++ 
FrontBase 
FrostWire 

Fugu 

GanttProject 
GarageBand 3 
GarageSale 

GIFfun 
GimmeSomeTune 
GIMP 

GL Golf 

Global Warmth 
GoEdit 
GoogleMap Plugin 
GPSNavX 

GPSy 

Grades Table 
Graphic Converter 
GravityWells 
GregariusMenu 
Grid Zone 
Gridlock 

Growl 

GURPS Character Sheet 
Hallon 
HansaWorld Enterprise 
Hardware Monitor 
Hardware Monitor Remote 
HeadBreaker 
HeartThrob Screensaver 
Hijack iTunes 
Historian 
Historian 
HLTrackerX 
HotApp 

HTML Character Converter 
I Can Animate 
iAddressX 
iAddressX 

iBank 

iBeatTime 

iBiz 

iCal 

iCalViewer 

icChat AV 

iClock 

iConquer 

iDrum 

iDupe 

iDVD 6 

iFeedPod 

iFlash 

iGet 

iKey 

iKnow & Manage 


iLife '06 

Image Tricks 
ImageBlender 
iMaginator 

iMovie HD 6 

Install 

InstantLinks 

Intego Personal Backup Xu 
Intego VirusBarrier X4 
InterMapper 
InterMapper Remote 
iNut 

IP 

iPaste 

iPDA 

iPhoto 6 


iPhoto to PhotoToWeb Exporter 


iPlay-Yan 

IPNetTuner & IPNetTunerX 
iPresent It 

iRC 

iSquint 

iStopMotion 
iStumbler 

iSynCal 

iTattle 

iTheater 
iTuneMyWalkman 
iTunes 

iTuneSEnabler 
iTuneSleep 
iTunesShut 

iTV 

iVideoMail 

iVoiceMail 

iVolume 

iWeb 

iWork '06 

JeditX 

Jigsaw 

Jigsaw 

KeyCue 

Keynote 

Kitty Katz Screensaver 
KrossWordz 
Laserlight 

Latrunculi for Mac 05 X 
LaunchBar 

Learning Imp 

Legato CRM 

level4 

Lib&Compta 
LicenserKit for Mac 05SX 
LightZone 

Lineln 

Lineln 

Lingon 

LiquidcD 

Little Snitch 
LiveQuartz Image Editor 
LiveScores 

LM-X 

LogoSaver 
LogOutScreenSaver 
Mac Barcode Label 
MacDoppler for Cocoa 
MacENC 
MacFamilyTree 
Macfilink 

MacFortune 
MacMemoriesManager 
MacPractice DC 
MacPractice DDS 
MacPractice MD 

Mail 

Mail Factory 

Mail Factory Home Edition 
Mail Scripts 


Mail Stamps 
Mail.appetizer 
MailSteward 
MainMenu 
Maintaini 
MarketAnalyst 
MarsEdit 
MassReplacelt 
Matinee 

Maxiweb 
MediaBlender 
Memory Usage Getter 
MenuMeters 

MIDI Keyboard 

MIDI Monitor 
MidiPipe 

MindCad Incubator 
MiniStat2 

Missile Command 
Mister Hankey 
Moneydance 
Monolingual 
MoosePad’M 

Mori 

MorphX 

MoRU 

MPEG2 Works Advanced 
MUMenu 

Muquiz 

Music Library 

MuVo Helper 
MXF::SDK 
MXFComponentsSuite 
Myallo 

MySync 

MyTime 

Nanosaur 2: Hatchling 
NetBarrier X4 
NetRestore 
NetShred 

NewsfFire 
NightLights 
NightShift 

Nisus Writer Express 
Noof 

Nopali 


Norton AntiVirus for Macintosh 


Notae 

NoteTaker 
NoteTaker Viewer 
NuFile 

NukezAll 
OK-Writer 
OmniDictionary 
OmniDiskSweeper 
Omni6raffle 
Omni6raffleProfessional 
OmniObjectMeter 
OmniOutliner 
One Key 

OnSync 

OnyX 

Oolite 
OpenVanilla 
Osiris 

0SXvnc 

Otto Mattic 
Outnumbered 
Pacthe Man 
PackUpAndGo 
Pages 
pagesender 
Pandora (fmly NetScrape) 


Parabuild 
Pashua 
PatentSafe 
PCalc 


PaperToolsPro - Academic Version 


PDFpen / PDFpen Pro 
Peek-a-Boo 

Personal Backup X4 
Phoenix Slides 

Photo Mechanic 
Photoprinto 
PhotoToWeb 
PictureltPostage for Mac 
PinPoint 

Pixadex 

Pixie 

play 

Pod2Go 

Podcast Maker 
Podcaster 

Podner 

PodQuest 

PowerMail 
PowerNETGuard 

Pref Setter 
PreferenceCcommander 
ProfCast 

PropertylBox 
ProVideoPlayer 

PStill for Mac 05 X 
Puissance 3D 

Pyramids 

Quartz Desktop 
QuickAccessCM 
Quicksilver 

QuickSync 

QuickTime 7 Pro 
QuickTime Player 
RadioLover 
RapidPreview 
RBrowser 

reacTlVision 
Readerware 
ReModellizer 

Remote Remote 
remoteRay 
Renamer4Mac 
ReportMill 

Revoca 4 

Revoca Deutsch 
Revoca Englisch 
Revoca Französisch 
Revoca für kaufmännische Berufs- und 
Mittelschulen 

Revoca Kitchen Training 
Revoca Mathematik 
Roger That 

Rorschach screen saver 
RPG 

RSS Menu 

Safari 

Safari Enhancer 

Safari Icon Manager 
Safari Menu 

Safarlcon 
SafariDockStatus 

Saft (Full-Screen for Safari) 
Sample Manager 
SaveMe 

SaverLab 

SCExplorer 
SchoolMaster 

Score! CAD for Packaging 
Scrabbler 

Sdef Editor 

Secure FTP 

Semacoder 

Senuti 

Servoy R2 

ShapeOnYou 

Shiira 

Shoebox 

Shop’NCook Cookbook Reader 
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Shop'NCook Shopping List & 
Recipe Manager 
Showoff 

Shredit X 

SimpleTeX4ht 
SimpleTimer 
SingleCrystal 

Sleepless 

SliceAndDice for Mac 05SX 
Smart Science® Active Learning System 
SMARTReporter 

Smultron 

Snail Mail 

SOHO Business Cards 
SOHO Calendars 

SOHO Contacts 

SOHO Labels & Envelopes 
SOHO Notes 

SOHO Print Essentials 
SOHO Signs 

Solarwinds 

Sound Studio 3 
SpamsSieve 

Speed Download 

Spell Catcher X 
SqliteQuery 
StampInStone 

Stata 

SteerMouse 

Stelvio Bokföring Proffs 
Stelvio Economy 

Stelvio Lön 

Stone Studio 
SubEthaEdit 
Substanzklassen Trainer 
Sudoku Companion 
SuperLab 

Swift Publisher 
Synchronize! Pro X 
SyncTunes 

SyncupX 

Synergy 

Synergy Advance 

Synk 

SysStat nano 

TAMS Analyzer 

TAO (T Advanced Outliner) 
TeamSpeex 

Temperature Monitor 
TEMPO 

Tex-Edit Plus 

TexShop 

TextMate 

Textpander 
TextWrangler 

The Life Record 

The Print Shop for Mac 2.0 
Throttled Pro 

Tidy Up! 

Tiger Cache Cleaner 
Time Out! 

Time to iChat 
TimeEqualsMoney (TimeCard) 
TimeWaster 

TinkerTool System 

ToDo X 

Tomcat Controller 
Translation Service 
Transmit 

TrashTimer 

TrimTherFat 

TrueBlue 

TuneConnect 

TV 

Twist 

Typeset 

Ultimate Pen 

Ultralingua Collegiate English Dictionary 


Ultralingua Dictionary of French 
Ultralingua English Dictionary & The- 
saurus 

Ultralingua Esperanto-English Dic- 
tionary 

Ultralingua French-English Dictionary 
Ultralingua French-English Medical 
Dictionary 

Ultralingua French-German Dictionary 
Ultralingua French-Italian Dictionary 
Ultralingua French-Spanish Dictionary 
Ultralingua German-English Dictionary 
Ultralingua German-Spanish Dictio- 
nary 

Ultralingua Italian-English Dictionary 
Ultralingua Latin-English Dictionary 
Ultralingua Norwegian-English 
Dictionary 

Ultralingua Portuguese-English 
Dictionary 

Ultralingua Spanish-English Dictionary 
Ultralingua Spanish-Portuguese 
Dictionary 

Undercover 

Unison 
Unreal Tournament 2004 
USB Overdrive 
USE 

UVC 
Validate Me 

Video2Pod 

Videocue 

Vinco 

Vines screen saver 

Virtual FireworX Screensaver 

Virtual Shelf 

VirusBarrier X4 

VISEX for Mac 05X 

VistaVision (TM) 

VivaDesigner 

VoodooPad 

VoodooPad Lite 

\vidget 

\vidget Code" 

Wacom Tablet 

Watcher 

Wave Editor 

WeatherDock 

Who's There? Firewall Advisor 
Wimp 

WinfTel 

Wirecast 

Witch 

World Book Multimedia Encyclopedia 
World of Warcraft 

Wraparound 

WU-BLAST (Washington University 
BLAST) 

wxWidgets 

X2 Print Accounting checkBox 

X2 Print Accounting logSheet 

XASH 

Xbench 

Xbox Browser 

Xfolders 

xGestures 

XM Control 

XTemplate 

xTime Project 

Xupport 

Xyle scope 

Yojimbo 

Youpi Optimizer 

Yum! 

Zephyr 

Zex 

Zimbra Collaboration Suite 

Ziplight 
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u AKTUELL ıintel-Notebooks aufgewertet 


BESCHLEUNIGT 


Apples neue mobile 
Profi-Macs mit Intel- 
CPU lassen noch auf 
sich warten. Da ist die 
Ankündigung des Mac- 
Herstellers, sie ohne 
Aufpreis mit schnel- 
leren CPUs auszustatten 
eine willkommene 
Ablenkung. 


ONLINE 


Im Internet halten 

wir Sie über die aktu- 
elle Entwicklung zum 
Macbook Pro auf dem 
Laufenden. Sobald uns 
Testgeräte zugehen, 
erfahren Sie dort die 
Messwerte aus den 
Benchmarktests. 
Webcode 335767 
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Weniger Rekordverdächtig ist allerdings 
die Tatsache, dass es der Mac-Herstel- 
ler nicht geschafft hat, uns rechtzeitig 
vor der Macwelt-Drucklegung die neuen 
Macbooks zum Test zur Verfügung zu stel- 
len. Dennoch bleiben wir für Sie am Ball. 
Wenn diese Ausgabe am Kiosk liegt und 
die Abonennten erreicht hat, sollten wir 
bereits erste Geschwindigeits- und Praxis- 
testergebnisse parat haben. Wenden Sie 
sich dazu an unseren Internet-Auftritt un- 


ter www.macwelt.de. Webcode 335767 


Schnellere Chips 


Die ursprünglichen Konfigurationen mit 
1,67 und 1,83 GHz hat Apple noch vor 
der Auslieferung der ersten Macbook- 
Exemplare aufgewertet. Das kleinste Mo- 
dell kommt nun ab Werk mit einer 1,83 
GHz schnelleren Intel-Core-Duo-CPU. 
Damit ist die 1,67-GHz-Version bereits 
vor ihrer Veröffenlichung Geschichte, sie 
wird niemals das Licht der Welt erblicken. 
Psychologisch ist das ganz richtig, denn 
die letzte Generation der Powerbooks war 
ebenfalls schon bei 1,67 GHz angelangt 
- freilich noch mit dem G4-Prozessor. 

Der große Intel-Bruder geht nun statt 
mit 1,83 GHz mit einer Zwei vor dem 
Komma, also mit 2,0 GHz an den Start. 
Die Endpreise hat Apple bei dieser Ver- 
besserungsaktion nicht verändert. Alle 
Vorbestellungen behalten dadurch ihre 
Gültigkeit, man bekommt schlicht etwas 
mehr Leistung für sein Geld. 
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Apple legt nach 


Intel- 


-Schnellere 


Notebooks 


Das ist ein Apple-Rekord: noch bevor die ersten Macbooks bei den Kunden auf- 
schlagen, bringt Apple bereits neue Konfigurationen mit schnelleren CPUs 


Darf’s ein wenig mehr sein? 


Darüber hinaus existiert jedoch noch eine 
dritte Konfiguration, vor der vorher noch 
gar nicht die Rede war. Diese kann man 
allerdings ausschließlich über den Apple- 


Kensington 
Diebstahl-Sicherung 


Mac Book Pro Anschlüsse rechts 


Firewire 400 


Online-Store im Internet bestellen. Von der 
Ausstattung her handelt es sich hier um 
das 2-GHz-Modell, das mit 1 Gigabyte Ar- 
beitsspeicher und 100 Gigabyte fassender 
Festplatte ausgerüstet ist. Der Intel-Pro- 
zessor wird in dieser High-End-Konfigu- 


Zu 


DVI-Monitor- 
Ausgang 


USB 2.0 


Gigabit-Ethernet 


Netzwerk-Anschluss 


Mac Book Pro Anschlüsse links 


Mag Safe 


Audio-Eingang 


Express-Card-Steckplatz 


USB 2.0 


Kopfhörer-Ausgang 


« Flachmann 

Das neue Macbook 
Pro präsentiert 
sich im bekannten 
Aluminium-Design. 
Lediglich der 
Infrarot-Sensor 
neben der Display- 
Entriegelungstaste 
verrät das neue 
Modell. 
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ration jedoch mit 2,16 GHz getaktet, also 
160 MHz mehr als beim mittleren Modell. 
Diese Taktfrequenz stellt gleichzeitig das 
derzeitige Maximum dar, was Intel mit 
dem Doppelkernprozessor anbietet. Und 
damit rechnet das High-End-Macbook-Pro 
- zumindest in der Theorie - schneller als 
der aktuelle 20-Zoll Intel-iMac. 

Die 160 MHz mehr Takt lässt sich 
Apple allerdings gut bezahlen. Satte 310 
Euro kostet die schnellere CPU Aufpreis. 
Damit lohnt sich diese Konfiguration nur 
für Anwender, die jedes Quäntchen Re- 
chenleistung benötigen und nicht unbe- 
dingt auf den Preis achten müssen. 


Verzögerte Auslieferung 


Nicht nur wir müssen warten, um eines 
der begehrten Macbooks in die Hände 
zu bekommen. Selbst Anwender die di- 
rekt nach der erstmaligen Vorstellung 
der Notebooks eine Vorbestellung abge- 
schickt hatten, wurden von Apple mehr- 
fach vertröstet. Der letzte Liefertermin, 
den Apple seinen Kunden nannte, ist der 
7. März 2006. 


Fazit 


Apples Entscheidung, die Macbooks noch 
vor der Auslieferung aufzuwerten, wirkt 
als positives Signal. Was die Geräte in der 
Praxis leisten, erfahren Sie online unter 
www.macwelt.de und in der kommenden 
Ausgabe der Macwelt. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


Macbook Pro 


Modell 


Hersteller 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Display 
Auflösung 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
Grafik-Bus 


Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Modem 


Airport Extreme 
(IEEE 802.118) 


Bluetooth 

Kamera 

Mikrofon 
Lautsprecher 
Infrarot-Empfänger 


Externe Anschlüsse 


Lithium-Polymer-Akku 
Maße incm (HxBxT) 


Gewicht in kg 


Intel-Notebooks aufgewertet AKTUELLE 


Ausstattung 


Mac Book Pro / 
15,4-Zoll 1,83 GHz 


Apple 


€ (D) 2100, € (A) 2150, 
CHF 3000 


15,4 Zoll 

1440 x 900 

Intel Core Duo 

1,83 GHz 

2 MB 

667 MHz 

5172 MB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
128 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 


DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 


Serial-ATA 

80 GB 
Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 


integriert 


integriert, 2.0 + EDR 

integrierte iSight (640 x 480 Pixel) 
integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Fire- 
wire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang, 
1x Express Card/34 (2 Lane) 


60 Wh 
2,59 X35,7x 24,3 


2,54. Kg 


Mac Book Pro / 
15,4-Zoll 2,0 GHz 


Apple 


€ (D) 2600, € (A) 2690, 
CHF 3700 


15,4 Zoll 

1440 x 900 

Intel Core Duo 

2,0 GHz 

2MB 

667 MHz 

1GB MB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
256 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 


DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 


Serial-ATA 

100 GB 
Superdrive ? 
10100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 


integriert 


integriert, 2.0 + EDR 

integrierte iSight (640 x 480 Pixel) 
integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Fire- 
wire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang, 
1x Express Card/34 (2 Lane) 


60 Wh 
2,59 x 35,7 X 24,3 


2,54. kg 


Mac Book Pro / \ 


15,4-Zoll 2,16 GHz ! 


Apple 


€ (D) 2910, € (A) 3010 
CHF 4140 


15,4 Zoll 

1440 x 900 

Intel Core Duo 

2,16 GHz 

2 MB 

667 MHz 

1GB MB DDR2 (Taktrate 667 MHz) 
2GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon X1600 
256 MB GDDR3 

PCI Express, 16 Lane 


DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 


Serial-ATA 

100 GB 
Superdrive ? 
10/100/1000 BaseT 
optional (55 Euro) 


integriert 


integriert, 2.0 + EDR 

integrierte iSight (640 x 480 Pixel) 
integriert 

Stereolautsprecher integriert 
integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Fire 
wire 400, Kopfhörerausgang, 
Audio-Line-in, optischer 
Digital-Ein- und Ausgang, 
1x Express Card/34 (2 Lane) 


60 Wh 
2,59 x 35,7 x 24,3 


2,54 kg 


Anmerkung: ! Konfiguration nur als Build-to-Order im Apple-Store erhältlich ? brennt DVD+-R/RW in Afach-Speed, CD-R in 24fach-Speed 
und CD-RW in 10fach-Speed, Alle Modelle mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte, Scrolling Trackpad, Apple-Remote- 
Fernbedienung und beleuchteter Tastatur 
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Bootfähige Start-CD, Tools für System und Fonts 


Leser-CD macwei unoos 


Data Rescue Il Demo 
plus startfähiges 
Mac-0$ X Tiger * 
TOP-SYSTEMPROGRAMME 


Die besten Programme gegen 
Ärger mit dem Mac-0$ 


DAS START-PAKET ine Aecıs Nvidia Quadro 


FÜR NOTFÄLLE BRNSOD Im Tan 
( )  —— | | | ld It SCHRIFT-VERWALTUNG 
Linotype Font Explorer u.v.m. 
& 


SOS - der Rechner will gar nicht erst starten! Diesem Problem widmet sich diese 
Ausgabe: erstens mit einer bootfähigen Start-CD, zweitens mit zwölf mächtigen 
Systemprogrammen und drittens mit einer detaillierten Hilfe zur Fehlersuche 


GE 
——, 


Aktion Mitmachen und Gewinnen 


Drucker, Monitore, Lautsprecher, iPod-Zubehör und 
jede Menge Software können Sie gewinnen, wenn Sie 
uns bei der Leserbefragung „Macwelt Umfrage 2006" 
Ihre Meinung zu Hard- und Software für den Mac 
verraten. Denn wer könnte die Qualität der Produkte 
besser beurteilen, als der Anwender, der sie täglich 
nutzt. Sie finden die Umfrage auf der Heft-CD. 


Apple Jack, Boot-CD, Clix, LaunchdEditor, Tinker... 


System- 
Programme 


Apple hat viele Prozesse beim Starten von Mac-OS X vor den Augen des Anwenders 
verborgen, sodass bei einem Fehlstart die Analyse schwer fällt. Trotzdem lässt sich am 
Zeitpunkt, zu dem ein Fehler auftritt, erkennen, wo das Problem liegen könnte. Eine 
genaue Analyse des Startvorgangs und Tipps zur Fehlerbehebung lesen Sie ab Seite 
88. Die richtigen Tools, um Fehler im System zu beheben, finden Sie auf dieser Leser- 
CD im Ordner Top-System-Programme. 


Schriftprogramme 


Mit Schriftsammlung hat jeder Anwender von Mac-OS X ein kostenloses Werkzeug, 
um seine Schriften zu organisieren. Sobald man professionell arbeitet, sollte man 
jedoch die Spezialisten Suitcase Fusion und Linotype Font 
Explorer zu Hilfe nehmen. Letzteren finden Sie als einsatz- 
bereite Vollversion im Betastadium, zusammen mit einem 
Dutzend weiterer Font-Programme darunter Art Directors 
Toolkit, Cool Kerning, Fontz, Pop Char, Smasher, Type Cast 
und Demoversionen von Font Agent, Font Book u.v.m. 


Macwelt-TV Tg u 


Werfen Sie einen Blick ins Testcen- 
ter und sehen Sie unserem Testchef 
Chris Möller über die Schulter, wie 
er Apples Intel-iMac öffnet und 
mehr Arbeitsspeicher einsetzt. Au- 
Berdem führt er die Leistung der 
neuen Grafikkarte Nvidia Quadro FX 
4500 (siehe auch Test auf Seite 35) 
eindrucksvoll vor. 


z cD-Inhalt AKTUELL E 


Bootfähige System-CD mit 


Nothelfer 


Plattenanalyse 


LI A TDEZERIS HEIL T 


Nicht bei jedem System-Crash ist das ursprünglich mit dem Rechner ausgelie- 
ferte CD-Paket zu Hand, um den Rechner wenigstens hochfahren und eine erste 
Schadensbilanz ziehen zu können. Hier hilft unsere Notfall-CD 


Sie besteht aus einem bootbaren Mac-OS 
X sowie einer Demoversion des Datenret- 
tungsprogramms Data Rescue Il, das der 
Hersteller für Mac-OS X 10.4 aktualisiert 
hat. Diese Demoversion erlaubt es, den 
Datenbestand des Rechners zu sichten. 
Um mehrere Daten zu retten, ist eine kos- 
tenpflichtige Freischaltung erforderlich. 


Datenretter für den Notfall 


Das mit dem bootbaren System verlinkte 
Data Rescue ist kein Festplatten-Repara- 
turprogramm, sondern soll Daten auf ei- 
ner beschädigten Festplatte wiederherstel- 
len. Die Leser-CD ist mit einer englischen 
Demo von Data Rescue Il ausgestattet, die 
nach Angaben des Herstellers Prosoft alle 
Systeme ab Mac-OS X 10.2 unterstützt. 


1. Schritt: Booten von der Heft-CD 

Um von der eingelegten Heft-CD zu 
starten, wählt man den Befehl „Neustart“ 
und hält während des Computerstarts die 


Taste „C" gedrückt. Nach unseren Tests ist 
die Boot-CD mit allen Macs kompatibel, 
die Mac-OS X 10.2 und mehr unterstüt- 
zen, allerdings nicht mit Intel-Macs. Hin- 
weis: Bei G5-Rechnern laufen während 
dieses Betriebsmodus die Lüfter mit voller 
Leistung und der Bootvorgang kann deut- 
lich länger dauern. 


2. Schritt: Suchen 

Nun tippt man im Anmeldefenster drei 
beliebige Zeichen ein, worauf sich der 
Demo-Knopf aktiv schaltet. Dann wählt 
man das zu bearbeitende Laufwerk aus 
- auch Speicherkarten. Data Rescue bie- 
tet vier verschiedene Betriebsarten: Quick 
Scan, Thorough Scan, Deleted Files und 
Scan File. Quick Scan ist der schnellste 
Modus, erfasst aber nur eingeschränkt 
Daten. Thorough Scan ist langsamer und 
gründlicher. Die neue Funktion Deleted 
Files sucht nach gelöschten Dateien. Die 
Suche nach Name oder anderen Eigen- 


FION) Data Rescue Il = 
—— 
Select Device / Volume to scan | 
[Name Size Location Bus 
vw) ST360020A Media 55,9 GB Internal ATA 
Ö Macintosh HD 4,0 GB Internal ATA 
I 0x 8,0 GB Internal ATA | 
Ö) Temporäres Test- 8,0 GB Internal ATA | 
Ö Daten 35,9 GB Internal ATA | 
| » ©) PIONEER DVD-RW DVR 803,9 MB Internal ATAPI | 
"| w El Maxtor OneTouch Media 233,8 GB External FireWire 
DA Show Virtual (.dmg file) devices 
| Select scan method | 
if- 
| 
| | 
Quick Scan Thorough Scan Deleted Files Use Scan File 
Quick Scan N 
| | 
For most cases, we recommend that you try a Quick Scan first. If Data Rescue — } 
can find your files in this mode, it is the best way for you to recover them. | 
| Many Simes you wi need) to do a more thorough scan, but SInce a Quick Scan Start Scan j 
dansnis sale manch ale Sinn a ia au a Tanne Can ia Gall ame an una 1 
PROSOFT 
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+ Datenretter Wenn sich der Rechner tot stellt, hilft unsere Notfall-CD mit einer 


ersten Festplattenanalyse weiter. 


Sonderangebot 


In einer auf einen Monat ab Erstverkaufstag von Macwelt 
4/2006 beschränkten Sonderaktion können Macwelt-Leser die 
Datenrettungssoftware Data Rescue Il zu einem günstigeren 
Sonderpreis erwerben. Dieser beträgt für Data Rescue Il Arbeits- 
platz 80 statt 104 Euro, für eine Standortlizenz 200 statt 289 
Euro. Am einfachsten und schnellsten bestellen Sie über www. 
brainworks.de/macwelt.php. Sie erhalten dann Lizenz, Serien- 
nummern und Rechnung per E-Mail. Das Angebot gilt nur in 


Kombination mit der Heft-CD. 


Telefonische Bestellungen sowie Fragen zur Macwelt-Aktion 
beantwortet Brainworks unter Telefon 00 49/ (0) 89/32 67 64-0. 


schaften ist ebenfalls möglich. Je nach 
Festplattengröße und Konfiguration dau- 
ert ein kompletter Festplatten-Scan bis zu 
einer halben Stunde. 


3. Schritt: Kopieren 

Data Rescue benötigt für das Sichern der 
Daten ein Zielvolume, auf das es die zu 
rettenden Dateien überträgt. Als Ziellauf- 
werk eignet sich etwa eine Firewire-Fest- 
platte oder ein Netzlaufwerk. Auch einen 
per Firewire-Kabel angeschlossenen zwei- 
ten Mac kann man verwenden. Mehrere 
Dateien oder komplette Festplatten kann 
man erst nach dem Erwerb einer Vollver- 
sion Data Rescue und der Eingabe einer 
gültigen Seriennummer (siehe Bestellkas- 
ten oben) wiederherstellen. 


4. Schritt: Neustart 

Um den Mac mit dem vorinstallierten Be- 
triebssystem zu starten, beenden Sie das 
Programm. Der Rechner startet darauf- 
hin automatisch neu. Bei einigen Mac- 
Modellen kann es notwendig sein, den 
Rechner neu zu starten. Stephan Wiesend 


Feedback: tom.dassel@macwelt.de 


ACHTUNG! 


Die Software Data 
Rescue Il wird unter 
Ausschluss jeglicher 
Gewährleistung über- 
lassen. Die Haftung für 
mittelbare Schäden ist 
ausgeschlossen. Bei 
Fragen zu Installation 
und Handhabung von 
Data Rescue Il wenden 
Sie sich bitte an den 
Hersteller oder Distri- 
butor. 


Achtung: Diese CD 
bootet nicht auf 
Intel-Macs. 
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TEST Top-Produkte und Updates wmacweit 04/2006 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


a 
Desktop-Macs 
L i 
—_ 1. iMac 65 20" 2,1 GHz/250/DVD-R Schicker, leiser und schneller Mittelklasse-Mac mit Videokamera 13 » 1550€ (1/06) 
2. iMac 65 17" 1,9 GHz/160/DVD-R Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung, eingebaute Videokamera 1,4 ° 1350€ (1/06) 
3. Power Mac G5 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300€ (1/06) 
4. Power Mac 65 2x 2,7 GHz Sehr schneller Dual-CPU-Mac mit PCI-X-Steckplätzen 1,6 ° 2830 € (7/05) 
UPDATE VON iLI FE 06 5. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (1/06) 
Bi . 6. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 1,9 ° 2000€ (1/06) 
I r 
iDVD 6 nicht schneller! 7. Mac Mini 1,42 GHZIDVD-R Kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 2,0 » 720€ (10/05) 
Beim Test der neuen Intel- 8. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 ° 620€ (10/05) 
iMacs bemängelten wir die um 9. Mac Mini 1,25 GHz/Combo leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 » 520€ (10/05) 
etwa 30 Prozent langsamere 11. iMac Core Duo 20" Intel-iMac mit Videokamera, sehr gutes Display, guter Grafikchip 2,4 ° 1350€ (3/06) 
8 10. iMac Core Duo 17" Intel-iMac mit Videokamera, mäßiges Display, guter Grafikchip 2,5 » 1750€ (3/06) 


Geschwindigkeit von iDVD 6 
beim Kodieren von DVDs. Apple 


hat sich bis heute nicht offizi- Er Mobile Macs 


ell zu dem Ergebniss geäußert. 


Auch das jüngste Update von 1. Powerbook G4 17"/DVD-R 1,67 GHz Flottes High-End-Powerbook mit gutem Display 18 ° 2500€ (1/06) 
iLife 06 rechnet nicht schnel- 2. Powerbook G% 15"/DVD-R 1,67 GHZ leistungsfähiges Mittelklasse-Powerbook mit schwacher Akkuleistung 2,0 » 2000€ (1/06) 
ler. Es verhärtet sich also der 3. Powerbook G4 12"IDVD-R 1,5 GHZ _ Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,2 ® 1570€ (1/06) 
Verdacht, Apple habe hier zu- h. iBook GL 14"/DVD-R 1,42 GHZ Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt fürSpielegeeignt 2,6 ° 1320€ (10/05) 

x 5. iBook G4 12" Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 » 1030 € (10/05) 


gunsten der Intel-Prozessoren 
nachgeholfen. cm 


Info Seite 50 <= CD- und DVD-Brenner 


1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14 ° 58€ (106) 
2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15° 15€ (1106) 
3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 » 50€ (1106) 


e | Digitalkameras 


- 1. Fujifilm Finepix $3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 %» 1580 € (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 » 265€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 ° 790€ (7105) 
4. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 » 550€ (12/05) 
5. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 ® 450€ (12/05) 
6. Konica Minolta Dynax 5D Kit, 6 MP Einzige Einsteiger-DSLR-Kamera mit Bildstabilisator, günstig 21 » 560€ (106) 
7. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 ° 840€ (7/05) 
8. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistiop 23 » 220€ (9/05) 


../ Drucker und Multifunktionsgeräte 
rs 
PREISSENKUNG DV) Tintenstrahldrucker 


iPod Shuffle 1. Canon Pixma iP4200 Flotter Drucker mit einzeln tauschbaren Tinten, kann CDs bedrucken Testsieger 1,6 » 110€ (3/06) 

2. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 »® 250€ (8/05) 
Die Konkurrenz schläft nicht 3. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 %» 225€ (10/05) 
beim begehrten Geschäft um 4. Epson Stylus D88 Günstiger Drucker mit günstigen Druckkosten und guter Qualität Preistipp 2,3 %» 70€ (3/06) 
die MP3-Player. So hat Apple 5. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 » 170€ (8/05) 
den Preis des mittlerweile ein 6. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedruckt D-Rohlinge 2,4 » 310€ (6/04) 


Jahr alten, 1 GB fassenden iPod 

Shuffle um immerhin 30 Euro a” 
gesenkt. Für 110 Euro ist er 

nun im Apple Store zu haben. 


Sehr viel günstiger ist Apples Festplatten 


kleinster iPod auch ansonsten 


= Seitendrucker 
1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 1,8 ° 450€ (4/05) 


nicht zu haben: Gerade mal £F/ Intern 

fünf Euro spart man beim 1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10.000 U/min Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 ° 10€ (1/04) 
günstigsten von uns gefunde- 2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 + 255€ (1/04) 
nen Anbieter. mas 3. Samsung Spinpoint SPI614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 2,4 ° 80€ (12/04) 


Info Macwelt 3/05 Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 17.2.2006 


30 


Macwelt 04/2006 


im Marz 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Top-Produkte und Updates TEST U 


Festplatten 
Extern/Leergehäuse 
1. Formac Ravenblack XTR Sehr schnelles Firewire-800-Festplatten-RAID-System, leiser Betrieb 14 » 340€ (3/06) 
2. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 % 365€ (10/05) 
3. lomega Mini Max 160 Sehr schnelle Firewire- und USB-Platte im Mac-Mini-Design Testsieger 2,0 » 165€ (2/06) 
4. Mac Power Mini Pod M9 Universell einsetzbares Festplattenleergehäuse im Mac-Mini-Design 21 » 66€ (2/06) 
Flachbettscanner 
| nn / 1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 17°. 380€ (2105) 
NEU 2. Epson Perfection 4490 Photo Solider Mittelklasse-Scanner mit allgemein guten Resultaten Testsieger 24 » 280€ (S.4u) 
NEU 3. Canon Canoscan 8400F Preiswerter Einstiegsscanner mit guter Staub- und Kratzerentfernung 31 ° 180€ (S.44) 
Grafikkarten 
SnEU 1. Quadro FX 4500 High-End PCI-Express-Grafikkarte für Profis, viel RAM, belegt zwei Slots 13 ° 1660€ (S. 35) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 ® 200€ (1/06) 
3. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 » 175€ (12/04) 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 ® 330€ (3/05) 
sg CPU-Karten 
1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 1,4 + 395€ (1105) 
2. Giga Designs 7A-2000U 2 GHz Schnelles leises 2 GHz Upgrade, für Macs mit 100-MHz-Bus nicht empfohlen 1,8 ® 384€ (1105) 
TV, Monitore und Projektoren 
[ei TV und Monitore 
_ 1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 * 5500 € (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 * 3780 € (4105) 
NEU 3. Eizo S2410W 24” Widescreen Profi-Monitor mit extrem hoher Helligkeit und gutem Farbraum 12 ° 1450€ (S. 37) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 ° 1360€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 ® 2620 € (12/04) 
6. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 » 485€ (11/05) 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 = 790€ (9/04) 
8. Acer AT3201W 32" LCD-TV Solides LCD-TV mit sehr guter Bildqualität, hörbarer Lüfter Testsieger 19 » 100€ (11/05) 
Mobiltelefone 
Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 12 » 350€ (1/06) 
2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 + 320€ (10/05) 
3. Motorola Rokr Erstes Mobiltelefon mit iTunes-Unterstützung. Leider sehr langsam 33 » 200€ (12/05) 
= DSL/WLAN-Router 
1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 »° 50€ (4/04) 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 1,7» 200€ (4/03) 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 » 55€ (6/05) 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 » 210€ (6/05) 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6/05) 
5 MP3-Player 
1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 20€ (1/06) 
2. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 16 ° 250€ (1105) 
3. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 18 » no€ (3/05) 


NEU IN DER LISTE 
SCANNER 


Preisgünstige Flachbettscan- 
ner kämpfen derzeit um die 
Gunst der Käufer. Auflösung 
und Farbtiefe allein reichen 
nicht mehr aus, Zusatzfeatures 
müssen her. Doch Durchlicht- 
einheit und automatischer 
Fotoeinzug wirken sich oft ne- 
gativ auf die Scanqualität aus. 
Am besten schlagen sich dabei 
noch der Epson Perfection 
4490 und der Canon Canoscan 
8400F, die beide den Weg in 
unsere Top-Liste finden. cm 
Info Seite 44 


PREISSENKUNG 
MOBILTELEFONE 


Der große Wurf ist das Mo- 
torola Rokr nicht. Da dieses 
Mobiltelefon jedoch als bislang 
einziges seiner Gattung direkt 
von iTunes mit Musik betankt 
werden kann, ist es in unserer 
Top-Liste. Anscheinend liegt 
das Rokr bleischwer in den 
Verkaufsregalen, denn diesen 
Monat ist es satte 100 Euro 
günstiger als im Vormonat. 
Ebenfalls günstiger, wenn 
auch nur geringfügig, sind die 
beiden Sony-Ericsson-Mobilte- 
lefone W800i und K750i. 

30 Euro respektive 10 Euro 
wandern diese Geräte im 
Durchschnitt günstiger über 
den Ladentisch. mas 


Redaktion: Christian Möller 
Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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u TEST Fotobearbeitungsprogramm 


FUNKTIONSREICHE 
BILDBEARBEITUNG 
MIT GUTEN AUTO- 
KORREKTUREN 

Note: keine, da Beta 


Vorzüge gute Autokorrektur- 
werkzeuge, hoher Funktions- 
umfang, RAW-Bearbeitung 
Nachteile keine Unterstüt- 
zung von CMYK, Bilder für 
E-Mail-Anhänge zu groß, 
geringerer Funktionsumfang 
gegenüber Windows-Version, 
keine Gradiationskurven 
Alternative Photo Line 32 
Preis € (D) 90, € (A) 94, 
CHF 124 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
G3-Prozessor, ab Mac-OS 

X 10.3, mindestens 256 

MB Arbeitsspeicher, Bild- 
schirmauflösung: ab 1024 

x 768 Pixel Unterstützte 
Formate: JPEG, TIFF, PSD, 
PDF, BMP, GIF, Rohdaten per 
Camera RAW 

Info Adobe, www.adobe.de 


DAS IST NEU 


- Hauttöne per Klick auf 
die Bildstelle korrigieren 


- Horizont ausrichten 


- Magischer Extraktor stellt 
Objekte frei 


- Zeigt Schriftentyp 
- DNG-Export 
- Abzüge online bestellen 


- Verbesserte Dateiaus- 
wahl mit Bridge 


- Verbesserte Korrektur- 
werkzeuge 
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Test: Fotobearbeitungsprogramm 


Adobe Photoshop 
Elements 4 Beta 


Nachdem im Vorfeld Gerüchte kursierten, Adobe würde keine neue Photoshop- 
Elements-Version für den Mac entwickeln, kann man nun beruhigt sein. Denn für 
bezahlbares Geld gibt es weiterhin eine Photoshop-Version für das Volk 


Wir können eine Beta-Version testen, die 
finale Version soll im Frühjahr folgen. Mit 
zahlreichen Autokorrekturmöglichkeiten 
bedient Photoshop Elements 4 gezielt die 
Klientel der Hobbyfotografen. Dabei bie- 
tet das Programm Verbesserungen für die 
alltäglichen Probleme der Anwender. Gut 
gefällt uns die automatische Korrektur 
roter Augen. Diese findet die Augenpar- 
tien bei den meisten Bildern automatisch, 
man muss sie selten manuell vorwählen. 
Im Test überzeugt die Korrektur zudem 
mit einem deutlich besseren Ergebnis als 
jene von iPhoto. Ebenfalls verbessert hat 
Adobe den Filter zum Unterdrücken von 
Bildrauschen. Gut funktioniert das Ab- 
schwächen von Jpeg-Artefakten, das beim 
Vorgänger noch nicht möglich war. 

Schiefe Horizonte richtet ein neues 
Tool anhand einer Linie aus, die man zu- 
vor mittels zweier Punkte bestimmt. So 
lässt sich ein Foto schneller und präziser 
gerade rücken, als es mit iPhoto möglich 
ist. Gute Dienste verrichtet auch ein neues 
Werkzeug, das automatisch den richtigen 
Hautton bestimmt. Klickt man mit dem 
Werkzeug auf eine Stelle der abgebildeten 
Haut, korrigiert Photoshop Elements die 
Farben. Der Bildhintergrund lässt sich ma- 
nuell mit einem entsprechenden Regler 
für das Umgebungslicht ausgleichen. 


Freiheit für Kreative 


Wer viel Fotomontagen erstellt, wird sich 
über das Werkzeug „Magic Extractor" 
freuen, wie es in der uns vorliegenden 
englischen Beta-Version genannt wird. 
Mit diesem Tool lassen sich grob das 
freizustellende Objekt sowie der auszu- 


‘Hr 


FRTISICHTLITTGE TAT 12 


Ey: 


€ Erster Test 
Da übersichtlich 


Bu. gegliedert findet 
a se man sich mit den 
ke L Funktionen von 
[| Photoshop Ele- 
en ments 4 schnell 
zurecht. 


schneidende Hintergrund anwählen. Bei 
geeigneten Motiven, etwa einen Kopf 
vor blauem Himmel, erkennt Photoshop 
Elements das entsprechende Objekt gut. 
Schwieriger ist es bei Motiven mit unru- 
higem Hintergrund. Doch auch hier leis- 
tet das Tool gute Dienste und erspart 
langwierige Handarbeit beim Freistellen. 
Störend ist die zu harte Auswahlkante, 
die sich jedoch mit einem Kantenglät- 
tungs-Pinsel korrigieren lässt. 

Schön ist auch die Möglichkeit, mit 
einem magischen Pinsel Farbbereiche aus- 
zuwählen, anhand derer das Programm 
eine Auswahl erstellt. Markiert man ver- 
sehentlich zuviel oder zuwenig, kann man 
die Auswahl nachkorrigieren. 


Brückenbauer 


Zum Organisieren und sichten der Fotos, 
die man mit Photoshop Elements bearbei- 
ten möchte, verwendet das Programm wie 
sein großer Bruder Photoshop CS2 das 


Tool Bridge. Neu ist, dass man hier Fotos 
gezielt nach Metadaten der IPTC-Informa- 
tionen suchen kann. 

Schön ist der Vollbild-Präsentations- 
modus von Bridge, mit dem man Fotos 
komfortabel sichtet und bewertet. Dies ist 
insbesondere für Anwender eine Alterna- 
tive, die nicht iPhoto 6 benutzen. 

Für Rohdaten nutzt Photoshop Ele- 
ments das Tool Camera RAW, das zwar 
alle Kameras wie beim großen Bruder 
unterstützt, allerdings nicht die umfang- 
reichen Bearbeitungsmöglichkeiten wie in 
Verbindung mit Photoshop CS2 bietet. 


Fazit 


Für Hobby-Fotografen ist Photoshop Ele- 
ments 4.0 eine gute und umfangreiche 
Ergänzung zu iPhoto. Erst wer hohe An- 
sprüche an die Bildnachbearbeitung stellt 
und eine hochwertige Digitalkamera 
nutzt, sollte besser zum großen Bruder 
Photoshop CS2 greifen. mas 


u TEST TV-Software 


EMPFEHLENSWERTES 
UPDATE DER TV- 
SOFTWARE MIT 
VIELEN NEUEN 
FUNKTIONEN 

Note: 1,5 gut 


Vorzüge stabile und ausge- 
reifte Aufnahmefunktionen, 
leicht bedienbarer Pro- 
grammplaner, automatischer 
iPod-Export, gute Bildqua- 
lität, Programmdaten auch 
ohne Internet-Verbindung 
abrufbar 

Nachteile Drittsoftware für 
DVD-Authoring erforderlich, 
hohe Systemanforderungen 
bei bester Bildqualität 
Alternative Formac DVB, 
Miglia Alchemy TV DVR, 
iTele 

Preis € (D) 50, € (A) 51, 
(CH) 79 

Technische Angaben Sys- 
temanforderungen: Mac-OS 
X 10.4, Power Mac G4 ab 
500 Mhz; unterstützte Hard- 
ware: Eye-TV-Tuner sowie 
Terratec Cinergy 400/450, 
Plextor ConvertX PVR NTSC 
(USA), Terratec Cinergy T2, 
Miglia Evolution TV 

Info Elgato, www.elgato.com 
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Test: TV-Tuner-Software mit integrierter Programmzeitung 


Eye IV 2.0 


Die TV-Software Eye TV 2.0 ist ein kostenpflichtiges Programm-Update für alle 
Besitzer eines TV-Tuners von Elgato, das auch einige Geräte von Drittherstellern 
wie etwa Terratec unterstützt 


Wichtigste Neuerung ist eine integrierte 
Programmzeitung. Hat man nach dem 
ersten Dezember ein Eye-TV-Gerät erwor- 
ben, ist die Aktualisierung auf die aktuelle 
Version kostenlos. Aber auch für Kunden, 
die das Update bezahlen müssen, lohnt es 
sich aufgrund einer Reihe grundlegender 
Verbesserungen: Ab Version 2.0 sind die 
grundlegenden Funktionen noch komfor- 
tabler geworden. 


Optimierte Oberfläche 


In einer an iPhoto erinnernden und gut 
gestalteten Oberfläche sortiert man Auf- 
zeichnungen, exportiert sie in eins von 
24 Export-Formaten wie etwa 3GP oder 
MPEG-4 und schneidet Werbepausen aus 
einem Spielfilm. Viele durchdachte Details 
machen den TV-Alltag einfacher. So gibt 
es Playlisten, Sendergruppen und einen 
iPod-Export. Optional konvertiert Eye TV 
eine Sendung direkt nach der Aufnahme 


automatisch ins iPod-Video-Format und 
übergibt sie an iTunes. Wichtigstes Argu- 
ment für ein Update ist jedoch die neue 
integrierte Programmverwaltung, mo- 
disch EPG genannt. Die Programminfor- 
mationen bezieht man über den Internet- 
Dienst TVTV oder nutzt die über DVB-S 
und DVB-T gesendeten Programmdaten. 
TVTV ist nur ein Jahr lang kostenlos und 
setzt eine Internet-Verbindung voraus, 
bietet dafür aber Programmdaten für zwei 
Wochen im Voraus und zusätzliche Pro- 
gramminformationen. Toll für Serienjun- 
kies ist die neue Suchfunktion, in der man 
zum Beispiel „CSI" eingibt und sofort alle 
Folgen der Serie aufgelistet bekommt. 
Die Software arbeitet im Test zuver- 
lässig und stabil. Auch das automatische 
Starten und Aufwecken des Mac funkti- 
oniert problemlos. Ärgerlich: Nutzt man 
die Software ohne aktive Internet-Verbin- 
dung, sollte man vorher per Voreinstel- 
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* Optimiert An iPhoto erinnert die neue Oberfläche. Mit einem Schieberegler 
kann man Informationen zu aufgenommenen Sendungen ein- und ausblenden. 


lung die automatische Suche nach EPG- 
und Software-Updates ausschalten. Durch 
einen Fehler in der Update-Funktion kann 
es sonst zu einem kurzen „Einfrieren” des 
Programms kommen. Laut Elgato wird ein 
Update diesen Fehler in Kürze beheben. 


Super Bildqualität 


An der hervorragenden Bildqualität hat 
sich bei der neuen Version nichts geän- 
dert. Mit dem schon in Version 1.8 ein- 
geführten Bildmodus Progressive-Scan ist 
die Bildqualität erstklassig. Ein Mac Mini 
kann bei den aufwendigen Bildberech- 
nungen allerdings schon mal ins Stocken 
geraten. Gute Bildqualität bietet auch der 
weniger CPU-lastige Modus „Motion Ad- 
aptive”. Mac-OS X 10.3 wird nicht mehr 
unterstützt. Eine Intel-kompatible Version 
ist laut Elgato in Arbeit. 

Hat man seinen Lieblingsspielfilm 
aufgenommen und von Werbung befreit, 
will man ihn oft auf eine DVD brennen. 
Hier kommt man um den Erwerb von 
Toast 7 kaum herum, denn nur Toast 
kann DVB-Aufnahmen ohne Neukodie- 
rung auf DVD brennen. Eine Sendung 
lässt sich zwar auch ins DV-Format kon- 
vertieren und dann mit iDVD brennen, 
dies dauert jedoch bei einem kompletten 
Spielfilm mehrere Stunden. Das alterna- 
tive Konvertieren in das Divx-Format, das 
mittlerweile viele Standalone-DVD-Player 
unterstützen, ist auch nichts für Ungedul- 
dige. Zudem muss man für die Divx-Un- 
terstützung ein kostenpflichtiges Plug-in 
erwerben oder Toast 7 kaufen. 


Fazit 


Eye TV 2.0 macht komfortablen TV-Ge- 
nuss möglich und ist ein teures aber emp- 
fehlenswertes Update. Der zusätzliche 
Erwerb von Toast Titanium ist leider fast 
schon obligatorisch. sw m] 


SEHR SCHNELLE, ABER 
AUCH SEHR TEURE 
GRAFIKKARTE 

Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge sehr gute Beschleuni- 
gung von 3D und Core-Image, 
moderater Lüfter 

Nachteile belegt bauartbe- 
dingt zwei Steckplätze, hoher 
Preis, nur als BTO erhältlich 
Alternative Geforce 7800 GT 
Preis € (D) 1660, € (A) 1710, 
CHF 2400 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac 5 mit PCle-Bus, Mac-OS 
X 10.4 

Bus: PCI-Express 

Video-RAM: 512 MB 

Bauart: volle Länge 

Info Apple, www.apple.de 


VIDEO AUF CD 


Wie man die hier getestete 
Karte in den Mac einbaut, 
erfahren Sie in der aktu- 
ellen Macwelt-TV-Folge 
auf der Heft-CD. 


200: Grafikkarte TEST U 


Nvidia Quadro FX 
4500 


Mit der Einführung der Dual-Core-Macs auf Power-PC- 
Basis hat Apple auch das Bussystem für die Grafikkarte 
verändert. Statt AGP kommt nun PCI-Express (kurz: PCle) 
zum Einsatz. Dieses Bussystem arbeitet deutlich schneller 
und bietet zudem einen flotten Rückkanal. Doch es gibt 
auch Nachteile: PCle ist nicht rückwärtskompatibel zu PCI 
oder AGP. Wer also auf eine schnelle Grafikkarte angewie- 
sen ist, muss sich mit neuer Hardware ausstatten. 

Die Nvidia Quadro FX 4500 ist die derzeit schnellste 
für den Mac erhältliche Grafikkarte. Sie arbeitet mit PCle, 
ist also ausschließlich in den neuesten Power-Mac-G5-Mo- 
dellen einsetzbar. Als Grafikprozessor kommt das Flagg- 
schiff von Nvidia, der Quadro-FX-Chip, zum Einsatz. 


3D-Kraftpaket 


Schon seit langem gibt es messbare und sichtbare Fort- 
schritte bei Grafikkarten nur im 3D-Bereich. Die 2D-Be- 
schleunigung ist inzwischen so ausgereizt, dass man 
Unterschiede nicht mehr feststellen kann. Das gilt auch 
für diese Grafikkarte. Die Ergebnisse im 3D-Open-Gl-Test 
von Cinebench können sich hingegen sehen lassen. Die 
Karte erreicht mehr als 2500-CB-Punkte, damit übertifft 
sie den bisherigen AGP-Spitzenreiter, die Geforce 6800 
Ultra. Auch in Spielen, wie zum Beispiel Doom 3, zeigt die 
Karte ihre Muskeln. Besonders auffällig jedoch sind die 
Leistungssteigerungen bei Programmen, die auf Apples 
Core-Image-Technologie aufsetzen. Hier wird 3D-Technik 
benutzt, um Video- und Animationseffekte zu beschleu- 
nigen. Im Programm Imaginator messen wir etwa die 
dreifache Leistung im Vergleich zur ab Werk eingebauten 
Grafikkarte, einer Geforce 6600. 

Aus Platzgründen können wir die detaillierten Mess- 
ergebnisse der Karte hier nicht abdrucken. Sie finden sie 
auf www.macwelt.de unter dem Webcode 336509. 


Fazit 


Wer Software mit Core-Image-Effekten verwendet, profi- 
tiert enorm von der Quadro FX 4500. Auch 

in den Bereichen 3D-Modeling und 
Spiele liefert die Karte sehr 
gute Resulate. cm 


€ Monster- 
Lüfter Trotz des 
enormen Lüfters, 
der für die Kühlung der 
Karte sorgt, bleibt die Laut- 
stärke im Betrieb moderat. 


UNKOMPLIZIERTER 
MULTIFUNKTIONELLER 
FARBLASERDRUCKER 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge gute Mac-Unter- 
stützung, unkomplizierte 
Bedienung, funktionsreich, 
ausführliches Handbuch, guter 
Textdruck, drei Jahre Garantie 
Nachteile lauter Drucker, ho- 
her Stromverbrauch, erkennt 
Schwarz-Weiß-Druckjobs nicht 
automatisch, Scanner-Taste 
funktioniert nicht unter Mac- 
05 9 

Alternative HP Color Laserjet 
2800, Epson Aculaser CX11N, 
Oki C5540 MFP, Xerox Work- 
centre C2424 

Preis € (D) 1200, € (A) 1200, 
CHF 1280 

Technische Angaben 

Drucker: Farblaser, 600 dpi, 
4-Pass; Papiervorrat: 250 Blatt 
Kassette (weitere Kassette mit 
530 Blatt optional), Kosten 
Toner: Schwarz: 167 €, CMY 
je 167 €, jeweils für ca. 5000 
Seiten; Scanner: CIS-Farbscan- 
ner mit ADF (35 Blatt), 
Scanauflösung: 2400 x 1200 
Ipi Ipi, 24 Bit; Fax: 33,6 kBit/ 
s, 200 Kurzwahlspeicher, 16 
Kurzwahltasten; Maße in cm 
(BxHxT): 48x53 x 44; Ga- 
rantie: Drei Jahre; Systeman- 
forderung: Mac-OS 9.1 oder 
ab Mac-OS X 10.2.4, Ethernet- 
oder USB-Schnittstelle 

Info Brother, www.brother.de 
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Brother MFC- 
9LY2OCN 


Drucken, Faxen und Scannen kann man 
mit den Brother MFC-9420CN neben 
einer USB-Verbindung auch in einem 
Ethernet-Netz. Dies gelingt überraschend 
einfach, denn das Gerät unterstützt App- 
les Bonjour-Technologie. Das Tool Brother 
Deviceselektor erkennt den Drucker über 
ein lokales Netz als wäre er direkt mit 
dem Rechner verbunden. So können auch 
technisch Unversierte das Gerät schnell 
im Netz einrichten. Die Treiber nutzen die 
vom Mac-OS gebotenen Ressourcen opti- 
mal aus. So kann man mit dem Programm 
Digitale Bilder den Twain-Treiber aufru- 
fen, der das über das Netz angeschlos- 
sene Gerät sofort erkennt. Auch über die 
Schaltzentrale Control Center lässt sich 
der Scanner ansprechen. Faxe versenden 
klappt im Test problemlos. Die Adressen 
kann man aus Apples Adressbuch über- 
nehmen. Scanjobs lassen sich vom Gerät 
aus über das Netz zu einem am Multi- 
funktionsgerät gewählten Mac senden, 
auf Wunsch auch Passwort geschützt. Das 
mitgelieferte Texterkennungsprogramm 
ist nur eingeschränkt zu gebrauchen. 

Will man vertrauliche Dokumente aus- 
geben, kann man das mit der Einstellung 
„Sicherer Druck” bewerkstelligen. Über 
einen zuvor vergebenen Zahlencode kann 
man am Gerät über die Taste „Sicherer 
Druck" das Dokument direkt ausgeben. 

Im Test arbeitet der Drucker sehr laut. 
Störend ist zudem, dass der Drucker im 
Test keinen reinen Schwarz-Weiß-Druck 
erkennt und alle vier Drucktrommeln akti- 
viert. Obwohl der Drucker für den schwar- 
zen Text nur den schwarzen Toner be- 
nutzt, verlängert sich so die Druckzeit auf 
jene für einen Farbdruck. Flott gibt das 
Gerät dagegen gemischte Farbseiten aus. 
Der Textdruck gelingt sehr gut, die Grafik- 
druckqualität ist nur durchschnittlich. 

Flott kann das Gerät kopieren und 
scannen, allerdings ist die Scanqualität 
nur für den Büroalltag zu gebrauchen. 


Fazit 


Angesichts seines hohen Funktionsum- 
fangs lässt sich der Brother MFC-9420CN 
sehr einfach verwenden. Positiv fällt die 
gute Mac-Unterstützung auf, negativ die 
lauten Druckgeräusche. mas 


u TEST Multifunktionsdrucker / A3-Grafiktablett waceit 0412005 


Wacom In- 
tuos A3 Wide 


Wacom hat seine Intuos-3-Serie um ein 
Grafiktablett im Format A3 erweitert, 
dessen Arbeitsfläche ein Seitenverhältnis 
von 16:10 aufweist. Dadurch korrespon- 
diert das Tablett ohne Verzerrungen mit 
Bildschirmen wie den Cinema Displays 
von Apple, die das selbe Seitenverhältnis 
aufweisen. Mehr als zwei nebeneinander 
gelegte A4-Blätter passen auf die aktive 
Fläche des Tabletts, so dass man sich über 
einen Mangel an Arbeitsfläche nicht be- 
klagen kann. 

Das Intuos A3 Wide liefert Wacom in 
einer Designer-Edition mit dem Grip Pen 
aus, die wir getestet haben, sowie in ei- 
ner CAD-Ausgabe, die anstatt des Stifts 
den Intuos Lens Cursor umfasst. Wie alle 
Tabletts der Intuos-3-Reihe verfügt das 
Testgerät links und rechts über jeweils 
vier programmierbare Tasten, die sich mit 
Funktionstasten, Tastenkombinationen 
oder einem Aufklappmenü belegen las- 
sen, sowie über einen Touch Strip. Diesen 
bedient man entweder mit dem Finger 
oder dem Stift und kann damit unter 
anderem in einem Dokument oder Bild 
scrollen oder zoomen. Tasten und Strip 
lassen sich programmspezifisch belegen, 
so dass man bis auf die Texteingabe die 
Tastatur nur selten benötigt. Für kurze 
Texte kann man zudem die Ink-Funktion 
von Mac-OS X benutzen und den Text per 
Stift handschriftlich eingeben, sofern die 
Anwendung dies unterstützt. 

Der drucksensitive Grip Pen ist leicht, 
da er wie bei Wacom üblich keine Batte- 
rie benötigt, und liegt dank der griffigen, 
gummierten Oberfläche im unteren Be- 
reich gut in der Hand. Der seitliche Wipp- 
schalter lässt sich mit zwei Funktionen 
wie rechter Mausklick und Doppelklick 
belegen. Wacom liefert drei unterschied- 
liche Stiftspitzen sowie Ersatz für die 
Standardspitze mit. 


Fazit 


Da die Arbeitsfläche des Intuos A3 Wide 
hervorragend zu einem Breitbildschirm 
passt, ist es das ideale Werkzeug für alle, 
die großformatige Bilder und Grafiken 
ohne Verzerrungen auf Monitoren mit 
einem 16:10-Seitenverhältnis bearbeiten 
wollen. th 


HERVORRAGENDES 
A3-GRAFIKTABLETT IM 
BREITFORMAT 

Note: 1,0 sehr gut 


Vorzüge programmierbare 
Zusatztasten, ergonomischer 
Stift, üppige Arbeitsfläche 
Nachteile keine ersichtlich 
Alternative keine 

Preis € (D) 845, € (A) 875, 
CHF 1157 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.8 

Anschluss: USB 2.0 

Maße: 623 mm x 429 mm 
Lieferumfang: Tablett, Stift, 
Stifthalterung, Ersatzminen, 
Treiber, Corel Painter Essen- 
tials 2 

Info Wacom, www.wacom.de 


HOCH AUFLÖSENDER 
MONITOR FUR DIE 
VIDEOBEARBEITUNG 
Note: 1,2 sehr gut 


Vorzüge sehr hohe Helligkeit, 
geringe Wischeffekte, guter 
Farbraum, geringes Gewicht 
Nachteile vergleichsweise 
große Gehäusetiefe 
Alternative Apple Cinema HD 
Display 23 Zoll 

Preis € (D) 1450, € (A) 1500, 
CHF 1989 

Technische Angaben 
Bilddiagonale: 24 Zoll Breit- 
bild 16:10 

Auflösung: 1920 x 1200 Pixel 
Maximale Helligkeit: 389 
cd/m? 

Standardabweichung der 
Helligkeit: 21,2 cq/m? 
Systemanforderungen: Power 


Mac mit AGP-Slot, Grafikkarte: 


ab Geforce 2 MX 
Info Eizo, www.eizo.de 


Eizo Flexscan 
S2LA0OW 


Ein neuer Trend am Monitormarkt setzt 
sich immer mehr durch: das Breitbildfor- 
mat. Wie so oft war auch in diesem Be- 
reich Apple mal wieder Vorreiter, denn die 
Cinema-Displays des Mac-Herstellers ar- 
beiten bereits seit der ersten Generation 
(vom September 1999) im Format 16:10. 

So auch der Eizo Flexscan S2410W. 
Das „W" steht hier für Wide und die Auf- 
lösung ist mit 1920 mal 1200 Punkten 
identisch zu Apples aktuellem 23-Zoll- 
Cinema-HD-Display. Eizo setzt hier ein 
moderneres Panel mit einer optimierten 
Hintergrundbeleuchtung ein, das ein we- 
sentlich helleres Bild liefert und daneben 
auch kürzere Schaltzeiten produziert. Da- 
mit eignet es sich besser für die Videobe- 
arbeitung als der Monitor von Apple. 

Im Test messen wir eine maximale 
Helligkeit von 389 cd/m?. Das ist ein 
extrem hoher Wert, wodurch sich der 
Monitor auch als Fernseher oder für Prä- 
sentationen in hellen Räumen eignet. Für 
die tägliche Arbeit in geringer Entfernung 
solle man die Helligkeit jedoch zurückdre- 
hen auf maximal 200 cd/m?. 

In puncto Farbraum liegt der Eizo mit 
dem Apple-23-Zoll-Cinema-HD-Display 
in etwa gleichauf, kommt allerdings bei 
weitem nicht an die speziellen Druckvor- 
stufen-Displays von NEC (Spectraview Re- 
ference 21) oder aus dem eigenen Hause 
(Eizo Flexscan CG 220) heran. 


Fazit 


Eizos S2410W empfiehlt sich in erster 
Linie als Monitor für Videoschnittplätze. 
Die hohe Auflösung stellt selbst die 
höchste Qualitätsstufe von HD-Video 
ohne Abstriche dar und die Schaltzeiten 
sind ausreichend kurz, dass Wischeffekte 
kaum wahrnehmbar bleiben. cm } 


Primera Disc 
Publisher Pro 


Die Kopierstation von Primera soll laut 
Hersteller Kleinauflagen von CDs oder 
DVDs prodzieren, die professionell aus- 
sehen. Dazu verfügt das Gerät über zwei 
DVD-Brenner und einen integrierten Tin- 
tenstrahldrucker. Ein Roboterarm sorgt 
für die vollautomatische Bestückung der 
Brenner und des Druckers. Dabei schreibt 
das Gerät auf beiden Laufwerken und be- 
druckt gleichzeitig einen Rohling. 

Via USB 2.0 schließt man die Kopier- 
station an den Mac an. Eine Firewire-Ver- 
sion gibt es nicht, was die Zahl der kom- 
patiblen Mac-Modelle einschränkt. Ganz 
ohne Rechner kommt das Gerät nicht aus, 
denn die Steuerung der Robotik über- 
nimmt eine Mac-Software. Hier kommt 
eine Spezialversion von Charismac Dis- 
cribe zum Einsatz, die ihren Zweck zuver- 
lässig erfüllt. Die Bedienung ist allerdings 
wenig intuitiv, so dass man oft einen 
Blicks ins PDF-Handbuch werfen muss. 

In der Praxis arbeitet die Kopierstation 
reibungslos. Zehn volle CDs erzeugt das 
Gerät in etwa einer halben Stunde - in- 
klusive hoch auflösender Bedruckung. Ein 
sehr guter Wert. Bei prall gefüllten DVDs 
dauert das Verfahren länger, da sich 
DVDs nicht so schnell beschreiben las- 
sen. Zwar arbeiten die Brenner mit bis zu 
16facher DVD-Geschwindigkeit, aber die 
USB-Schnittstelle setzt eine Grenze. Man 
sollte hier auf achtfache oder vierfache 
Geschwindigkeit zurückschalten. 


Fazit 


Die Pro-Version des Disc Publishers eignet 
sich für Anwender, die oftmals zwischen 
20 und 100 Kopien einer CD/DVD her- 
stellen müssen. Die Robotik des Gerätes 
ist ausgereift, in die Software muss man 
sich allerdings erst einarbeiten. cm 


ZUVERLÄSSIGE _ 
KOPIERSTATION FÜR 
CDs UND DVDs 
Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge ausgereifte Robotik, 
parallele Arbeitsweise, gute 
Druckqualität 

Nachteile Einarbeitung in die 
Software nötig 

Alternative Primera Disc 
Publisher 2 

Preis € (D) 3400, € (A) 3518, 
CHF 4566 

Technische Angaben 
Kapazität: bis zu 100 CDs 
oder DVDs (2x 50er Stapel) 
Laufwerke: 2x Plextor PX716 
Geschwindigkeit: CD-R bis 
52fach, DVD+/-R bis 16fach, 
DVD+R DL bis Afach 
Druckauflösung: 4800 dpi 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, USB-2.0-Port, 
ab Power Mac G4 

Info Primera, www.primera 
europe.de 
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u TEST Webeditor 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDER WEBEDITOR 
MIT BEEINDRUCKEN- 
DEN ERGEBNISSEN 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge attraktive Themen, 
einfache Bedienung, vielfäl- 
tige Möglichkeiten 
Nachteile integrierter FTP- 
Upload klappt nicht immer, 
teilweise Probleme mit 
Bildern im Edit-Modus, nicht 
alle Details ohne Spezial- 
kenntnisse frei konfigurier- 
bar, Themen nicht immer 
stimmig mit Uservorgaben, 
kein Passwortschutz 
Alternative Goldfish, iWeb 
Preis US$ 35 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Realmac Software, 
www.realmacsoftware.com 


Macwelt 04/2006 


Test: Interaktiver Webeditor 


Rapid Weaver 3.2 


Internet-Design gestaltet sich heutzutage wesentlich einfacher also noch vor 
wenigen Jahren, denn auch technisch weniger versierte Internet-Benutzer vermö- 
gen mit wenigen Klicks ihre eigene Homepage online zu stellen 


Mit Rapid Weaver 3.2 hat man sogar kom- 
plexere Sites inklusive Navigationsmenü, 
RSS-Feeds, Flash-Diashows, Formularen 
und Podcasts flott erstellt und lädt die 
fertige Homepage via integriertem FTP- 
Client direkt zu einem vorhandenen .Mac- 
oder FTP-Server hoch. Letzteres bleibt auf 
jeden Fall ein Vorzug gegenüber dem auf 
das eigene Online-Angebot zugeschnitte- 
nen iWeb von Apple. 

Der auf dem CSS-Standard und 
XHTML basierende Website-Gestalter hat 
sich dabei aus seinen schlichten Anfän- 
gen unseres ersten Tests (siehe Macwelt 
9/2004) zu einem veritablen Wysiwyg- 
Webeditor gemausert, der 27 anspre- 
chende Themen vorinstalliert mitbringt, 
die sich per Mausklick mit Text und Bil- 
dern ineinander umwandeln lassen. Im 
Web kursieren eine ganze Reihe kosten- 
pflichtiger Zusatzangebote, die das Reper- 
toire der Software deutlich erweitern. Ein 
Wermutstropfen ist freilich, dass der Her- 
steller Themen früherer Versionen - etwa 
das Matrix-Motiv aus unserem ersten 
Test - durch andere ersetzt hat und die 


älteren Vorlagen nicht mehr unterstützt. 
Ärgerlich, wenn man seine Homepages in 
einem dieser Stile gebaut hat. 


Einfache Bedienung 


Das Grundprinzip von Rapid Weaver ist 
in allen Versionen gleich geblieben: Stich- 
wort „Ease-of-use”. Der Anwender soll 
auch ohne HTMIL-Kenntnisse in vier Schrit- 
ten zum ansehnlichen Erfolg kommen. 
Dazu legt man eine neue Seite an und 
wählt aus einer Reihe von Vorlagen, etwa 
Sites für Blogs mit Unterstützung für RSS 
2.0, File Sharing zum Download-Angebot, 
Photo Album, das die eigenen iPhoto- 
Alben direkt integriert, Styled Text, mit 
dem es sich im Edit-Modus wie in einer 
Textverarbeitung einschließlich Bildern 
arbeiten lässt, Movie Album, um Filme 
zur Verfügung zu stellen oder HTML-Code, 
um direkt mit HTML-Befehlen zu arbeiten. 
Im zweiten Schritt lassen sich per Drag- 
and-drop Unterseiten erstellen, und wei- 
ter geht es mit der Anwendung eines der 
vorhandenen Themen auf die Homepage, 
wobei es nun möglich ist, für jede Seite 


einen eigenen Stil zu wählen. Leider sind 
nicht alle Themen miteinander kompati- 
bel, je nach Aufmachung der Site kommt 
es zu unschönen Fehlern in der Darstel- 
lung der Menüstruktur. Die neu geschaf- 
fene Website lässt sich schließlich im Pre- 
view-Modus begutachten, im Edit-Modus 
nötige Korrekturen oder Änderungen rea- 
lisieren und das Ergebnis im Browser der 
Wahl betrachten. Verschiedene Browser 
sind zur Vorschau direkt in Rapid Wea- 
ver selektierbar. Der letzte Schritt ist das 
Hochladen auf einen Server. 


Ansprechende Websites per 
Mausklick 


So weit die Theorie. Was hier so einfach 
klingt, ist es in den meisten Fällen auch 
tatsächlich. Probleme haben wir lediglich 
beim FTP-Upload, der manchmal nicht 
sauber durchläuft. In so einem Fall greift 
man am besten auf externe FTP-Tools wie 
Cyberduck zurück. Hierzu exportiert man 
die Web-Site zuvor aus Rapid Weaver in 
einen eigenen Homepage-Ordner. 
Schwerfällig ist gelegentlich der Um- 
gang mit Bildern, hier ist noch etwas Fein- 
tuning vonnöten. Beeindruckend freilich 
ist, wie gezielt man über den neuen Me- 
dien-Inspektor auf Bilder Einfluss nehmen 
kann, etwa durch Rotieren, Beschneiden 
oder Skalieren. Ferner lassen sich mit et- 
was Fachkenntniss die vorgegebenen The- 
men eigenen Bedürfnissen anpassen. 


Fazit 


Rapid Weaver ist eine fast uneinge- 
schränkte Empfehlung wert. Es ist einfach 
und intuitiv zu bedienen, resultiert schnell 
in ansehnlichen Web-Sites und kostet we- 
nig Geld. Gegenüber iWeb bleibt der Vor- 
zug, beim direkten Upload nicht auf den 
.Mac-Server beschränkt zu sein. tha 


* Hingucker Mit gut gemachten Vorlagen sorgt Rapid Weaver für Aufmerksamkeit. 


Leider sind nicht alle Elemente so frei gestaltbar wie das Macwelt-Logo oben links. Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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iPod Radio 
Remote 


Apples jüngstes iPod-Zubehör nennt sich 
iPod Radio Remote. Dieses Zusatzgerät 
stellt nicht nur ein Stereo-UKW-Radio zur 
Verfügung, es ist auch gleichzeitig eine 
kabelgebundene Fernbedienung. 

Die Bedienelemente sind genauso an- 
geordnet, wie man das vom iPod Shuffle 
her kennt und sie funktionieren auch so. 
Es gibt Start/Stopp, Laut/Leise und Lied 
vor/Lied zurück. Ein Hold-Schiebeschalter 
sorgt dafür, dass man Funktionen.nicht 
versehentlich auslöst. Die Fernbedienung 
stellt auch einen Kopfhörerausgang zur 
Verfügung. Da sie mit dem Dock-An- 
schluss des iPod verbunden wird, bleibt 
der im iPod integrierte Kopfhöreranschluss 
frei, man kann also nun zwei Kopfhörer 
gleichzeitig anschließen. Da ist es nur 
konsequent und praktisch, dass Apple der 
Fernbedienung gleich einen Kopfhörer 


(mit kürzerem Kabel) beilegt. Paarwei- 
sem Musik- und Radiogenuss steht damit 
nichts mehr im Wege. Wir haben es aus- 
probiert: Die Fernbedienung funktioniert 
grundsätzlich auch mit älteren iPods, aber 
auf das Radio muss man dann verzichten, 
denn dieses benötigt zwingend einen 
iPod der neuesten Bauart, also einen iPod 
Nano oder einen videofähigen iPod. 
Sobald man das Gerät mit dem iPod 
verbindet, taucht ein zusätzlicher Punkt 
„Radio" im iPod-Menü auf. Hier erscheint 
zunächst eine digitale Frequenzanzeige. 
Klickt man auf die iPod-Mitteltaste, er- 
scheint zusätzlich eine analoge Frequenz- 
skala, wie man sie von alten Radios her 
kennt. Mit dem Scrollrad lassen sich nun 
die Sender anfahren. Die Frequenzen 
der Lieblingssender kann man dauerhaft 
speichern und per Tastendruck ansprin- 
gen. Praktisch: Das Radio empfängt den 
digitalen Dienst RDS (Radio Data Sys- 
tem), zeigt also den Stationsnamen und 
weitere Zusatzinfos an, sofern der Sender 
diese ausstrahlt. Die Empfangsqualität 


Ka 


- 


ist gut, wenn auch nicht überragend, da 
die UKW-Antenne im recht kurzen Kabel 
integriert ist. Leider kann man keine MP3- 
Aufzeichnungen vom laufenden Radio- 
programm machen. 


Fazit 


Apples iPod Radio Remote ist ein nettes 
Zusatzgerät für Radio-Junkies. Die Bedie- 
nung ist intuitiv und die Soundqualität 
OK. Nur der Preis schreckt uns ab. cm 


TEURE RADIOFERN- 
BEDIENUNG MIT 
GUTEM SOUND 
Note: 2,2 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, 
Sender speicherbar, zweiter 
Kopfhörerausgang, RDS 
Nachteile hoher Preis, keine 
Aufnahmen vom Radio- 
programm möglich 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 55, CHF 75 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: iPod 
Nano oder iPod 5G (Video) 
Info Apple, www.apple.de 


3 TEST Monitorkalibrierung 


EINFACH ZU BEDIE- 
NENDE MONITOR-. 
KALIBRIERUNG FÜR 
EINSTEIGER 

Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge einfache Handha- 


bung, gutes Preis/Leistungs- 


verhältnis 

Nachteile arbeitet nur mit 
einem festen Gammawert 
und dem Werks-Weißpunkt 
des Monitors 

Alternative Eye One Display 
2, Monaco Optix, Basiccolor 
Display 4, Pantone Huey 
Preis € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, USB- 
Anschluss 

Info Colorvision, www.color 
vision.ch 
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Colorplus 1.1 


Monitorkalibrierung ist nicht mehr nur 
was für Profis. Auch der Hobbyanwen- 
der ärgert sich, wenn die Farben auf dem 
Monitor ganz anders aussehen, als beim 
Ausdruck auf dem Drucker zu Hause. Mit 
Colorplus wendet sich der Hersteller Co- 
lorvision an Anwender, denen eine Moni- 
torkalibration bislang zu teuer war. 


Kalibrieren für Jedermann 


Nachdem die Digitalfotografie einen 
wahren Boom erlebt hat, sollte der Kali- 
brier-Anwenderkreis deutlich gewachsen 
sein. Im Lieferumfang enthalten ist als 
Messgerät das Colorimeter Spider 2, das 
sich schon in den Profi-Anwendungen von 
Colorvision bewährt hat sowie die eigens 
für Kalibrations-Novizen konzipierte Soft- 
ware Colorplus. Die Kombi eignet sich zur 
Kalibrierung von Röhren- wie LCD-Moni- 
tore. Für letztere liegt ein Ausgleichsge- 
wicht bei, da man auf LCD-Oberflächen 
kein Messinstrument mit Saugnäpfen an- 
bringen sollte. Der Anschluss des Spider 2 
erfolgt über die USB-Schnittstelle. 
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Die Software führt den Anwender 
stringent durch den gesamten Kalibrier- 
prozess. Außer der Steuerung des Vor- 
gangs, der in unseren Tests durchschnitt- 
lich 14 Minuten benötigt, sind die ein- 
zigen Anwendereingriffe das eventuelle 
Einstellen von Kontrast, Helligkeit oder 
Hintergrundbeleuchtung. Eine Wahl des 
Monitorgammas (beispielsweise das Mac- 
typische 1,8) ist dem Anwender ebenso 
wenig überlassen wie die Wahl des Weiß- 
punkts, für den Colorplus auf den Fabrik- 
wert des Monitors zugreift. Damit lässt 
sich eine verlässliche Farbanzeige nicht 
für alle Umgebungslichtbedingungen er- 


Spinnengleich > 

Das Colorimeter 
Spider 2 sieht einer 
Spinne nicht unähn- 
lich. Es eignet sich so- 
wohl für CRT- als auch 
für LCD-Monitore. 


reichen und sie ist zudem teilweise von 
den Fertigungsschwankungen der Mo- 
nitorhersteller abhängig. So erzielen wir 
durchweg taugliche Ergebnisse auf Röh- 
renmonitoren, aber ein unzulängliches 
Monitorprofil für das LCD-Display eines 
Powerbook G4 17 Zoll. 


Fazit 


Zwar ist Colorplus eine einfach zu bedie- 
nende Kalibrier-Lösung, taugliche ICC- 
Monitorprofile erstellt es jedoch nur, wenn 
andere Faktoren wie das Umgebungslicht 
und der Werks-Weißpunkt des Monitors 
von vorn herein mitspielen. ms 


Huey 


Aus der Zusammenarbeit zwischen den 
Firmen Pantone und Gretag-Macbeth ist 
eine unkomplizierte Monitorkalibrations- 
lösung namens Huey hervorgegangen. 
Diese setzt sich aus einer Kalibrier-Soft- 
ware und einem Colorimeter-Messinstru- 
ment zusammen. Letzteres ist gerade 
mal so groß wie ein Textmarker-Stift 
und übernimmt neben der Monitor- 
kalibrierung auch die Messung des 
Raumlichts - auf Wunsch auch 
(nach erfolgter Kalibrierung) wäh- 
rend des Betriebs mit ständiger 
Anpassung des Monitorprofils. Damit 
ist Huey die erste Kalibrierlösung für den 
Mac, die das Monitorprofil im laufenden 
Betrieb an die aktuellen Umgebunggslicht- 
bedingungen anpasst. 

Profis aus der Druckvorstufe fordern 
zwar immer möglichst konstantes Umge- 
bungslicht, Huey hingegen wird eher dem 
Alltag vieler semiprofessioneller und Hob- 
byanwender gerecht. Diese kümmern sich 
nämlich nicht um das Umgebungslicht, 
welches sich im Tagesverlauf deutlich 


« Handlich Kaum 
größer als ein Text- 
marker präsentiert 
sich das Huey-Colo- 
rimeter. 


ändern kann - bedingt durch Tageszeiten 
und Wetterlage oder ein- und ausgeschal- 
tetes Kunstlicht. 


Selbsterklärend 


Die eigentliche Kalibration ist sehr ein- 
fach: Nach Installation der Software und 
Anschluss des Colorimeters geleitet Huey 
Schritt für Schritt durch den Kalibrati- 
onsvorgang. In maximal sieben Schritten 
und weniger als fünf Minuten ist dieser 


durchgeführt. Zum Schluss teilt man der 
Software mit, für welchen Anwendungs- 
zweck man seinen Monitor eingestellt ha- 
ben möchte. Das erzeugte ICC-Profil passt 
Huey auf Wunsch an sich änderndes 
Raumlicht an, wobei das Colorimeter in 
einstellbaren Intervallen eine Raumlicht- 
messung durchführt. Die Kalibrierung, 
auf Anwender ohne Farbmanagement- 
Wissen angepasst, bestimmt einen fixen 
Weißpunkt sowie die Farb- und Hellig- 
keitscharakteristik. Lichttemperatur und 
Gammawert des Monitors hingegen wer- 
den durch eine Änderung der Video-Look- 
up-Table berücksichtigt, ebenso die An- 
passung an das aktuelle Umgebunggslicht. 
Zur Wahl stehen drei Lichtarten und drei 
Gammawerte. Das Messinstrument kann 
man erfreulicherweise auch am USB-An- 
schluss der Tastatur betreiben. 


Fazit 


Huey ist eine einfache Monitorkalibrie- 
rung für Nicht-Experten, die zwar nicht 
die Verbindlichkeit und Qualität teurerer 
Lösungen erreicht, aber besonders Hob- 
byfotografen zu einer verlässlicheren Mo- 
nitoranzeige verhilft. ms 


»oos Monitorkalibrierung TEST U 


UNKOMPLIZIERTE 
MONITORKALIBRIE- 
RUNG 

Note: 2,2 gut 


Vorzüge einfache Bedienung, 
schnelle Kalibrierung, Anpas- 
sung an wechselndes Umge- 
bungslicht 

Nachteile fixer Weißpunkt, 
Gamma nicht individuell 
anpassbar, unzureichende 
Dokumentation 

Alternative Colorvision Co- 
lorplus, Eye One Display 2, 
Monaco Optix, Basiccolor 
Display 4 

Preis € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3, USB-An- 
schluss; geeignet für Röhren- 
und LCD-Monitore 

Info Pantone, www.pantone. 
de 
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u TEST Kurztests 
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Targus Leather Deluxe 


ELEGANTE NOTEBOOK-TASCHE 
AUS NAPPALEDER 
Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge hochwertige Verarbeitung, zahlreiche 
Aufbewahrungsfächer, Netztasche für Zubehör 
Nachteile kein Schloss zum Abschließen 

Preis € (D) 200, € (A) 210, CHF 280 
Technische Angaben 

Größe bis 15,4 Zoll Bildschirmdiagonale 

Info Targus, www.targus.com 


Die hochwertig verarbeitete Tasche besteht aus 
schwarzem Nappaleder. In dem gepolsterten Note- 
book-Fach finden Powerbooks bis zum 15"-Modell 
Platz. Computerzubehör passt in eine Netztasche. 
Darüber hinaus gibt es Fächer für CDs/DVDs, 
Mobiltelefone und Organizer. Vielreisende wird 
das versteckt ausziehbare Fach für Flugtickets 
oder Reisepass erfreuen. Leider fehlt ein Schloss 
zum Abschließen der Notebook-Tasche. rw 


Scrap It Pro X 


HILFREICHES TOOL ZUM SAM- 
MELN VON CLIPS ALLER ART 
Note: 2,6 befriedigend 


Vorzüge unterstützt viele Text- und Bildformate 
Nachteile keine Spotlightsuche, Direktimport der 
Notizzettel-Datenbank nicht möglich 

Preis US$ 25 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info John V. Holder, www.johnvholder.com 


Als Nachfolger des klassischen Apple-Albums ver- 
steht sich Scrap It Pro X. Es sammelt alles, was 
sich in die Zwischenablage kopieren lässt und 
bietet dafür fertige, erweiterbare Kategorien. Eine 
automatische Zuordnung ist nicht vorgesehen. Per 
Dienstemenü lassen sich Clips aus Browsern oder 
Textprogrammen auch per Tastaturkürzel leicht in 
Scrap It ablegen. Für die korrekte Zuordnung ist 
allerdings auch hier oft Nacharbeit nötig. tha 


Inline Bluetooth Dongle 


GÜNSTIGER UND GUTER 
BLUETOOTH-ADAPTER 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge kleine und kompakte Abmessungen 
Nachteile kein USB-Kabel, einfaches Design, kein 
Aufwachen aus tiefem Ruhezustand 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 31 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, USB 
Info Intos, www.cyberport.de 


Anwender älterer Macs können Bluetooth per 
USB nachrüsten. Mit einer Reichweite von bis zu 
25 Meter stuft sich der Inline Bluetooth Dongle 
nach dem Bluetooth-Standard in die Klasse 2 ein. 
Unter Mac-OS X lässt sich der Adapter problem- 
los einrichten und betreiben. Während man den 
Ruhezustand des Rechners per Bluetooth-Tastatur 
beenden kann, reagiert der Adapter bei einem tie- 
fen Ruhezustand nicht mehr. cja 


42 


Der Spongebob-Film 


SCHÖN GEMACHTES GRAFIKAD- 
VENTURE FÜR SPONGEBOB-FANS 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge hoher Wiedererkennungswert, geeignet 
auch für kleinere Kinder 

Nachteile Aufschriften im Spiel nicht übersetzt 
Preis € (D) 40, € (A) 42, CHF 55 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3.9 

Info Arktis, www.arktis.de 


Per Mausklick streift man durch Spongebobs Un- 
terwasserwelt, erhält in Dialogen wichtige Hin- 
weise und sammelt Gegenstände für das Inven- 
tar. Ziel ist es, Muschelstadt zu erreichen und die 
Krone von König Neptun zu ergattern. Die Rätsel 
sind bis auf wenige Ausnahmen leicht zu lösen, 
manchmal hilft experimentieren. Die Grafik passt 
zum Original, die Synchronstimmen der Figuren 
sind leider nicht die aus der TV-Serie. tha 


Bluetooth Mini Mouse 


PRAKTISCHE KABELLOSE MAUS 
FÜR MOBILE APPLE-RECHNER 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge gute Handhabung, präzise Steuerung, 
Ein- und Ausschaltknopf, mitgeliefertes Reise-Etui 
Nachteile unmittelbare Ausrichtung erforderlich 
Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 84 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: Bluetooth, Mac-OS X 10.2 
Info Targus, www.targus.com 


Die 60 Gramm leichte 2-Tasten-Maus mit Scroll- 
rad liegt gut in der Hand und ist für Rechts- und 
Linkshänder gleichermaßen geeignet. Der An- 
schluss an den Mac geht via Bluetooth unkom- 
pliziert vonstatten. Die Maus reagiert präzise auf 
kleine Handbewegungen, aber die Ausrichtung 
zum Mac sollte ohne Hindernisse erfolgen, weil 
ansonsten der Mauszeiger über den Bildschirm 
ruckelt. Pfiffig: der Ein- und Ausschaltknopf. rw 


Digital fotografieren 


EMPFEHLENSWERTER RATGEBER 
FÜR LANDSCHAFTSFOTOGRAFEN 
Note: 1,5 gut 


Vorzüge gute und hilfreiche Einführung in die 
digitale Landschaftsfotografie, zahlreiche Bei- 
spielfotos, geht auf Photoshop und Photoshop 
Elements für den Mac ein 

Nachteile ungewohntes Buchformat 

Preis € (D) 20, € (A) 21, CHF 28 

Info Markt und Technik, www.mut.de 


Auf 140 Seiten beschreibt Tim Gartside die grund- 
legenden Techniken, um beeindruckende und 
stimmungsvolle Aufnahmen von Landschaften 
zu erzielen. Dazu zählen Beschnitt, Farbkorrektur, 
Tonwertanpassung ebenso wie das Scharfzeichnen 
von Fotos. Besonders gut: die Erläuterungen und 
die zahlreichen Fotobeispiele. Das Buch geht auch 
auf den Umgang mit Photoshop und Photoshop 
Elements für den Mac ein. rw 
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Haider Boogie 


BEQUEMER ERGONOMISCHER 
BUROSTUHL MIT SATTELSITZ 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge nach der Eingewöhnung sehr bequem, 
vergleichsweise günstig, automatisch gesunde 
Sitzhaltung 

Nachteile Ledersitz quietscht mitunter, Sattelsitz 
ungewohnt und ungeeignet für enge Röcke 

Preis € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 

Info Haider Bioswing, www.bioswing.de 

So manches ergonomisch gestaltete Sitzmöbel in 
Form von Schaukelwippen oder hüpfenden Ho- 
ckern erweist sich auf Dauer als Büro-untauglich. 
Nicht so der Boogie. Es bedarf einiger Nachjus- 
tierung bis die richtige Sitzposition gefunden ist, 
nach einer Eingewöhnungszeit von etwa einem 
Tag erweist sich das Herstellerversprechen vom 
„Im Sitzen Schweben" jedoch als wahr. Der Stuhl 
entlastet den Rücken aufs Angenehmste. mbi 


Die Entdecker 


LANGWEILIG AUFBEREITETE DVD 
UBER DIE GROSSEN ENTDECKER 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge gute Visualisierung der Reisewege 
Nachteile viel zu textlastig, trockenes Hinter- 
grundmaterial über Land und Leute, langweilig 
Preis € (D) 39, € (A) 41, CHF 54 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 

Info USM, www.usm.de 


Das nennt man klassisch Zweitverwertung. Aus 
einem Special von National Geographic über die 
100 bedeutendsten Entdecker ist flugs eine DVD 
entstanden. Doch leider reicht es nicht, das si- 
cherlich reichhaltige Text- und Bildmaterial einer 
Printausgabe um Reiserouten und gesprochene 
Beiträge zu ergänzen. Allenfalls die Timeline 
verdient das Attribut multimedial. So bleibt das 
Ganze informativ aber staubtrocken. mbi 


Kurztests TEST 8 
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USB GPS-Receiver 


TRÄGE REAGIERENDER GPS- 
EMPFÄNGER FUR ROUTE 66 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge kleine Bauweise, langes USB-Kabel 
Nachteile im Zusammenspiel mit Route 66 zu 
langsame Aktualisierung der Position 

Preis € (D) 125, € (A) 130, CHF 194 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1 

Info Higoto, www.higoto.de 


Der GPS-Receiver ist speziell für den Routenplaner 
Route 66 entworfen. Als Navigationssystem im 
Auto eignet sich die Kombination jedoch nur be- 
dingt, denn einerseits lässt sich ein Mobilrechner 
nur schwer im Auto verkehrssicher montieren, an- 
dererseits fehlt eine Sprachausgabe. Die Aktuali- 
sierung der Position geschieht zudem in zu langen 
Intervallen. Auf Zugreisen oder Wanderungen ist 
der GPS-Receiver jedoch eine nette Hilfe. cja 


O'Neill Fat Controller 


WARME SKIHANDSCHUHE MIT 
INTEGRIERTER iPOD-STEUERUNG 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge sehr gute Verarbeitung, halten auch bei 
tiefen Minusgraden gut warm 

Nachteile keine Hold-Funktion, hoher Preis 

Preis € (D) 140, € (A) 145, CHF 192 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: iPod mit Remote-Port 
Info O'Neill, www.oneill.de 


Nicht nur für Wintersportler eignen sich die Hand- 
schuhe. Auch bei Spaziergängen in tiefen Minus- 
graden halten sie die Hände schön warm. Der 
Clou: die integrierte drahtlose iPod-Steuerung. 
Ein Steuerkreuz aus Gummi sitzt auf dem linken 
Handschuhrücken und dient als Fernbedienung. 
Austauschbare Lithium-Zellen versorgen den Sen- 
der. Leider fehlt eine Hold-Funktion, so dass man 
schnell mal eine Taste versehentlich auslöst. cm 


Lightboard Advanced 


BELEUCHTETE TASTATUR MIT 
ARGERLICHEN MANKOS 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge Tastenbeleuchtung, langes USB-Kabel 
Nachteile keine Aufsteller, nicht alle Tasten funk- 
tionieren, Beleuchtung erzeugt Brummgeräusche 
Preis € (D) 40, € (A) 41, CHF 62 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.4, USB 
Info Revoltec, Listan, www.listan.de 


Wer eine selbstleuchtende Tastatur wie die der 
großen Powerbooks braucht, findet im Lightboard 
Advancend eine Möglichkeit. Der Tastenanschlag 
ist fester als bei der Apple-Tastatur, aber ohne 
spürbaren Druckpunkt. Von den 18 Sondertasten 
in der Stirnseite funktionieren am Mac nur sechs. 
Außerdem erkennt der Mac die Taste mit den spit- 
zen Klammern nicht. Die Hintergrundbeleuchtung 
ist wahlweise zuschaltbar, aber sie brummt. cja 


Speedlink SL-8850 


PREISWERTER AUDIO-ADAPTER 
FUR DEN USB-ANSCHLUSS 
Note: 3,0 befriedigend 


Vorzüge klein, preisgünstig, keine Treiber nötig 
Nachteile mäßige Audioqualität, Konflikte mit 
integriertem Audioausgang 

Preis € (D) 13, € (A) 14, CHF 19 

Technische Angaben 

Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info Speedlink, www.speedlink.de 


Obwohl offiziell nicht unterstützt, erkennt Mac-OS 
X den USB-Adapter prompt als Audiogerät und 
man bekommt einen zusätzlichen Stereoausgang 
und einen Mono-Mikrofoneingang. Gedacht ist die 
USB-Audiokarte zum Anschließen eines Headsets. 
Aber auch Digitalisieren von Audioaufnahmen 
ist damit möglich. Die Tonqualität ist allerdings 
bescheiden. Über den Kopfhörerausgang des Sys- 
tems ertönt bei Aufnahmen ein Störsignal. sw 
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Bu TEST as-Scanner 


Test: Preiswerte A4-Flachbettscanner 


Scannen 
mit Charme? 
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Man muss nur lange genug suchen, irgendwo findet sich ein verges- 
sener Schuhkarton, der jede Menge Lebenserinnerungen in Form von 
Fotos enthält. Doch wie bekommt man diese in ıPhoto? 


KEIN ALTES EISEN 


In Zeiten qualitativ hoch- 
wertiger Digitalkameras 
haben die klassischen 
Flachbettscanner sicher 
einiges an Bedeutung 
verloren, aber ausgedient 
haben Sie noch nicht. 
Das zeigt das überra- 
schend große Angebot an 
preisgünstigen A4-Flach- 
bettscannern mit Zusatz- 
funktionen. 


Geschwindigkeitsvergleich Sca ner 


Einheit 

Darstellung 

Epson Perfection 4490 Photo 
HP Scanjet 5530 

Canon Canoscan 8400F 


Microtek Scanmaker s400 Photo 


hi 


Ein Scanner muss her! Möglichst einer, 
der sowohl Papierabzüge als auch Dias 
verarbeitet. Damit das Gerät diese Auf- 
gabe in guter Qualität bei nicht allzu 
großem Zeitaufwand erledigt, muss es 
allerdings einige technische Vorausset- 
zungen erfüllen. 


Auflösung ist das A und O 


Es gibt eine ganz einfache Faustformel: je 
größer man ein eingescanntes Foto wie- 
der ausgeben will, sei es auf Papier oder 
am Bildschirm, umso höher muss die op- 
tische Auflösung des Scanners sein, damit 
das Bild nicht pixelig oder unscharf wird. 
Im Umkehrschluss heißt das aber auch, 
dass kleine Vorlagen, also zum Beispiel 
Kleinbild-Dias schon von Natur aus eine 
höhere Scanauflösung benötigen, als 
etwa Papierabzüge in der Größe 13 mal 
18 cm. Will man Kleinbild-Dias (36 mal 
24 Millimeter) erfassen, sollte der Scan- 
ner mindestens 2400 Punkte pro Zoll 


nn ee] 


= 


300 ppi 


Min:Sek 


Foto 13 x 18 cm 


(ppi) erfassen können. Rechnet man das 
in Megapixel um, kommt man auf über 
sieben Millionen Pixel pro Bild. Das schaf- 
fen auch heutzutage nur wenige moderne 
Digitalkameras. 

Einige im Test befindliche Scanner 
arbeiten gar mit 4800 ppi. Das muss al- 
lerdings nicht zwangsläufig bessere Re- 
sultate ergeben, denn hier kommen noch 
andere Faktoren ins Spiel. Zum einen ver- 
wenden die Hersteller so genannte Multi- 
Line-CCDs. Hier werden zwei oder mehr 
CCD-Zeilen leicht seitlich gegeneinander 
versetzt angeordnet. Rechnerisch erreicht 
man so tatsächlich eine höhere Auflö- 
sung, doch die erfassten Pixel überlappen 
sich teilweise, was die effektive Auflösung 
in der Praxis begrenzt. 

Zum anderen setzt auch die Scanner- 
optik, also Linsen, Prismen oder Spiegel 
im Lichtweg, gewisse Grenzen, die auch 
eine hoch auflösende CCD-Zeile nicht 
mehr wettmachen kann. 


Auf einen Blick 


Testsieger epson Perfection 
4490 Photo 


Testergebnis nitteiklasse- 
Scanner mit Durchlichteinheit 
kämpfen derzeit mit technischen 
Kompromissen. Wer bessere 
Qualität will, muss auch tiefer in 
die Tasche greifen. 


Testfeld Epson Perfection 
4490 Photo, Canon Canoscan 
8400F, HP Scanjet 5530, Microtek 
Scanmaker s400 Photo 


Ein gutes Beispiel gibt hier der Epson 
Perfection 4490 ab. Er nutzt die Auflö- 
sung von 4800 ppi sichtbar besser aus als 
sein Konkurrent von Microtek, der eben- 
falls mit 4800 ppi arbeitet. 


Farbtiefe 


Die Farbtiefe gibt die Anzahl der Farben 
an, die der Scanner unterscheiden kann. 


Sie ist vor allem wichtig für die Tiefen- 
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GRAUSTUFEN 
volle optische Auflösung 


Testscans Canon A 

Unsere Aufsicht-Testvorlage (ganz 
rechts) erfasst der Canon mit einem 
leichten Grünstich. Die Schärfe ist gut. 
In voller optischer Auflösung (Mitte) 
bildet der Scanner auch Details noch 
gut ab. Beim Textscan (oben) erkennt 
man leichte Interpolationstreppen. 


Testscans Epson A 

Vorbildlich verhält sich der Epson- 
Scanner beim Erfassen der Aufsicht- 
Testvorlage. Die Belichtung ist aus- 
geglichen und Farbstiche sind kaum 
auszumachen. Auch Details kommen 
noch gut zur Geltung. Am Textscan 
gibt es ebenfalls nichts auszusetzen. 


Testscans HP A 

Insgesamt zu dunkel bildet der HP- 
Scanner unsere Aufsicht-Testvorlage 
ab. Dadurch gehen Details in den 
Schatten verloren. Auch seine optische 
Auflösung nutzt der Scanner nicht aus. 
Die Kanten erscheinen verwaschen. 
Das trifft auch auf den Textscan zu. 


Testscans Microtek A 

Trotz hoher optischer Auflösung 
kämpft der Microtek-Scanner mit der 
Schärfe. Zudem erzeugt die Belich- 
tungsautomatik der Software zu dunk- 
le Resultate, die einen leichten Blau- 
stich aufweisen. Beim Textscan erkennt 
man deutliche Interpolationstreppen. 


RGB volle opti- 
sche Auflösung 


RGB 
300 ppi 


Au-Scanner 
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Au-Scanner 


Au-Scanner Ausstattung und Bewertung 


Diahalter 


Abmessungen (B / H / T) in mm 
Gewicht in kg 


Software 


2 (gerahmte & ungerahmte, 
Mittelformat bis 6x9) 


272 1113 I 475 


A 


Komplettpaket inklusive Scan- 
software, Bildermanager, OCR, 
Visitenkartenerkennung, 
Kopier- und PDF-Tools 


Anmerkungen ' Abwertung wegen sehr langsamer Negativ-Scans 


3 (gerahmte, ungerahmte, 
Mittelformat bis 6x9) 
2771501122 

4% 


Photoshop Elements 2.0, Scan- 
software, Bildermanager, OCR, 
Kopiertool 


in Durchlichteinheit 
integriert 

321192 1 545 

3,3 


Photoshop Elements 2.0, 
Scansoftware, Bilder- 
manager, OCR, Kopiertool 


Hersteller 1. Epson 2. Canon 3. HP 4. Microtek Scan- 
Modell Perfection 4490 Photo Canoscan 8400F Scanjet 5530 maker s400 Photo 
494 
Macwell 
TESTSIEGER 
Preis € (D) 280, € (A) 290, CHF 384 € (D) 180, € (A) 187, CHF 247 € (D) 300, € (A)311, CHF 41 € (D) 150, € (A) 156, CHF 206 
Testurteil Solider Mittelklasse-Scanner Einsteiger-Scanner im schicken Robuster Ay-Scanner mit Günstiger Einsteiger- 
mit guten Resultaten. Vorzüge: Design. Vorzüge: sehr gute Schwächen. Vorzüge: gute Scanner. Vorzüge: sieben 
umfangreiche Software, gute Staub- und Kratzerentfernung. Ergebnisse bei Negativen. programmierbare Tasten. 
Scanqualität bei Aufsichtvor- Vergleichsweise große Durch- Nachteile: kleiner Farbraum, Nachteile: allgemein mäßige 
lagen. Nachteile: langsame lichtfläche. Nachteile: Keine mäßige Tiefenzeichnung, Au- Ergebnisse, unbefriedigende 
Vorschau bei Durchlicht. Mehrfachscans bei Aufsicht- tomatischer Fotoeinzug funk- Durchlichteinheit. Lange 
vorlagen möglich. tioniert nicht zuverlässig. Scanzeit bei Negativen. 
Gesamtwertung gut 2,4 befriedigend 3,1 ausreichend 3,5 ausreichend 3,6 
EINZELWERTUNGEN 
Auflösung (30%) gut befriedigend befriedigend befriedigend 
Scanqualität Aufsicht (30%) gut befriedigend ausreichend befriedigend 
Scanqualität Dia (20%) gut ausreichend ausreichend ausreichend 
Scanqualität Negativ (5%) befriedigend gut gut befriedigend 
Scangeschwindigkeit (5%) befriedigend ausreichend ' ausreichend ' mangelhaft ' 
Ausstattung/Ergonomie (10%) befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Bildsensor CD (CD CD (CD 
Maximale optische Auflösung 4800 / 9600 3200 / 6400 2400 / 4800 14800 /9600 
(horizontal / vertikal) in ppi 
Farbtiefe intern / extern in Bit 4848 48148 48 [48 48148 
Dichteumfang in D 3,4 keine Angabe keine Angabe keine Angabe 
Maximale Scanfläche Aufsicht nmm 215,9 x 297,1 215,9 x 297,2 215,9 x 297,9 215,9 x 297,2 
Maximale Scanfläche Durchsicht 65 x 135 67x 220 37,9 x 152,4 26 x 200 
in mm 
Anschlüsse 1x USB 2.0 1x USB 2.0 1x USB 2.0 1x USB 2.0 
Scantasten 3 4 6 l 
Staub- und Kratzerentfernung ja ja ja nein 


in Durchlichteinheit 
integriert 

296 182/483 

3,7 


Photoshop Elements 2.0, 
Scansoftware, OCR, Ko- 
piertool 


SO TESTET MACWELT 
TESTKONFIGURATION alle 


Scanner testen wir an einem Power 
Mac 65 mit 2 GB RAM unter Mac-0S 
X 10.4.3. Mit dem Fotospektrometer 
Eye-one Pro von Gretag Macbeth er- 
zeugen wir ein ICC-Profil. Die abge- 
druckten Testscans fertigen wir mit 
den Werkseinstellungen der jewei- 
ligen Software an. Zusätzliche Filter 
sind, soweit möglich, deaktiviert. 
Die Scanzeiten ermitteln wir in 
mehreren Durchgängen von Hand. 
Dabei messen wir die Zeitspanne 
vom Druck auf den Startknopf der 
Software bis zu dem Zeitpunkt, an 
dem sich das Fenster mit dem Er- 
gebnis öffnet. 


TESTKRITERIEN Für die Beurtei- 
lung der Scanner sind die Qualität 
der Scans, die Geschwindigkeit und 
die Handhabung der Geräte aus- 
schlaggebend. Obwohl die Software 
einen ganz erheblichen Anteil an 
den Ergebnissen hat, versuchen 
wir sie soweit wie möglich aus 

der Qualitätsbewertung herauszu- 
nehmen. In unseren Tests geht es 
hauptsächlich um die Beurteilung 
der Hardware. 


zeichnung, also die Detailerkennung in 
dunklen Bereichen. Zudem ist die Farb- 
tiefe maßgeblich dafür verantwortlich, wie 
gut farbliche Korrekturmaßnahmen direkt 
beim Scannen greifen. Alle hier geteste- 
ten Scanner arbeiten intern mit 48 Bit 
Farbtiefe (16 Bit pro Grundfarbe, RGB). 
Extern rechnet die Software die Farbtiefe 
meist wieder auf 24 Bit herunter. Nur spe- 
zielle Bildverarbeitungsprogramme, wie 
zum Beispiel Photoshop können direkt 
mit 48-Bit-Bildern umgehen. 

Obwohl alle Scanner im Test mit 
48 Bit arbeiten, treten sichtbare Unter- 
schiede zutage. Diese entstehen meist in 
der Signalverarbeitung im Scanner oder in 
der Scansoftware. Auch hier hebt sich der 
Epson-Scanner positiv ab. Er überzeugt 


durch eine gute Tiefenzeichnung sowohl 
bei Aufsicht, als auch bei Durchsichtvorla- 
gen. Negativbeispiel: der Scanner von HP. 
Er zeigt erheblich weniger Tiefenzeich- 
nung. Das äußert sich auch in unserer 
Farbraummessung. Vergleicht man den 
Farbumfang der beiden Geräte anhand 
der von uns erstellen ICC-Profile, erkennt 
man einen signifikanten Unterschied. 


Die Spreu vom Weizen 
trennen 


Erst wenn es an Durchlichtvorlagen geht, 
müssen die Scanner zeigen was sie wirk- 
lich drauf haben, denn hier kommt eine 
weitere technische Komponente ins Spiel: 
der Transparent-Adapter. Er besteht im 
Wesentlichen aus einer weiteren Licht- 
quelle, die das Material von oben her 
durchleuchtet. Bei Epson und Canon ist 
der Adapter gleich im Scannerdeckel ein- 
gebaut. Bei HP und Microtek muss man 
den Deckel entfernen und einen Durch- 
lichtaufsatz anbringen. Das kostet Zeit 
und ist umständlich. 

Während Filmstreifen in der Praxis 
hauptsächlich als Negative in Erscheinung 
treten, liegen Dias (Positive) in den meis- 
ten Fällen in gerahmter Form vor. Auch 
hierfür bieten Epson und Canon geeig- 
nete Vorlagenhalter an, während man die 
Rahmen bei HP und Microtek umständ- 
lich über eine Schiene in den Durchsicht- 
Adapter einschieben muss. Zudem ist die 
Schiene bei Microtek so eng geraten, dass 
nur äußerst dünne Diarahmen hineinpas- 
sen. In den meisten Fällen wird man wohl 
nicht darum herum kommen, die Dias aus 
den Rahmen zu entfernen und wie einen 
Filmstreifen einzufädeln. 


Nicht immer ein Mehrwert 
- Zusatzfunktionen 


Alle Hersteller legen ihren Geräten ein 
umfangreiches Softwarepaket bei. Damit 
decken sie die meisten denkbaren Anwen- 
dungen ab. Eine Texterkennung (OCR) fin- 
det sich hier ebenso, wie Tools zum Kopie- 


" 
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NIBEEER VER ® 


« Ungünstig Die 
sieben Scantasten 
sind beim Microtek- 
Scanner ungünstig 
platziert. Allzu 
leicht drückt man 
versehentlich eine 
Taste beim Schlie- 
Ben des Deckels. 


< 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Selbst der Testsieger von Epson schafft mit 
der Note 2,4 nur ein knappes Gut. Dies er- 
reicht er hauptsächlich wegen seiner guten 
Auflösung. Wer Wert auf hohe Scanqualität 
legt, kann hier zugreifen. Allgemein zeigt 
sich jedoch, dass Zusatzfunktionen und 
technische Gimmicks immer zu Sparmaß- 
nahmen in anderen Bereichen führen. Dies 


Christian Möller, 
leitender Redakt 


wirkt sich meist auf die Scanqualität aus, 
was besonders beim teuren HP-Scanner auffällt. Da schlägt 
sich der Canon im Hinblick auf seinen Preis noch recht 


ordentlich. 


ren von Vorlagen auf einen Drucker, zum 
Verschicken von eingescannten Bildern 
per E-Mail oder zum flotten Erstellen von 
PDF-Dateien. Scantasten, die direkt am 
Frontpanel der Scanner angebracht sind, 
sorgen für einen schnellen Aufruf der 
Funktionen. Löblicherweise funktionieren 
die Tasten bei allen Testgeräten auch un- 
ter Mac-OS X. Einige Hersteller, wie zum 
Beispiel Microtek lassen sogar die indivi- 
duelle Programmierung der Tasten zu, so 
dass sich jeder seine Lieblingsfunktionen 
auf bestimmte Tasten legen kann. Aller- 
dings sind die Tasten gerade beim Micro- 
tek so ungünstig platziert, dass man beim 
Öffnen oder Schließen des Deckels schnell 
mal eine Taste versehentlich drückt und 
damit ungewollt eine Funktion auslöst. 

Eine sinnvolle Idee hat HP mit dem 
automatischen Fotoeinzug. Ein Trans- 
portband führt nacheinander bis zu 24 
Fotos in den Scanner. Die Scansoftware 
digitalisiert die Bilder, schneidet sie zu 
und legt sie auf der Festplatte ab. Leider 
funktioniert das Verfahren in der Praxis 
nicht immer zuverlässig. Im Test kommt es 
einige Male zu einem Vorlagenstau oder 
der Scanner erfasst nur die Hälfte eines 
Bildes. Da setzt man sich doch lieber sel- 
ber an das Gerät und scannt die Fotos 
manuell ein. 


Fazit 


A4-Scanner in der Preisklasse bis 300 Euro 
kämpfen derzeit mit einigen technischen 
Kompromissen. Einerseits erwartet man 
für diesen Preise eine gute Scanqualität, 
aber auch nette Zusatzfunktionen, wie 
Durchlichteinheit und programmierbare 
Scantasten. Das führt meist dazu, dass 
man in dem einen oder anderen Bereich 
Abstriche machen muss. cm 


Feeback: christian.moeller@macwelt.de 


@ 


ONLINE 


Online unter www. 


Ay-Scanner TEST 8 


eur 


macwelt.de finden Sie die 


ICC-Profile der Scanner 
sowie einige Testscans 
in hoher Auflösung. Da 
eine JPEG-Kompression 


die Testscans verfälschen 
würde, liegen sie im ver- 
lustlosen Tiff-Format vor. 
Die Dateien sind dadurch 
allerdings deutlich größer. 


Webcode 336340 


u7 


u TEST ilife 06 


Auch wer mit iLife 05 bereits zufrieden 
ist: ILife O6 bietet einiges mehr und 

ein Umstieg lohnt sich schon, wenn 
man nur IPhoto verwendet 


MEDIENKÜNSTLER 


Foto, Film und Musik kann 
man mit dem Programm- 
paket iLife auf vielfältige 
Arten bearbeiten und auf 

Medien wie DVD, Papier 
oder die eigene Webseite 
ausgeben. Im Paket sind 
die Programme iPhoto, 
iMovie, iDVD, Garageband 
und als Neuzugang iWeb. 

Auch das kostenlose iTunes 
ist mit dabei. Alle neuen 

Macs sind ab Werk mit 
iLife 06 ausgestattet, für 
ältere Rechner gibt es ein 
Update-Programm. 
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Test: iLife 06 


Medienmogul in 
Pantoffeln 


Auf einen langen und kalten Winter sollte 
man hoffen, wenn man die Möglichkeiten 
von iLife 06 erforscht. Denn wer einmal 
damit anfängt, Fotos, Filme und Musik 
mit Apples Programmpaket zu verwalten, 
zu bearbeiten und miteinander zu ver- 
knüpfen, für den sind die Abende schnell 
vorbei. Und das liegt nicht am Programm, 
denn wie unsere Geschwindigkeitstests 
zeigen, ist iLife 06 abgesehen vom Ren- 
dern einer DVD teils deutlich schneller als 
sein Vorgänger iLife O5. Interessant ist 
hier der Vergleich zum Intel-iMac, den wir 
in der letzten Ausgabe getestet haben. 
Bei einigen Aufgaben wie dem Export 
einer Diashow aus iPhoto nutzt der Intel- 
iMac nur einen seiner beiden Prozessoren 
und ist somit langsamer als ein G5-iMac. 
Dafür können sich Hobbymusiker freuen, 
denn Garageband kommt auf dem Intel- 
iMac im Test sogar mit mehr Spuren zu- 
recht als das Flaggschiff der Power-Mac- 
G5-Serie. 

Bereits iLife O5 bietet viele Möglich- 
keiten, auf einfache Weise seinen krea- 
tiven Spieltrieb auszuleben. Beim Nach- 
folger iLife 06 arbeiten die Programme 
noch besser zusammen, was man schon 
an dem nahezu einheitlichen Medien- 


fenster bemerkt, das iIDVD, iMovie, iWeb 
sowie Garageband verwenden. Wer seine 
Werke auf vielfältige Weise im Internet 
präsentieren will, dem bietet iLife 06 
deutliche Verbesserungen. Auffällig ist, 
dass das Thema Podcast sich wie ein roter 
Faden durch die iLife-Programme zieht. 
So lassen sich mit Garageband Podcasts 
inklusive Fotos oder Videos erstellen. In 
iMovie HD kann man den Kapiteln eine 
Internet-Adresse zufügen und den Film di- 
rekt an Garageband oder den Neuzugang 
iWeb weitergeben. Podcast-Futter erhält 
der simpel zu bedienende Webseiten-Ge- 
stalter iWeb ebenfalls von Garageband, 
auch Bildergalerien kann iPhoto direkt an 
den Webseiten-Gestalter übergeben. 


Auf einen Blick 


Zusammenspiel Seite 50 
iPhoto Seite 51 
iMovie HD Seite 52 
iDVD Seite 53 
Garageband Seite 54 
iWeb Seite 54 


Auch iPhoto stellt Bilder auf einen 
Klick in Form von Photocasts ins Internet 
- vorausgesetzt, man nennt einen .Mac- 
Account sein eigen. Die neuen Internet- 
Präsentationsmöglichkeiten sind Apples 
.Mac-Dienst auf den Leib geschneidert. 
Man kann viele Funktionen zwar auch 
ohne .Mac-Account nutzen, doch ein Blick 
auf Appes Internet-Dienst lohnt allemal, 
schon weil man ihn für einen begrenzten 
Zeitraum kostenlos ausprobieren kann. 


Zusammenspiel 


Einen Sprung hat iLife 06 bei der Zu- 
sammenarbeit der einzelnen Programme 
getan. So kann man nun einen Film oder 
einen ausgewählten Filmclip direkt von 
iMovie HD an Garageband übergeben 
und dort vertonen. 

Gut gefällt uns in iPhoto die Möglich- 
keit, Fotos direkt an iWeb weitergeben 
zu können. Dabei lässt sich wählen, ob 
die Fotos als Blog oder als Bildergalerie 
erscheinen. Schön wäre es, wenn iPhoto 
auch Kommentare, Stichwörter oder den 
Ordnernamen als Bildunterschrift an iWeb 
übergeben könnte. Derzeit sind die Bilder 
mit ihren Dateinamen untertitelt. 


e00 Erweitert 


« Dateiverwaltung 


a 


Importieren: IC Beim Hinzufügen zum Fotoarchiv Dateien 
in den Ordner „iPhoto Library“ kopieren 


Allgemein Erscheinungsbild Gemeinsam nutzen Photocasts Schlüsselwörter | Erweitert 


io iPhoto 6 kann ähnlich 
wie iTunes die Daten 
an einem beliebigen 
Platz auf der Festplatte 
belassen. 


RAW-Fotos: [) Bearbeitete RAW-Dateien als 16-Bit TIFFs sichern 


ÜJ RAW-Dateien mit externem Editor verwenden 


|} 

| - 

| olorSync Profil hinzufügen 
| & ColorSync Profil hinzufüg 


Neu sind iMovie-Themen, die als 
Vorspann, Kapitel und Abspann dienen. 
Diese teils animierten und sehr schicken 
Designvorlagen verwendet auch iDVD 
für seine Menüs. So erhält man ein ein- 
heitliches Erscheinungsbild sowohl beim 
IDVD-Menü als auch im iMovie-Film. 

Hier und da hakt es jedoch noch im 
Zusammenspiel der iLife-Programme. So 
kann man zwar mit iPhoto bequem eine 
eigene Diashow seiner Bilder erstellen 
und diese als Film exportieren. Die Größe 
des Films beträgt dann jedoch maximal 
640 mal 480 Pixel. So muss iMovie diesen 
Film unter Qualitätsverlust hochskalieren, 
wenn man ihn in ein hochauflösendes Vi- 
deo von mindestens 1280 mal 720 Pixel 
integriert. Alternativ kann man einzelne 
Fotos direkt in iMovie HD laden und mit 
Übergängen versehen. 

Auch bei der Weitergabe der Fotos von 
iPhoto an Garageband kann es zu Proble- 
men kommen: Wählt man in den Vorein- 
stellungen von iPhoto, dass Fotos nicht in 
die iPhoto-Bibliothek kopiert, sondern nur 
ein Link erzeugt werden soll, lassen sich 
diese Bilder nicht mehr mit Garageband 
verwenden. Dieses Problem besteht auch 
bei der ersten Version von iMovie HD 
6, das Update auf Version 6.0.1 löst es 
glücklicher Weise. 


iPhoto 


Schon beim Starten macht sich die neue 
Version von iPhoto angenehm bemerkbar. 
Rund doppelt so schnell wie beim Vorgän- 
ger erscheint die Galerie. In unserem Test 
ist das mit 5700 Fotos gerüstete iPhoto 
nach knapp fünf Sekunden einsatzbe- 
reit. Beendet man iPhoto 6, muss man 
in unserem Test gerade mal etwas über 
eine Sekunde warten, bis das Programm 
geschlossen ist. Der Vorgänger lässt sich 
mit über acht Sekunden deutlich mehr 
Zeit. Die übrigen Aktionen laufen in etwa 
gleich schnell ab, bei Bildkorrekturen ar- 
beitet die Vorgängerversion sogar einen 
Hauch schneller. 


Eine sinnvolle Neuerung bietet iPhoto 
6 bei der Verwaltung der Fotos. Nun hat 
man ähnlich wie bei iTunes die Wahl, ob 
die Originalfotos an ihrem Speicherort 
auf der Festplatte bleiben oder ob iPhoto 
sie in einen eigenen Ordner kopieren soll, 
der üblicherweise im Bilderordner des 
Benutzerverzeichnisses liegt. Letzteres 
ist voreingestellt und kann in den Ein- 
stellungen deaktiviert werden. Sehr gut 
gefällt uns, dass iPhoto die Dateistruktur 
logisch nachvollziehbar aufbaut. Bei un- 
seren importierten Fotos liegen die Origi- 
naldateien im Ordner namens „Originals“ 
nach Jahren sortiert, die Ordnernamen 
der importierten Fotos bleiben erhalten. 

Unhandlich wie bei der Vorgänger- 
version ist leider immer noch die Vergabe 
von Schlüsselwörtern. Nach wie vor geht 
das ausschließlich über das Informations- 
fenster. Neue Schlüsselwörter lassen sich 
nur in den Voreinstellungen hinzufügen. 
Glücklicherweise ist jedoch das kosten- 
lose Tool Keywort Assistant, das diese 
Aufgabe sehr komfortabel und flott löst, 
bereits für iPhoto 6 angepasst und funk- 
tioniert fehlerfrei. Das Tool finden Sie auf 
der Heft-CD zu dieser Ausgabe. 


Aperture lässt grüßen 


Das Profiprogramm Aperture hat auf 
iPhoto abgefärbt. So bietet iPhoto nun 
neben dem gewohnten Bearbeitungsmo- 


dus einen eigenen Präsentationsmodus, 


Geschwindigkeitsvergleich iPhoto 


= 


iLife 06 TEST U 
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iLife 06 


EINFACH ZU BEDIENENDE MULTIMEDIA-SUITE MIT 
GUTER INTEGRATION 


Vorzüge gut sich gegenseitig ergänzende Programme, einfache Bedie- 
nung, insgesamt hoher Funktionsumfang bei Ein- und Ausgabe ver- 
schiedener Medien und deren Bearbeitung; stilvolle Vorlagen, sehr gutes 
Preis-Leistungs-Verhältnis 


Nachteile Internet-Dienste zu sehr auf .Mac-Besitzer zugeschnitten, ein- 
zelne Funktionen teilweise zu oberflächig, hohe Systemanforderungen 


Gesamtnote: 1,9 gut 


Einzelnoten 
iTunes 6.0.3 (ohne Wertung, da kostenlos) 


iPhoto 6.0.1(25%) 1,6 
iMovie 6.0.1 (25%) 1,9 
iDVD 6.0.1 (15 %) A 2,2 


Garageband 3 (25%) 1,7 
iWeb 1.0.1 (10 %) 2,3 


Preis (D) 79, € (A) 79, CHF 109; Familienpaket (für bis zu 5 Rechner): 
€ (D) 99, € (A) 99, CHF 139 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac G4 mit 733 
MHz, mindestens 256 MB Arbeitsspeicher (512 MB empfohlen), ab Mac- 
05 X 10.3.9, DVD-Laufwerk, 10 GB freier Festplattenspeicher, HD-Videos 
benötigen mindestens einen 1 GHz schnellen G4-Mac und mindestens 
512 MB Arbeitsspeicher 


der optisch an den von Aperture erinnert. 
Ähnlich wie das Dock des Mac-OS kann 
man auf der unteren Bildschirmseite das 
Menü zum Bearbeiten einblenden, an der 
oberen Seite klappt eine Bildlaufleiste 
mit allen Bildern des gewählten Albums a 
auf. Nützlich ist die Vergleichenfunktion, 
bei der man ein Bild einem anderen ge- 
genüberstellt. Klickt man ein Foto an, 
kann man mit den Pfeiltasten die ande- 


KEYWORD 
ASSISTANT 


Schlüsselwörter lassen 
sich in iPhoto 06 nach 
wie vor nur recht um- 
ständlich vergeben. 
Eine gute Alternative 
ist das kostenlose Tool 
Keyword Assistant, 
das in der Version 1.9 
auch mit dem neuen 
iPhoto zusammen ar- 
beitet. Das Tool finden 
Sie auf der Heft-CD 
dieser Ausgabe. 


ren Fotos eines Albums durchblättern, 
während das Vergleichsfoto neben ihnen 
stehen bleibt. So lassen sich aus Serien- 
aufnahmen schnell die besten Fotos aus- 


Einheit Sek Min Sek 

Darstellung | < besser < besser < besser < besser 
Phtes BEE E urn BE ;, 
iPhoto6 | EHE sr WE 3:03 1 2 6,5 


Anmerkung: Die Bibliothek umfasst 5700 Fotos 
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u TEST iLlife 06 


TIPP iPHOTO 


Erstellt man in iPhoto eine 
Grußkarte, fügt iPhoto auf 
der Rückseite ein Apple- 
Logo ein. Wer dieses Logo 
nicht möchte, kann diese 
Option beim Erstellen der 
Karte unter „Einstellun- 
gen” deaktivieren. 
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suchen. Im Präsentationsmodus lassen 
sich zudem bis zu acht Fotos gleichzeitig 
anzeigen, auch hier ist das Navigieren 
wie im Vergleichenmodus möglich. Jedes 
dieser Fotos lässt sich vergrößern und der 
Bildausschnitt entweder über das kleine 
Vorschaufenster oder per gedrückter Leer- 
taste mit dem Mauszeiger verschieben. 
Fotos lassen sich übrigens im Präsenta- 
tionsmodus mit der Tastenkombination 
Befehl O bis 5 schnell bewerten. 


Bug in der Werkzeugleiste 


Wer ein 12 Zoll großes iBook oder Po- 
werbook verwendet, kann im Präsenta- 
tionsmodus den Schieberegler für die 
Vergrößerung in der Werkzeugleiste nicht 
verwenden, da er aus Platzmangel nicht 
dargestellt wird. Man kann sich mit den 
Tasten 1 und 2 behelfen, mit denen sich 
die Ansicht der Fotos in zwei Schritten 
vergrößern lässt. Zur Vollansicht gelangt 
man mit der Taste O (Null) zurück. 

Außer der Option, Fotos und Foto- 
bücher per Internet zu bestellen, bietet 
iPhoto 06 weitere Dienste. Neu ist die 
Möglichkeit, Fotokalender und Grußkar- 
ten zu erstellen und über das Internet zu 
bestellen. Leider kann man nicht mehrere 
verschiedene Designs einer Grußkarte 
oder eines Kalenders der Bestellung zufü- 
gen. So bleibt in diesem Fall nur, die Kar- 
ten mit mehreren Bestellungen zu ordern, 
wofür man jedoch jeweils Versandkosten 
von mindestens 2,90 Euro zahlen muss. 


Geburtstage und Photocasts 


Gut gefällt uns, dass der Kalender auf 
Wunsch Geburtstage aus dem Adress- 
buch übernimmt. Im Adressbuch muss 
man dazu im Menü „Visitenkarte > Feld 
hinzufügen" den Eintrag „Geburtstag"” 
wählen. Deutsche Feiertage fügt iPhoto 


Geschwindigkeitsvergleich iMovie HD 


Einheit Sek 
Darstellung < besser 
iMovieHD5 EEE 
iMovieHde EEE 


Sek 


Sek 

< besser < besser 
N 
| Eu u: H 


Anmerkung: Für den Export verwenden wir einen fünfminütigen Film. 
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Senden Sie Ihren Film an GarageBand, In GarageBand können 
Sie weiteres Audiomaterial zu Ihrem Film hinzufügen und 


optimieren. 


BNur ausgewählte Clips senden 


inter) Em) 


*+ Film vertonen iMovie HD kann Filme oder gewählte Filmclips an Garageband 
übergeben. So lassen sich unkompliziert Videocasts erstellen. 


auf Wunsch ebenfalls dem Kalender bei. 
Allerdings in englischer Sprache, so muss 
man Christmasday in Weihnachten um- 
benennen. Kalender wie Grußkarte kann 
man nicht nur übers Internet bestellen 
sondern auch als PDF sichern oder auf 
dem Drucker zu Hause ausgeben. Ein 
Wunsch für das Fotobuch bleibt unerfüllt, 
denn auch mit iPhoto 6 lassen sich Fotos 
nicht über den Bund platzieren, wie es in 
Aperture oder mit dem Mac-tauglichen 
Internet-Dienst Pixaco.de möglich ist. 

Mit Photocast bietet iPhoto einen 
Podcast für Bilder, wie Apple es nennt. 
Voraussetzung für diesen Dienst ist al- 
lerdings ein .Mac-Account, der pro Jahr 
100 Euro kostet. Photocasts kann man als 
RSS-Feed direkt mit iPhoto 6 abonnieren, 
aber auch andere RSS-fähige Programme 
wie zum Beispiel Safari können die Fotos 
darstellen. Außer dem Photocast bietet 
iPhoto 6 erfreuliche kleine Verbesse- 


Vergleich Garageband 


Einheit Sek 

Darstellung < besser 

Garageband 5 0 
Garageband 6 ) 


rungen und Neuerungen. So lassen sich 
nun Alben nach Wunsch sortieren, bei den 
Vorgängerversionen ist nur eine alphabe- 
tische Reihenfolge möglich. Sehr nützlich 
ist auch, dass iPhoto beim Scrollen durch 
die Bibliothek den Monat und das Jahr 
der aktuell dargestellten Aufnahme in 
einem transparenten Fenster einblendet. 


iMovie HD 


Wie iPhoto startet auch iMovie HD an- 
genehm flott. Beinahe doppelt so schnell 
erscheint das Projekt. Die neue Version 
arbeitet zwar insgesamt schneller, doch 
die zäh laufende Vollbildvorschau für 
die Effekte und Übergänge schmälert 
den Eindruck. Hier wünscht man sich das 
kleine Vorschaufenster von iMovie HD 5 
für die Effekte zurück. 

Außerdem wartet iMovie HD 6 mit 
zwei großen Neuerungen auf. Zum einen 
bietet das Schnittprogramm neben vielen 
neuen Videoeffekten nun Werkzeuge zum 
Verbessern oder Verändern des Tons. So 
findet man die Einstellung „Störungen 
reduzieren", die unter anderem Wind- 
geräusche von Aufnahmen abschwächt. 
Auch einen individuell einstellbaren Zehn- 
band-Equalizer kann man verwenden. 

Die effektvollste Neuerung sind ver- 
schiedene Themen, mit denen man ani- 
mierte Vorspänne, Kapitel und Abspänne 
erstellen kann. Mit der ersten Version von 
Movie HD 6 gibt es Probleme auf älteren 
Rechnern mit Grafikkarten, die gerade 
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iLife 06 Alle Neuerungen auf einen Blick 


iPhoto 


- Individuelle Sortierfolge der 
Alben möglich (bislang nur Al- 
phabetisch) 


- Überarbeitete Oberfläche 
- Neue Effektewerkzeuge 


- Zusätzlicher Präsentationsmodus 
ähnlich Aperture 


- Transparentes Infofenster mit 
Datum beim Scrollen durch die 
Bibliothek 


- Fotos können über das Internet 
als Photocast veröffentlicht und 
abonniert werden 


- Kalender lassen sich erstellen 
und ausdrucken oder bestellen 


- Einladungskarten sowie Post- 
karten lassen sich erstellen und 
ausdrucken oder bestellen 


- iPhoto kann bis zu 250 000 
Fotos verwalten 


die Anforderungen erfüllen. So erhalten 
wir auf einem unserer älteren Testrech- 
ner, einem Power Mac G4 mit 2-mal 800 
MHz, der mit einer Nvidia Geforce 2 MX 
ausgestattet ist, eine Fehldarstellung 
in den transparenten Bildbereichen der 
Themen. Mit dem Update auf die Version 
6.0.1 sind diese Fehler behoben. 

Bei iDVD, das ebenfalls diese Themen 
verwendet, bemerken wir auch bei der ers- 
ten Version keine Darstellungsprobleme. 


Be) ud 


Antang 


die traurige stuhl beim tumen 


Szene1-b 


7 Kindergarten 


- Neue Dateistruktur und die 
Möglichkeit wie bei iTunes, die 
Originaldaten nicht in die ei- 
gene Dateistruktur zu kopieren 


iMovie HD 


- Neue Softwareinstrumente 


- Neue Themen (Intro, Kapitel, 
Abspann) 


- Neue Übersichtsfenster für Me- 
dien, Übergänge, Effekte und 
Themen 


- Neue Filter mit Echtzeitdarstel- 
lung (Quarz) 


- Audiowerkzeuge zur Rauschun- 
terdrückung und Klangverbes- 
serung 


- Direkte Exportmöglichkeit zu 
iWeb und Garageband 


Garageband 
- Podcast für Audio und Video 


- Podcast: Ducking-Funktion 
senkt automatisch die Laut- 


Sehr nützlich ist, dass man nun meh- 
rere iMovie-Projekte gleichzeitig öffnen 
kann. So lässt sich bei Bedarf per Drag- 
and-drop ein Videoclip unkompliziert von 
einem Projekt in das andere schieben. 


IDVD 


Während iPhoto und iMovie teils spür- 
bar schneller geworden sind, geht IDVD 
bei der Kodiergeschwindigkeit eines Jobs 


wirmachenmusik die fünferlbande 


backen und rutschen 


von 

nam T 
EREEEN 
Gröte: a a 
Beschriftung 
Ausrichtung: 

Farbe 
Übergang: 


Anordnung: ®) Tasten am Raster aurichten 
O Freie Posalon 


Auswahlfärbe: [mm 


N Fra 3 


*+ iDVD Schickere DVD-Menüs kann man nun mit iDVD 6 erstellen. Beispielsweise 
lassen sich die Tasten individuell gestalten. 


- Medienübersicht Fotos, Musik 


- Vertonung von iMovie-Filmen 


- Direkte Exportmöglichkeiten zu 


- Doppelt so lange Projekte wie 


- Projekte lassen sich im AAC-For- 


- Automatisches Erstellen einer 


- Neue Themen mit automati- 


stärke beim sprechen 


und Film 


„sound Effects" 


iWeb, iDVD und als Quicktime- 
Film 


zuvor möglich (bis 1999 Takte) 


mat komprimieren (64, 128 oder 
192 KBit/s) 


iWeb 


- Verbesserte und editierbare 
Strukturanzeige 


- Breitbildformat für anamorpho- 
tisches Material oder HDV 


- Brennen auch auf externen 
Brennern 


- Neues iLife-Progamm zum Er- 
stellen einer eigenen Webseite 


- RSS-fähiger Blog (ohne Kom- 
mentarfunktion) 

- Einfügen von Medien wie Foto, 
Video, Musik, Podcasts und 


Videopodcast 


- Von den Loops lassen sich Favo- 


riten aussuchen 


iDVD iTunes 


DVD mit Magic iDVD 


scher Füllung der Menüs 


einen ebenso spürbaren Schritt zurück. 
Kodiert iDVD 5 unser fünfminütiges Film- 
projekt in rund zwölf Minuten, lässt sich 
IDVD 6 dreieinhalb Minuten länger Zeit 
- hochgerechnet auf einen abendfül- 
lenden Film beträgt der Unterschied mehr 
als eine halbe Stunde. Auch das Update 
auf Version 6.0.1 hat diese Bremse nicht 
lösen können. 

Außer diesem Manko hinterlässt iDVD 
6 einen durchweg positiven Eindruck. 
Das beginnt bereits bei der deutlich ver- 
besserten und klarer als beim Vorgänger 
strukturierten Oberfläche. So erscheinen 
die bereits von iDVD 5 bekannten Drop- 
zones, denen man Fotos, Filme oder Mu- 
sik für das Menü zufügt, wie bei iMovie 
HD 6 in einer schwebenden Palette. Die 
Dropzones lassen sich auch automatisch 
füllen. Sehr gut gefallen uns auch die 
neuen Themen, die optisch identisch mit 
jenen von iMovie HD 6 sind. In der Sze- 
nenauswahl lässt sich nun für jede Szene 
eine individuelle Tastenform bestimmen, 
vom Herzchen bis zum Bilderrahmen. 

Wer es vollautomatisch mag, der kann 
nun die „Magic DVD"-Funktion verwen- 
den. Hier muss man lediglich das Thema 


- Direkter Upload an .Mac 


- Einblendbarer Ministore 
- Konverter für iPod Video 


- Versenden an bis zu drei Air- 
port-Express-Stationen möglich 


iLIFE 06 FÜR 
14 EURO 


Unter der Adresse www. 
apple.com/delilife/upto 
date bietet Apple ein Up- 
date-Programm für Käufer 
der vorletzten Rechner- 
generation an. Eine Liste 
der betreffenden Rechner 
ist über diese Seite er- 
reichbar. 
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GarageBand 3 


Neue Filmmusik 


Neues Musikprojekt 


Neue Podcast-Episode 


Vorhandenes Projekt öffnen 


TIPP GARAGEBAND 3 


iMovie-Projekte lassen 
sich in Garageband be- 
quem mit Musik und Ge- 
räuschen unterlegen. Will 
man beim Nachbearbeiten 
gespochene Kommentare 
zu den jeweiligen Film- 
ausschnitten hinzufügen, 
kann man auch die Pod- 
cast-Funktion Ducking 
nutzen. Diese Option lässt 
sich im Menü „Steuerung 
> Ducking” (Tastenkombi- 
nation Umschalt-Befehl-F) 
für jede beliebige Tonspur 
einschalten. 
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auswählen sowie aus der Medienüber- 
sicht Filme und Fotos aussuchen und per 
Drag-and-drop in das Übersichtfenster 
ziehen. Eingeschränkt lässt sich auch 
Musik verwenden. Leider ist es uns nicht 
möglich, die Menüs mit Musik zu hinterle- 
gen. Lediglich einer übernommenen Dia- 
show kann man Musik hinzufügen, indem 
man das gewünschte Lied einfach auf die 
Miniaturansicht der Diashow zieht. 


Garageband 


Auch für Nicht-Musiker wird Garageband 
nun interessant. Denn es bietet Werk- 
zeuge, um schnell und unkompliziert 
einen Podcast zu erstellen oder einen 
iMovie-Film mit eigener Musik, Sound- 
loops oder Toneffekten zu ergänzen. So 
fragt Garageband bereits beim Starten, 
ob man ein Musikprojekt, einen Podcast 
oder eine Filmmusik erstellen möchte. 
Ebenfalls nützlich ist die Möglichkeit, die 
Projekte im AAC-Format komprimiert zu 
speichern. Das kann bis zu 90 Prozent an 
Speicherplatz sparen, benötigt allerdings 
mehr Rechenzeit beim Abspielen und Be- 
arbeiten der Projekte, was sich wiederum 
negativ auf die maximale Anzahl der Spu- 
ren auswirkt. 

Speziell für Podcaster bietet Garage- 
band die neue Software-Instrumenten- 
Sammlung „Sound Effects". Sie vereint ty- 
pische Radio-Jingles, Naturtöne, Applaus 
und Gelächter sowie komödiantische Ge- 
räusche wie Hupen, Tröten, Quietschen. 


nounnnonnonn 


- & Filmmusik Mit Garageband kann man nun einem 
iMovie-Film passgenau eine Musikuntermalung zufü- 
gen. Das Video lässt sich in höchster Qualität ausge- 
ben, wenn man dies in den Voreinstellungen gewählt 
hat. Sinnvoller ist es, die Videospur zu löschen und nur 
die Musik zu exportieren. 


Auf jeder Taste eines MIDI-Instruments 
ist ein anderer Klang hinterlegt, so lassen 
sich die durchwegs effektvollen Geräusche 
einfach und schnell anwenden. 


Paradies für Podcaster 


Nicht nur wegen der neuen Jingles ver- 
führt Garageband dazu, selber Podcas- 
ter zu werden. Im Podcast-Modus kann 
man die Hintergrundmusik automatisch 
leiser regeln lassen, sobald man spricht. 
Ducking nennt sich diese Technik. Zum 
Podcast lässt sich eine Video- oder Foto- 
spur zufügen. Dem Video oder Foto kann 
man Kapitelnamen sowie Internet-Links 
anhängen. Der fertige Podcast lässt sich 
entweder separat speichern oder direkt 
an iTunes oder iWeb senden. 

Auch die Möglichkeit, iMovie-Filme 
zu vertonen gefällt uns gut. In iMovie 
kann man den Film oder den ausge- 
wählten Filmclip direkt an Garageband 
übergeben. Hier lässt sich die passende 
Musikuntermalung bildgenau zufügen. 
Ist das geschehen, lässt sich der Film in 
voller Auflösung inklusive neuer Tonspur 
speichern. Dazu muss man dies allerdings 
zunächst in den Voreinstellungen ändern. 
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, 
die Videospur wieder zu löschen und die 
Musik an iTunes zu senden und dann wie- 
derum in iMovie zu importieren. 

Einen Fehler bei dem ansonsten aus- 
gereiften Programm, mit dem man näch- 
telang an neuen Klangkreationen feilen 
kann, bemerken wir beim Import von Fo- 


tos. Wie bei iMovie lassen sich keine Fo- 
tos aus iPhoto einbinden, die nur als Link 
und nicht als physikalische Kopie in der 
iPhoto-Datenbank vorliegen. 


iWeb 


Mit iPhoto, iMovie und Garageband kann 
man sein multimediales Leben gut für das 
Internet aufbereiten. So ist es nur ein lo- 
gischer Schritt, dass Apple mit iWeb ein 
Programm in iLife 06 integriert hat, mit 
dem man auf einfache Weise seine eigene 
Internet-Seite gestalten kann, die all die- 
se Medien beinhaltet. HTML-Kenntnisse 
braucht man nicht. Die einzelnen Seiten 
lassen sich mit einer einfachen grafischen 
Oberfläche auch ohne langes Einarbeiten 
schnell und darüber hinaus optisch an- 
sprechend zusammenbasteln. Gut gefällt 
uns die Integration der Medien wie Foto, 
Ton und Film. Neben einem Textblog oder 
Textblog mit Foto kann man mit iWeb 
auch Videos und Ton integrieren - sprich: 
Podcasts und Videocasts, die man zuvor 
mit iMovie oder Garageband erstellt hat. 
Übrigens ist die Blog-Funktion nicht ganz 
vollständig, denn Besucher können einen 


SO TESTET MACWELT 


TESTUMGEBUNG wir testen iLife 
06 jeweils mit Mac-0S X 10.4.4 auf 
einem 12 Zoll großen Powerbook Gh 
sowie auf einem Power Mac G4 mit 
2-mal 800 MHz. 


GESCHWINDIGKEIT Alle Ge- 
schwindigkeitstests führen wir auf 
dem Power Mac G4 mit 2-mal 800 
MHz durch. 


TESTVERFAHREN Anhand alltäg- 
licher Fotos und Videos erstellen wir 
die unterschiedlichsten Ausgabe- 
formate wie Kalender, Grußkarten, 
Videocast, Podcast, Photocasts, eine 
eigene Webseite mit Blogs und Bil- 
dergalerie sowie eine DVD. Wir legen 
dabei besonderes Augenmerk auf 
die Zusammenarbeit der einzelnen 
Programme. 


GESAMTWERTUNG Die Ge- 
samtwertung für iLife 06 setzt sich 
aus den Einzelwertungen der ent- 
haltenen Programme zusammen. 
Die prozentuale Gewichtung jedes 
einzelnen Programms geben wir im 
Steckbrief an. Da iTunes kostenlos 
erhältlich ist, bewerten wir es nicht. 


Blogeintrag nicht kommentieren, auch 
Trackbags sind dem iWeb-Blog nicht be- 
kannt. Außer herkömmlichen Videos las- 
sen sich sogar Quicktime-VR-Filme direkt 
in die Webseite integrieren. 

Zwölf Designvorlagen bietet iWeb 
derzeit an, jede unterteilt in die sechs 
Seiten Willkommen, Ich, Fotos, Film, Blog, 
Podcast. Doch diese Einfachkeit birgt 
Einschränkungen. So ist es bislang nicht 
möglich, eine bereits bestehende Web- 
seite zu importieren oder mit einer iWeb 
Seite sinnvoll zu integrieren. Auch auf ein 
integriertes Gästebuch muss man bislang 
verzichten. Lediglich einen Hyperlink zu 
einer externen Seite kann man einfügen, 
allerdings erscheint diese nicht im Navi- 
gationsmenü der erstellten Website. Auch 
lassen sich eigene umgebaute De-signs 
nicht als Vorlage speichern. 


Vorteile mit .Mac 


Unübersehbar ist iWeb auf die Integra- 
tion des .Mac-Accounts zugeschnitten. 
Zwar kann man die Webseiten mittels 
FTP-Upload auch auf einen anderen Web- 
speicher packen, doch bietet ein .Mac-Ac- 
count einige Vorteile. So kann man nur 
mit diesem Zugang durch einen einzigen 
Klick die gesamte Website hochladen. 
Nach dem Vorgang fragt iWeb, ob man 
mit einer automatisch erstellten E-Mail 
seine Bekannten über die neue Webseite 
informieren möchte. Ändert man nur ei- 
nen Eintrag der Webseite, beispielsweise 
durch das Hinzufügen eines Blog-Ein- 
trags, sendet iWeb nur die Änderung an 
den .Mac-Account. Die auf einen .Mac-Ac- 
count hochgeladene Webseite lässt sich 
zudem mit Kennwort und Passwort schüt- 
zen. Allerdings darf man keine Sonderzei- 
chen wie Punkt oder Komma verwenden, 
worauf iWeb leider nicht hinweist. 
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Kaufentscheidung Das richtige Programm 


WENN ... 


> 
> 


> 


+ 


Sie nur gelegentlich wenig Fotos verwalten 


Sie regelmäßig viele Fotos verwalten und grundlegende Bild- 
korrekturen vornehmen 


Sie engagierter Fotograf sind und Wert auf eine gute Nach- 
bearbeitung legen 


Sie auf einfache Weise nur gelegentlich Filme erstellen und 
keine hohen Ansprüche an die Nachbearbeitung stellen 


Sie regelmäßig schnell und unkompliziert Videos bearbeiten 
Sie Videos mit hohem Qualitätsanspruch erstellen wollen 
Sie gelegentlich auf einfache Weise DVD-Filme erstellen 


Sie auf einfache Weise DVD-Filme mit optisch ansprechenderen 
Menüs erstellen wollen 


Sie ohne Designvorgaben professionelle DVDs erstellen wollen 
Sie gelegentlich am Mac musizieren 


Sie regelmäßig Podcasts oder Videocasts erstellen wollen 


Sie oft zu Hause Musik komponieren 


Sie Fotogalerien auf Ihre eigene Webseite stellen wollen 


Sie außer Fotogalerien Podcasts und Videocasts online 
stellen wollen 


Sie ohne HTML-Kenntnisse einfache, optisch ansprechende 
Webseiten gestalten wollen 


Sie mit geringen HTML-Kenntnissen ohne vorgegebene Design- 
einschränkungen Webseiten gestalten wollen 


DANN ... 


> 
> 


> 


+ 


genügt eine ältere iPhoto-Version 
empfiehlt sich iPhoto 06 


ist Photoshop Elements oder Photoshop eine gute 
Ergänzung 


genügt eine ältere iMovie-Version 


empfielt sich iMovie HD 06 

ist Final Cut Express oder Final Cut eine gute Wahl 
genügt eine ältere iDVD-Version 

empfielt sich iDVD 06 


ist DVD Studio Pro die Wahl 
reicht eine ältere Garageband-Version 


empfehlen wir Garageband 3 in Verbindung mit iMovie 
HD 06 (im ilife-06-Paket) 


ist ein Intel-iMac wegen der sehr guten Leistung mit 
Garageband eine Überlegung wert 


reicht eine ältere iPhoto-Version 


empfehlen wir die Kombination iPhoto 06, iMovie HD 
06, Garageband 3 und iWeb 


leistet iWeb gute Dienste 


sollten Sie einen Blick auf Freeway (Test in Macwelt 
3/06) oder Rapid Weaver (Seite 38) werfen 


Mit Einschränkungen muss man le- 
ben, wenn man die Webseite auf einen 
Internet-Platz seiner Wahl per FTP-Pro- 
gramm wie etwa Captain FTP hochlädt. 
Hier muss man bei einer Änderung der 
Webseite entweder die gesamte Webseite 
hochladen oder im Finder auf unkomfor- 
table Art die geänderte Seite heraussu- 
chen und dann seperat an die richtige 
Stelle hochladen. Doch die Nachteile für 
Nicht-.Mac-Besitzer gehen weiter: So ist es 
nicht möglich, seine Seite per Passwort zu 


e0e® © „ilife '06 installieren € Installation 

Angepasste Installation auf „Gordito“ Wählt man die 
Paketname Ort ‚Aktion Größe angepasste Instal- 

© Einführung Y Registrierung, Installieren 0 Byte = 

- & Tunes Aktualisieren O Byte lationsart, kann 

Blnitelesen & irnoto Aktualisieren 0 Byte die einzel 

© Lizenz >» iMovie HD 0 Byte man dıe einzelnen 

© Zielvolume wählen |  F1Dvo OByıe Programme an 

5 vw GarageBand 2,7GB i FRE 
© Installationstyp Y GarageBan..] Andere illieren 1,5 GB eine beliebige 
® Installation Y GarageBan..l - Illieren 1,1GB 


Qu GarageBand D.. + @® Programme 
& Sounds & Jingle 


@® Zusammenfassung ch 
_. Schnappi 


& web 


Erforderlicher Platz: 102 MB 


Stelle installieren. 


ıllieren 
lalisieren 


T—mswalisieren 


Verbleibend: 11,4 GB 


Hiermit installieren Sie iWeb 1.0. 


(Einfache Installation ) 


(© Zurück ) (Aktualisieren ) 


schützen. Auch lässt sich nicht die volle 
Diashow-Funktion nutzen und man muss 
auf einen funktionierenden Besucher- 
zähler verzichten. Zumindest den Besu- 
cherzähler kann man mit HTML-Kenntnis 
gegen einen eigenen Zähler tauschen. 
Ein weiterer Nachteil betrifft Sparfüchse. 
Während wir im Test mit einem kommer- 
ziellen Webspeicher keine Probleme ha- 
ben, kann unter anderem der kostenlose 
Webspeicher von Ohost (www.ohost.de) 
und Lycos (www.lycos.de) die Seiten nicht 
korrekt speichern und anzeigen. 


Fazit 


Allein für regelmäßige Anwender von 
Photo und iMovie lohnt sich das rund 80 
Euro teure iLife 06. Und wer einen .Mac- 
Account hat, sollte keinesfalls auf die In- 
tegration mit dem neuen ilife verzichten. 
Trotz der von uns gefundenen Fehler lässt 
es sich mit iLife 06 hervorragend und mit 
Spaß arbeiten sowie experimentieren. 
Markus Schelhorn 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


@ 


ONLINE 


Auf www.macwelt.de 
haben wir für Sie eine 
Liste weiterer Informa- 
tionsquellen und Foren 
rund um ilife 06 zusam- 
mengetragen. 

Webcode 336397 
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2 PUBLISH schriften verwalten 


systemeigene Schriftsammlung nicht aus. Mit Font Explo- 
rer und Suitcase Fusion bieten sich dafür zwei professionell 


gemachte Alternativen an 


SCHRIFTEN-TOOLS 


Es tut sich was bei der 
Schriftenverwaltung. Nicht 
nur, dass Apple schon 

mit Mac-0S X Tiger das 
systemeigene Programm 
Schriftsammlung deutlich 
gegenüber der Vorgän- 
gerversion verbessert hat, 
sondern auch Extensis ist 
nun mit der neuen Ver- 
sion Suitcase Fusion auf 
dem Markt. Und Linotype 
bietet mit Font Explorer 
eine Schriftverwaltung 
an, die kostenlos ist, sich 
jedoch noch im Betasta- 
dium befindet. 
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Font Explorer, Schriftsammlung und 
Suitcase Fusion verwalten die Schriftda- 
teien entweder selbst, oder sie belassen 
die Fonts am bisherigen Speicherplatz 
und öffnen sie jeweils von dort aus. Die 
Schriftsammlung bedient sich zur Ver- 
waltung der Schriftdateien der systemei- 
genen Font-Ordner in den Verzeichnissen 
„Library" und „[Benutzername] > Library". 
Alternativ legt man im Programm eigene 
Bibliotheken an und nimmt dort nur Ver- 
weise auf die Originale auf. Suitcase Fu- 
sion importiert Fonts auf Wunsch in eine 
zentrale Datenbank (Vault), während Font 
Explorer zur Verwaltung eine Ordnerstruk- 
tur erzeugt, deren Speicherort in den Vor- 
gaben festgelegt wird. Sowohl in Suitcase 
als auch in Font Explorer hat man die 
Wahl, die Schriften in die Datenbank be- 
ziehungsweise Ordnerstruktur zu verschie- 
ben (die Originale werden dann gelöscht) 
oder sie alternativ nur zu kopieren. 

Die zentrale Verwaltung in Suitcase 
und Font Explorer ist auf jeden Fall sinn- 
voll, da sie die Übersichtlichkeit erhöht 
und vor allem Suitcase zu einer schnellen 
Arbeitsweise verhilft. Um Schriften, die 
man nur ein Mal benötigt, nicht in die 
Datenbank aufnehmen zu müssen, bietet 
Suitcase eine temporäre Aufnahme an. 


Umgang mit Systemschriften 


Beim Umgang mit den Systemschriften 
gibt es deutliche Unterschiede. Am we- 
nigsten restriktiv ist die Schriftsammlung, 
in der man bis auf Lucida Grande und 
Geneva alle ausschalten kann, wenn auch 
erst nach einer Warnung. Das kann aber 
dazu führen, dass manche Programme 
nicht mehr richtig arbeiten, wie beispiels- 
weise das Terminal, das Monaco benötigt. 
Andere Anwendungen setzen eine aktive 
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Helvetica voraus. Suitcase geht einen 
Mittelweg. Hier lassen sich einige der Sys- 
temschriften wie Helvetica, Times, Symbol 
und Zapf Dingbats durch das Programm 
verwalten, andere wie Courier, Monaco, 
Geneva oder Lucida Grande dagegen 
nicht. Das ermöglicht es, die verwalteten 
Schriften zu schließen und in einem ande- 
ren Format zu aktivieren. 

Font Explorer sperrt dagegen sämt- 
liche Fonts, die im Systemordner von Mac- 
OS X liegen. Man kann zwar beispiels- 


ET VE 


Font Explorer 1.0 


Linotype wird An- 
fang März eine finale 
Mac-Version des Font 
Explorers veröffentlichen. Wich- 
tigstes Merkmal der weiterhin 
kostenlosen Version 1.0 wird die 
Unterstützung weiterer Sprachen 
sein, während die Betaver- 

sion sich noch auf Englisch und 
Deutsch beschränkt hat. 

Weitere Infos auf www.linotype. 
com/fontexplorerX 


weise eine zweite Helvetica zusätzlich öff- 
nen, die dann anstatt der Systemschrift in 
den Programmen erscheint, zuverlässig ist 
dies jedoch nicht, weshalb das Programm 
auch eindeutig davor warnt. Ein Ausweg 
besteht darin, die Fonts in der Schrift- 
sammlung auszuschalten und dann in 
Font Explorer eine andere Version zu öff- 
nen. Oder man ersetzt manuell die Schrift 
im Systemordner durch eine andere. 

Suitcase übernimmt mit dem Befehl 
„Systemzeichensätze verwalten“ auch die 
Schriften aus den anderen Font-Ordnern 
(Library und [Benutzername] > Library) in 
eigene Regie. Alle verwalteten Schriften 
aus den Font-Ordnern von Mac-OS X er- 
scheinen jeweils als eigene Gruppe im 
Suitcase-Fenster. Bei Font Explorer gibt es 
als Alternative die Möglichkeit, alle nicht 
vom System installierten Zeichensätze aus 
den Font-Ordnern zu entfernen und in 
einem Verzeichnis auf dem Schreibtisch 
abzulegen. Anschließend importiert man 
sie dann in das Programm. 


Import: Unterschiede beim 
Umgang mit Dopplern 
Drag-and-drop in das Programmfenster 


funktioniert in allen Schriftverwaltungen, 
wobei man sowohl einzelne Fonts als 


auch Ordner (inklusive Unterordner) 
übernehmen kann. Der Import über ein 
Dialogfenster ist ebenfalls möglich. Die 
Programme legen beim Import per Drag- 
and-drop automatisch Gruppen bezie- 
hungsweise Sammlungen mit den impor- 
tierten Schriften an. Die Schriftsammlung 
und Font Explorer bieten außerdem an, 
Schriften nur in die Bibliothek aufzuneh- 
men, die analog wie in iTunes oder iPhoto 
funktioniert. Ist eine identische Schrift 
schon vorhanden, übergeht sie Suitcase 
automatisch, während Font Explorer in 
einem Fenster auf das Doppel hinweist. 
Man kann dann die vorhandene Version 
löschen und die neue importieren oder 
nichts importieren. 

Die Schriftsammlung importiert (und 
aktiviert) dagegen Schriften auch doppelt, 
wenn man sie ein Mal für den aktuellen 
Benutzer und ein Mal für alle Benutzer 
(Computer) importiert. Sie sind dann im 
Fenster mit einem Punkt gekennzeichnet. 
Auch in eine eigene Bibliothek lässt sie 
sich nochmals aufnehmen, so dass ein 
Font dreifach in der Bibliothek vorhanden 
sein kann. Von daher eignet sich das Pro- 
gramm nicht für den professionellen Ein- 
satz mit vielen Schriften. 

Ein gleicher Schriftname bedeutet 
nicht automatisch eine identische Schrift, 
da sich diese sowohl in der Art (Postscript, 
Truetype, Open Type) als auch in der Ver- 
sion unterscheiden können. Suitcase listet 
im unteren Teil des Programmfensters auf 
Wunsch alle Schriften mit identischem 
Namen auf, über das Informationsfenster 
lässt sich dann Näheres zu jeder Schrift 
feststellen. In Font Explorer lässt man sich 
die Bibliothek anzeigen und hat dann 
ebenfalls alle Doppel im Überblick. Akti- 
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+ Suitcase Fusion Die wesentlichen Änderungen haben hinter den Kulissen statt- 


gefunden, die Bedienung ist weitgehend 


viert man in Suitcase oder Font Explorer 
eine Schrift mit demselben Namen wie 
eine schon geöffnete, kann man über ein 
sich automatisch öffnendes Dialogfenster 
jeweils den einen Font schließen und da- 
für den anderen öffnen beziehungsweise 
das Öffnen überspringen. 

Eine Besonderheit bietet Suitcase ge- 
genüber Font Explorer. Das Programm 
trennt beim Import die einzelnen Schrift- 
schnitte voneinander, so dass sich jeder 
Schnitt separat aktivieren lässt, was übri- 
gens auch mit der Schriftsammlung mög- 
lich ist. Font Explorer schaltet dagegen 
immer alle in einer Schriftdatei verfüg- 
baren Stile auf ein Mal ein und aus. 


Verwalten und aktivieren mit 
Gruppen oder Sammlungen 
Zur Verwaltung der Fonts legt man 


Gruppen (Suitcase und Font Explorer) 
beziehungsweise Sammlungen (Schrift- 
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*+ Schriftsammlung Apples Schriftverwaltung macht die Arbeit durch das klar 


gegliederte Fenster recht einfach. 


gleich geblieben. 


sammlung) an, in die man die Schriften 
aufnimmt. Sie lassen sich dann auf einen 
Schlag aktivieren und deaktivieren. Font 
Explorer mit seinem stark an iTunes und 
iPhoto erinnernden Fenster bietet darüber 
hinaus intelligente Gruppen, für die man 
eine oder mehrere Bedingungen einstellt. 
Dort sind dann automatisch diejenigen 
Fonts gelistet, welche die Bedingungen 
erfüllen. In Suitcase gibt es zusätzlich zu 
den normalen Gruppen die Programm- 
gruppen. Dort aufgenommene Schriften 
öffnet die Schriftverwaltung beim Start 
der jeweiligen Anwendung. 

Etwas ungewöhnlich finden wir die 
zusätzlich zu den Gruppen gelisteten 
Sammlungen in Font Explorer. Denn sie 
sind nichts weiter als eine Darstellung 
der Sammlungen des Programms Schrift- 
sammlung. In der systemeigenen Schrift- 
verwaltung deaktivierte Sammlungen 
erscheinen in Font Explorer als leer. Bei 
aktiven Sammlungen kann man in Font 
Explorer die Schriften quasi per Fernbe- 
dienung ein- und ausschalten und sogar 
löschen. Letzteres kann die Schriftsamm- 
lung aber durcheinander bringen. 

Alle Programme bieten eine Such- 
funktion, mit der man auch in größeren 
Schriftmengen einen Font schnell auf- 
finden kann. Font Explorer kann dabei 
neben dem Namen unter anderem auch 
nach Hersteller, Gestalter oder dem Copy- 
right suchen, sofern diese Informationen 
in der Schriftdatei enthalten sind. Suit- 
case bietet für erweiterte Suchen die At- 
tribute an, in denen Hersteller, Klassifizie- 
rung und Stile aufgelistet sind. Außerdem 


AUF CD 


finden Sie folgende 
Schriftenprogramme: 


- Font Explorer X (Beta) 


- Font Book 4.4 
(Shareware) 


- Pop Char X 2.3 
(Shareware) 


EXTERNE SCHRIFTEN 


Die Schriftsammlung ver- 
waltet auch Zeichensätze, 
die nicht in den Font-Ord- 
nern von Mac-05 X abge- 
legt sind. Dazu legt man 
zuerst eine neue Biblio- 
thek an und zieht dann 
die Schriften dorthin. Um 
sicherzustellen, dass Fonts 
immer in der eigenen 
Bibliothek landen, wählt 
man diese in den Vorein- 
stellungen bei „Standort 
zur Installation” an. Dann 
kann man Schriften auch 
in den unteren Teil des 
Programmfensters ziehen 
oder per Doppelklick auf 
die Fontdatei installieren. 
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2 PUBLISH schriften verwalten 


NEU IN SUITCASE 
FUSION 


- Schriftdatenbank 


- Aktivieren einzelner 
Schriftschnitte 


- Anzeige von Duplikaten 
- Erweiterte Suche 


- Hierarchische Gruppen 


ERST AUFRÄUMEN 


Hat man bisher mit der 
Schriftsammlung gear- 
beitet und setzt nun Font 
Explorer oder Suitcase ein, 
sollte man zuerst einen 
Hausputz machen. Dabei 
löscht man in der Schrift- 
sammlung alle Ssamm- 
lungen und entfernt alle 
Schriften aus den Font- 
Ordnern von Mac-05 X mit 
Ausnahme derjenigen, die 
im Ordner „System” lie- 
gen. In Font Explorer lässt 
sich das Entfernen der 
Fonts über das Werkzeug- 
menü erledigen. 


lassen sich Schlüsselwörter definieren, 
den Schriften zuweisen und dann bei der 
Suche verwenden. Font Explorer bietet 
analog zu iTunes und iPhoto Kommentare 
und eine Bewertung per Sterne an. 

Auch auf die automatische Aktivie- 
rung von Schriften verstehen sich Font 
Explorer und Suitcase. Für Indesign CS, 
Illustrator CS und Xpress 6 gibt es jeweils 
ein Plug-in beziehungsweise eine Xten- 
sion. Font Explorer wird jeweils bei An- 
forderung einer Schrift durch eine dieser 
Anwendungen gestartet und öffnet dann 
den Zeichensatz. Da Suitcase immer ak- 
tiv sein muss, entfällt in diesem Fall die 
Programmaktivierung. Was Font Explorer 
im Test nicht beherrscht, ist das automa- 
tische Schließen der Fonts, wenn man In- 
design oder Xpress wieder beendet. 

Sollen auch Schriften in anderen Do- 
kumenten automatisch beim Öffnen der 
Datei aktiviert werden, muss man Font Ex- 
plorer aktiviert lassen. Sonst funktioniert 
es nicht. Die automatische Aktivierung 
funktioniert im Test mit Pages, Textedit, 
Nisus Writer Express und Word, wobei in 
letzterem Programm Suitcase den etwas 
besseren Eindruck hinterlässt. Die Schrift- 
sammlung beherrscht das automatische 
Aktivieren von Schriften nicht. 


Werkzeuge 


Über das Menü „Werkzeuge" von Font 
Explorer lassen sich unter anderem die 
Schriftcaches des Systems (ein anschlie- 
Bender Neustart ist erforderlich) und der 
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* Font Explorer Das Fenster der Schriftverwaltung von Linotype lehnt sich stark 


an iTunes und iPhoto an. 


Anwendungen von Adobe, Microsoft und 
Quark löschen, was manches Schriftpro- 
blem zu lösen hilft. Außerdem kann man 
über dieses Menü die Datenbank optimie- 
ren und die Verwaltungsordner von über- 
flüssigem Ballast befreien. Das Programm 
findet zudem Schriften ohne Drucker- be- 
ziehungsweise Bildschirmzeichensätze 
oder verwaiste Datenbankeinträge und 
kann manche Dokumentarten wie Inde- 
sign, Pages, RTF und PDF nach den dort 
verwendeten Schriften durchsuchen. 
Suitcase bietet im Gegenzug eine ein- 
gebaute Prüf- und Reparaturfunktion für 
die vom Programm verwalteten Fonts. 


Testwertu ng Schriftenverwaltung 


Auch mit der Schriftsammlung lassen 
sich Schriften auf Fehler prüfen, und zwar 
sowohl im Programm geladene als auch 
externe. Jede Anwendung verfügt zudem 
über eine Funktion, mit der sich die je- 
weils markierten Zeichensätze zusammen- 
stellen und exportieren lassen. In Font 
Explorer kann man dabei zwischen einem 
ZIP-Archiv, einem Disk-Image sowie einer 
normalen Schriftkopie wählen. 


Fazit 


Die Schriftsammlung des Systems umfasst 
die wichtigsten Grundfunktionen, um 
mehr als die von Apple mit dem System 
und Anwendungen wie iWork mitgeliefer- 
ten Schriften zu verwalten. Kommen aber 
mehrere hundert Zeichensätze zum Ein- 
satz, sollte man unbedingt zu Font Explo- 
rer oder Suitcase greifen. Nur diese bieten 


Font Explorer Suitcase Fusion Schriftsammlung 
’ R j ı unter anderem eine Kontrolle von dop- 
Hersteller Linotype Extensis Apple pelten Schriften sowie die automatische 
Wertung Betasoflwäre gut 1,6 befriedigend 2,8 Aktivierung. Gut gefallen uns bei Suitcase 
der Umgang mit den Systemschriften und 
Preis kostenlos 88 Euro, Update 45 Euro kostenlos i ; 3 Fr 
h die automatische Aktivierung, während 
Vorzüge Übersichtliche Bedienung, Datenbank zur Dateiverwaltung, Einfach zu bedienen, in Mac-05X Font Explorer sich durch nützliche Werk- 
Werkzeuge zur Problem- gute Autoaktivierung, System- Tiger integriert, Schriftschnitte seine sur Problembeseitionin auseich- 
behebung, zentrale Datei- schriftverwaltung, Schriftschnitte lassen sich einzeln aktivieren 9 9 19 
verwaltung, kostenlos lassen sich einzeln aktivieren ae HudueEN noch KORaNRE Ist. Feizleies 
Nachteile Keine Systemschriftverwal- Muss immer aktiv sein, fehler- Mehrfachöffnen von Schriften su SUSE SERIEN. Hun-einde 
tung, schließt automatisch hafte Ausdrucke der möglich, keine automatische ee) auch nn man a die Yet 
aktivierte Fonts in Indesign Schriftansichten Schriftaktivierung bindung zum Onlinestore von Linotype in 
und Xpress nicht Kauf nehmen muss. Eins ist allen drei hier 
Systemanfor- | ab Mac-05 X 10.3.9 ab Mac-05 X 10.3.9, Mac-05 X 10.4 vorgestellten Schriftverwaltungen aber 
derungen Gu-Prozessor ab 1 GHz gemeinsam: Sie sind nur Einzelplatzlö- 


sungen. Thomas Armbrüster 


Info: Apple www.apple.de Extensis www.extensis.com/de Linotype www.linotype.com Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 
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@ PUBLISH stapelkomprimierer nac 


STAPELWEISE FILME 


Wer mehrere Filme etwa 
für eine CD oder das 
Internet komprimiert, ist 
dankbar, wenn er diese 
zeitraubende Arbeit einem 
Programm überlassen 
kann, das am besten über 
Nacht einen ganzen Stapel 
an Aufträgen abarbeitet. 
Mit Cleaner 6.5 bringt Au- 
todesk eine neue Version 
des bekannten Stapelkom- 
primierers auf den Markt. 
Und tritt damit erneut 
gegen Apples kos-tenlosen 
Compressor an. 
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Test: Stapelkomprimierer für Video 


Fließbandarbeit 


Lange war Media Cleaner von Terran Interactive das Nonplusultra der Kompres- 
sionsprogramme auf dem Mac. Bis schließlich Apple mit den Pro-Applikationen 
Final Cut Pro und DVD Studio Pro Compressor auslieferte 


9919915215.2.190949919899 
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* Vorher - Nachher Das Vorschaufenster des Compressors stellt das Quellmaterial (links) sowie das Resultat (rechts) dar. 


Mehrere Übernahmen (Terrans durch 
Media 100, dann durch den CAD-Spe- 
zialisten Autodesk) führten dazu, dass 
Cleaner nur noch ein Nischendasein fris- 
tete und das Feld fast vollständig dem 
mittlerweile aktualisierten Compressor 
2 überließ. Mit der Version 6.5 versucht 
Autodesk wieder, Boden gut zu machen, 
liefert für den stolzen Preis von 700 Euro 
jedoch wenig Argumente, die gegen die 
quasi kostenlose Nutzung von Compres- 
sor sprechen. 

Was ist ein Stapelkomprimierer eigent- 
lich? Sowohl Cleaner als auch Compressor 
sollen Filme in andere Formate umwan- 
deln, also beispielsweise von unkompri- 
miertem 8-Bit Material in Codecs wie 
Foto-JPEG oder Animation wandeln (das 


so genannte Transcoding), oder um Filme 
für DVD, CD-ROM oder das Internet klein 
zu rechnen (auch als Encoding oder Kom- 
pression bezeichnet). Ein solcher Transco- 
dier- oder Komprimiervorgang kann direkt 
aus einer Videoapplikation wie Final 
Cut Pro oder iMovie erfolgen, oder man 
exportiert einen Film oder eine Tondatei 
in Quicktime Pro in ein anderes Format. 
Der Nachteil der Videoapplikationen und 
auch von Quicktime ist, dass sie jeweils 
immer nur einen Film verarbeiten können. 
Ein Stapelkomprimierer erlaubt das Enco- 
ding mehrerer Filme in ein Format, oder 
eines Filmes in mehrere Formate, ohne 
dass der Anwender dabei ständig manuell 
nachladen muss. Der Komprimiervorgang 
wird mittels Batch-Listen (englisch Stapel) 


gesteuert und ist weitestgehend auto- 
matisiert, sowohl was den eigentlichen 
Rechenprozess als auch die Speicherorte 
anbelangt, die von Film zu Film variieren 
können, wobei auch Streaming-Server 
unterstützt werden. Stapelkomprimierer 
sind vor allem für Anwender geeignet, die 
häufig viele Filme für das Internet oder 
für DVDs komprimieren müssen, und de- 
nen die Einzelbearbeitung daher zu um- 
ständlich ist. 


Automatischer Watch-Folder 


Weder Cleaner noch Compressor geben 
sich viel in der reinen Anwendung: Beide 
verfügen über ein Vorschau-, ein Ein- 
stellungs- und ein Stapelfenster, wobei 
Compressor für das spätere Encoding ein 


Unterprogramm namens Stapelmonitor 
öffnet. Der (oder die) zu encodierende(n) 
Film(e) zieht der Anwender per Drag-and- 
drop in das jeweilige Stapelfenster, wählt 
hier das gewünschte Format und falls er- 
forderlich, einen Codec aus. In den ent- 
sprechenden Einstellungsfenstern findet 
sich eine Vielzahl vorgefertigter Settings 
für alle denkbaren Zielformate (siehe 
Tabelle.), wobei der Anwender auch in- 
dividuelle Einstellungen für das jeweilige 
Format festlegen kann. 

Einen klaren Vorteil gegenüber Com- 
pressor hat Cleaner in der Automatisie- 
rung: Er verfügt über einen Watch-Folder. 
Während man in Compressor jeden Film 
einzeln in das Stapelfenster ziehen muss, 
reicht es in Cleaner, den Watch-Folder 
anzugeben. Das Programm berechnet 
dann bei jedem gestarteten oder noch 
laufenden Encodiervorgang neue, dem 
Watch-Folder hinzugefügte Filme auto- 
matisch. Gerade in größeren Produktions- 
firmen erleichtert die Watch-Funktion das 
Massen-Encoding, da der entsprechende 
Ordner auch auf einem Server liegen 
kann, und dort für jeden im Netzwerk vor- 
handenen Client zur Verfügung steht. 


Editieren in der Vorschau 


In den Vorschaufenstern von Cleaner und 
Compressor sieht der Anwender nach 
der Auswahl des Formats/Codecs sofort 
eine Voransicht. Während Compressor 
Quellmaterial und Zielqualität darstellt, 
kann man im Fenster von Cleaner mittels 
Mauszeiger das Bild mit festen oder va- 


Compressor 2.0.1 


SCHNELLER, APPLE-AFFINER, KOSTEN- 


LOSER STAPELKOMPRIMIERER 
Note: 1,0 sehr gut 


Vorzüge gute Anbindung an Final Cut Pro, über Plug-ins 
erweiterbar, Netz-Encoding über Qmaster, kostenlos 


[aYs) Informationen 


Name: Andreas’ MPEG-4 16:9 optimal 
Beschreibung: MPEG-4 mit 320x180 Pixeln] 
® [SIR] 


Codierer 


Dateiformat: | MPEG-4 


Suffix: mp4 M Auftrags-Segmentierung erlauben 


Video | Audio | Streaming 


PM video aktiviert 


ISMA-Profil: (®) Standard (0) 
Bildrate: 25.00 |r)ips 
Keyframe-Intervall: 25 
Bitrate: | VBR mit hoher Qualität 


KBit/s 


32 2048 


( Zurücksetzen ) ( Sichern Y 


riablen Seitenverhältnissen beschneiden, 
um beispielsweise schwarze Kamerarän- 
der oder Letterboxen zu entfernen. Über 
die Einstellungsfenster gibt der Benutzer 
bei Bedarf neue Größen oder Qualitäten 
an und kann noch weitere Filter anwen- 
den, um das Zielbild schärfer zu zeichnen 
oder aufzuhellen. Cleaner wie Compressor 
bieten variable Bildgrößen jenseits des 
Standardformats 4:3 an, um zum Beispiel 
einen anamorphotisch gestauchten Film 
für die Endausgabe in „echtes“ 16:9 um- 
zuwandeln (etwa 320 x 180 Pixel). 
Während Compressor nach dem Start 
des Encodings nur die ungefähre Enco- 
dierzeit anzeigt, stellt Cleaner den Prozess 
anhand von Einzelbildern und Balken dar, 
welche die Datenrate pro Frame anzeigen. 
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8 Einstellungen In den Voreinstellungen von Cleaner (oben) 
lassen sich jedes Format und jeder Codec individuell anpassen. 
Bei Compressor (links) findet die Auswahl von Format und 


Codex im Informationsfenster statt. 


Diese variiert je nach gewähltem Codec 
zwischen gleichbleibend hohen Bitraten 
bei spationalen Codecs (Animation, Foto 
JPEG) und wellenförmig bei temporären 
Codecs (Sorenson, MPEG-2 mit VBR, va- 
riabler Bitrate). 


Qualität und Formate 


Beide Programme greifen weitestgehend 
auf die selben Codecs zu. Wählt man 
zum Beispiel Animation, unkomprimiertes 
10-Bit oder Foto-JPEG aus, nutzen beide 
den Quicktime-eigenen Algorithmus und 
erreichen die gleiche Qualität. Während 
Cleaner nur auf dem installierten Rech- 
ner encodiert, hat man bei Compressor 
die Möglichkeit, mit dem mitgelieferten 
Programm Qmaster einen Cluster zu 


Cleaner 6.5 


SCHNELLER STAPELKOMPRIMIERER FÜR 


VIELE (WIN)FORMATE 


Note: 2,0 gut 


Vorzüge gute Automatisierung über Watch-Folder, viele 
Einstellungs- und Bearbeitungsmöglichkeiten innerhalb 


der Formate und des Batchings 


Nachteile unterstützt ohne Plug-ins nur Quicktime-eigene 


Komponenten, keine Watch-Folder, nicht so zuverlässig wie 


Cleaner 


Alternative Cleaner, Sorenson Squeeze 


Nachteile hoher Preis, nicht lokalisiert 


Alternative Compressor, Sorenson Squeeze 


Preis € (D) 699, € (A) 724, CHF 957 


Preis im Umfang von Final Cut Pro und DVD Studio Pro 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac 


Technische Angaben Systemanforderungen: ab Power Mac 


G4 mit AGP-Grafikkarte, ab Mac-OS X 10.3.9, Quicktime 7 


Info Apple, www.apple.de 


G4, ab Mac-OS X 10.3, Quicktime 6.5 


Info Autodesk, www.autodesk.de 


CLEANER 6.5 
DAS IST NEU 


- Unterstützung von Mac- 
05 X 10.4 und Quicktime 7 


- Neue Formate: Flash 
Video, Divx, Real Media 
10 und iPod 


- Verbesserte MPEG-2 
Unterstützung (4:2:2 
Chroma-Sampling und 
VBR, variable Bitrate) 
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Bl PUBLISH sta 


een 


pelkomprimierer na: 


Checkmate final REF.mov @ 100% 


"QuickTime 7 Serungs _Modihers _Cventfaream 


Viece TROnSTE pirehn Zorn. DV» MAL 


Daglay ıngect emo [Custom ") 


Eros anpest rule | Same ax Diglar 19) 
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*+ Vorschau Hässliche Kamerarahmen und 16:9-Letterboxen 
kann man im Cleaner direkt im Vorschaufenster beschneiden 
(hier im Seitenverhältnis 4:3). Unten ist der Encodierprozess 
anhand von Balken für die Datenrate zu sehen. 


STAPELARBEIT 


Cleaner erlaubt es, in- 
nerhalb einer Stapelliste 
(Batch) Format und den 
Codec sowie den Speicher- 
ort für den fertigen Film 
zu wählen. Compressor 
zeigt dagegen nur eine 
geschätzte Encodier- 
(rest)zeit sowie den Status 
vergangener Jobs. 
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bauen, und den Rechenbedarf dadurch 
auf mehrere Computer zu verteilen. Je 
nach Anzahl der vorhandenen Computer 
im Netzwerk kann dies die Encoding-Zeit 
halbieren oder gar dritteln. 


Unterschiedliche Zielformate 


Der Unterschied zwischen den beiden 
Applikationen liegt in den unterstützten 
Zielformaten: Während Apples Compres- 
sor fast ausschließlich in Apple-eigene 
Formate komprimiert, liefert Cleaner eine 
ielzahl an Codecs. Hier finden sich zum 


eal Media 10, Flash Video, Divx sowie 
ie unterschiedlichen Kinomaformate für 


V 
Beispiel das Windows Media Format 7, 
R 
d 


alle möglichen Gadgets, vom Palm bis 
zur Playstation Portable. Das neue iPod- 
Videoformat in H.264 unterstützen beide 
Programme. Sowohl Cleaner als auch 
Compressor greifen auf zusätzlich instal- 
lierte Quicktime-Komponenten zu: Wer 
beispielsweise Flip4dmac für Windows Me- 
dia, Sorenson Pro oder den Xvid-Encoder 
installiert hat, kann diese Formate aus- 
wählen und hat Zugriff auf die entspre- 
chenden Einstellungen. Da Cleaner bei 
der Installation dem Quicktime-Ordner 
neue Komponenten zufügt, stellt er diese 
auch Compressor oder Quicktime Pro zur 


Vergleich Funktionen und Formate 


FUNKTIONEN 

Stapelliste 

Mehrere Filme in ein Format wandeln 
Ein Film in mehrere Formate wandeln 
Vorschaufenster: Vorher/Nachher 
Direkter Beschnitt 

Watch-Folder 

Netzwerkberechnung 

Pausefunktion 

Filter für Helligkeit, De-Interlacing... 
Voreinstellungen 

Transcoding NTSC-PAL, PAL-NTSC 
Qualität generell 

Durchschnittliche Geschwindigkeit 


FORMATICODEC 

MPEG-2 

AG3/Dolby 

AAC 

MPEG-1 

Quicktime 7 (alle enthalten Codecs) 
Windows Media 7 

Windows Media 9 

Windows Media MP4 
Windows Media HD 

L\] 

Real Media 9 

Real Media 10 

iPod Video (H.264) 

HD-DVD (H.264) 

Wildform Flash Video (SWF/FLV) 
Divx (mit MP3-Audio) 

MP3 

3GP 

MPEG-4 (.mp&) 


Cleaner 6.5 Compressor 2 


ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja nein 
nein ja 
ja ja 

ja ja 
zahlreich zahlreich 
befriedigend gut 
sehr gut sehr gut 
gut gut 
ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja ja 

ja nein 
nein ! nein ! 
ja nein 
ja! ja! 
ja ja? 
ja nein 
ja ja' 
ja ja 

ja ja 

ja nein 
ja nein 
ja ja 

ja ja 

ja ja 


Anmerkungen: ' über zusätzlich installierte Komponenten ? nur eingeschränkte Codec-Auswahl 


Verfügung, sodass man Cleaner nicht 
starten muss, um einen Film in Divx 6 
zu komprimieren. Leider funktioniert dies 
nicht bei allen Komponenten gleich gut. 


Fazit 


Wer Compressor als Teil von Final Cut 
Pro oder DVD Studio Pro besitzt, kann 
eigentlich auf Cleaner verzichten. Für grö- 
ßere Produktionsfirmen mit einem hohen 
Durchsatz empfiehlt sich Cleaner wegen 
seiner Watch-Folder. Da viele Encoder als 


eigenständige Quicktime-Komponenten 
für einen weitaus geringeren Preis oder 
als Freeware zur Verfügung stehen, so 
beispielsweise Flip4dmac für das Format 
Windows Media, oder der freie Real Me- 
dia Encoder, ist Cleaner 6.5 zwar ein ge- 
lungenes Produkt mit vielen Funktionen 
und Formaten, kann diesen Vorteil aber 
nicht ausspielen. Den Wettbewerb gegen 
den kostenlosen Compressor wird er kaum 
bestehen. Andreas Zerr 


Feedback marlene.buschbeck@macwelt.de 


E PUBLISH Cinema-4D-Modul 


Test: Hair 


Wachsen, 
schneiden, legen 


Macwelt 04/2006 


Spezialaufgaben wie Frisuren, Fell und Wiesen stellen 3D-Anwender wie 
Softwarehersteller vor besondere Herausforderungen. Schon die Menge 
polygonaler Haare, Borsten und Halme treibt Rechner an die Leistungs- 
grenzen, von ihrer schlechten Kontrollierbarkeit ganz zu schweigen 


HAARE FÜR 4D 


Hair für Cinema 4D er- 
gänzt die 3D-Modelling- 
und Animationssoftware 

um die Fähigkeit, rea- 
listische Haare, Fell und 
Federn zu erzeugen und 

zu animieren. 


Als Ausweg präsentiert Maxon Hair. Zu 
den Einsatzgebieten des Moduls zählen 
neben Haar- und Fellbewuchs auch die 
Umsetzung von Federn, Bürsten, Wiesen 
und ganzen Wäldern. Es integriert sich 
wie von anderen Modulen gewohnt naht- 
los und unauffällig in die Oberfläche von 
Cinema AD und stellt seine Funktionali- 
tät dort zur Verfügung, wo sie gebraucht 
wird. Über eine eigene Palette hat der 
angehende Haar-Stylist alle wichtigen 
Frisierwerkzeuge zur Hand. 

Grundsätzlich können Haare überall 
wachsen - auf Polygonen, Nurbs, Splines 
und sogar auf Haaren selbst. Ein Klick 
auf „Haare erzeugen" genügt, und Hair 


* Ein Herz für Tiere Auch Fellbewuchs ist mit dem Haar-Modul pro- 
blemlos realisierbar. (Copyright Bunk Timmer) 
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lässt auf einer aktiven Selektion oder 
einem aktiven Objekt Haare sprießen. 
Um Rechenleistung zu sparen und die 
Handhabung zu erleichtern, werden die 
Haarbereiche durch so genannte Guides 
repräsentiert, zwischen denen Hair die 
Haare beim Rendervorgang interpoliert. 
Nachdem man die Guides im Editor zur 
gewünschten Frisur geformt hat, legt man 
spezifische Eigenschaften des Haares wie 
Farbe und Kräuselung im zugehörigen 
Haarmaterial fest. 


Styling-Werkzeuge und 
-Materialien 


Zahlreiche Werkzeuge bringen den Wuchs 
in ansehnliche Form. Dabei lässt sich über 
verschiedene Bearbeitungsmodi explizit 
wählen, ob das Styling für Spitzen, selek- 
tierte Punkte, Segmentebenen (Vertex) 
oder via Guides für die gesamte Frisur 
gelten soll. Sogar Haartransplantationen 
sind über das ent- und verwurzeln der 
Guides möglich. Neben schon aus Cinema 
bekannten Selektionsformen bieten die 
Guide-Werkzeuge auch neue, drehbare 
Formen wie Kreis, Box und Diamant. Ein 
eigener Selektionsmanager sorgt für wei- 
che Auswahlen, die sich zudem jederzeit 


« Haar-Styling Die 
Arbeit mit Haar- 
Guides gestattet 
flüssiges Arbeiten 
im Editor (links), 
der Haar-Renderer 
(rechts) wartet mit 
qualitativ hochwer- 
tigen Ergebnissen 
auf. 


ee® 


* Haar erzeugen 
% Federobjekt 
7 
F Spitzen N 
- 
IR Live-Selektion 
fx Weiche Selektion 8 
4- EEE 
IK ‚Symmetrie 


iS Selektion 


€ Vollausstat- 
tung Die Styling- 
Werkzeuge arbei- 
ten ohne Chemie 
und lassen keine 
Wünsche offen. 


( | Glstten 
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IK Spiegeln 

ACH Segmente gleich larg 
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= ent 
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es cude me 
DL. 
Dr Guides entwurzeln 


var Wurzeln setzen 
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in einem Selektions-Tag speichern und 
wieder aufrufen lassen. 

Die Palette der Haar-Werkzeuge lässt 
Stylistenherzen höher schlagen. Bürste, 
Kamm, Lockenwickler und Schere folgen 
ihrer Bestimmung und arbeiten auch 
auf betagteren Rechnern flüssig. Wei- 
tere Tools lassen Haare wachsen, drehen 
sie, ziehen sie zu Büscheln zusammen, 
glätten und korrigieren sie über leichtes 
Schubsen. Virtuelles Haarspray trägt man 
mit der Bürste über eine Vertex-Map auf, 
damit die Frisur bei einer dynamischen 
Animation sitzt und natürlich reagiert. Als 
Arbeitserleichterung empfehlen sich Sym- 


metrie- und Spiegel-Werkzeug, die die Fri- 
sur wahlweise komplett oder selektiv auf 
die andere Seite der Achse transferieren. 
Ein wenig Eingewöhnung ist erforderlich, 
bis man die etwas eigenwillige Auftei- 
lung der Guide- und Haar-Werkzeuge in 
der Palette verinnerlicht hat. 


Vielfalt mit Glanz und Farbe 


Auf insgesamt 18 Materialkanäle hat Ma- 
xon den für Haarobjekte vorgesehenen 
Materialdialog erweitert und mit Para- 
metern überhäuft. Zwei Kanäle widmen 
sich der Haarfarbe, die von der Wurzel 
bis zur Spitze variieren darf. Für möglichst 
realistisches Aussehen sorgen zudem zwei 
Glanzlichter - separat für Reflexionen 
an der Oberfläche sowie im Inneren des 
Haares. Der Dickekanal macht Hair zum 
Modellieren von Wiesen oder Kabeln 
tauglich. Über eine Kurvengrafik lässt sich 
die Form solcher „Haare“ gestalten. Viele 
weitere Kanäle wie Kräuseln, Knicken, 
Büscheln, Biegen, Locken oder Verdre- 
hen erlauben es, die Haareigenschaften 
genauestens einzustellen. Wo sinnvoll, 
unterstützen die Materialkanäle die Ver- 
wendung von Texturen. Damit ist nicht 
nur die gezielte Einfärbung eines Tierfells 
problemlos möglich, auch eine im Wind 
bewegte Graslandschaft ist durch einen 
animierten Displacement-Kanal kein He- 
xenwerk mehr. 


Haarobjekte und ihr Wuchs 


Grundlage für jeden Haarwuchs ist das 
Haarobjekt, in dessen Einstellungsdialog 
man neben der Guide- und Haaranzahl 
auch deren Segmentierung und die Inter- 
polation der Füllhaare festlegt. Wer die 
von Hair erzeugten Haare in Polygone 
umwandeln möchte, verwendet statt 
eines Haarmaterials den Polygon-Haar- 
Shader und produziert mit der Generie- 
renfunktion eine Polygonwiese. Haare 
lassen sich über die Instanzfunktion aber 
auch durch beliebige andere Objekte er- 
setzen, so erzeugt man etwa aus einem 
Baum einen ganzen Wald. 

Weil Haare, Fell oder Wiesen bei der 
Animation in den seltensten Fällen starr 
bleiben, sondern auf Einflüsse wie Gravi- 
tation, Wind oder Berührung reagieren, 
besitzt Hair eine eigene Dynamics-En- 
gine. Bereits beim Frisieren lässt sich die- 
se Funktionalität nutzen, um zu Berge 
stehende Haare erst fallen zu lassen, und 


anschließend zu legen. Die fertige Frisur 
speichert man als Ruhezustand und berei- 
tet sie über Dämpfunggs, Steifigkeits- und 
Kollisionseigenschaften auf Umweltein- 
flüsse vor. Objekten, die mit den Haaren 
kollidieren sollen, weist man ein Kolli- 
sions-Tag zu, während behaarte Splines 
über ein spezielles Spline-Dynamics-Tag 
ein steifes oder gummiartiges Eigenleben 
bekommen können. In Xpresso finden 
sich fünf Hair-Nodes, die eine noch aus- 
gefeiltere Abfrage nach Berührung und 
Kollision erlauben. 

Für Federn steht dem Haarobjekt ein 
Federobjekt zur Seite. Als Federkiel dient 
ein dem Federobjekt untergeordneter 
Spline, zu dessen Pfad sich die Haarob- 
jekte senkrecht aufbauen. Form, Größe 
und Querschnitt lassen sich anhand von 
Kurven gestalten, Lücken, Displacement 
und Drehungen erhöhen das realistische 
Aussehen der Feder zusätzlich. 


Finish und Rendering 


So flüssig die kreative Arbeit mit Hair von 
der Hand geht, für die Ergebnisse ist letzt- 
endlich das Rendering entscheidend. Hier 
geben weder Qualität noch Schnelligkeit 
Anlass zur Beschwerde - einen aktuellen 
Rechner vorausgesetzt. In Verbindung mit 
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DD, Her Hnterisl Ihser) 
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Primär 
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+ Spannkraft Die Eigenschaften der 
Haare lassen sich in zahlreichen Mate- 
rialkanälen genau definieren. 


Hair 


CINEMA-4D-MODUL ZUM ERZEUGEN UND 
ANIMIEREN VON HAAR, FELL UND FEDERN 


Wertung: 1,2 sehr gut 


Vorzüge einfache Bedienbarkeit, hoher Funktions- und Werk- 
zeugumfang, schnelles Editieren und Rendern, sehr gute 


Cinema-4D-ModuE 


Dynamics-Simulation, hochwertige Renderqualität, vielfältige 


Einsatzmöglichkeiten 


Nachteile beim Rendern hohe Systemanforderungen 


Alternative Shave and a Haircut 2.5 


Preise € (D) 379, € (A) 393, CHF 519, inklusive Update auf 


R9.5 € (D) 578, € (A) 598, CHF 792 


Technische Angaben Systemanforderungen: Cinema AD 9.5, 
Power Mac G4 ab 1 GHz, ab Mac-OS X 10.3, 512 MB RAM 


Info Maxon, www.maxon.net 


dem Modul Advanced Render kann von 
Hair erzeugtes Haar globale Illumination 
lediglich empfangen, aufgrund seiner Ei- 
genschaft als Volumen- und Posteffekt 
bleiben zudem Caustics, Tiefenunschärfe, 
Flächenschatten, globale Lichtquellen, 
oder Sky- und Pyroclustereffekte außen 
vor. Für solche Anforderungen muss man 
die Haare vorher in Polygone umwandeln. 
Dafür bietet Hair reichhaltige Optionen 
zur gezielten Definition von Schatten, 
Beleuchtung und Antialiasing. Ein spezi- 
elles Licht-Tag erlaubt gezielte Kontrolle 
der Beleuchtung von Haarobjekten, ein 
zusätzliches Render-Tag versieht praktisch 
im Vorübergehen polygonale Objekte mit 
Fellbewuchs oder verwandelt Splines und 
Partikel in Haare. Außerdem beherrscht 
Hair das Multipass-Rendering mit der 
Ausgabe von separaten Tiefe-, Alpha- und 
relevanten Materialkanälen. 


Fazit 


Mit Hair wird Maxon seinem Anspruch 
gerecht, einfach zu beherrschende Lö- 
sungen für komplizierten 3D-Aufgaben 
zu entwickeln, ohne dabei Kompromisse 
im Funktionsumfang oder in der profes- 
sionellen Qualität zu machen. Für den 
Einstieg finden sich im Lieferumfang 
zahlreiche Presets sowie ein etwa einstün- 
diges Videotutorial. Das Modul empfiehlt 
sich für jeden Anwender, der realistische 
Haare, Fell, Federn, Wiesen, Wälder, 
Gestrüpp und dergleichen mehr in Cinema 
4D erzeugen und animieren möchte. Der 
Preis ist dafür angemessen. Andreas Asanger 


Feedback: a.asanger@freenet.de 


ÜBER DEN AUTOR 


Andreas Asanger ist Autor 
des Buches „Cinema 4D 9 
Studio” aus dem Verlag 
Galileo Press. Es kostet 
49,90 Euro und hat die 
ISBN-Nummer 3-89842- 
610-6. 
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© PUBLISH Farb-Proofs mit Acrobat 


Macwelt 04/2006 


Farb-Proof unter Verwendung der Ausgabevorschau 


FARB-Kontrolle in 


Acrobat 7 


Für die endgültige Farbkontrolle druckt man 
meist einen Farb-Proof. Eine kostengünstige 
Alternative ist ein Softproof in Acrobat 7 
Professional . Mit den richtigen Einstellun- 
gen lassen sich Farben so vorab prüfen 


Eine Möglichkeit, eine PDF-Datei hinsicht- 
lich ihrer Prepress-Tauglichkeit auf Herz 
und Nieren zu prüfen, besteht - jenseits 
des Preflights - in der Verwendung der 
Ausgabevorschau in Adobe Acrobat 7 
Professional. 


Wahl der Vorschauart 


In der Ausgabevorschau stehen dem An- 
wender zwei alternative Ansichten zur 
Verfügung: die Separationsvorschau und 
die Vorschau der Farbwarnungen. Beide 
teilen sich eine gemeinsame Konfigura- 
tion des Ausgabeprofils für das zu simulie- 


Dokumere Kommertäre Werkzesge Inmerer: duiszmadu Fenster Me Ms OD F =) Can 5 Monet d SaRormm Q) 
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„fortschnir kamat von Fortiskäung 
Darum setzen wir aies daran. unsere 
Darren In der Drache und Mnenbrumche 
nimm” 


Ihr Bernd Schopp 
Leiter der Print Media Academy 


*t Ausgabevorschau Die Ausgabevorschau in Acrobat zeigt wahl- 
weise die Separationsvorschau oder Farbwarnungen. 
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rende Zielmedium (im oberen Bereich des 
Dialogfensters der Ausgabevorschau). 

Das Umschalten zwischen der Separa- 
tionsvorschau und der Anzeige der Farb- 
warnungen gelingt durch das Anwählen 
des jeweiligen Eintrags in der Liste der 
verfügbaren Ansichten im Dialogfenster 
der Ausgabevorschau. 


Augen auf: Farb-Proof in 
Acrobat 7 Professional 


Adobe Acrobat 7 Professional ist in der 
Lage, eine Simulation der Farbausgabe 
auf dem avisierten Zielmedium bereits 
vorab am Bildschirm zu rendern. Diese 
Funktion bezeichnet man mit dem Begriff 
„Farb-Proof" oder „Softproof", weil nicht 
auf einem physikalischen Medium, son- 
dern auf dem Bildschirm (unter Verwen- 
dung von Software) „geprooft" wird. 
Anzeigeoptionen für den Farb-Proof 
in Adobe Acrobat 7 Professional werden 
im oberen Bereich des Dialogfensters 
der Ausgabevorschau (Menü „Erweitert 
> Ausgabevorschau") konfiguriert. Zur 
Anzeige des Farb-Proofs aktiviert man die 
Separationsvorschau. 


Wahl des Zielfarbraums 


Um den zu simulierenden Zielfarbraum 
des Ausgabegeräts zu bestimmen, wählt 
man einen Eintrag aus dem Popup-Menü 


Simulanionspreiit: [1 Uncomted 15 


® Papiersorten Anzeige des Farb- 
Proofs in Acrobat 7 Professional für die 
Ausgabe auf gestrichenem (links) und 
ungestrichenem Papier (rechts). 


„Simuliere Profil:" im oberen Bereich des 
Dialogfensters. Durch die Wahl eines ICC- 
Profils aus dem Popup-Menü im oberen 
Bereich des Dialogfensters der Ausgabe- 
vorschau („Simuliere Profil:") bestimmt 
man den avisierten Zielfarbraum des Aus- 
gabegeräts. 

Einstellungen in diesem Bereich zeich- 
nen für die Umsetzung des Farb-Proofs 
verantwortlich. Verfügbar sind alle instal- 
lierten ICC-Profile. (Die Ergebnisse sind 
natürlich nur dann von Nutzen, wenn das 
Farbmanagement in Acrobat 7 korrekt 
eingestellt wurde. Ein Blick in die Grund- 
einstellungen des Programms verschafft 
Klarheit. 

Die Optionen „Schwarze Druckfarbe 
simulieren" und „Papierweiß simulieren" 
bestimmen den Umfang des simulierten 
Farbspektrums. 


Schwarze Druckfarbe 
simulieren 


Durch die Option „Schwarze Druckfarbe 
simulieren" wird auf dem Bildschirm eine 
Vorschau des tatsächlichen dynamischen 
Farbbereichs angezeigt, der vom Profil 
des Dokuments definiert wird. 


Papierweiß simulieren 

Die Option „Papierweiß simulieren" führt 
zur Anzeige einer Vorschau der Druck- 
ergebnisse unter Berücksichtigung des 
Weißtons, der auf dem durch das Profil 
des Dokumentes definierten Zielmedium 
entstehen würde. Durch das Aktivieren 
dieser Option wird die Option „Schwarze 
Druckfarbe simulieren" automatisch ein- 
geschaltet. (Nicht alle ICC-Profile unter- 
stützen diese Möglichkeiten). 

Bei deaktivierter Option „Papierweiß 
simulieren" ignoriert Acrobat 7 die Tat- 
sache, dass die eigene Farbe des ver- 
wendeten Druckmediums (Papiers) den 
Weißpunkt verschiebt, so dass die Über- 
einstimmung des Ausdrucks mit der Bild- 
schirmanzeige auch eine entsprechende 
Anpassung des Farbraums voraussetzt. 

Auf Wunsch wird die Simulation 
auch bei aktivierter Überdruckenvor- 
schau (Menü „Erweitert > Überdrucken- 
Vorschau") und der Anzeige von fettem 
Schwarz berechnet. 


Separationsvorschau 


Mit der Funktion der Separationsvorschau 
(Befehl „Erweitert > Ausgabevorschau... > 
Separationen") verfügt Adobe Acrobat 7 
Professional über die Fähigkeit, die einzel- 
nen Farbauszüge in beliebigen Kombina- 
tionen, einzeln oder im Zusammendruck, 
anzuzeigen. 

Unter Verwendung der Separations- 
vorschau kann man eine Datei, die in 
den Auflagendruck gehen soll, vorab 
eingehend prüfen, ob alle gewünschten 
Farbauszüge auch wirklich vorhanden 
sind und verifizieren, wie sich die Farbe 
eines einzelnen Pixels in der Realität zu- 


sammensetzt. Am Bildschirm lässt sich 
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Simulationsprofil: | Eurooe BO Costed FOGRAZ? ”) 


G schwarze Druckfarbe simulieren 


Druckfarbenverwaitung X | 


Anzeigen: | Alle 


Vorschau: | Farbwarnungen 


 EMK-Farbplarten 


a 
I Prozess Gelb 
= 


IE PanTone 222cC 


quasi im „Zusammendruck" nur schwer 
beurteilen, ob ein Blauton versehentlich 
zum Beispiel aus CMYK-Anteilen ange- 
mischt ist oder es sich, wie vielleicht ge- 
wünscht, um eine Volltonfarbe handelt. 
Die Separationsvorschau verschafft die 
Gewissheit. 


Ermitteln der 
Farbzusammensetzung 


Bewegt man den Mauscursor über den 
Bereich der PDF-Datei im Dokumentfens- 
ter, wird die Werteverteilung der einzelnen 
Farbauszüge des aktuellen Pixels (Farbde- 
ckung pro Platte) errechnet und im Fens- 
ter der Separationsvorschau angezeigt. 

Ein Mausklick auf das Kästchensym- 
bol des jeweiligen Farbauszugs in der 
Liste der Separationsansicht genügt, um 
die Anzeige der jeweiligen Druckfarbe in 
Adobe Acrobat 7 Professional ein- und 
abzuschalten. 


Gesamtfarbauftrag 
visualisieren 


Die Separationsvorschau debütiert in 
Acrobat 7 Professional eine Option, die 
es erlaubt, den maximal zulässigen Ge- 
samtfarbauftrag anzugeben und proble- 
matische Bereiche des Dokumentes zu 
erkennen. 

Bei aktivierter Option „Gesamtfarb- 
auftrag" zeigt Acrobat 7 Professional eine 
Farbumfangwarnung an: Alle Bereiche 
der Datei, die den maximal zulässigen 
Gesamtfarbauftrag nicht einhalten, wer- 
den von der Software farbig markiert. 
Die Farbumfangwarnung erlaubt es ein- 
zuschätzen, inwieweit die Datei im Druck- 
prozess mit den angegebenen Parametern 
Probleme verursachen wird. 
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Ausgabevorschau 
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*+ Volltonfarben Aufruf der Druckfarbenverwaltung in Acrobat 7 Professional zur 
Umwandlung von Vollton- in Prozessfarben. 
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Tipp Softproof 


Um einen zuverlässigen Soft- 
proof in Adobe Acrobat 7 
Professional zu erhalten, emp- 
fiehlt sich die Verwendung der 
Vollbildanzeige (Menü „Fenster 
> Vollbild“). Es werden alle 
überflüssigen Steuerungse- 
lemente ausgeblendet und 
man betrachtet das Dokument 
ungestört vor einem neutralen 
einfarbigen Hintergrund. 

Für eine zuverlässige Simula- 
tion des Ausdrucks benötigt 
Adobe Acrobat 7 Professional 
das Farbprofil des Zielmediums 
und die bevorzugte Umrech- 
nungsmethode (auch als „Prio- 
rität" oder „Rendering-Intent” 
bezeichnet). Den verwendeten 
Umrechnungsmechanismus be- 
stimmt der Eintrag im Bereich 
„Farbmanagement" der Grund- 
einstellungen von Acrobat. 


Der maximal zulässige Gesamtfarb- 
auftrag lässt sich nach dem Aktivieren 
der Option im Eingabefeld eintragen. 
Problematische Stellen werden mit der 
voreingestellten Farbe gekennzeichnet. 
Zum Ändern der Farbe genügt ein Maus- 
klick in das Farbfeld im unteren Bereich 
des Dialogfensters. 


Die Ausgabevorschau im 
Praxiseinsatz 


Als visuelle Kontrolle der Ausgabe steht 
dem Anwender in Acrobat 7 Professional 
eine Funktion namens „Ausgabevor- 
schau" zur Verfügung (Menü „Werkzeuge 
> Druckproduktion > Ausgabevorschau"). 
Sie beinhaltet die Separationsvorschau 
und die Anzeige der Farbwarnungen. 

Zum Wechseln zwischen den beiden 
Modi dient das Listenfeld „Vorschau" im 
oberen Bereich des Dialogfensters. 

Ein Mausklick auf die Schaltfläche 
„Druckfarbenverwaltung" macht Funkti- 
onen zur Konfiguration der Eigenschaften 
einzelner Druckfarben verfügbar. Der 
Farb-Proof der Vorgängerversion ergibt 
sich aus der Wahl eines Quellprofils für Si- 
mulationen und den Probedruck-Optionen 


BEREICHE 


Zusätzliche Optionen im 
Dialogfenster der Ausgabe- 
vorschau erlauben es, die 
Anzeige auf Bereiche mit 
einer bestimmten Farbcha- 
rakteristik einzuschränken, 
etwa „Weiche Verläufe” 
(„smooth Shades“), „RGB" 
oder „DeviceCMYK". 
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Im Ordner „Publish“ auf 
der Heft-CD finden Sie 
eine Leseprobe aus dem 
umseitig erwähnten Buch 
der beiden Autoren 
„Adobe Acrobat 7 Stan- 
dard und Professional für 
Office, Web und Druck- 
produktion". 


FARBSEPARATIONEN 


Unter dem Begriff „Farb- 
separation” versteht man 
das Trennen von zusam- 
mengesetzten Daten (die 
im Branchenjargon auch 
als „Composite“ bezeich- 
net werden) in die ein- 
zelnen Farbauszüge Cyan, 
Magenta, Gelb, Schwarz. 
Nur „separierte" Daten 
können übereinander 
gedruckt werden. 
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2 PUBLISH Farb-Proofs mit Acrobat 


„Schwarze Druckfarbe simulieren" bezie- 
hungsweise „Papierweiß simulieren". 
Werden zwei PDF-Dokumente zu 
einem zusammengefasst, macht es 
Sinn, im resultierenden PDF-Dokument 
- manchmal aus ästhetischen, öfter aber 
schlicht aus Kostengründen - identische 
Schmuckfarben einzusetzen. Werden 
Dokumente von verschiedenen Designern 
in der Schlussproduktion zusammenge- 
fasst, so kann es vorkommen, dass trotz 
unterschiedlicher Nomenklatur zum Bei- 
spiel mit „DS 198-1C" und „D198-1C" 
jeweils derselbe Pantone-Farbton gemeint 
ist, der sich in diesem Beispiel im CMYK- 
Farbraum mit Cyan=100 Prozent, Ma- 
genta=70 Prozent, Gelb=O Prozent und 


Tipp Farb-Proof 


Ein Farb-Proof ist nur dann 
von Nutzen, wenn einige tech- 
nische Voraussetzungen erfüllt 
sind. Dazu zählen: 


1. Qualität des Bildschirms: Der 
Bildschirm sollte kalibriert sein 
und mindestens eine halbe 
Stunde zuvor in Betrieb ge- 
nommen werden. 

2. Raumbeleuchtung: Vorzugs- 
weise eine Lichtquelle nach 
der D50-Norm (5000 Grad 
Kelvin), die Verwendung von 
Neonlampen sollte man un- 
terlassen. 

3. Farbneutrale Umgebung: 
Wände in polychromatischem 
Grau, graue Kleidung, keine 
Lichtreflexe auf dem Bild- 
schirm. 

4. Keine störenden Schmuck- 
elemente auf dem Desktop. 


Schwarz=20 Prozent approximieren ließe. 
Die Zusammensetzung einer Farbe kann 
man in Acrobat 7 Professional schnell mit 
Hilfe der Separationsvorschau ermitteln. 

Etwaige Korrekturen der Verarbeitung 
einzelner Volltonfarben erlaubt die Funk- 
tion „Farben konvertieren" aus der Werk- 
zeugleiste „Druckproduktion". 

Die Separationsvorschau listet nicht 
nur CMYK-Auszüge sondern auch Vollton- 
farben (etwa Pantone oder HKS) auf. 
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+ Simulation Ausgabevorschau einer Datei mit Volltonfarben bei aktivierter Op- 


tion „Schwarze Druckfarbe simulieren". 


Die Separationsvorschau in Acrobat 7 Pro- 
fessional erlaubt es, festzustellen, welche 
Farbauszüge die Datei generiert; mit Hilfe 
der Druckfarbenverwaltung kann man an- 
schließend Farbauszüge zusammenlegen 
oder die Umrechnung einer Volltonfarbe 
in Prozessfarben veranlassen. 


Neuerungen in der 
Separationsvorschau 


Mit einem Mausklick auf das Kästchen- 
symbol des jeweiligen Farbauszugs in 
der Separationsvorschau von Acrobat 6 
Professional (also der Vorgängerver- 
sion) konnte man einzelne Volltonfarben 
in Prozessfarben umwandeln. Acrobat 
zeigte daraufhin im Farbkästchen des je- 
weiligen Auszugs ein kleines Symbol des 
CMYK-Farbraums. Diese Funktion ist in 
Acrobat 7 Professional im Dialogfenster 
der Druckfarbenverwaltung verfügbar; 
zum Aufrufen der Funktion genügt ein 


Mausklick auf die Schaltfläche „Druck- 
farbenverwaltung" im Dialogfenster der 
Ausgabevorschau. 


Duplex-ähnliche Effekte 
simulieren 


Die Separationsvorschau in Adobe Acro- 
bat 7 Professional eignet sich primär als 
ein Werkzeug zur Qualitätskontrolle, eine 
Art digitaler Lichttisch. Nebenbei erlaubt 
sie auch, zu prüfen, ob sich das Motiv für 
das Duplex-Verfahren eignet (man blen- 
det dazu nur zwei Farbauszüge ein). 

Für ein fachmännisch erstelltes Du- 
plex-Bild braucht man optimierte Duplex- 
Gradationskurven. Diese Funktionalität 
kann man Acrobat 7 Professional derzeit 
nicht entlocken; zur Erstellung von Du- 
plex-Bildern muss man einen Umweg 
über Adobe Photoshop CS2 einschlagen. 
Filipe Pereira Martins, Anna Kobylinska 
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*+ Duplexe Das Ein-und Ausblenden einzelner Farbauszüge hilft beim Evaluieren 
der Eignung des Motivs für das Duplex-Verfahren. 
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Serie Dateiformate, Folge 3: Bildformate 


Pixelweise 
abgelegt 


Beim Speichern von Bildern hat man die Auswahl 
zwischen mehreren Formaten. Nicht jedes eignet sich 
jedoch für alle Farbmodelle und vor allem bei der 
Kompression gibt es erhebliche Unterschiede 


Ein digitales Bild besteht nicht nur aus 
farbigen Bildpunkten. Erst die zusätzlich 
im Bild gespeicherten Informationen er- 
möglichen es, dass ein Programm aus den 
Farbpunkten ein Bild erzeugen und dar- 
stellen kann. 

Wie und welche Informationen im 
Bild gespeichert sind, machen den we- 
sentlichen Unterschied zwischen den ein- 
zelnen Bildformaten aus. 


Flexibel in Print: 
TIFF 


Die Firma Aldus, von der auch das Lay- 
outprogramm Pagemaker stammte, hat 
TIFF (Tag Image File Format) entwickelt. 
Mit der Übernahme von Aldus durch Ado- 
be ist TIFF dann ebenfalls in den Besitz 
von Adobe übergegangen. Die erste ver- 
öffentlichte Spezifikation (3.0) stammt 
aus dem Jahr 1986, die letzte große Über- 
arbeitung erfolgte 1992 mit Version 6.0. 
Zwei Ergänzungen sind 1995 und 2002 
hinzugekommen, die TIFF um Optionen 
wie eingebettete Vorschaubilder, Be- 
schneidungspfade und die ZIP-Kompres- 
sion erweitert haben. 


Erweiterbar durch Tags 


Neben der Programm- und Plattformun- 
abhängigkeit zeichnet sich TIFF vor allem 
durch seine große Flexibilität aus. Diese 
verdankt es einer klaren Struktur, die sich 
beliebig um neue Optionen erweitern 
lässt, ohne die bisherigen Definitionen zu 
verändern, so dass ältere TIFF-Bilder wei- 


terhin problemlos lesbar sind. Neben den 
eigentlichen Bilddaten (Image Data) sind 
alle Informationen in separaten Feldern 
abgelegt. Jedes Feld ist mit einem „Tag“ 
gekennzeichnet, der den Inhalt des Feldes 
identifiziert. Jedes Feld hat außerdem ei- 
nen Wert (Value). Ein Tag und das dazu- 
gehörige Feld legen unter anderem fest, 
um welches Farbmodell es sich handelt, 
wie groß das Bild ist, welche Auflösung 
es hat, wie viele Bits per Sample vorhan- 
den sind und ob und wie es komprimiert 
wurde. Außerdem gibt es Felder, die Infor- 
mationen wie das Erstellungsprogramm 
oder das Datum speichern. Nur eine 
Grundmenge an Tags und Feldern muss 
vorhanden sein (Baseline TIFF), alle üb- 
rigen sind Kann-Werte (TIFF Extensions). 


Abwärtskompatibel 


Jedes zu TIFF kompatible Programm muss 
den Grundwortschatz an Tags verstehen 
beziehungsweise schreiben können und 
ihm unbekannte Felder beim Öffnen igno- 
rieren. Daher kommen auch Programme, 
die nicht alle aktuellen Tags unterstüt- 
zen, mit neueren TIFF-Dateien zurecht. 
Ausnahmen von dieser Regel sind die 
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s lan 
® Maske 


@_® E Möve Maske.tif bei 25% (Tonwertkorrektur 1, RGB/8) 


* Freigestellt In TIFF-Bildern lassen sich sowohl Pfade 


als auch Masken speichern. 


ZIP- und JPEG-Komprimierung oder die 
Farbmodelle CMYK oder Lab. Manche 
Programme können diese nicht interpre- 
tieren beziehungsweise darstellen. 


Vielseitig einsetzbar 


Damit ein Programm beim Öffnen weiß, 
wo sich die Felder in der TIFF-Datei befin- 
den, beginnt jedes TIFF mit dem „Image 
Header". Hier steht, welche Byte-Ordnung 
verwendet wird und wo sich das erste 
„Image File Directory" (IFD) befindet. 
Die Byte-Ordnung ist das, was Photo- 
shop dem Anwender beim Speichern als 
„Macintosh" beziehungsweise „IBM PC" 
anbietet. Der Unterschied liegt in der 
Reihenfolge der Bytes innerhalb der Da- 
tei (wichtigstes Byte zuerst oder zuletzt). 
Jedes zu TIFF kompatible Programm muss 
beide Varianten öffnen können, darf sich 
beim Speichern jedoch auf eine Version 
beschränken. 

Das IFD listet in aufsteigender Reihe 
die einzelnen Felder mit ihren Tags sowie 
den Speicherort der eigentlichen Bild- 
daten auf, der sich an beliebiger Stelle in- 
nerhalb der Datei befinden darf. Ein TIFF 
kann beliebig viele Image File Directories 
umfassen und ist deshalb fähig, mehrsei- 
tige Dokumente wie Faxe oder Bilder mit 


BILDFORMATE 


Nicht jeder arbeitet mit 
Beschneidungspfaden 
oder Alphakanälen. Es 
könnte jedoch hilfreich 
sein, zu wissen, welche 
der Bildformate solche 
Optionen bietet. 
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TIFF-Optionen 


| Serie Dateiformate 


€ Optionen Zur 


— Bildkomprimierung 
OÖ Ohne 

OLzw 

Oz 

@ JPEG 


Qualität: 10 | (Maximal 19) 


Kleine Datei Große Datei 


— Pixelanordnung 
*) Interleaved (RGBRGB) 
>) Pro Kanal (RRGGBB) 


Kompression kann 
man bei TIFF LZW, 
ZIP oder JPEG ein- 
setzen. 


(} 


( Abbrechen ) 


r— Byte-Anordnung 
O IBM pc 
@ Macintosh 


Das Dokument „JPEG_RGB.tif“ konnte nicht 
geöffnet werden. 


Die Datei konnte nicht geöffnet werden. 
Möglicherweise ist sie beschädigt oder hat ein 


Format, das Vorschau nicht erkennt. 


U Mit Bildpyramide 
© Mit Transparenz 


— Ebenenkomprimierung 


TIFF ALS GRUNDLAGE 


Wie flexibel sich die Tags 
handhaben lassen, zeigt 
unter anderem das Format 
EXIF (Exchangeable Image 
File Format) der Digital- 
kameras, das TIFF 6.0 als 
Dateiformat einsetzt (siehe 
letzte Folge). Die Informa- 
tionen über die Bilder wie 
das Aufnahmedatum und 
die Kameraeinstellungen 
landen in neu definierten 
Tags, und selbst Pro- 
gramme, die diese Tags 
nicht lesen können, sind 
im Stande, das Bild zu 
öffnen. Auch etliche RAW- 
Formate und DNG verwen- 
den TIFF als Dateistruktur. 


72 


RLE (schnellere Speicherung, größere Dateien) 
> ZIP (langsameres Speichern, kleinere Dateien) 


> Ebenen verwerfen und eine Kopie speichern 


?* Unbekannt Nur 
wenige Programme 
sind in der Lage, 
TIFFs mit JPEG-Kom- 
pression zu öffnen. 


mehreren Ebenen zu speichern. Außerdem 
gibt es Sub-IFDs, die dazu dienen, eine 
niedrig auflösende Vorschau des Bildes 
innerhalb der Datei abzulegen. 

Bei den Farbmodellen unterstützt TIFF 
alles mit Ausnahme von Duplexbildern 
siehe Tabelle). Für diese muss man ent- 
weder zu EPS greifen oder das Photoshop- 
Format verwenden. Außerdem lassen sich 
Alphakanäle und Beschneidungspfade 
in einem TIFF-Bild speichern und die 
Bilddaten in den Formaten LZW, ZIP und 
JPEG komprimieren. Auch das zum Bild 
gehörende ICC-Profil wird in der TIFF-Da- 
tei abgelegt. Diese Fähigkeiten machen 
TIFF zum vielseitigsten Bildformat, aller- 
dings nicht im Webdesign. 


Sparsam für 
Online: GIF 


Das Graphics Interchange Format (GIF) 
hat Compuserve 1987 als plattformun- 
abhängiges Format zur Übertragung 
von Rasterbildern über das damals noch 
sehr langsame Internet entwickelt. Die 
erste Variante trägt den Zusatz „87a", die 
Grundstruktur des Formats hat sich in der 
1989 veröffentlichten und heute immer 
noch aktuellen Version „89a" nicht we- 
sentlich geändert. Zu den Grundprinzipien 
eines GIF gehören die Beschränkung auf 
maximal 256 Farben (das war zur dama- 
ligen Zeit die normale Farbtiefe bei Farb- 
monitoren), die integrierte Kompression 
nach dem verlustlosen Lempel-Ziv-Welch- 
Verfahren (LZW) sowie die Möglichkeiten, 
eine Farbe im Bild als transparent zu defi- 
nieren und mehrere Bilder innerhalb einer 
Datei zu speichern. 


Indizierte Farben 


Dieses Farbmodell weist jedem Bildpunkt 
jeweils eine Farbe aus einer Farbtabelle 
(Color Table) zu. Die Farbtabelle muss nur 
so viele Farben umfassen, wie für die Ab- 
bildung notwendig sind. Deshalb eignet 
sich GIF gut für Abbildungen, die wenige 
Farben umfassen wie Zeichnungen und 
Logos, weil es kleinere Dateien ermög- 
licht. Bei Fotos muss man Einschrän- 
kungen in Kauf nehmen, da diese in der 
Regel mehr als 256 Farben enthalten. Um 
auch Farben darzustellen, die nicht in der 
Farbtabelle vorhanden sind, können sie 
durch mehrere Punkte anderer Farben si- 
muliert werden (Dithern). 


Farbtabellen 


Beim Speichern eines GIFs gibt es meh- 
rere Optionen für die Farbanpassung. 
Umfasst ein Bild weniger als 256 Far- 
ben, lässt sich jeder Farbe ein Eintrag in 
der Farbtabelle zuweisen. Alternativ lässt 
man die Bildbearbeitung eine Farbtabelle 
aus den Bildfarben errechnen. Photoshop 
und Image Ready bieten dazu die Optio- 
nen „Perzeptiv", „Adaptiv" und „Selektiv" 
an. Nicht kümmern muss man sich um die 
LZW-Kompression, da diese automatisch 
erfolgt. Besonders wirkungsvoll ist sie bei 
Abbildungen, die einheitliche Farbflächen 
aufweisen, da das Kompressionsverfahren 
solche sich wiederholenden Pixel durch 
sehr kurze Ausdrücke beschreiben kann. 


Zeilenweiser Bildaufbau 


Um bei der Übertragung eines GIF-Bildes 
nicht so lange warten zu müssen, bis alle 
Daten auf dem Zielrechner angekommen 
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sind, kann ein GIF zeilenweise aufgebaut 
werden (Interlacing). Das geschieht in 
vier Durchgängen: Zuerst wird jede achte 
Zeile beginnend mit der ersten Zeile ge- 
zeigt, danach zusätzlich jede achte Zeile 
beginnend mit der vierten Bildzeile. Der 
nächste Durchgang fängt bei Zeile Num- 
mer Zwei an und baut jede vierte Zeile 
auf, der vierte Durchgang komplettiert 
abschließend das Gesamtbild. 


Animationen fürs Web 


Das GIF-Format speichert mehrere Bilder 
innerhalb einer Datei. Diese Möglichkeit 
wurde ursprünglich zur Übertragung von 
mehreren Bildern in einem einzigen Da- 
tenstrom entwickelt, dient heute jedoch 
dazu, animierte GIFs für Webseiten zu 
erzeugen. Dazu benötigt man ein spe- 
zielles Programm wie Image Ready von 
Adobe, mit dem man die einzelnen GIF- 
Bilder wie einen Film zusammenfügt und 
anschließend als eine Datei speichert. Auf 
der Webseite werden dann die einzelnen 
Bilder nacheinander automatisch wie bei 
einem Daumenkino eingeblendet und 
vermitteln so den Bewegungseindruck. 


Kostenlose 
Alternative: PNG 


Die Idee für das Bildformat Portable Net- 
work Graphics (PNG) entstand in einer 
Privatinitiative Ende 1994, als bekannt 
wurde, dass das im GIF-Format verwen- 
dete LZW-Kompressionsverfahren teil- 
weise patentgeschützt ist und deshalb 
Lizenzgebühren an die Firma Unisys zu 
zahlen sind (dieses Patent ist in der Zwi- 
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Info Bildformate im Vergleich 


FORMAT TIFF 

Farbmodelle Bitmap, Graustufen, 
indizierte Farben, 
RGB, CMYK, Lab 

Farbtiefe Bis 32 Bits per 
Sample 

Transparente Farbe nein 

Alphakanal ja 


Beschneidungspfad ja 
Kompression LZW, ZIP, JPEG 


Interlacing nein 


GIF PNG 


Bitmap, Graustufen, 
indizierte Farben 


Bitmap, Graustufen, 
indizierte Farben, 


RGB 

256 Farben Bis 16 Bits per 
Sample 

ja ja 

nein ja 

nein nein 

LZW ZIP 

ja ja 


o 
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Dokumentinformationen 


Zusammenfassung Details“ Schlüsselwörter 


® sRGB neu.png 


2 PNG-Bild 
e 4988689 bytes 
Farbmodell RGB 
Fark e 8 
e) 299.9994 
299.9994 
e) 1600 
) 1200 
® sRGB IEC61966-2.1 
PNG-Eigenschaften 
Phosphor-Werte 0.31269 
0.32899 
0.63999 
0.33001 
0.3 


0.05999 


« Farbinformationen 
Ein PNG-Bild kann 
Farbinformationen 
sowie ICC-Profile ent- 
halten. 


schenzeit ausgelaufen). Seit November 
2003 ist PNG ein vom World Wide Web 
Consortium (W3C) anerkanntes Format 
und seit 2004 von der internationalen 
Standardisierungsorganisation ISO als 
Standard 15948:2004 anerkannt. 


Volle Farbtiefe 


Im PNG-Format lassen sich Schwarz-Weiß- 
und Graustufenbilder (1 bis 16 Bits per 
Sample), RGB-Bilder (8 und 16 Bits per 
Sample) und Bilder mit indizierten Far- 
ben sichern. Graustufen- und RGB-Bilder 
können zudem einen Alphakanal enthal- 
ten, um Transparenzen zu definieren. Die 
Anzahl der Stufen richtet sich nach der 
Bittiefe des Bildes. Bei indizierten Farben 
lässt sich jedem Farbwert in der Tabelle 
ein Transparenzwert zuordnen. 

Um die Farbkonsistenz der Bilder zu 
wahren, bietet PNG drei verschiedene 
Methoden an. Zum einen kann ein Bild- 
bearbeitungsprogramm in der Datei den 
Gammawert des Ausgangsbildes spei- 
chern und dann beim Öffnen des Bildes 
eine entsprechende Korrektur vornehmen. 
Zum anderen unterstützt PNG den stan- 
dardisierten Farbraum sRGB. Die dritte 
Möglichkeit besteht darin, im Bild ein 
ICC-Profil zu speichern, das dann beim 
Öffnen ausgewertet wird. 


Kompression ohne Verlust 


Zur Verringerung der Dateigröße sind 
PNG-Bilder immer mit dem verlustlosen 
Deflate-Algorithmus komprimiert, der 
auch bei der ZIP-Komprimierung zum Ein- 
satz kommt. Vor dem Komprimieren lässt 
sich ein Filter auf das Bild anwenden, der 
die Kompressionsmöglichkeiten erhöht. 


Vier unterschiedliche Methoden sind 
verfügbar, die alle darauf beruhen, dass 
Differenzen zwischen benachbarten Bild- 
punkten errechnet und erst diese kom- 
primiert werden, was zu etwas kleineren 
Dateien führt. Bildinformationen gehen 
dabei nicht verloren. Zudem lässt sich ein 
PNG-Bild wie JPEG und GIF bei der Über- 
tragung über das Internet nach und nach 
von einer groben zur detailgenauen Dar- 
stellung aufbauen (Interlacing). 


Kontrolle unterwegs 


Um Fehler bei der Datenübertragung 
zu entdecken, gibt es eine interne Prüf- 
methode, die sich „Cyclic Redundancy 
Check" nennt. Jedes Datenpaket (Chunk) 
ist mit einer Prüfsumme versehen. Tritt in- 
nerhalb des Datenpakets ein Fehler auf, 
etwa durch Leitungsprobleme, stimmen 


Serie Dateiformate 


Din 


PP 


PNG Paketweise ve rschnü rt 


Eine PNG-Datei ist in einzelne Datenpakete (Chunks) unter- 
teilt. Drei davon müssen immer vorhanden sein: 


- Der Image Header (IHDR) mit den Informationen über die 
Bildgröße, die Bittiefe, den Farbraum, die Kompressions- 
und Filtermethoden und das Interlacing. 


- Die eigentlichen Bilddaten (IDAT). Diese können in einem 


oder mehreren Paketen vorliegen 


- Der Image Trailer (IEND), der das Ende der Datei markiert. 


Handelt es sich um ein Bild mit indizierten Farben, muss au- 
ßerdem die Palette (PLTE) in einem Chunk definiert sein, und 


zwar gleich nach dem Header. 


Die anderen Pakettypen (Ancillary Chunks) können, müssen 
aber nicht vorhanden sein. Sie definieren unter anderem den 


Gammawert und den Farbraum und enthalten Informationen 
zum Bild wie Autor, Beschreibung, Erstellungsdatum und Er- 


stellungsprogramm. 


die gespeicherte und die aktuelle Prüf- 
summe, die der Decoder errechnet, nicht 
mehr überein. Diese Prüfung kann schon 
während des Downloads erfolgen, ohne 
die Datei vorher dekodieren zu müssen. 
Zusätzlich enthält eine PNG-Datei zu Be- 
ginn eine Signatur, um zu prüfen, ob die 
Datei versehentlich als ACSCII-Datei und 
nicht als Binär-Datei übertragen wurde. 
Bei einer falschen Übertragungsmethode 
verändert sich die Signatur und weist da- 
rauf hin, dass die Datei unbrauchbar ist. 
Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


N Für Web speichern = Powered by ImageReacy 


Pa rare) 


GIF ODER JPEG? 


Für Bilder mit vielen un- 
terschiedlichen Farben 
und feinen Farbübergän- 
gen sind JPEG und PNG 
besser als GIF geeignet, 
zumal man bei diesen 
Formaten die volle Farb- 
tiefe zur Verfügung hat. 


PNG 


Zeilenreihenfolge 


In ImageReady bearbeiten 


* Tabellen Beim Sichern als GIF lässt sich die Farbtabelle auf die 


notwendigen Farben reduzieren. 


Ö Nein 

@ Adam? 
Filter 

OÖ Keiner 

O Sub 

Op 

@® Average 

O Paeth 

OÖ Automatisch 


Ms Gamma-Wert sichern 
& Softwarename sichern 
U xMP (IPTC) sichern 


( Abbrechen ) CRY 


+ Filter Der Graphic 
Converter bietet Fil- 
tereinstellungen für 
PNG-Bilder an, was die 
Dateien etwas kleiner 
macht. 
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Erstellen einer eigenen Copyright-Werkzeugspitze in Photoshop 


auf Knopfdruck 


Ein integriertes Copyright-Zeichen Textebene einfügen 
schützt Bilder vor Diebstahl. Über eine 
Drücken Sie die Taste „T", um das Text-Werkzeug zu aktivieren und die 
Pinselspitze ist es flott gesetzt eigenen Copyright-Infos einzugeben. Über der Ebene mit dem Symbol 
entsteht eine neue Textebene. (Hinweis: Vergewissern Sie sich, dass für 
Falls Sie auf der Suche nach einer schnellen Möglichkeit sind, den Text in der Optionsleiste die Option „Text zentrieren” aktiviert ist.) 
ein Copyright-Wasserzeichen auf Ihre Bilder anzuwenden, ver- Geben Sie zwischen dem Datum und Ihrem Namen ein paar Leerzeichen 
suchen Sie es einmal mit diesem Trick den ich vom Porträt- ein, damit Sie in dieser Lücke das Copyright- Symbol platzieren können. 


fotografen (und Photoshop-Guru) Todd Morrison habe. Er hat 


mir gezeigt, wie man Copyright-Informationen in eine Werk- sieie Üumitles-1 @ 100% (Copyrighe 2008 aRCB/2) 
zeugspitze einbauen kann, so dass nur ein Klick nötig ist, um 
diese Infos auf ein Foto anzuwenden. Scott Kelby 

Feedback: Marlene.Buschbeck@macwelt.de 


ai Neue Ebene erzeugen Copyright 2006 | (- N crifich Studios 


Erstellen Sie ein neues Dokument und klicken Sie un- 


[900 
ten in der Ebenen-Palette auf das Icon „Neue Ebene Ebenen Wanalelkl Yo 
x Normal IK] Deckkr.:| 100% 
erstellen”, um eine neue, leere Ebene zu erzeugen. 
100% [® Never saved D Fixieren: | SlP]a] Fläche:[100x IC) 


Drücken Sie anschließend Umschalttaste-U, bis Sie das 
Eigene-Form-Werkzeug aktiviert haben (es befindet 


sich in der Werkzeugpalette in dem Kästchen unter 
dem Text-Werkzeug). Klicken Sie in der Optionsleis- Bam 1 


te auf das dritte Icon von 
links, um die eigene Form 
mithilfe von Pixeln und 
nicht mit Pfaden zu er- 
stellen. Drücken Sie dann 
den Zeilenschalter, um den 
Form-Wähler zu öffnen, 
und wählen Sie aus dem 
Standardsatz das Copy- 
right-Symbol aus. Stellen 
Sie Schwarz als Vorder- 
grundfarbe ein, indem Sie 
die Taste „D' drücken, und 
ziehen Sie in der Mitte des 
Dokuments das Copyright- 
Symbol auf. 


4 


m 
© 


Ü 


I —4 | nognz:(yowsı 19) oscrkusu: [100% PR cımsu 


Hintergrund [5] 
® E] 


Pinsel erstellen 


Drücken Sie die Taste „M", um das Auswahlrecht- 
eck zu wählen, und ziehen Sie eine Auswahl um 
den Text und das Symbol auf. Wählen Sie an- 
schließend „Bearbeiten > Pinselvorlage festlegen", 
geben Sie der Werkzeugspitze einen Namen und 
klicken Sie auf „OK". Der Text wird jetzt als Pin- 
selvorgabe in der Bibliothek gespeichert. Hinweis: 
Keine Angst, die Vorschau des Pinsels sieht zwar 
etwas gequetscht aus, sie ist es aber nicht. 


Macwelt 0412006 Kreativ 


Name des Pinsels 


Ö Name: |Copyright Pinsel 


roman 
2205 


Pinsel aktivieren 


Drücken Sie die Taste „B", um den Pin- 
sel zu aktivieren, und klicken Sie in der 
Optionsleiste auf das Icon rechts neben 
dem Wort „Pinsel”, um den Pinsel- 
wähler zu öffnen. Scrollen Sie in der 
Liste ganz nach unten, dort finden Sie 
die soeben erstellte Copyright-Werk- 
zeugspitze. 


5] Copyright einfügen 


Jetzt, da Sie Ihren eigenen Copyright-Pin- 
sel erstellt haben, wird es Zeit, ihn auch 
zu benutzen. Öffnen Sie ein passendes 
Foto. Klicken Sie unten in der Ebenen- 
Palette auf das Icon „Neue Ebene erstel- 
len”, nehmen Sie den Pinsel mit Ihrer 
Copyright-Werkzeugspitze und klicken Sie 
dort in das Bild, wo die Informationen 
erscheinen sollen. Verringern Sie in der 
Ebenen-Palette die Deckkraft dieser Ebene 
auf etwa 20%. Zwei Dinge sollten Sie be- 
achten: 

1. Falls das Foto eher dunkel ist, sollten Sie 
Weiß als Vordergrundfarbe verwenden; 

2. Sie können die Größe der Werkzeug- 
spitze jederzeit verändern. 


[ e00 Wuntitled-1 @ 100% (Copyright 2006 ‚ RGB/8) 
Copyright 2006 Griffith Studios : 
ca_ 2 


Pinsel:| ® Modus: Normal Deckkr.: [100% Je) 
| Ei b] so B —_— n 
Hauptdurchmesser: 50 Px » 
al 
Kantenschärfe: 0% 


AEIAAr 
FIARIEIN] 
26 2626 : 


36 
63 


JE 


55 | 100 
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DE A ui n 


Hier zeige ich Ihnen eine digi- 
tale Möglichkeit, um ganz nor- 
male Fotos ın ein Infrarotbild zu 


verwandeln 


In den ersten Schritten wandeln Sie das Bild in ein 
herkömmliches Infrarotbild um (als hätten Sie einen 
Infrarotfilter auf Ihrem Objektiv verwendet). Die rest- 
lichen Schritte bringen etwas Farbe ins Bild, um einige 
interessante Ergebnisse zu erzielen. Scott Kelby 

Feedback: Marlene.Buschbeck@macwelt.de 


Bild monochrom 


Aktivieren Sie in der Dialogbox die Checkbox „Mo- 


nochrom". Stellen Sie dann die Werte für die Kanäle 


ein: für rot -50% (Sie können den Wert direkt ein- 
geben oder den Regler verschieben), grün +200% 
und blau -50%. Sobald Sie auf „OK" klicken, wird 
der Schwarz-Weiß-Infraroteffekt auf Ihr Bild ange- 
wendet. Soll das Bild schwarzweiß bleiben, dann 
können Sie an dieser Stelle aufhören. Wollen Sie 


jedoch ein paar gedämpfte Farben hinzufügen (was 
heutzutage sehr beliebt ist), lesen Sie auch noch die 


nächsten Schritte. 


en 


Fi Kanalmixer aktivieren 


Öffnen Sie das RGB-Foto, auf das Sie den Effekt anwenden wollen. Wählen 
Sie unten in der Ebenen-Palette aus dem Popup-Menü „Neue Füll- oder 
Einstellungsebene erstellen" die Option „Kanalmixer". 


Ba Infrared 2.jpg @ 100% (RGB/8) 
” Per ‚ „t 


Volltonfarbe... 
Verlauf... 
Muster... 


Rectangular Marquee 


Tonwertkorrektur... 
Gradationskurven... 
Farbbalance... 

Helligkeit//Kontrast... 


Farbton/Sättigung... 
Selektive Farbkorrektur... 
Kanalmixer. x 
Verlaufsumsetzung...”8 
Fotofilter... 


Umkehren 
Schwellenwert... 


| 100» |@|  Recangulritre 1b] 


Tontrennung... 


Kanalmixer 
Ausgabekanal: | Graustufen ») u) 
A T——— Abbrechen 
Rot: -50 |% 
R 
Grün: +200 |% 


& Vorschau 


Neue Ebene anlegen 


Ziehen Sie in der Ebenen-Palette die Hin- 
tergrundebene auf das Icon „Neue Ebene 
erstellen”, um ein Duplikat zu erzeugen. 
Ziehen Sie diese Kopie anschließend im 
Ebenenstapel ganz nach oben. Nehmen 
Sie jetzt zwei Veränderungen vor: Ändern 
Sie den Ebenenmodus von „Normal" in 
„Überlagern" und verringern Sie die Deck- 
kraft auf etwa 50%. Fertig! 


806 
| Ebenen 


Überlagern 


Macwelt 04/2006 


Kreativ PUBLISH 3 


Fixieren: ElslFie| 


“| 
® Hintergrund Kopie 
| Kanalmixer 1 


® 
® | Hintergrund 


Rectangular Marquee I»| 


[2] 


= 29/00 


UJ1%14 


Originalfarben zurückholen 


Klicken Sie in der Ebenen- 
Palette auf die mittlere 
Ebene (die Kanalmi- 
xer-Einstellungsebene) 
und verringern Sie deren 
Deckkraft, um einige der 
Originalfarben ins Bild zu- 
rückzubringen. In diesem 
Beispiel hier musste ich die 
Deckkraft nur um etwa 10% 
verringern. 


(000 


| Ebenen Kanäle 


MEHR TIPPS 


Dieses Kreativ stammt aus 
dem Buch „Photoshop (S 2 
für digitale Fotografie" von 
Addison-Wesley, das Photo- 
shop-Spezialist Scott Kelby, 
wie er selbst schreibt, als 
„Zeig-mir-wie-das-geht- 
Buch” für Fotografen ge- 
schrieben hat. Das Resultat 
aus zahlreichen Fragen an 
den Spezialisten sind sehr 
konkrete Vorschläge und 
Praxisbeispiele. 


ISBN 3-8273-2271-5 
Preis € (D) 49,95 
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Der Effekt ist jetzt vollständig. Wir können jedoch noch einen Schritt weiter gehen und einen total 

coolen Farbeffekt anwenden, wenn Sie das wollen. Wollen Sie? Gut. (Ich wusste, Sie sind heiß dar- 
auf.) Ziehen Sie zuerst die Hintergrundkopie und die Kanalmixerebene in den Papierkorb unten in 

der Ebenen-Palette, um wieder die Original-Hintergrundebene einzublenden. 


ALTERNATIVE 


Neben der hier vor- 
gestellten Methode, 
Graustufenbilder mit 
Hilfe des Kanalmixers 
zu erstellen, zeigt Kelby 


in seinem Buch zwei Erstellen Sie erneut eine Kanalmixer- Einstellungsebene. Wenden Sie dieselben Einstellungen wie 
Alternativen: über die eben an (-50%, +200%, -50%), aktivieren Sie dieses Mal jedoch nicht die Checkbox „Monochrom". 
Kanalberechnungen und A y ‚ A R : 
A So erhalten Sie den in der Abbildung gezeigten coolen Effekt. Das ist zwar kein Infraroteffekt, aber 
die Verlaufsumsetzung. 
das muss ja nicht sein - er sieht einfach total cool aus. 
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SUCHE EINGRENZEN 


Der Mac hält sich beim 
Start an ein genau ge- 
plantes Ritual. Wer die 
Abschnitte beim Startvor- 
gang auseinanderhalten 
kann, muss nur in einem 
Kapitel des Startvorgangs 
nach dem Fehler suchen. 


In der guten alten Zeit vor Mac-OS X äh- 
nelt die Fehlersuche einem Memory-Spiel: 
Man merke sich das letzte Symbol beim 
Start von Mac-OS 8 oder 9, suche an- 
schließend im Systemordner dieses Sym- 
bol und deaktiviere es. Fertig. 

Unter Mac-OS X gibt es das Gedächt- 
nisspiel nicht mehr. Seit Version 10.4 star- 
tet der Rechner ganz ohne Rückmeldung 
und sogar in den Vorgängerversionen 
beschränkt sich Apple auf einige Überbe- 
griffe („Netzwerkeinstellungen laden..."), 
die nur einen groben Anhaltspunkt lie- 
fern, was der Rechner gerade tut. Das 
heißt aber nicht, dass man unter Mac- 
OS X keine Hilfen für die Problemdiag- 
nose bekommt. 

Es gibt eine Reihe von Tastenkombi- 
nationen, die statt der eleganten Hinter- 
grundbilder die Texte anzeigen, die die 
Basisprogramme („Unix daemon") von 
Mac-OS X beim Start ausgeben. Im Not- 
fall können diese Texte einen Hinweis auf 
das Problem geben, in der Regel aber lau- 


Info Der Mac-Start 


Phase 1: Einschalten Seite 88 
Phase 2: Startton Seite 89 
Phase 3: Startbild Seite 89 
Phase 4: Blauer Hintergrund Seite 90 
Phase 5: Blauer Balken Seite 92 
8 Seite 93 

Seite 93 


88 


Macwelt 04/2006 


fen die Texte so schnell über den Monitor, 
dass man nur eine vage Ahnung davon 
bekommt, was gerade vor sich geht. 


Der Zeitpunkt ist viel sagend 


Wenn ein Mac nicht mehr startet, ist der 
Zeitpunkt des Fehlers der wichtigste Hin- 
weis. Ganz rechts auf dieser Doppelseite 
haben wir exemplarisch den Start eines 
aktuellen Mac mit dem Betriebssystem 
Mac-OS X 10.4 aufgeschlüsselt. 

Seit dem ersten iMac starten alle 
Macs nach einer sehr ähnlichen Proze- 
dur. Abweichungen davon gibt es nur in 
zwei Fällen: Wer einen Mac besitzt, der 
mit Mac-OS 9 oder Mac-OS X starten 
kann, bekommt ab Schritt 5 (siehe näch- 
ste Seite) ein anderes Szenario zu sehen, 
wenn er sich für Mac-OS 9 entscheidet: 
Dann lädt der Mac die Datei „Mac OS 
ROM" aus dem Systemordner und an- 
schließend das alte Mac-OS mit allen Sy- 
stemerweiterungen, Kontrollfeldern, Hin- 
tergrundprogrammen und dem Finder. 

Auch bei den neuen Intel-Macs gibt 
es eine Änderung: Statt Open Firmware 
(siehe Randspalte ganz rechts) verwendet 
Apple „Extensible Firmware Interface”, 
kurz EFI. Alle Tipps, die sich auf Open 
Firmware beziehen, sind deshalb auf den 
Macs mit Intel-Prozessor nicht nutzbar. 


Analyse 1: Das Stromkabel 


Der Mac braucht Strom, um zu starten. 
Hierzulande sollten es 220 Volt sein 
(technisch: Wechselspannung mit 220 bis 


Tipps und Tricks für Mac-0$ X 10.3 und 10.4 


\Wenn der Mac 
nicht startet... 


Macs starten in der Regel sehr schön: Man sieht das Apfel- 
Logo, dann den blauen Balken und am Ende kommt das An- 
meldefenster oder direkt der Finder von Mac-OS X. Dumm nur, 
dass diese Grafiken im Falle eines Falles wenig hilfreich sind 


240 Volt, Frequenz 50 Hertz), doch bei 
allen tragbaren und den meisten anderen 
Macs genügen die nord-amerikanischen 
oder ostasiatischen 110 Volt. Leider las- 
sen sich nicht alle Macs an beiden Span- 
nungen anschließen; der iMac G5 zum 
Beispiel verträgt nur entweder oder - ab- 
hängig vom Kaufort. 

Wenn ein Mac überhaupt nicht auf 
den Einschalter reagiert, liegt es meistens 
an der Stromversorgung. Wer sich unsi- 
cher ist, ob Steckdose oder Steckerleiste 
oder Kabel wirklich einwandfrei sind, tes- 
tet am besten das Stromkabel des Mac 
an einem anderen Gerät. Die besten Test- 
objekte sind Geräte wie Videorekorder 
oder Fernseher, die ähnlich hohe Anforde- 
rungen an die Stromversorgung stellen. 
TIPP Nahezu die komplette Baureihe 
Power Mac G4 (bis Ende 2003) zeigt 
gelegentlich einen ärgerlichen Fehler: Ge- 
brochene oder falsch sitzende Kabel auf 
der Innenseite des Einschaltknopfes be- 
ziehungsweise Fehler auf der Platine hin- 
ter diesem Knopf. Typische Anzeichen für 
diesen Fehler sind, dass der Knopf zwar 
aufleuchtet, der Mac aber nicht startet 
oder sich umgekehrt urplötzlich ausschal- 
tet. Wenn die Kabel hinter dem Einschalt- 
knopf fest sitzen und das Problem weiter 
besteht, hilft nur ein Weg zum Apple- 
Händler. Nur er kann gegebenenfalls die 
Platine austauschen. 

Wenn sicher ist, dass das Stromkabel 
die elektrische Spannung ordnungsge- 
mäß zum Netzteil des Mac bringt, muss 


der Mac nach Druck auf die Einschalttas- 
te eigentlich eine Reaktion zeigen, zum 
Beispiel den Start der Kühlventilatoren 
oder die Anlaufgeräusche der Festplatte. 
Geschieht nichts dergleichen, ist das 
Netzteil defekt und der Gang zum Apple- 
Händler unausweichlich. 

Einzige Ausnahme sind tragbare 
Macs: Dort sollte man - wenn möglich 
- eine andere Batterie einsetzen oder 
den Neustart ganz ohne Akku versuchen. 
Die neuen Powerbooks mit Aluminium- 
gehäuse zeigen doch einen schnellen 
Wechsel der Leuchtfarbe am ringförmigen 
Stromanschluss am Powerbook an, dass 
die Batterie oder das Netzteil defekt ist. 
Wenn dieser Ring im Sekundentakt blinkt, 
sollte man den Akku oder das Netzteil 
austauschen oder den nächstgelegenen 
Apple-Händler aufsuchen. 


Analyse 2: Vom Startton zum 
grauen Apfel 


Der sympathische Gong beim Start eines 
Mac ist eindeutig: Tönt nichts, prüft der 
Fachmann in der Regel die Lautsprecher. 
Meist bleibt der Mac einfach deshalb 
stumm, weil Kopfhörer im Lautsprecher- 
ausgang stecken oder die externen Laut- 
sprecher defekt oder stromlos sind. 
Wesentlich unangenehmer sind an- 


dere Starttöne, zum Beispiel etwas, was 


wie doppeltes oder mehrfaches Fiepen 
klingt. Das ist ein Hinweis auf defekte 
Hardware und macht den Weg zum 
Apple-Händler unumgänglich. Einzige 
Ausnahme sind defekte oder schief sit- 
zende Arbeitsspeichermodule. Wenn mög- 
lich, solllte man deshalb den Mac öffnen 


und den Sitz der Module kontrollieren. Sie 
müssen bei den meisten Macs extrem fest 
in den Sockel gedrückt werden, bis sie ein- 
rasten. Wer sich unsicher ist, behilft sich 
mit etwas Augenmaß: Ein Speichermodul 
sitzt richtig, wenn seine Längsseite gerade 
zum Sockel und keiner der Kontakte sicht- 
bar ist. Außerdem rasten bei den meisten 
Macs die Module links und rechts in zwei 
Klemmen ein. Besteht das Problem fort, 
muss der Apple-Händler den Typ und den 
Sitz der Module kontrollieren. 

Wie unser Schema zeigt, lädt der Pro- 
grammcode aus dem Boot-ROM-Chip so- 
fort nach dem Test des Arbeitsspeichers 
das Hilfsprogramm Open Firmware (auf 
Macs mit Intel-Prozessor „Extensible Firm- 
ware Interface"). Wer nach dem Startton 
des Mac statt des grauen Apfels nur ei- 
nige wenige Textzeilen auf weißem Grund 
sieht, ist genau in diesem Hilfsprogramm 
gestrandet. Das deutet auf einen Hard- 
warefehler im Mac oder in einem der 
angeschlossenen Geräte hin. Wenn der 
Neustart immer wieder dort endet, sollte 
man alle externen Geräte außer Monitor, 
Tastatur und Maus abstecken (wenn mög- 
lich nur Originalgeräte von Apple) und 
intern alle nachträglichen Erweiterungen 
des Mac entfernen oder zum Beispiel bei 
Festplatten das breite IDE- oder SCSI-Ka- 
bel abziehen. Hilft das nichts, bleibt als 
Lösung nur: Auf zum Apple-Händler. 


Analyse 3: Der graue Apfel 


Kommt der Mac beim Start bis zum 
grauen Apfel, scheitert aber dann, muss 
man wie im Abschnitt zuvor von einem 
Hardwarefehler ausgehen. Denn der graue 


« Stromstecker Powerbook Der 
Leuchtring zeigt, ob der kompli- 
zierte Akkuladezyklus funktioniert. 


Schief Das kann nicht ge- 
hen: Speichermodule müssen 
gerade sitzen, was beim Ein- 
bau oft viel Kraft kostet. & 
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Der Startvorgang 


Beim Starten arbeitet der Mac eine Liste ab, die sich in 
sieben Abschnitte einteilen lässt - besonders spannend 
ist dabei, wann welche Hardware in Aktion tritt. 


Der Au sgangspun kt Der Mac ist ausgeschaltet, 
aber mit dem Stromnetz verbunden; die Eingangsseite des 
Netzteils steht unter Strom, aber auf der Ausgangsseite 
fließt nur minimal Strom, um die Schaltelektronik des 
Einschaltknopfes zu versorgen. Intern im Mac steckt eine 
Lithium-Ionen-Batterie, die die Uhr (und das Parameter 
RAM bei älteren Macs vor dem Power Mac G3) mit Strom 
versorgt. Alle anderen Bauteile sind stromlos. 


1. Einschalten 
Der Einschaltknopf wird 
gedrückt, Strom fließt 
durch die Hauptplatine; 
ein Speicherchip mit dem 
Boot-ROM-Code über- 
nimmt das Kommando. 


2. Selbsttest 
Das Programm im 
Boot-ROM führt einen 
Selbsttest durch und 
prüft danach die inter- 
nen Verbindungen und 
den Arbeitsspeicher. 


3. Laden von 
Open Firmware 
Danach lädt der Chip aus 
& dem Boot-ROM ein spe- 
zielles Programm „Open 
Firmware”, das alle 
anderen Teile des Mac 


anspricht (Grafikkarte, 
Monitor, alle Schnittstellen wie USB und Firewire, Tastatur, 
Maus, Festplatten und andere Laufwerke) und sie in eine 
hierarchisch geordnete Liste einsortiert. Open Firmware 
wählt aus dieser Liste ein Medium aus, das ein startfä- 
higes Betriebssystem enthält. In der Regel das zuletzt ver- 
wendete, dessen genaue Bezeichnung im PRAM vermerkt 
ist (Das Parameter-RAM ist ein besonderer Speicherchip, 
der Informationen auch ohne Strom speichert). 
Fortsetzung auf Seite 90 
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Fortsetzung von Seite 89 


4. Betriebssystem suchen 


Open Firmware sucht das Betriebssystem (bei älteren Macs: 
Mac-0S 9 im Ordner „/Systemordner" und bei neueren 
Mac-0S X im Ordner „/System/Library/CoreServices“). Steht 
Mac-05 X auf der Tagesordnung, lädt Open Firmware die 
Datei „BootX" in den Arbeitsspeicher. BootX übernimmt die 
Hardwareliste von Open Firmware und lädt dafür passende 
Treiber von der Festplatte. 


5. Hintergrund- 
programme 
starten 


Seit Version 10.4 von Mac- 
05 X übernimmt das Pro- 
gramm launchd danach 
den Start aller Hinter- 
grundprogramme aus den 
Ordnern „/System/Library/Startupltems" und „/Library/Start- 
upltems" und übergibt zuletzt den Stab an das Programm 
loginwindow. 


Mac OSX 


6. Benutzer 
anmelden 


loginwindow ist für 
die Anmeldung des 
Benutzers zuständig. 
Es zeigt entweder das 
entsprechende Fenster 
auf dem Monitor an 
und wartet auf die Eingabe des Kennwortes oder übernimmt den 


Mac 05 X 


Bi Walter mehl 


Kerner. | 


Benutzernamen (und indirekt auch das Kennwort) aus der Datei 
„[Library/Preferences/com.apple.loginwindow.plist". 


7. Basisprogramme starten 

Hat die Anmeldung auf einem dieser beiden Wege geklappt, 
startet loginwindow die Basisprogramme für diesen Benutzer 
(unter anderem Finder, Dock, Dashboard und Zwischenablage) 
sowie die Programme, die in „Systemeinstellungen > Benutzer 
> Startobjekte" genannt sind. 


eor Benutzer 
4.» |] Alle einblenden | Q 


Kennwort Alld IStartobjekte | Kindersicherung 


"ar dau 
Dis Objakın ba Anmelden automatisch fen 
I aA Ausblenden Objekt An 
IR Walter Mehl DO s LittiesnitenDaemon Programm 
Admin = S Dragmning Programm 
1% Dienstgebrauch = Zlitumesmeiper Programm 
Admin 
”M FR Extensis Suitcase xt Programm 
Q Doefautt Folder x 8G Programm 
Q Dstuffeavndsemon Unbekannt 
OD DB Tımerog Programm 
& _5napz Pro x Unbekannt 
Um ein Programm beim Anmelden auszublenden, klicken Sie in 
&a4 entsprechende Märkierungsfeld. 
{d} Anmeide-Opt. r 
= 
] 9) 
Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern U 
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Apfel und das darunter sichtbare, kreisför- 
mige Wartezeichen bedeuten, dass der 
Boot-ROM-Chip zwar das Hilfsprogramm 
Open Firmware laden konnte, eben dieses 
Hilfsprogramm aber gescheitert ist. Zu 
den Aufgaben von Open Firmware gehört 
unter anderem, eine hierarchische Liste 


aller Teile des Rechners zusammenzu- 
stellen und dort jene Medien besonders 
zu markieren, von denen der Mac ein Be- 
triebssystem laden könnte. Wo nötig (zum 
Beispiel für die Ethernet-Karte), lädt Open 
Firmware sogar eine Mini-Treibersoftware, 
um von diesem Medium das Betriebssys- 
tem lesen zu können. 

Steht die Liste, fragt Open Firmware 
den internen Speicherbaustein „Parameter 
RAM" ab, ob dort die genaue Adresse des 
zuletzt geladenen Betriebssystems gespei- 
chert ist. Fehlt diese Information, sucht 
Open Firmware auf allen Medien in den 
Standardordnern nach einem Betriebssys- 
tem und lädt das erste gefundene. 

Dieser Ladeprozess von Open Firm- 
ware lässt sich mit der Tastatur verändern. 
Drückt und hält man beispielsweise sofort 
nach dem Startton die Wahltaste auf der 
Tastatur, startet der Mac ebenfalls Open 
Firmware, aktiviert dort aber eine Sonder- 
funktion: Auf einem blauen Hintergrund 
präsentiert das Hilfsprogramm alle vor- 
handenen Medien mit einem startfähigen 
Betriebssystem. Pro Medium (Festplatte, 
CD- oder DVD-Laufwerk, externe Fest- 
platten oder Netboot-Server) gibt es ein 
Symbol, rechts neben dieser Liste den 
Knopf, mit dem man das Betriebssystem 
vom ausgewählten Symbol lädt und links 
daneben den Knopf, mit dem man die Su- 
che erneut startet. 

Ärgerlicherweise kann man diese 
Funktion nur mit der Maus bedienen; auf 
der Tastatur funktioniert nur die Eingabe- 
taste, die das selbe bewirkt wie ein Klick 
auf den rechten Knopf. 

Besonders Unternehmunggslustige kön- 
nen dem Hilfsprogramm Open Firmware 
auch Befehle geben; nötig ist die Kennt- 
nis der Programmiersprache Forth und die 
Tastenkombination Befehls-Wahltaste-O-F 
(nach dem Startton drücken und halten). 
Apple bietet eine komplette Dokumenta- 
tion von Open Firmware auf den Internet- 
seiten für Entwickler (http://developer. 
apple.com) an, für den Hausgebrauch 
kann man sich in der Regel aber auf fol- 
gende Befehle beschränken: 


shut-down 
mac-boot 
reset-nvram 
set-defaults 
reset-all 


TIPP Es gibt einen Knackpunkt: Open 
Firmware kennt nur die US-Tastaturbele- 
gung, so dass man den Bindestrich für alle 
diese Befehle auf der deutschen Tastatur 
über das Zeichen „ß" eingeben muss. 
Nach dem jeweiligen Befehl muss 
man die Eingabetaste drücken. Der erste 
Befehl schaltet den Mac über Open Firm- 
ware aus, der zweite setzt den Startvor- 
gang wie gewohnt fort. Die nächsten 
drei bilden eine Gruppe, mit der man das 
Parameter-RAM löscht, dessen Standard- 
werte wiederherstellt und anschließend 
alle anderen Bauteile zurücksetzt, was au- 
tomatisch zu einem Neustart führt. 


Analyse 4: Weiter zum 
blauen Hintergrundbild 


Von Open Firmware wechselt der Mac flie- 
Bend zu dem Startprogramm „/System/ 
Library/CoreServices/BootX", das den 
Unix-Kern von Mac-OS X in den Arbeits- 
speicher lädt und dann für jedes Gerät 
in der Hardwareliste von Open Firmware 
Erweiterungen (Kernel Extensions oder 
Hardwaretreiber) hinzufügt, damit der 
Unix-Kern diese Geräte nutzen kann. 

Das ist einer der kritischen Punkte 
beim Systemstart, weil der Unix-Kern an- 
fällig ist gegen Fehler in der Hardware 
oder in einem falsch programmierten Trei- 
ber, was im Extremfall dazu führt, dass 
der Systemstart zum Stillstand kommt 
und der Mac einfriert. Meistens gelingt es 
dem Kern, in einer Fehlermeldung einen 
Hinweis auf den Defekt auf den Monitor 
zu bringen. Doch wenn der Grafikkarten- 
treiber der Schuldige ist, scheitert mitun- 
ter auch das. 

Wenn es zu diesem Zeitpunkt zu 
einem Fehler kommt, startet der Finder 
beziehungsweise das Anmeldefenster 
nicht. Schritt eins zur Abhilfe ist deshalb 
ein Neustart, den man gewaltsam aus- 
lösen muss, da der Mac auf Tastaturein- 
gaben nicht reagiert. Wir raten davon ab, 
den Stecker von einem laufenden Mac 


abzuziehen, weil man damit das Netzteil 
beschädigen kann. 

TIPP Auf neueren Macs ohne Reset-Schal- 
ter drückt man für längere Zeit den Ein- 


Kernel Panic > 

Sieht schön aus, ist aber 
eine ernste Warnung des 
Unix-Kerns von Mac-OS 
X: Irgendetwas hat den 
Kern komplett aus dem 
Gleichgewicht gebracht, 
so dass der Mac jetzt neu 
gestartet werden muss. 


You need to restart your computer. Hold down the Power 
button for several seconds or pressithe Restart button. 


Veuillez redemarrer votre ordinateur. Maintenez la touche 
de d&marrage enfoncee pendantplusieurs,secondes ou bien 
appuyez sur le bouton’de reinitialisation. 


Sie müssen Ihren Computer neu starten. Halten Sie dazu 
die Einschalttaste einige Sekunden gedrückt oder drücken 
Sie die Neustart-Taste. 


IrE12-9%BENDTSDENDSDET. IT-RIY% 
SYRRLAHSH VEYFRIIVERLTSKEN 


Der Computer wurde neu gestartet, 
nachdem Mac OS X unerwartet beendet 
wurde. 


Klicken Sie in „Bericht“, um weitere Details anzeigen 
zu lassen oder einen Bericht an Apple zu senden. 


(Bericht... ) @oK®) 


« Logbuch Klappt der Neu- 
start nach einer Kernel Panic, 
bekommt man unter Mac-OS 
X 10.4 diesen Hinweis. Der 
Bericht ist in den meisten 
Fällen aber nur für Profis ver- 
ständlich. 


schalter am Gehäuse des Rechners, was 
nach rund fünf Sekunden dazu führt, dass 
der Mac ausgeht. Anschließend wartet 
man einige Sekunden, bis zum Stillstand 
der Festplatten und startet den Mac neu. 
Beim Startton drückt und hält man 
dann die Tastenkombination Befehlstaste- 
V. Damit ändert man das Verhalten von 
BootX: Jetzt zeigt es alle Meldungen beim 
Start des Rechners als Text auf den Mo- 
nitor und stoppt normalerweise bei dem 
Hintergrundprogramm, das den Fehler 
verursacht. Der englische Text enthält fast 
immer Hinweise auf das betroffene Ge- 
rät. Ergeben die Meldungen keinen Sinn, 
bleibt erneut nur der Gang zum Apple- 
Händler oder dem Verkäufer des Geräts. 
Schwieriger wird die Fehlersuche, 
wenn der Startvorgang mit der Fehler- 
meldung „panic: We are hanging here..." 
endet. Diese Meldung ist der GAU auf 
einem Unix-Rechner, denn sie besagt, 
dass ein Fehler im Unix-Kern aufgetreten 
ist, der so gravierend ist, dass er sich nicht 
übergehen lässt. Wie beim Analyseschritt 
2 sollte man dann alle externen Geräte 
außer Monitor, Tastatur und Maus ent- 
fernen und gegebenfalls auch das Innere 
des Mac auf das wesentliche reduzieren. 
Verschwindet der Fehler nicht, muss ein 
Fachmann an das Problem ran. 
TIPP Bei einer Kernel Panic speichert 
Mac-OS X das Fehlerprotokoll im PRAM- 
Baustein auf der Hauptplatine. Beim 
nächsten Systemstart versucht das Sys- 
tem dann, diese Information in der Datei 
„/Library/Logs/panic.log" zu speichern. 
Wer es also schafft, seinen Mac nach ei- 
ner Kernel Panic wieder auf die Beine zu 


bringen, kann den Fehlerbericht an den 
Hersteller des Geräts weiterleiten. 

BootX lädt die Erweiterungen nur 

einmal aus der Treiberdatei. Sie werden 
sofort danach noch während des System- 
starts in einem Zwischenspeicher unterge- 
bracht (in der Datei „/System/Library/ 
Extensions.mkext"), was den nächsten 
Start schneller macht. Hat man die Hard- 
wareausstattung des Mac verändert, kon- 
sultiert BootX die Liste aller verfügbaren 
Erweiterungen in der Datei „/System/ 
Library/Extensions.kextcache". Fehlt et- 
was, lädt es die Treiber aus dem Ordner 
„/System/Library/Extensions". 
TIPP Wer die Hardware seines Mac nicht 
verändert hat und sich auch sonst keiner- 
lei Schuld am Fehler beim Systemstart 
bewusst ist, sollte das Betriebssystem 
probehalber im Single-User-Modus star- 
ten und den genannten Zwischenspeicher 
und diese Liste löschen. Der nächste Start 
dauert dann zwar deutlich länger, doch 
wenn die richtigen Treiber noch im Ordner 
„/Systems/Library/ Extensions" existie- 
ren, funktioniert der Start möglicherweise 
wieder. Fruchtet dieser Weg nichts, emp- 
fehlen wir den Gang zum Apple-Händler 
oder den links im Kasten beschriebenen 
„Software-Notausgang". 

Um den Mac in den Single-User-Mo- 
dus zu versetzen, startet man den Rech- 
ner und drückt und hält die Tastenkombi- 


nation Befehlstaste-S. Damit erhält man 
einen Mac, auf dem das Unix-System 
geladen ist, doch dessen Festplatten noch 
schreibgeschützt sind. Deshalb sollte 
man die Festplatten zuerst prüfen, dann 
den Schreibschutz deaktivieren und die 


Startprobleme lösen 


an — 


Info Den Mac zurücksetzen 


Einen Mac zurücksetzen, hat zwei Bedeutungen: Meist 
ist gemeint, dass das Parameter-RAM, ein besonderer 
Speicherbaustein auf der Hauptplatine, teilweise ge- 
löscht wird, damit der Mac beim nächsten Neustart In- 
formationen wie den Namen der Startfestplatte oder die 
Bildschirmauflösung selbst ermittelt - gegebenenfalls 
mit einer Rückfrage beim Benutzer. Es gibt hierzu eine 
Tastenkombination, die das Problem schnell löst: Be- 
fehls-Wahltaste-P-R. Drückt und hält man diese Tasten 
nach dem Start, wird das Parameter-RAM (kurz: PRAM 
oder manchmal auch: NVRAM) gelöscht. 


Power Ma Nager Alle neueren Macs ab Power 
Mac GL haben aber zusätzlich eine Einheit, die Venti- 
latoren und Stromversorgung überwacht und regelt. Sie 
heißt System Management Unit, Power Manager oder 
Power Management Unit und ist zum Beispiel die erste 
Anlaufstelle, wenn die Ventilatoren eines Mac ohne 
ersichtlichen Anlass auf Hochtouren laufen. In der Re- 
gel gibt es auf der Hauptplatine des Mac einen kleinen 
Druckschalter, der diese Einheit in den Grundzustand 
zurücksetzt, bei manchen Modellen aber gibt es ein 
Spezialverfahren, um das zu erreichen. 


- Power Mac GL: Druckschalter auf der Hauptplatine 
(Beschriftung: S1) 


- Power Mac 65: Druckschalter auf der Hauptplatine 
(Beschriftung: PMU RESET) 


- iMac G5 ohne Sensor für das Umgebungslicht: Druck- 
schalter auf der Hauptplatine (Beschriftung: SMU 
RESET) 


- iMac G5: Netzkabel ziehen, fünf Sekunden warten, 
Netzkabel anschließen. 


- iMac (Intel Core Duo): Netzkabel ziehen, fünf Sekunden 
warten, Netzkabel anschließen 


- iMac GL: Druckschalter auf der Hauptplatine (Entfer- 
nung der Bodenplatte nötig, vergleiche http://docs. 
info.apple.com/article.html?artnum=95165) 


- Mac Mini: Rechner komplett vom Stromnetz trennen, 
zehn Sekunden warten, Einschalter drücken und hal- 
ten, parallel dazu das Stromkabel einstecken 


- Powerbook/iBook: Entweder über den Reset-Schalter 
unter der Tastatur (Powerbook) oder den Schalter mit 
dem Dreieckssymbol auf der Rückseite neben den An- 
schlüssen; bei neueren Modellen über die Tastenkom- 
bination Control-Umschalt-Wahltaste-Einschaltknopf 
oder über den Einschaltknopf, der fünf Sekunden 
gehalten werden muss (vergleiche http://docs.info. 
apple.com/article.html?artnum=14449-de) 


- eMac: Druckschalter auf der Hauptplatine neben dem 
Arbeitsspeicher 
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Startprobleme lösen 


2) 
AUF CD 


Passend zum Artikel pa- 
cken wir Hilfsprogramme 
auf CD. Damit kann man 
unter anderem den Start- 
vorgang ändern oder sich 
die Tipparbeit für Unix- 
Befehle sparen. Wir raten 
aber davon ab, diese 
Programme einzusetzen, 
wenn nicht klar ist, wel- 
cher Fehler vorliegt. 


FEHLERBERICHT 


Bevor man sich an die 
rechts beschriebene Not- 
lösung macht, sollte man 
alle verfügbaren Informa- 
tionen über den Fehler 
drucken oder auf einer 
externen Festplatte spei- 
chern. Das erleichtert die 
nachträgliche Diagnose. 
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erwähnten Zwischenspeicher löschen. 
Doch Vorsicht: Jeder Tippfehler kann bei 
den beiden Löschbefehlen enorme Konse- 
quenzen nach sich ziehen. 


fsck -yf 
mount -uw / 


cd /Systems/Library 

rm Extensions.kextcache 
rm Extensions.mkext 
reboot 


Der Befehl in der ersten Zeile prüft 
das Dateisystem auf der Startfestplatte. 
Nur wenn das Ergebnis „ok" lautet, sollte 
man zu den weiteren Befehlen übergeben, 
andernfalls muss man den ersten Befehl 
so lange ausführen, bis das Dateisystem 
repariert ist und bei einer erneuten Prü- 
fung keine Fehler mehr gefunden werden. 
Bleibt ein Fehler hartnäckig bestehen, ist 
das ein deutlicher Hinweis auf eine feh- 
lerhafte Festplatte, die eine Reparatur 
unausweichlich macht. 

Mit dem zweiten Befehl hebt man den 
Schreibschutz der Festplatte auf. Da man 
alle folgenden Befehle als Super User 
(„root“) ausführt, gibt es keine Rückfra- 
gen - Tippfehler können deshalb zu einer 
komplett gelöschten Festplatte führen. Be- 
fehl Nummer drei wechselt in den Ordner 
mit dem Zwischenspeicher des Unix-Kerns 
und die Befehle vier und fünf löschen zu- 
erst den Cache mit dem Gesamtverzeich- 
nis aller Erweiterungen und dann den 
Cache mit den bisher benötigten Kernel 


Extension. Die sechste Zeile bringt den 
Mac dann zum normalen Neustart. 

TIPP Fruchtet das nichts, probiert man 
einen weiteren Neustart, hält dabei aber 
nach dem Startton die Umschalttaste ge- 
drückt. Dann lädt der Mac nur die Apple- 
eigenen Treiber, die unbedingt notwendig 
für den Betrieb des Rechners sind und 
verzichtet unter anderem auf die Trei- 
bersoftware für die Ethernet-Karte (und 
- so vorhanden - für die Airport- und 
Bluetooth-Karte), für das Modem und für 
viele andere mehr. Funktioniert der Mac 
in dieser eingeschränkten Variante, dann 
ist klar, dass eine der Kernel Extensions 
den Fehler verursacht. Wir empfehlen 
einen Blick in den Ordner „/System/Lib- 
rary/ Extensions/" - doch wer darin keine 
verdächtige Software finden kann, sollte 
sich an den Apple-Händler wenden. Er 
kann falsche oder beschädigte Extensions 
wahrscheinlich erkennen und löschen. 


Analyse 5: Der blaue Balken 
auf weißem Grund 


Wenn der Unix-Kern von Mac-OS X zu- 
sammen mit der Treibersoftware seinen 
Weg in den Arbeitsspeicher gefunden 
hat, beginnt die Stunde der Hintergrund- 
programme. Bis Mac-OS X 10.3.9 startet 
der Mac nach Unix-Manier ein wirres 
Sammelsurium von Hilfsprogrammen, die 
wiederum den Start der Hintergrundpro- 
gramme anstoßen und kontrollieren. Seit 
Mac-OS X 10.4 gibt es dafür nur noch das 
Hilfsprogramm „/sbin/launchd". Es kon- 
trolliert die Ordner „/System/Library/ 


Startupltems" und „/Library/Startup- 
Items" und startet alle dort vorhandenen 
Programme. Da sich der Lademechanis- 
mus für Hintergrundprogramme in Mac- 
05 X 10.4 komplett geändert hat, läuft 
der Start in der Regel schneller als in den 
vorigen Versionen, doch dafür fehlen die 
von dort gewohnten Statusmeldungen, 
die unterhalb des blauen Balkens auf 
dem Startbildschirm sichtbar sind. Seit 
Version 10.4 ist sogar der blaue Balken 
nur ein Plazebo: Es handelt sich um das 
Programm „/usr/libexec/WaitingforLo- 
ginWindow", das man mit dem Dienst- 
programm Terminal zu jeder Zeit starten 
kann. Um es zu beenden, muss man die- 
sen Namen aber im Dienstprogramm Ak- 
tivitätsmonitor suchen und auf den Knopf 
„Beenden” drücken. 

Tritt in dieser Phase des Rechnerstarts 
ein Fehler auf, bringen möglicherweise 
zwei Tastenkombinationen Licht ins Dun- 
kel. Startet man den Mac wie im Schritt 
vorher beschrieben mit der Tastenkombi- 
nation Befehlstaste-V, zeigt er die Start- 
meldungen auf dem Monitor an. Im Ide- 
alfall sollte bei einem Fehler in der letzten 
Zeile der Verursacher stehen. 

Um den Kreis der Verdächtigen zu 
reduzieren, kann man beim nächsten 
Neustart die Umschalttaste drücken und 
halten. Wie im Schritt vorher erwähnt re- 


duziert man damit nicht nur die Zahl der 
Hardwaretreiber auf das absolute Mini- 
mum, sondern überspringt auch alle Hin- 
tergrundprogramme oder „Startup Items". 
Funktioniert dann der Rechnerstart, sollte 


Info Notausgang bei Softwareproblemen 


Wenn Mac-05 X irreparable Softwareprobleme hat, gibt es 
einen Notbehelf: „Archivieren und installieren” ist eine Va- 
riante der Neuinstallation von Mac-0S X, die Teile des vo- 
rigen Systems intakt lässt. Diesen Weg sollte man aber nur 
nehmen, wenn man eine Sicherungskopie der wichtigsten 
Daten hat und wenn wirklich keine andere Methode fruch- 
tet oder die Zeit für weitere Reparaturen fehlt. 


Neue Kopie Denn „Archivieren und installieren“ 
bringt eine komplett neue Kopie des Betriebssystems auf 
den Rechner. Alle vorhandenen Daten bleiben zwar er- 
halten (das Installationsprogramm verschiebt sie in den 
Ordner „/Previous Systems”), doch von dort muss man sie 
mühsam mit der Hand zurück an den ursprünglichen Ort 


schieben. Wer also viele Programme installiert hat, oder 
seine Dokumente kreuz und quer über die Festplatte ver- 
teilt hat, muss sich Schritt für Schritt alles zusammen su- 
chen und in die vorgesehenen Ordner der neuen Kopie des 
Betriebssystems übernehmen. 


Einstellungen behalten abnängig von der Art 
des Fehlers, lohnt es sich bei dieser Art von Neuinstallation 
die Funktion „Benutzer- und Netzeinstellungen beibehal- 
ten“ zu wählen. Damit bleiben die Benutzerdaten (inklu- 
sive aller Unterordner des jeweiligen Benutzers) erhalten. 
Doch das kann zweischneidig sein: Wenn der Fehler vorher 
im Ordner eines bestimmten Benutzer lag, bleibt er mit 
dieser Funktion erhalten. Zur Sicherheit sollte man deshalb 


man probehalber den Inhalt der beiden 
Ordner mit Startup Items kontrollieren 
und verdächtige Kandidaten aussortieren. 
Um eines dieser Startup Items still zu le- 
gen, kopiert man es auf den Schreibtisch 
und löscht danach das Original. 


Analyse 6: Die Anmeldung 


Wer aus Sicherheitsgründen die auto- 
matische Anmeldung in „Systemein- 
stellungen > Benutzer" deaktiviert hat, 
bekommt nach den Hintergrundprogram- 
men („Startup Items") von Mac-OS X das 
Programm „/Systems/Library/CoreSer- 
vices/loginwindow" präsentiert. Es war- 
tet auf die Eingabe von Benutzername 
und Kennwort, prüft diese anhand der in- 
ternen Netinfo-Datenbank von Mac-OS X 
und startet dann die Programme, die man 
normalerweise von Mac-OS X kennt und 
nutzt: Finder, Dock, Zwischenablage sowie 
das Hintergrundprogramm von Spotlight. 
TIPP Wer das Kennwort für die Anmel- 
dung an Mac-OS X vergessen hat, braucht 
nur eine Installations-CD oder -DVD pas- 
send zur installierten Version von Mac-OS 
X. Diese Scheibe muss ins Laufwerk, an- 
schließend startet man den Mac neu und 
hält dabei die Taste „c" solange gedrückt, 
bis der Rechner hörbar Mac-OS X von CD 
lädt. Bei der Frage nach der Installati- 
onssprache wählt man „Deutsch" und 
kommt dann zum Begrüßungsbildschirm 
für die Installation. Von dort hat man in 
der Menüzeile Zugriff auf die Dienstpro- 
gramme der CD. Um das Kennwort für 
einen Benutzer neu festzulegen, startet 


man das entsprechende Dienstprogramm, 
wählt die richtige Startfestplatte aus und 
erhält dann eine Liste der Benutzerna- 
men. Nach der Eingabe des neuen Kenn- 
worts startet man den Mac neu. 

TIPP Sollte sich nach der Änderung des 
Kennwortes der Schlüsselbund nicht mehr 
öffnen lassen, startet man die Systemein- 
stellungen und wechselt in den Bereich 
„Benutzer". Dort muss man für den Be- 
nutzer noch einmal ein neues Kennwort 
eingeben, dass dann aber automatisch 
auf den Schlüsselbund übertragen wird. 


Analyse 7: Freie Fahrt in den 
Finder 


Wenn das gewohnte Hintergrundbild 
des Finder auf dem Monitor auftaucht, 
ist der Start fast geschafft. Es fehlen nur 
noch die Programme, die man selbst in 
die Liste „Systemeinstellungen > Benutzer 
> Startobjekte“ aufgenommen hat. Der 
Finder startet sie in alphabetischer Rei- 
henfolge. Kommt es dabei zu Problemen, 
dauert es manchmal ziemlich lange, bis 
der Finder nutzbar ist. Um ein solches Pro- 
blem zu lösen, hilft erneut die Hochstell- 
taste. Drückt man sie in dem Moment, in 
dem das Hintergrundbild des Finder auf 
den Monitor kommt, übergeht der Finder 
diese Startobjekte. Anschließend kann 
man die Startobjekte über die Systemein- 
stellungen kontrollieren und überflüssige 
Einträge entfernen. 

TIPP Wer einen schnellen Start in den 
Finder will, sollte alle überflüssigen Ein- 
träge rechts oben in der Menüzeile des 


1808 „Mac 05 X" installieren 


OÖ Mac 05 X aktualisieren 


Pr Hiermit aktualiskeren Sie eime ältere Version won Mac 05 X 


o 

© Ziel ® Archivieren und Installieren 

om Hiermit werden bereits vorhandene Systerdateien in den Ordner „Previous 
1 System“ bewegt, Anschlieflend wird eins asus Ver 

@ Imst] Mas alle Synlem kann nicht mehr gestartet werden 


ezud 


Iene Benutzer-Accoum: Venstzerogene 
Ordner und Ihre Netzeinzzellungen in das System importiert. Der 
Syıtemassisteet win 14 nach der kewsaltstion übersprungen 


O Löschen und Installieren 


05 X zuf dem Volume installiert. 


oe von Mac O6 X installiert 


Das Zielvelume wird vollständig gelöscht und es wird eine eur Versi von Mac 


| Zieivolume initialisieren als: | Mae 05 Eitendad (ournaled) =) 


Startprobleme lösen "NAÄX!S 


e00o 


Reset Password 


Select the Mac OS X disk which contains a password to reset 


Shakespeare 


€ Hintertür Das 
Dienstprogramm 
„Kennwort zurück- 
setzen" ist zugäng- 
lich, wenn man den 

Mac von der Instal- 
Reenter the new password for this user lations-CD oder 
-DVD mit Mac-0S X 
startet. 


MOSX 


Select a user of this volume to reset their password 


No Mac OS X volume selected 2] 


Enter a new password for this user 


Enter a new password hint for this user (optional) 


Save 


Finder beenden (Befehlstaste halten und 
mit der Maus aus der Menüzeile ziehen) 
und die Zahl der Symbole im Dock auf 
das absolut nötige Minimum reduzieren. 
Außerdem hilft es enorm, wenn man die 
Zahl der Dateien auf dem Schreibtisch re- 
duziert, das Hintergrundbild entfernt und 
einen einfarbigen Hintergrund wählt. 


Fazit 


Unsere Tipps machen den Tipp vom Fach- 
händler nicht überflüssig. Doch dort rea- 
giert man meist erfreut, wenn der Kunde 
eine aussagekräftige Fehlermeldung lie- 
fert, was meist die Fehlersuche verkürzt. 
Und als Trost für alle Leidgeplagten kann 
man nur einen Satz aus dem Informatik- 
studium zitieren: „Ein Computer ist eine 
Maschine, die sehr, sehr viele Zustände 
einnehmen kann. Nur eine geringe Zahl 
dieser Zustände ist erwünscht, sprich: es 
gibt sehr viele unerwünschte Zustände 
in dieser Maschine, die ihre Nutzung un- 
möglich machen." Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


des Unix-Systems und bestimmte Zeichensätze. Wer vermutet, 
dass der Mac auf Grund eines defekten Zeichensatzes streikt, 
sollte deshalb diese Funktion nicht aktivieren (vergleiche 
http://docs.info.apple.com/article.html?artnum=107120-de). 


(Optionen ) (Zurück ) ( 


vorher testen, ob der Fehler auftritt, wenn man ein neues Be- 
nutzerkonto anlegt und sich damit anmeldet. 

TIPP „Benutzer- und Netzeinstellungen beibehalten" konser- 

viert unter anderem auch eine Reihe von Grundeinstellungen 


| (Abbrechen ) C.-R%) 
z | 


en) Platz schaffen oeshaıb sollte man nach der Neuins- 


Vor der Neuinstallation sollte man noch bedenken, dass diese 
Art der Problemlösung sehr viel Plattenplatz kostet, da alle 
vorhandenen Daten unkomprimiert auf der Festplatte bleiben. 


tallation möglichst bald daran gehen, den Ordner „/Previous 


System" sorgfältig zu prüfen und gegebenenfalls fehlende Da- 
teien von dort in das neue System zu kopieren. Läuft der Mac 
fehlerfrei, löscht man diesen Ordner komplett oder lagert ihn 
aus, um auf der Startfestplatte wieder freien Platz zu schaffen. 
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MAC & PC 


Die Inseln der Glücksee- 
ligen, auf denen allein 
Macs in einem Netz mit- 
einander kommunizieren, 
sind selten. In der Regel 
müssen Macs auch mit 
Windows-Rechnern 
umgehen - wofür sie mit 
Mac-05 X 10.4 allerdings 
bestens gerüstet sind. So 
benötigt man weder für 
Macs noch für Windows 
Zusatzsoftware, um beide 
in gemischten Netzen zu 
betreiben. Dem Windows- 
PC gaukelt ein Mac einfach 
vor, ein Windows- 
NT-Server zu sein. 
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Serie Mac-0S X 10.4, Folge 10: Gemischte Netze 


Gemischtes 
Doppel 
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„Bessere Kompatibilität als jedes andere Betriebssys- 
tem" verspricht Apple für Mac-OS X 10.4. Tatsächlich 
hat sich in Sachen PC-Kooperation viel verbessert 


Eine der Stärken von Mac-OS X ist die 
Kommunikation im Netzwerk mit Macs, 
aber auch mit Rechnern anderer Welten 
über die unterschiedlichsten Netzwerk- 
protokolle. Dabei arbeitet Tiger als File- 
und Printserver sowohl für Macs als auch 
für Windows-PCs. Umgekehrt leistet der 
Apple-Rechner auch als Client in Win- 
dows-Netzen gute Dienste. Das gilt für 
Verbindungen zu Windows-2003- und 
-Exchange-Servern wie für den Daten- 
tausch zwischen den Clientsystemen bei- 
der Computerwelten. 

Meist gilt es dabei, Volumes des Mac 
anderen Windows-Nutzern zur Verfügung 
zu stellen und umgekehrt. Bei richtiger 
Konfiguration finden Anwender beider 
Systeme auch die fremden Serverdienste 
in ihrer normalen Netzwerkumgebung. 


Netzwerkverhindungen 


(5) aus verbindung erstalerı 
2} 


@ Ein Hein- ocher ein hbeirers 
Frmannetzmeek er 


mA) FRO1OOD PL Network Con [ Konfgumsen,. | 


# Date und Drucherfieigabe für Microsoft Hetzwerke 
A 005-Pokeiplaner 
Wr Inmemnpeonckal MMCPAPI 


Deschredung 


TOPAP, dass Stonandeohokuil har WA Metern, dia den 
ersuitäusch } nenander vedbundene 


verschiedene, 
Netzweiie ermöglicht. 


Microsoft hat hierfür mit SMB/CIFS ein 
Protokoll zur Kommunikation zwischen 
Clients und Servern entwickelt, um un- 
ter Windows Verzeichnisse im Netzwerk 
freizugeben. Das bewährte Open-Source- 
Projekt Samba stellt SMB-Unterstützung 
unter Unix und Linux bereit. Auch Apple 
macht davon in Mac-OS X Gebrauch und 
kann als Windows-Server oder -Client ar- 
beiten. Mit dem Utility Remote Desktop 
Verbindung lässt sich Windows XP Pro so- 
gar vom Mac aus konfigurieren. 


Drucker und Faxe teilen 


Neben Dateien lassen sich auch Hard- 
ware-Ressourcen des Mac wie ein DSL- 
Zugang oder ein lokaler Drucker, gemein- 
sam nutzen. Mit wenig Aufwand wird der 
Mac so zum Printserver für Macs und PCs. 


zugenänsen werden. wenn dan 
Wenden Sm sich arhemndall arı 
arte, un dien Oeekareten IP4E innalungen zu 
© !P-Adhesse automalinch beziehen 
© Folgende IP-Adesse verwenden: 
IR... .5 
25.25.25. 0 
12.18.11. 1 


(@ Folgende DNS Serununchessen verwenden: 
Bevorzugte DNS-Server. 1m. 1.1 
‚Alteınativer DNS Server 22.12.1293. 10 


a 


+ TCP/IP Unter Windows XP muss das Internet-Protokoll TCP/IP in den Netz- 


werkverbindungen aktiviert werden. 
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Installation 7/2005 
Spotlight 8/2005 
Dashboard 9/2005 
Automator 10/2005 
Safari, Mail, iChat AV 11/2005 
PDF 12/2005 
CD/DVD Brennen 1/2006 
Sicherheit 2/2006 
Daten synchronisieren 3/2006 
Gemischte Netze 412006 
Troubleshooting 5/2006 


Ein lokaler USB-Drucker wird dank des in 
Tiger integrierten RIPs sogar Postscript-fä- 
hig, und die mitgelieferten Gimp-Drucker- 
treiber sorgen dafür, dass man selbst alte 
Drucker noch zum Laufen bringt. 

Das Fax-Modem des Mac lässt sich 
ebenfalls gemeinsam nutzen, wobei es 
praktisch wie ein Drucker behandelt wird. 
Eingehende Faxe kann man sogar als 
PDF an eine E-Mail-Adresse weiterleiten. 
Leider funktioniert das nur für Anwender, 
die über einen eigenen Mailserver im lo- 
kalen Netzwerk verfügen. Das kostenlose 
Programm Fax Email Helper (auf der ak- 
tuellen Leser-CD) schafft dieses Problem 
aus der Welt. 


Netzwerk konfigurieren 


Für den Datentransfer im lokalen Netz 
müssen alle Teilnehmer über eine eindeu- 
tige IP-Nummer aus einem gemeinsamen 
Klasse-C-Netz verfügen. Am Mac findet 
die Festlegung in der Systemeinstellung 
„Netzwerk" statt. Unter Windows XP öff- 
net man im „Start"-Menü die „System- 
steuerung" und dort „Netzwerkverbin- 
dungen". Hier klickt man mit der rechten 
Maustaste auf „LAN-Verbindung" und 


(te färben jmcht Finnen Et 2 


el Momchemrie runden 

& Netsmerkvertenämgen auge 

Q Nenes fmen oder Hemnetimerk 
rerntten 

X, Draßtkosnetzmerk für Pietm- ba. 
Meines Firmennetzwerik eineichkem 

# Manage arm mungen 


# Sb [+ I) 


BEER LPnA Corte erben 


Dates und Ordneraufgaben 
Andere Dete 


ee I Nemo ren 


Z Atmtschen 
D Doms one 
D Smanesıa Dekumarte 


Say Drucker und Fnupeeht 


wählt „Eigenschaften". Danach aktiviert 
man „Internetprotokoll (TCP/IP)" und 
klickt auf „Eigenschaften". 

Um einen Windows-PC im Netzwerk- 
Browser zu finden, muss der Client des 
Mac der selben Arbeitsgruppe ange- 
hören. Starten Sie das Hilfsprogramm 
Verzeichnisdienste und tragen Sie unter 
„SMB/CIFS" die Arbeitsgruppe Ihrer 
Windows-Kollegen ein. Um die herauszu- 
finden respektive zu ändern, wählen Sie 
unter Windows im Startmenü die Option 
„Arbeitsplatz" und klicken auf den Link 
„Systeminformationen anzeigen". Wäh- 
len Sie anschließend den Reiter „Compu- 
tername” und dann „Ändern“, um beide 
anzupassen. 


Mac-OS X als Server 


Da man nie seinen eigenen Account für 
andere freigeben sollte, legt man am bes- 
ten über die Systemeinstellungen neue 
Accounts für externe Anwender an. Dabei 
sollte die Option „Der Benutzer darf die- 


® tausch an G5-Mac (G5-mac) 
Datei Iearbeen äymicht Eaverten Extras I 


I 8 Pan ID Order (Ei- 


9 “röner im Web vertäfentichen 


Zugriff A 
Unter Windows XP wird der Mac sicht- 
bar, wenn Sie im Startmenü „Netz- 
werkumgebung > Arbeitsgruppen- 
computer anzeigen" anklicken. 
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sen Computer verwalten" nicht aktiviert 
werden. In den Sharing-Einstellungen 
aktivieren Sie nun „Personal Filesharing", 
damit Mac-Anwender auf den Server 
zugreifen können, und bei Bedarf auch 
„Windows Sharing" (SMB) und „Printer 
Sharing". Für Windows-Mitbenutzer muss 
man beachten, dass Windows Sharing 
auch für deren Zugriff auf gemeinsame 
Drucker nötig ist. Darüber hinaus müssen 
die Anwender, die Zugriff auf die Win- 
dows-Serverdienste erhalten sollen, expli- 
zit über den Button „Accounts aktivieren" 
ausgewählt werden. Ein gelbes Dreieck 
warnt, wenn kein Benutzer für Windows 
Sharing zur Verfügung steht. 

Am Client mit Mac-OS X erscheint 
der neue Server automatisch mit seinem 
Namen in der Netzwerkumgebung. Nach 
einem Doppelklick auf dessen Icon er- 
scheint der Anmeldedialog, danach die 
Auswahl der für den verbundenen Benut- 
zer zur Verfügung stehenden Volumes. 
Über die Funktion „Mit Server verbinden" 


© Benutzer 


IE: 


Name: Datenaustausch 


- Kurzname: tausch 


vo 
sa Bestätigen: |oner« 


Kennwort were. ? 


Merkhilfe, 
HOptonalı 


Der Benutzer darf diesen Computer verwalten 


Account erstellen) 


Tchenkäre nen. 


Abbrechen" 


(I Anmeise-Opt. 


- 


ud Klicken Sie In das Schloss, um Änderungen zu verhindern 


€ Sicherheit Es emp- 
fiehlt sich, für jeden 


ing externen Anwender 


einen neuen Benut- 
zer anzulegen, und 
) die Checkbox unten 
nicht anzuklicken. 
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Print- und Faxserver einrichten 


Installieren Sie wie gewohnt die Drucker über die Systemein- 
stellungen für „Drucken & Faxen". Apple liefert zwar Treiber 
mit, aber am besten lädt man einen einzelnen, aktuellen USB- 
Treiber oder PPDs für Postscript-Drucker direkt vom Hersteller. 
Um einen neuen Drucker anzumelden, klicken Sie auf das 
Pluszeichen unter der Druckerliste. Wir haben hier einen Epson 
Aculaser (1900 mit Originaltreiber installiert und dann einen 
alten HP-Laserjet-kompatiblen Drucker per Gimp-Print. 


Drucker gemeinsam nutzen um die instal- 
lierten Drucker zur gemeinsamen Nutzung freizugeben, wech- 
selt man in den Unterbereich „Sharing“. Unter der Checkbox 
zur Freigabe findet sich eine Liste der Geräte, in der Sie be- 
quem die gewünschten Drucker markieren können. Besitzt 

der Server ein Modem, sehen Sie unten im Fenster noch einen 
Knopf, über den sich auch das Fax von anderen Macs mitnut- 
zen lässt. Da diese bei Apple immer „Internes Modem" heißen, 
sollten Sie es besser über die Faxliste des Druckerdienstpro- 
gramms umbenennen, um Verwechslungen zu vermeiden. 


Drucken am Mac ie vom Server zur Verfügung ge- 
stellten Drucker sind von Mac-Clients sofort nutzbar und er- 
scheinen im Druckerauswahlmenü des Druckdialogs in einem 
eigenen Untermenü. Sie können die neuen Drucker auch von 
den Systemeinstellungen aus oder im Druckerdienstprogramm 
zur Druckerliste hinzufügen. Dann sind Ihre Menüeinträge auch 
zu sehen, wenn der Server gerade nicht läuft. Die Nutzung 
eines freien Faxmodems funktioniert analog. 


Drucken am PC unter windows XP haben Sie nach der 
Anmeldung auch auf die am Mac freigegebenen Drucker Zugriff. 
Legen Sie dazu mit dem Assistenten einen neuen Netzwerk- 
drucker an, dann wählen Sie den passenden Druckertreiber 
aus, und schon steht der Mac-Drucker unter Windows XP zur 
Verfügung. Um umgekehrt einen unter Windows freigegebenen 
Drucker vom Mac aus anzusprechen, fügen Sie ihn über das 
Dienstprogramm oder die „Drucken & Faxen"-Einstellungen 
hinzu. Dabei wählen Sie „Weitere Drucker” und danach im 
oberen Aufklappmenü die Variante „Windows-Drucker"”. 


Druckerinstallations-Assistent 


Drucker und Faxpnräte "Wählen Sie den gewünschten Drucker, ern che Liste angezeigt wird 


Druckae [NEE MAC CEO 
Erngegeber Dauchr 
+ Nucrunall \Wnchmer-Netzwerk ” 
MACPCNETZ 
GMC 
Inden Moden nf her 


« D 
Driuchaankömakonen 

Kormeseeune EPSON ALLISOOFSS WON N.106 

Sur Bernd Ohne in dee Wanmchlange 6 


a Se Ga) 
m ä: a ee ee u em Druchen arı Gö-ema her nustelben.. Dahusch werd automatisch em Druckertreiber ad Aemam Compuser 
Oruchertredber hören für dem Computer schuhe Viren oder Shrgs erhalten. Daher tt us benscnichers mächtig, Sacıs her dbensen Duschen 
Braune Cap vet neremn) Möchten Sue den won gar fortsetzen? 
GIle]I 
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SHAREPOINTS 
BENUTZEN 


Eine sinnvolle Ergänzung 
für Tiger ist die Software 
Sharepoints, die sich als 
Programm oder Systemein- 
stellungsmodul installie- 
ren lässt. Sie fasst wichtige 
Funktionen von Benutzer- 
verwaltung und Sharing 
zusammen. Sharepoints 
erleichtert das Anlegen 
von Benutzern und Grup- 
pen und gestattet das ge- 
zielte Freigeben einzelner 
Ordner. Auch SMB-Freiga- 
ben sind möglich. 


6) 

AUF CD 

Auf der Leser-CD finden Sie 
die Programme 

- Fax Email Helper 

- Sharepoints 


- Remote Desktop 
Verbindung 
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(Befehl-K) haben Sie den schnellsten Zu- 
griff. Als Adresse nutzen Sie den Namen 
oder die IP-Nummer des Servers. 

Unter Windows XP wählen Sie im 
Startmenü die „Netzwerkumgebung" und 
klicken auf den Link „Arbeitsgruppencom- 
puter anzeigen". Im Fenster erscheinen 
alle Computer, auch unser Mac (G5-Mac) 
mit Freigabe. Nach einem Doppelklick 
verlangt der Server Benutzernamen und 
Kennwort und gibt dann die Verzeich- 
nisse frei. Windows XP hält unseren Mac 
übrigens für einen NT-Server. 


Windows XP als Server 


Soll der Datentausch keine Einbahnstraße 
mit dem Mac als Server sein, gilt es, auch 
am Windows-XP-Rechner eine Freigabe 
zu erzeugen. Nach der Konfiguration von 
IP-Adresse und Arbeitsgruppe kann man 
den XP-Rechner im Netzwerk-Browser se- 
hen, hat aber noch keinen Zugriff darauf. 
Zuerst legt man daher ein Verzeichnis 
zum Freigeben an, indem man im „Start"- 
Menü den „Arbeitsplatz" anwählt. Unter 
„Auf diesem Computer gespeicherte Da- 
teien" findet sich „Dateien von Name” 
(Name ist hier nur ein Platzhalter für ei- 
nen auf dem PC eingerichteten Benutzer). 
Mit einem Doppelklick gelangen Sie in 
das Verzeichnis. 

Im Benutzerverzeichnis finden Sie 
- wie bei Mac-OS X - diverse Standard- 
verzeichnisse. Da diese dem Mac-Anwen- 
der nicht zur Verfügung stehen sollen, gilt 
es, ein Verzeichnis anzulegen, also einen 
neuen Ordner zu generieren. Dafür wäh- 
len sie im Kontextmenü die Option „Neu 
> Ordner" und nennen den Ordner zum 
Beispiel „Tauschordner". Der Name wird 
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@# Eigene Dateien 


Datei Bearbeiten Ansicht Favoriten Extras ? 


& zu = © [67 SP sehen [E> Ordner IEHN 


Datei- und Ordneraufgaben 


(&) Neuen Ordner erstellen 
@ Ordner im Web veröffentlichen 
EZ Ordner freigeben 


Ansicht 
Andere Orte 


8 Eigene Bilder 
a M?40-Filme 


Symbole anordnen nach 


% Arbeitsplatz 


‚Aktualisieren 


(©) Eigene Dateien 
(& Semeinsame Dokumente 
@2 Netzwerkumgebung 


Einfüge 


Neu 


Verknüpfung einfügen 


Löschen rückgängig machen Strga+Z 


Details 


Eigenschaften 


| » Yerknüpfung 


8 ‚Aktenkoffer 

B Bitmap 
WordPad-Dokument 

E) RTF-Dokument 

Ü) Textdokument 

&) wWavesound 
ZIP-komprimierter Ordner 


* Freigabe Unter Windows muss für Mac-Anwender ein Freigabeordner angelegt 
werden, sonst sieht er den Windows-Rechner zwar, hat aber keinen Zugriff darauf. 


später im Netzwerk nicht auftauchen, da 
Windows Freigabenamen nutzt, um die 
Verzeichnisse eindeutig zuzuordnen. 

Natürlich steht auch der angelegte 
Ordner noch nicht im Netzwerk zur Ver- 
fügung. Um ihn freizugeben, klicken 
Sie mit der rechten Maustaste auf den 
Ordner und wählen im Menü die Option 
„Eigenschaften“. Im Dialogfenster ist der 
Reiter „Freigabe“ zu wählen. Die aktivierte 
Checkbox „Diesen Ordner im Netzwerk 
freigeben" und ein frei gewählter „Frei- 
gabename" (im Beispiel „Lager") stellen 
das Volume zur Verfügung. Aktivieren Sie 
zudem die Checkbox „Netzwerkbenutzer 
dürfen Dateien verändern", sonst haben 
die Netzwerkteilnehmer später keine 
Schreibrechte. Mit einem Klick auf die 
Schaltflächen „Übernehmen“ und „OK“ ist 
das Verzeichnis freigegeben. 


Um das Windows-Volume zu nutzen, 
wählen Sie die Option „Mit Server verbin- 
den” im Finder-Menü „Gehe zu” und kli- 
cken auf die Schaltfläche „Durchsuchen". 
Der Windows-XP-Rechner wird dargestellt, 
ein Klick auf das Icon startet die Verbin- 
dung. Im Anmeldedialog sind die Ar- 
beitsgruppe und der Mac-Benutzername 
bereits eingetragen, das Passwortfeld 
bleibt frei. Nach einem „OK“ bietet ein Di- 
alogfenster per Klappmenü freigegebene 
Volumes an. 


Fazit 


Die Zusammenarbeit zwischen Windows- 
PCs und Macs wird mit jedem Update des 
Mac-OS reibungsloser, und selbst Ressour- 
cen wie Drucker, Fax und Brenner lassen 
sich übergreifend nutzen Matthias Zehden 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


wählen Sie das gemeinsam genutzte SMB/CIFS-Volume 
aus, mit dem Sie sich verbinden möchten. 


Lager [22] 


(_ Abbrechen ) (_ Erneut identifizieren ) (LOK) 


R Zugriff Wie einen 
Mac-Server wählt man 
Windows-Server über 
das Menü „Gehe zu > 
Mit Server verbinden". 


Ein Klick auf das Icon 


(806 ) Netzwerk 
Ei sm] @-| a 
Disk 2) 
) € 
» » 
FE Sun Aibrany Servers MAZ-XP 
F= | Reserve 
0 Infos zu: LAGER 
ER schreibtisch 
a war 
| matthias . \ 
A Programme 
vw Allgensein: 
> Dienstprogram. Be Val — Identifizierung am SMB/CIFS-Dateisystem 
« a | 
U) Dokumente Server: öfsı! ©) Geben Sie die Arbeitsgruppe oder Domain und Ihren 
J BOMEETE TUE See \i Benutzernamen und Ihr Kennwort für den Zugriff auf 
Bi me PER er den Server „MAZ-XP“ an. 
& Musik Geändert: Meute, 18:41 Arbeitsgruppe oder Domain 
Formar: Windows Sharing GMB/CIFS) 
D Biser Kapazikät: 145,95 CB nz 
Frei: 138,82 8 fer 
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(0 «ee MATTHIAS 


uken ||) 000000 


» Weitere Informationen 
v Name & Suffix 


LAGER 


> Übersicht: 
W Eigentümer & Zugriffsrechte 
Sie dürfen lesen und schreiben 


Kennwort 


startet die Verbindung 
und öffnet das nötige 


ELLLLIID 


Ü Kennwort im Schlüsselbund sichern 


Anmeldefenster. 


Abbrechen ) ER 


TIPPS & TRICKS Forum 
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Tipps & Tricks Forum 


Intel-Programme auflisten 


So erstellen Sie eine Liste Ihrer vorhandenen Universal-Binary-Software 


| Poweebesk_17.ch 
Inalı [fregramm-name 
Tilardware Toast Titanium $ 
ATA Toast Titanium 5.1 
Audio (negriere 
Alueraomh 


Speicher 


Volumes Version 


Informanonen. 
Or 


MAC-HILFE 
REPARIEREN 
Wenn die Mac- 


/X) Hilfe streikt, sind 


in der Regel defekte 
Voreinstellungen daran 
schuld. Meist genügt es 
deshalb, alle Dateien im 
Benutzerordner unter 
„Library/Preferences” 

zu löschen, deren Name 
mit „com.apple.help" 
beginnt. Führt das 
nicht zum Erfolg, sollte 
man zusätzlich den 
Zwischenspeicher der 
Hilfefunktion löschen. 
Dazu zieht man alle 
Dateien aus dem Be- 
nutzerordner unter „Li- 
brary/Caches/com.apple. 
helpui” in den Papier- 
korb und leert diesen 
anschließend. wm 
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SYSTEM 


Schnell und leise 


Mehr freier Platz auf der Festplatte re- 
duziert Lärm beim Mac Mini 

Mancher Mac-Mini-Besitzer be- 

klagt sich, dass sein Mac mit je- 
dem Monat langsamer und lauter zu wer- 
den scheint. Programme reagieren auf Be- 
fehle langsamer als früher und der Lüfter 
ist lauter als zuvor. Ein Grund kann eine 
zu volle Festplatte sein. Apple verbaut 
im Mac Mini kleine Notebook-Festplat- 
ten, die bei hohem Füllzustand deutlich 
langsamer werden und auch eine höhere 
Temperatur erreichen. Bei nur 6 GB freiem 
Festplattenplatz messen wir bei einem 
Mac Mini eine etwa 20 Prozent niedrigere 
Festplattenperformance als bei 11 GB 
freiem Platz. Auch die Betriebstemperatur 
sinkt bei mehr freiem Plattenplatz. sw 


Schneller Daten- 
durchsatz 


So verbinden Sie zwei Macs über ein 
schnelles Firewire-Netz 
Nutzt man in einem Netz mehrere 
Macs, verbindet man sie norma- 
lerweise mit einem Router. Tauscht man 


A 


häufig große Datenmengen zwischen 
zwei Macs aus, etwa Videodateien, ist 
eine Standardnetzverbindung mit maxi- 
mal 10 MB/s aber doch recht langsam. 
Schneller geht es über ein Firewire-Kabel. 
Dazu löst man bei einem der Rechner die 
Ethernet-Verbindung mit dem Router und 
verbindet die beiden Macs mit einem Fire- 
wire-Kabel. Aktiviert man nun Filesharing, 
werden die Daten per Firewire übertragen 
- mit mehr als doppeltem Tempo. 

Der entscheidende Tipp hierbei ist, dass 
man das Ethernet-Kabel abziehen muss. 
Ist das Ethernet-Kabel bei beiden Rech- 
nern angeschlossen, erfolgt der Daten- 
tausch nämlich über die langsamere 


Neues Fenster 
Neu 

Image öffnen... 
Schließen 


Informationen 


A 


lournaling deaktivieren 


Zugriffsrechte für Mac O$ 9 reparieren 


Papterformat... 


(__Volume-Zugriffsrechte überprüfen ) 
Vobarme- Zugrifisrechte reparieren 


Mount-Point: / 
Formag; Mac 05 Extended Dnurnaledh 
Eigentümer aktiviert | ja 
‚Anzahl der Ordner: 76,51& 


Wer mit der Anschaffung eines iMac mit Intel-Prozessor liebäugelt, sollte vielleicht 
zuvor mal einen Blick auf die vorhandenen Programme werfen. Da sieht man näm- 
lich, welche schon als Universal Binaries vorliegen, und somit ohne Emulation auf Intel-Macs 
laufen, und welche nicht. Und wenn man schon mal dabei ist, kann man auch gleich prüfen, 
ob sich in den Tiefen der Festplatte noch die ein oder andere Classic-Applikation findet, die 
man dann gleich entsorgen kann. 
Eine Liste der Programmtypen zu erstellen, ist am Mac denkbar einfach. Man wählt im Apple- 
Menü die Option „Über diesen Mac” und klickt darin auf den Button „Weitere Informati- 
onen". Darauf öffnet sich das Programm System Profiler, in dessen linker Auswahlliste man 
® auf „Programme" klickt. Je nachdem, wie viele Applikationen der Mac nun findet, dauert das 
x Erstellen der Liste eine Weile. Diese sortiert man nach „Art" und findet unten in der Liste alle 


OVD 6. Coerrigme $ 2091-2008 Agwle Computer Inc. e 
Appleationg IDVD.200 " 


'  Universal-Binary-Programme unter der Bezeichnung „Universal" aufgelistet. sh 


Ethernet-Verbindung. Damit die Verbin- 
dung funktioniert, muss zudem in der 
Systemeinstellung „Netzwerk" die Option 
„DHCP" aktiviert sein. sw 


Journaling deakti- 
vieren 


Versteckter Befehl im Festplatten- 
Dienstprogramm 

wr\ Das so genannte Journaling ist 
eine mit Mac-OS X 10.3 einge- 
führte Erweiterung für das Dateisystem 
HFS-Plus. Dateiänderungen speichert das 
System in einem so genannten Journal 


das Symbol finks in der Late 

‚m Volume mit Mac 05 X zu 
-Dagriffsrechte reparieren‘, 
au prüfen, ohne dabes 


RP 5X Installations-CD oder -DVD 
or Ion Diemstorogramm Olfen“, 


€ Versteckt Gut 
versteckt haben 


(_Volurse überprüfen) 


die Apple-Pro- 
grammierer die 
Kapazität: 37,1 GB (39.873.506.304 Byıe) Funktion zum 
Verfügbar : 7,4 GB (7.900.553.216 Brıel 
TED Ausschalten des 
Journaling. 


ü 


und kann nach einem Absturz die Fest- 
platte schneller auf Fehler untersuchen. 
Unter Mac-OS X 10.4 ist das Deaktivie- 
ren von Journaling mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm möglich, der Befehl ist 
aber gut versteckt: Man wählt die Fest- 
platte aus, und hält beim Aufrufen des 
Menübefehls „Ablage" die Wahltaste 
gedrückt. Nun wird der Befehl „Journa- 
ling deaktivieren" sichtbar. Im Normalfall 
sollte man Journaling aktiviert lassen. sw 


ITU NES 


Seriennummer 


So zeigt iTunes die Seriennummer des 
zuletzt verwendeten iPod an 
Haben Sie die Seriennummer Ihres 
iPods parat? Sollten Sie aber, falls 
er mal verloren geht oder gestohlen wird. 
Ist der iPod futsch, kann man sich im- 
merhin noch mit iTunes behelfen. Dieses 
speichert die Seriennummern aller ange- 
schlossenen iPods. Die Seriennummer des 
zuletzt verwendeten iPods bekommt man 
einfach heraus, indem man unter „Ein- 
stellungen" die Option „iPod“ wählt. Nun 
klickt man auf den Schriftzug „Kein iPod 
angeschlossen" und das Dialogfenster 
zeigt die Seriennummer an. sh 


ı® © nn Gü 
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Letzte #0d Serennummer: SLS1324CRSI 


Aarechen ) EEE) 


* Gemerkt Auch wenn der iPod weg ist 
- iTunes zeigt die Seriennummer des 
zuletzt angeschlossenen Gerätes an. 


THUNDERBIRD 
Portable E-Mail 


Mail-Software direkt vom iPod oder ei- 
nem USB-Stick starten und verwenden 
Arbeitet man öfter an einem frem- 
den Rechner, ist das Abfragen des 
eigenen E-Mail-Kontos recht mühsam. 
Den Umweg über lahme Webmail-Ober- 
flächen wie T-Online oder GMX kann dem 
mobilen Arbeitnehmer die Portable-Ver- 
sion von Thunderbird ersparen (mehr dazu 
in PD und Shareware, Seite 107). Man in- 


stalliert das E-Mail-Programm auf einem 
USB-Speicherstift oder iPod und kann das 
Programm von diesem Medium aus star- 
ten. Portable Thunderbird speichert alle 
empfangenen E-Mails auf dem Speicher- 
medium und ist für Mac- und Windows- 
Systeme verfügbar. sw 


INDESIGN 


Bild ersetzen 


Bilder in fertigen Layouts via Drag-and- 
drop austauschen 
Indesign CS 2 erlaubt es auch 
in einem fertigen Layout, Bilder 
schnell und unkompliziert zu ersetzen. Sie 
lassen sich nämlich einfach per Drag-and- 
drop vom Schreibtisch oder aus einem 
beliebigen Ordner aus dem Netz auf den 
schon vorhandenen Rahmen ziehen und 
somit platzieren. Die Tastenkürzel Be- 
fehl-Wahl-E oder Befehl-Wahl-Umschalt-E 
passen das Bild dann in den vorhandenen 
Rahmen ein. Ersteres zwingt das Bild in 
das vorhandene Format, letzteres tut dies 
proportional. mbi 


Plug-ins raus 


Hartnäckige Erweiterungen über Zwi- 
schenspeichern entfernen 
Manchmal erhält man eine fremde 
Indesign-Datei, die beim Öffnen 
immer wieder nach einem bestimm- 
ten Plug-in verlangt, selbst wenn man 
anklickt, dass diese Meldung beim Öff- 
nen nicht mehr erscheinen soll. Hier hilft 
nur eine Radikalkur. Man exportiert das 
Dokument in das „InDesign Interchange- 
Format" und öffnet es dann erneut mit In- 
design. Dann sollte die störende Meldung 
nicht mehr auftauchen. mbi 


-I2X:] 
[nl 


Property kist 
ShowArchive 
ShowGaptons 
‚ShowEditfhumbnalls 


Werkzeuge > SnowErternaliohtTrumbnans 
. . $howFilenames 
Um in iPhoto 6 SnowFiImmoss 
. . ShowFullScreen Thumbnail: 
die Werkzeugleiste a 
. . ayThı 
im Vollbildmodus ee 
ShowKeywords 


dauerhaft sichtbar 
zu machen, muss 
man die Einstel- 
lungsdatei ändern. 


ShowLasiNMonthsAlbum 
ShoWLasıNRallsAlbum 
SnowOntyFavoriies 
ShowRankings 

Show YearAbums 


Ze WW 

iPod Shuffle Richtig ausschalten 
Der iPod Shuffle legt sowohl eine lineare Reihenfolge als 

nr auch eine Zufallsreihenfolge von Songs an, sobald man 
diese aus iTunes auf den Player kopiert. Nutzt man den Shuffle 
im Zufallsmodus und schaltet ihn korrekt aus, setzt er beim zu- 
letzt gehörten Takt wieder ein. Dabei ist zu beachten, dass man 
den Schieberegler auf der Rückseite rechtzeitig, also innerhalb 
von drei Minuten nach Betätigen der Play/Pause-Taste, auf „Off" 
stellt. Sonst schaltet sich der Shuffle von allein aus, um Energie 
zu sparen, vergisst aber den zuletzt gespielten Song. Beim Wie- 
dereinschalten springt der Shuffle an den davor markierten Punkt 
zurück und man hört die Songs in der Reihenfolge, wie sie der 
Shuffle schon vor dem inkorrekten Abschalten abspielte. Dem 
Zufall kann man dann eine neue Chance geben, indem man drei- 


mal innerhalb von einer Sekunde die Play/Pause-Taste drückt. 
Der MP3-Player legt dann eine neue Zufallsreihenfolge fest. pm 


IPHOTO 


Werkzeuge parat 


So lässt sich die Werkzeugleiste im Voll- 
bildmodus dauerhaft einblenden 


bildmodus bearbeiten lassen. Der einzige 
Haken: Die Werkzeugleiste am unteren 
Bildschirmrand erscheint erst, wenn man 
mit der Maus ganz an den unteren Bild- 
rand gefahren ist. Zudem verschwindet 
sie gleich wieder, wenn man mit der Maus 
auf das Bild fährt. Um die Werkzeugleiste 
dauerhaft sehen zu können, muss man 
die Einstellungsdatei von iPhoto ändern. 
Am einfachsten ist dies, wenn man die 
Entwickler-Tools von Mac-OS X installiert 
hat. Sie befinden sich auf der System- 
DVD. Nun sucht man im Ordner „Library/ 
Preferences" im eigenen Benutzerordner 
die Datei „com.apple.iPhoto.plist" heraus 


Photo 6 besitzt eine schöne Funk- 
tion, mit der sich Bilder im Voll- 


BILDER ÜBERALL 
Es war ein leidiges 


Thema für iPhoto- 


Nutzer: Von jedem Bild, 
das man in iPhoto impor- 
tierte, legte der Bildbe- 
trachter automatisch eine 


 com.apple.iPhoto.plist =: 5 P 
Kopie im eigenen Bilder- 


Deke ( D ) PR P 

ee _ er verzeichnis ab - ob man 
a — das nun wollte oder nicht. 
Sting ves = 5 
Bookan * Yes In Version 6 hat Apple dies 
Boolean Yes .. . 
Sg :nO geändert. Zwar legt iPhoto 
Booman No . . . 
Bookan 3 No immer noch die Kopie an, 
Sing no 


allerdings lässt sich dies in 


Sing END den Einstellungen ändern, 
u ie 0 indem man unter „Erwei- 
a os tert“ die Kopierfunktion 
Bookei [7 rt . . a 
ET Zug . beim Importieren aus 


schaltet. sh 
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‘> Forum 


Eye-TV Doppelter Ton 


Lobenswerterweise strahlen die 
öffentlich-rechtlichen Sender viele 


Spielfilme mit einer Beschreibung für Seh- 
behinderte aus. Nimmt man einen solchen 
Film per DVB-T auf, kann es passieren, dass 
man bei der Aufnahme auf dem linken 
Stereokanal den Filmton hat und auf dem 
rechten Kanal eine Filmbeschreibung wie 
etwa „Ein Mann steigt aus dem Auto. Er 
trägt einen roten Hut...". Um die störende 
Stereospur zu löschen, kann man als Eye- 
TV-Nutzer den Film als DV-Datei sichern 
und die Audiospur mit einem Audiopro- 
gramm wie Spark LE oder iMovie deakti- 
vieren. Weit einfacher ist jedoch ein Work- 
around - man deaktiviert beim Abspielge- 
rät einfach per Balance-Regler die störende 
rechte Spur: Der Ton ist dann insgesamt 
leiser aber man hört nur den Originalfilm 
und spart sich die Nachbearbeitung. sw 


BILDER AUS DEM 
INTERNET 
Während sich 


@ iPhoto schon im- 


mer gut eignete, um die 
eigenen Bilder zu betrach- 
ten und, mit Version 5, 
auch die der Kollegen aus 
dem Netz, lassen sich mit 
iPhoto 6 nun auch Fotos 
aus dem Internet abon- 
nieren. Diese müssen auch 
nicht die Bilder von Omas 
iMac sein oder solche von 
anderen .Mac-Mitgliedern. 
Vielmehr lässt sich jeder 
Bilder-Feed verwenden, 
der im RSS-Format vor- 
liegt. Dazu wählt man in 
iPhoto die Option „Ab- 
lage > Photocast abon- 
nieren..." und gibt die 
Adresse des Feeds (zum 
Beispiel: „feed://www. 
engadget.comIrss.xml”") 
ein. sh 
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und öffnet sie per Doppelklick mit dem 
Programm Property List Editor. Ein Klick 
auf den Eintrag „Root" öffnet die Einstel- 
lungen, aus denen man den Punkt „Show 
FullscreenToolbar" heraussucht. Hier ist 
als Standard „NO" eingetragen, diesen 
Eintrag ändert man zu „Yes“. Nun muss 
man nur noch sichern, iPhoto starten und 
die Werkzeugleiste steht dauerhaft sicht- 
bar zur Verfügung. sh 


FILEMAKER 


Alle Register ziehen 


Namen von Registersteuerelementen 
flexibel vergeben und anzeigen lassen 
Die mit Filemaker Pro 8 eingeführ- 
ten Registersteuerelemente sind 
ein nützliches Gestaltungsmittel, um zum 


Registersteuerelement-Einstellung 


Register 


Variable > 


Optionen für “Variable einstellen” 


Die Optionen „Name“ und 
„Wert“ legen in Filemaker 
eine lokale Variable fest, 
die an nachfolgende Skript- 
schritte übergeben wird. 


Wiederholung: |] 


Beispiel Daten aus mehreren Ausschnitten 
platzsparend in ein Layout unterzubrin- 
gen. Bei der Benennung der einzelnen Re- 
gister bietet Filemaker von Hause aus nur 
die Möglichkeit, einen statischen Namen 
zu vergeben. Es lassen sich jedoch auch 
Felder auf die Register legen, die kon- 
textabhängig einen Registernamen anzei- 
gen. Problem hierbei: Bei einem Wechsel 
der Register verschwindet der jeweilige 
Name. Um dies zu verhindern, müssen die 
Felder etwas aus dem Registersteuerele- 
ment herausragen - ein Pixel genügt. id 


Variable Pfade 


PDF-Dateien erzeugen und in vordefi- 
nierten Ordnern abspeichern 

Zur Ausgabe von Rechnungen 
% und anderen Bürodokumenten als 
PDF oder Excel-Tabelle empfiehlt sich die 
Filemaker-Option „Datensätze speichern/ 
senden unter" - zu finden im Menü „Ab- 
lage". Eine PDF-Erstellung lässt sich auch 
automatisiert über den Skriptschritt „Da- 
tensätze als PDF sichern" realisieren. Spei- 
cherort und Name des PDFs werden dabei 
über die Option „Ausgabedatei festlegen" 
gesteuert. Letzteres kann man sehr flexibel 
steuern, zum Beispiel, wenn die PDF-Datei 
in Abhängigkeit von Filemaker-Informa- 
tionen in einem bestimmten Ordner auf 
der Festplatte unter einem individuellen 
Namen abgelegt werden soll. 

Beispielszenario: In einer Schulverwal- 
tungs-Datenbank werden die Unter- 
richtsprotokolle jedes Schultags als PDF 


[erzanmen, Y 


+ PLZ-Bereich 1 Registerausrichtung 
* PLZ-Bereich 2 ( 
&7 PLZ-Bereich 3 (Biocksaz_ 0 — m) 

Darstellung 

Abgerundet 5] 
Registername « Bordmittel Bei den Ein- 
PLZ-Bereich 3 u stellungen der Registersteu- 
(Erstellen Ändern ) (Löschen ) (brechen) Gokm) |  erelemente kennt Filemaker 


nur statische Namen. 


Namen, denen ein “$" vorangestellt ist, sind lokale Variablen, die nur 
im aktuellen Script zur Verfügung stehen. Stellen Sie dem Namen “$$" 
voran, um die Datei in der gesamten Datei (global) verfügbar zu 
machen. 


Name: S$Schulfach 


Wert: Tabelle::Schulfachl | (Angeben... ) 


(Angeben... ) 


("Abbrechen gI 


gespeichert - die Dateien sollen anschlie- 
Bend in Ordnern für das jeweilige Schul- 
fach und die Klasse landen. 

Zur Umsetzung werden in einem Skript 
zunächst die Variablen für Schulfach, 
Klasse und PDF-Name definiert, nach dem 
Schema „Variable setzen[Name; Wert]": 


Variable setzen[$Schulfach; 
Tabelle::Schulfach] 

Variable setzen[$Klasse; Ta- 
belle::Klasse] 

Variable setzen[$PDF_Name; 
Hole(System Datum ) & „.pdf"] 


Es folgt der Skriptschritt „Datensätze als 
PDF speichern" für die PDF-Erzeugung 
und -Ablage. Bei der Option „Ausgabeda- 
tei angeben" lassen sich dabei die zuvor 
definierten Variablen für den Ablage-Da- 
teipfad übergeben. 


filemac-Test/PDFs/ $Fach/ 
$KStufe/$PDF_Name 


Obiger Code definiert einen relativen Da- 
teipfad, ausgehend vom Ordner „Test“. Ein 
Protokoll für das Fach Geschichte in der 
Klassenstufe 11 würde beispielsweise fol- 
gende Ausgabedatei-Pfadliste erzeugen. 


filemac:Test/ PDFs/Geschichte 
/11/30.01.2006.pdf 


Existiert der Ordner nicht, so gibt Filema- 
ker eine Fehlermeldung aus. id 

Redaktion: Sebastian Hirsch 

Feedback: Walter.Mehl@macwelt.de 


« Hausmittel Wird ein 

Feld zur Benennung eines 
Registers eingesetzt, sollte 
ein Teil der Feldbegrenzung 
außerhalb des Registersteu- 
erelements liegen. 


TIPPS & TRICKS Hotline 


UNTERSCHIED 
FRAGE: Wie kann 


Pe ich unterschei- 


den, ob es sich bei 
einem iPod Mini mit 

4 GB um die erste oder 
um die zweite Genera- 
tion handelt? 


ANTWORT: Bei der 
zweiten Generation 
ist auf der Rückseite 
die Kapazität (4GB 
beziehungsweise 6GB) 
eingraviert. Außerdem 
ist die Beschriftung auf 
dem „Klickrad” in der 
Farbe des iPod gehal- 
ten, während sie bei 
der ersten Generation 
grau ist. th 
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Tipps & Tricks Hotline 


iPod zurücksetzen 


Der iPod zeigt nur ein Ordnersymbol mit Ausrufezeichen auf dem Display an und verweigert die Arbeit 


FRAGE: Nach dem Einschalten meines iPods ist auf dem 

Display ein Ordnersymbol mit einem Ausrufezeichen zu 
sehen und das Gerät lässt sich nicht verwenden. 
ANTWORT: Als erstes versucht man, den iPod zurückzusetzen. 
Dabei gehen die gespeicherten Titel, Videos und Kontaktinfor- 
mationen nicht verloren. Zum Zurücksetzen geht man bei iPods 
ab dem Modell „Click Wheel” inklusive iPod Mini und iPod Nano 
folgendermaßen vor: Zuerst aktiviert und deaktiviert man den 
Hold-Schalter und drückt dann gleichzeitig die Menü- und die 
Auswahltaste rund sechs Sekunden, bis auf dem Display das 
Apple-Logo erscheint. Bei den älteren iPod-Modellen drückt man 
die Menü- und die Start/ Pause-Taste. Sollte es beim ersten Mal 
nicht klappen, wiederholt man den Vorgang. 


Hat das Zurücksetzen nicht geholfen, bringt man den iPod in 
den Festplattenmodus. Dazu geht man wie eben für das Zurück- 
setzen beschrieben vor, drückt jedoch sofort nach dem Erschei- 
nen des Apple-Logos bei den neueren iPods die Auswahl- und 
die Start/Pause-Taste, bis auf dem Display oben „Disk Mode" 
beziehungsweise „Festplattenmodus" angezeigt wird. Außerdem 
ist auf dem Display „iPod kann getrennt werden" zu lesen. Bei 
den älteren iPod-Modellen ohne Click Wheel drückt man die 
Vor- und Zurücktasten. Ist der iPod im Festplattenmodus, schließt 
man ihn an einen Mac an und stellt mit der iPod-Software den 
Lieferzustand wieder her, wobei sämtliche Daten verloren gehen. 
Um einen iPod aus dem manuellen Festplattenmodus wieder zu- 
rückzuholen, setzt man ihn nochmals zurück. th 


SYSTEM 


Aktivieren mit Tab 


In Dialogfenstern werden nicht nur Ein- 
gabefelder, sondern alle Elemente per 
Tabulatortaste aktiviert 

vr) FRAGE: Wenn ich in einem Dia- 
logfenster wie beispielsweise der 
Systemeinstellung „Benutzer" oder einer 
Palette in Pages mit der Tabulatortaste 
durch die Eingabefelder springe, wer- 
den auch alle Bedienungselemente wie 
Knöpfe und Aufklappmenüs aktiviert, was 
sehr unpraktisch ist. 
ANTWORT: Um dieses Verhalten zu än- 
dern, öffnet man die Systemeinstellung 
„Tastatur & Maus”, klickt auf „Tastatur- 
Kurzbefehle" und klickt rechts unten im 
Fenster auf „Nur Textfelder und Listen". 
Dann werden Bedienungselemente beim 
Springen mit der Tabulatortaste zwischen 
Eingabefeldern ignoriert. th 


Pfadangabe > 

Das Terminal listet auf 
Wunsch alle Startobjekte mit 
dem Pfad zum Original auf. 


Startobjektliste 


Mit Hilfe des Terminals lässt sich eine 
Liste aller für einen Benutzer definierten 
Startobjekte anlegen 

vr) FRAGE: Ich habe in der System- 
einstellung „Benutzer" einige der 
Startobjekte gelöscht, möchte eines davon 
jedoch nun wieder installieren. Ich kann 
es aber nicht mehr finden. 

ANTWORT: Mac-OS X Tiger zeigt für je- 
des Startobjekt in einem gelben Fenster 
den Pfad zur Datei an, wenn man den 
Mauszeiger über das Objekt hält. Man 
kann sich also vor dem Löschen jeweils 
den Pfad des Startobjekts merken oder 
ihn aufschreiben. Sehr komfortabel ist das 
jedoch nicht. Einfacher geht es mit dem 
Terminal. Tippt man dort Folgendes ein, 
werden alle Startobjekte inklusive dem 
Pfad zum jeweiligen Original aufgelistet 
(den senkrechten Strich erhält man mit 
Wahltaste-7): 


defaults read loginwindow | 
grep Path 


Nun kann man den Text aus dem Termi- 
nal kopieren und in ein Textdokument 
kopieren. Auch diese Arbeit lässt sich vom 
Terminal erledigen, wenn man den Befehl 
folgendermaßen erweitert: 


defaults read loginwindow | 
grep Path > -/Desktop/Start- 
objekte.txt 


Dann erzeugt das Terminal auf dem 
Schreibtisch eine Textdatei mit dem Na- 
men „Startobjekte.txt", welche die Liste 
der Objekte mit dem jeweiligen Pfad ent- 
hält. Nun kann man die Startobjekte nach 
dem Löschen anhand dieser Liste wieder 
finden und erneut installieren (ausgenom- 
men diejenigen Fälle, in denen es sich um 
unsichtbare Dateien handelt). th 


Terminal — bash — 84x13 


PowerMac:= thomas$ |] 


PowerMac:= thomas$ defaults read loginwindow | grep Path 
Path = "/Applications/Virex 7/.VirexLogin.app" 5; 
Path = "/Applications/Snapz Pro %/Snapz Pro X.app"; 
Path = "/Applications/iTunes „app/Contents/Resources/iTunesHelper .app" ; 
{Hide = 1; Path = "/Library/CFMSupport/N124U_Buttonfanager .app"; }, 
{Hide = 1; Path = "/Library/Application Support/Logitech/LCCDaemon.app"; } l 
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Hierarchisches 
Schriftmenü 


Die Shareware Fontsight erweitert Co- 
coa-Programme um ein hierarchisches 
Schriftmenü 

FRAGE: Ich bin vom klassischen 
7 Mac-OS auf Mac-OS X Tiger um- 
gestiegen. Was ich jedoch vermisse sind 
die hierarchischen Schriftmenüs, die ich 
bisher mit Type Reunion unter Mac-OS 9 
erhalten habe. Und was mache ich mit 
meinen Schriften, die ich mir bisher ange- 
schafft habe? 
ANTWORT: Es gibt mit der Shareware 
Fontsight von Stone Design auch für Mac- 
OS X eine Lösung für ein hierarchisches 
Schriftmenü, das außerdem die Schrift als 
Vorschau anzeigt sowie die in der Schrift- 
sammlung angelegten Sammlungen auf- 
listet. Dies funktioniert jedoch nur in Co- 
coa-Programmen wie Textedit und Nisus 
Writer Express, nicht jedoch in Word 2004. 
Auch Pages, Keynote, iWeb und Mail zei- 
gen das Schriftmenü von Fontsight, und 
man kann dort Schrift und Schriftschnitt 
direkt auswählen. Profiprogramme wie 
Indesign oder Xpress verwenden dagegen 
eigene hierarchische Schriftmenüs. 
Schriften, die man sich für Mac-OS 9 
angeschafft hat, funktionieren auch mit 
Mac-OS X. Wie unter dem klassischen Sys- 
tem muss man bei Postscript-Fonts sowohl 
die Bildschirm- als auch die Druckerschrift 
installieren. Man zieht am einfachsten die 


8e009 


4» Alle einblenden 


Tabelle Makro Fenster Hilfe 


| „SSSRIEENEESEEE EEE, 


Über FontSight'* 
| Collections B B . . 5 : 
| Man GErararararara 
Courier >» 
EuropeanPi >» 


Geneva E 
Gill Sans 
>»  GillSans Bold 
a I m SE 2 2267.) 7% Gill Sans Extra Bold 
Joanna MT >» | GillSans Ultra Bold 


ne 


Helvetica 


Lucida Grande 


Monaco 

Symbol 

Times >» 
Verdana >» 


Zapf Dingbats 
T|— 


Schriften (oder einen kompletten Ordner 
mit Fonts) in das Fenster der Schriftsamm- 
lung auf „Computer“ oder auf „Benutzer", 
je nachdem, ob man sie für alle Anwen- 
der oder nur für den aktuellen Anwender 
installieren möchte. Alternativ kann man 
eine Schrift doppelklicken und dann im 
Fenster auf „Installieren klicken, muss 
aber vorher im Menü „Schriftsammlung > 
Einstellungen" festlegen, wo die Schriften 
installiert werden sollen. th 


Rechner schützen 


Mit Hilfe des Schlüsselbunds oder des 
schnellen Benutzerwechsels den Mac 
gegen Zugriff schützen 

FRAGE: Wenn ich meinen Arbeits- 
platz verlasse, aktiviere ich den 
Bildschirmschoner über eine aktive Ecke, 
der sich dann nur mit Passworteingabe 
wieder deaktivieren lässt, da in der Sys- 


Benutzer 


Mein Account 


rau Thomas 
IE Admin 


Andere Accounts 


M Anmelde-Opt. 


[+l=| 


N 
ıd Klicken Sie in das Schloss, um Änderungen zu verhindern. 


& Autom. anmelden als: Thomas B 


Anmeldefenster zeigt an: 


OÖ Liste der Benutzer 
@ Name und Kennwort 


= Tasten „Neustart“, „Ruhezustand“ und 
„Ausschalten“ einblenden 


() Tastaturmenü im Anmeldefenster anzeigen 
U) VoiceOver im Anmeldefenster verwenden 


U) Kennwort-Merkhilfe einblenden 


= schnellen Benutzerwechsel ermöglichen 


Optionen: | Symbol [3] 


. 


Hotline || 


€ Hierarchie 

Das Schriftmenü von 
Fontsight listet die 
Schriften nach Fami- 
lien auf und zeigt sie 
als Vorschau an. 


temeinstellung „Sicherheit" die Option 
„Kennwort verlangen beim Beenden des 
Ruhezustands oder des Bildschirmscho- 
ners" aktiviert ist. Lästig ist jedoch, dass 
ich den Schoner manchmal unbeabsich- 
tigt einschalte und dann jedes Mal mein 
Passwort eingeben muss. 

ANTWORT: Es gibt noch andere Me- 
thoden, den Rechner gegen Zugriff zu 
schützen. So kann man alternativ zum 
Bildschirmschoner den Ruhezustand ein- 
schalten (Befehl-Wahl-Auswurftaste) und 
den Bildschirmschoner deaktivieren. Oder 
man startet das Programm Schlüsselbund 
und kreuzt in den Vorgaben unter „All- 
gemein" das Kästchen vor „Status in der 
Menüleiste anzeigen" an. Dann lässt sich 
über den Menüpunkt „Bildschirm schüt- 
zen" der Bildschirmschoner einschalten 
und nur per Passworteingabe wieder aus- 
schalten. Die Option in der Systemeinstel- 
lung „Sicherheit" für die Passworteingabe 
ist dazu nicht notwendig. Eine weitere 
Methode besteht darin, in der Systemein- 
stellung „Benutzer“ unter „Anmelde-Opt." 
den schnellen Benutzerwechsel einzu- 
schalten, ein weiterer Benutzer ist dafür 
nicht erforderlich. Dann wählt man in 
der Menüleiste den Punkt „Anmeldefens- 
ter" aus, wenn man den Rechner verlässt. 
Ohne Eingabe von Name und Passwort 
kann dann niemand auf den Rechner zu- 
greifen, wenn in den Anmeldeoptionen 
„Name und Kennwort" ausgewählt ist. 
Sicherheitshalber schaltet man dort au- 
ßerdem die Tasten für den Neustart, den 
Ruhezustand und das Ausschalten aus. th 


€ Schützen 

Über das Menü zum schnellen 
Benutzerwechsel lässt sich 
das Anmeldefenster einblen- 
den und der Rechner gegen 
Zugriff schützen. 


pP 


BELEUCHTUNG AUS 


FRAGE: Ich möchte 

auf meinem iPod 
die Hintergrundbeleuch- 
tung deaktivieren, um die 
Batterie zu schonen. 


ANTWORT: Im Menü findet 
man unter „Einstellungen 
> Beleuchtung Timer” die 
Vorgaben für die Hinter- 
grundbeleuchtung. Sie 
lässt sich hier ganz aus- 
schalten oder man gibt 
eine Zeit vor, nach der sie 
sich automatisch deakti- 
viert. Außerdem kann man 
unter „ Einstellungen > 
Hauptmenü” den Punkt 
„Beleuchtung” in das 
Hauptmenü aufnehmen 
und das Licht dann jeweils 
bei Bedarf manuell ein- 
und ausschalten. th 


@ 


ONLINE 


Unter www.macwelt. 
de finden Sie die 
aktuelle Version der 
Shareware Fontsight, 
die Schriften hierar- 
chisch anzeigt. 
Webcode 336500 


105 


B TIPPS &TRICKS Hotline 


NETZANSCHLUSS 


FRAGE: Ich 

möchte meinen 
Mac Mini mit einem 
zweiten Ethernet-An- 
schluss ausstatten. Wel- 
che Lösung gibt es? 


ANTWORT: Hier bieten 
sich USB-Ethernet- 
Adapter an, etwa von 
Netgear, D-Link oder 
Linksys. Falls man kei- 
nen Treiber für Mac-0S 
X zu seinem Adapter 
erhält, wird man auf der 
Internet-Seite von Sus- 
tainable Software unter 
www.sustworks.com/ 
sitelnews_usb_ethernet. 
html fündig. vr 
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Tipp Reparatur 


Manche 15-Zoll-Power- 

books mit 1,5 GHz oder 
1,67 GHz G4-Prozessor haben 
einen Hardwarefehler der dazu 
führen kann, dass der Rechner 
einen der beiden Steckplätze 
für den Arbeitsspeicher nicht 
erkennt. Dadurch stehen ent- 
weder weniger Arbeitsspeicher 
zur Verfügung als eingebaut, 
oder der Rechner verweigert 
komplett die Arbeitsaufnahme 
und piept nur drei Mal kurz 
beim Starten. Betroffen von 
dem Problem sind nach Anga- 
ben von Apple Powerbooks, die 
zwischen Januar und April 2005 
gefertigt wurden und eine 
Seriennummer aus folgendem 
Bereich haben: W8503xxxxxx 
bis W8518xxxxxx. 
Für diese Rechner bietet Apple 
bei Auftreten des Problems 
ein kostenloses Reparatur- 
programm an (PowerBook G4 
15-inch 1.67/1.5GHz Memory 
Slot Repair Extension Program). 
Auf der deutschen Supportseite 
von Apple ist nicht wie auf 
der amerikanischen ein Link 
für dieses Reparaturprogramm 
eingerichtet. Anwender, die 
von dem Problem betroffen 
sind, wenden sich deshalb 
entweder an ihren Händler 
oder an den technischen Sup- 
port von Apple (D 0 18 05/00 94 
33, A 08 10/30 OL 27). th 
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TOAST 
Kompatible DVD 


Beim Brennen einer DVD für Windows 
muss man in Toast das UDF-Format ein- 
stellen 

FRAGE: Ich habe in Toast 6 eine 
Video-DVD für einen Windows- 
Anwender gebrannt, die dieser nun aber 
nicht abspielen kann. 
ANTWORT: Damit Windows (oder ein 
DVD-Player) eine DVD erkennt, muss man 
in Toast das Format „DVD-ROM (UDF)" 
wählen, das man in Toast 6 aufgelistet 
bekommt, wenn man in der Schublade auf 
„Erweitert" klickt. Nimmt man dagegen 
das Format „Mac & PC", erstellt Toast nur 
eine Daten-DVD und keine Video-DVD. th 


APPLEWORKS 


Abgestürzt 


Appleworks stürzt sofort ab, sobald 
man einen Text eintippt 

\=,) FRAGE: Seit kurzem stürzt Apple- 

5, works 6 auf meinem Rechner so- 
fort ab, wenn ich einen Text in ein Text- 
oder Zeichendokument eintippe. 
ANTWORT: Vermutlich ist eine Tastatur- 
belegung mit Unicode-Kodierung aus- 
gewählt wie beispielsweise Griechisch 
oder die erweiterte US-Tastaturbelegung. 
Appleworks kommt mit Unicode nicht zu- 
recht und quittiert deshalb ohne Warnung 
den Dienst. th 


ITUNES 


Sterne defekt 


In einer intelligenten Wiedergabeliste 
funktioniert die Bewertungseinstellung 
nicht korrekt 

FRAGE: Wenn ich in iTunes 6 eine 
ee) intelligente Wiedergabeliste an- 
lege, die nach den Bewertungen sucht, 
funktioniert die Auswahl der Sterne nicht 
korrekt. 
ANTWORT: iTunes 6.0.2 hat einen Bug, so 
dass man in einer intelligenten Wiederga- 
beliste weder einen noch drei Sterne an- 
geben kann. Wählt man einen Stern aus, 


erscheinen zwei, bei zwei vier und bei drei 
fünf. Erst das nächste Update von iTunes 
wird den Fehler (hoffentlich) beheben. th 


Albumsuche 


Das komplette Album zu einem in der 
Bibliothek gefundenen Titel anzeigen 
FRAGE: Manchmal kann ich mich 
ee) nur an einen Titelnamen, nicht 
aber an den Namen des Albums erinnern. 
Wie kann ich in iTunes das zu einem ge- 
fundenen Titel gehörende Album komplett 
anzeigen lassen, ohne erst den Namen 
des gefundenen Albums in das Suchfeld 
eingeben zu müssen? 
ANTWORT: Sofern in den Vorgaben die 
Option „Verknüpfungen zum Music Store 
einblenden" aktiviert ist, genügt ein Maus- 
klick mit gedrückter Wahltaste auf den 
Pfeil neben dem Albumnamen. Ist eben 
diese Option deaktiviert, geht es aber 
auch, sofern man sich in der Übersichts- 
darstellung befindet. Hier klickt man zu- 
erst auf den Namen des zum gefundenen 
Titel gehörenden Albums und anschlie- 
Bend auf das Kreuz im Suchfeld. Dadurch 
wird der Suchbegriff gelöscht und iTunes 
listet nun das komplette Album auf. th 


INDESIGN (5 2 


Doppelte Anzeige 


Indesign zeigt bei skalierten Textrah- 
men die Schriftgröße doppelt an 

= FRAGE: Ich habe in Indesign CS 
* 2 mehrere Rahmen gruppiert und 
dann skaliert. Seitdem zeigt das Programm 
im Feld für die Schriftgröße zwei Werte an, 
den zweiten davon in Klammern. 
ANTWORT: Das Problem lässt sich nur da- 
durch umgehen, dass man vor dem Skalie- 
ren bei allen Rahmen, die Text enthalten, 
die Gruppierung aufhebt. th 

Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de 


PD & Shareware 


Macwelt 04/2006 


Google Earth 3.1 


Per Satellit virtuell über den Globus reisen 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 Hersteller Google Preis Freeware 


SYSTEM 


Menu Meters 1.3 


Hilfreiche Systemanzeige in der Menü- 
leiste mit mehreren Informationen 

Menu Meters heißt die Soft- 
ware, die Diagnosetools für die 
wichtigsten Systembestandteile in der 
Menüleiste installiert. Dabei lassen sich 
beispielsweise die CPU-Auslastung, der 
Netzwerk-Traffic, die Festplattenaktivität 


Google Earth ist der Blick auf die Erde mit den Augen 
der Internet-Suchmaschine von Google. Bislang kursierte 
lediglich eine Betaversion des Kartenprogramms im Netz. Das 
hat sich mittlerweile geändert. Seit einiger Zeit steht eine finale 
Version des Programms zur Verfügung. Die Software kann nicht 
nur beeindruckende Bilder darstellen, sondern auch jede Menge 
Details wie Gebäude, Straßennamen oder Restaurants anzei- 
gen. Zudem lassen sich Orte gezielt suchen und anschließend 
speichern. Die Einträge stellt Google Earth als kleinen Karten- 
Pin dar. Einige der Satellitenbilder kann der Nutzer sogar in der 
3D-Perspektive anzeigen lassen. Die englischsprachige Software 
unterstützt verschiedene Qualitätsstufen bei der Anzeige, setzt 
aber einen schnellen Rechner, eine flotte Internet-Verbindung 
und eine Grafikkarte neueren Datums voraus. cre 


e0o0n MenuMeters 
[+ »]| Alle einblenden | (Q 
Fa — — 
| EERUN Festplatte Speicher Netzwerk 
Ü CPU Menu Meter zeigen (Prozentsatz 


[_ Cosgleların mie Let Wem Add Toos Mein 


CI:T: 
finie.[ ine samıyım | ars 


oder die Speicherauslastung überprüfen. 
Die dabei vorliegenden Aktivitäten stellt 
das Programm als Symbol oder Graph dar. 
Ein Ausklappmenü liefert bei jedem der 
vier unabhängigen Tools zusätzliche Infor- 
mationen. Die neue deutschsprachige Ver- 
sion ist mit Intel-Macs kompatibel. Zudem 
korrigiert sie Probleme mit Cisco Virtual 
Private Network (VPN) und verbessert die 
Anzeige der Festplattenaktivität und der 
Rechnerlast. sw/cre 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Raging Menace Preis Freeware 


7 € Menu Meters Das 
| Tool ermöglicht es, den 
Status der wichtigsten 

m  .  Systembestandteile 


Aktualisierungsintervall (Sekunden): 1,0 


| ee 


Prozentsatzoptionen 


W Kleine Schrift glätten 


Grafikoptionen 


Sonstiges 


Durchschnitt für alle Prozessoren zusammen anzeigen 


| Powerklate zeigt CPU-Benutzung durch | leuchten 
| 
| 


farben _ — — — 


grafisch im Auge zu 
behalten. 


Prozentsatz zeigen als: Gesamt (mittiere Schrift) [22] 


| Mienuhlener, 13. Conan © 2002 2006 Aacı harzar 


Laserlight 2.0 


Alternatives Suchfenster für Spotlight 
mit erweiterten Funktionen 

Nicht jeder Nutzer ist mit Spot- 

lights vorgegebener Sucheingabe 
zufrieden. So stört beispielsweise der 
automatische Start der Suchbegriffe auf 
langsamen Rechnern bei der Texteingabe. 
Laserlight bietet ein simples Eingabefens- 
ter, das nach der Eingabe die Suchanfrage 
an Spotlight übergibt. Auch die Einschrän- 
kung nach bestimmten Kriterien ist mög- 
lich. Die aktuelle Version wurde komplett 
überarbeitet und funktioniert auch auf 
Intel-Macs. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Stephen J. Jonke Preis Freeware 


Cute Clips 1.0 


Grafische Zwischenablage mit 12 Fä- 
chern und Voransicht 

Die Zwischenablage hat schon 
viele Programmierer inspiriert. 
Neuzugang ist Cute Clips von Karsten Ku- 
sche, das Mac-OS X eine Zwischenablage 
mit zwölf Fächern und einer grafischen » 


PD & Shareware PRAXIS E 


‚800 Laserfight 
Enter text 10 search for: 
File 


l 

Fr DB le u | 
(Kayword/Name Search ) | 
— 


* Laserlight Die Alternative 
zu Spotlight schränkt die 
Suchanfrage auf Wunsch 
nach Art und Datum der 
Datei ein. 
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PRAXIS PD & Shareware 


Macwel 


Freeware des Monats Open Offic 


e 2.0 für Intel-Macs (Alpha) 


Interessant ist Open Office vor allem wegen seiner guten Kompatibilität mit Office-Formaten. Ex- 
cel-, Powerpoint- oder Word-Dokumente lassen sich sehr häufig problemlos mit Open Office öff- 


nen und bearbeiten. Jetzt ist erstmals auch eine Version für Intel-Macs verfügbar. Basis ist die finale Version von 
Open Office 2.0. Trotz der neu überarbeiteten Version setzt die Software unter Mac-0S X weiterhin ein installiertes 
X11-System voraus. Deshalb kann es vorkommen, dass 


(eoo N Unstesl - OogmOttica.org Writer 
Ele Edt Wew insert Format Tale Toos Window Hei 


28580 0 23a IB Kr O-dIHer av NDME TAI DE 
2] Buremvensser 35 Jesruizum women 
FIRSCTEEIFELTEFCIEECEETERTFETERTER TRETEN 07 


N Prax 


is 


EIFEETERC HEN JENE 


PORTABLE 
FIREFOX 1.5 
Portable Firefox ist 


ein mobiler Web- ® 


browser, den man auf 
einen USB-Memorystick 
oder ein Firewire-Spei- 
chermedium wie den 

iPod kopieren kann. Mit 
einem Skript lässt sich der 
Browser direkt vom Spei- 
chermedium aus starten. 
Dem Nutzer steht somit 
auch auf einem fremden 
Rechner seine gewohnte 
Browserumgebung zur 
Verfügung. Die Firefox-Vo- 
reinstellungen übernimmt 
man, indem man den 
Ordner „Profile" auf das 
tragbare Speichermedium 
kopiert. cre 


Voransicht spendiert. Aktiviert wird das 
Ganze über die Hochstelltaste beim Ein- 
fügen eines Objektes oder eines Textes. 
Anschließend darf man mit der Maus den 
gewünschten Inhalt aus der Zwischenab- 
lage herauspicken. Damit das schnell und 
reibungslos geht, zeigt Cute Clips in die- 
ser Vorschau den Anfang der Texte bezie- 
hungsweise Teile der Bilder an. wm 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 


Systemanforderungen ab Mac- steller Brik Software Preis 5 Euro ) 


05 X 10.3 Hersteller Freesmug 
Preis Freeware 


Quick Access CM 1.7 


Multifunktionales Kontextmenü zum 
Verschieben und Öffnen von Dateien 


Mit Hilfe von Quick Access lassen 
A sich Daten über das Kontextmenü 
verschieben. Dabei kann der Nutzer die 


Daten als Kopie oder Alias wahlweise in 


00 QuickAccessSetup 
[General | Quick Access Move To CopyTo | Make Alias In } 
‚Active Modules: 
Quick Access & Copy To 


& Add recent applications 
& Add recent documents 
& Add recent servers 


D Show destination after copying 
X Use "Choose Destination Folder“ 


BMove To 
Ü Show destination after moving 


& Make Alias In 
U) Show destination after creating alias 
I Use "Choose Destination Folder" I Use "Choose Destination Folder” 


Ü Real move across volumes 


General Options: QuickAccessSetup Options: 


Ü Aativate in all applications (not only in Finder) O Trim extensions 


* Quick Access $o lassen sich Dateien bequem über das 
Kontextmenü öffnen und verschieben. 
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Open Office 2.0 für Intel-Macs 


150% man [510 hin ie 


einen voreingestellten Ordner ablegen 
oder das Ziel direkt über das Ausklapp- 
menü bestimmen. Eine einfache Konfi- 
guration ist über ein separates Setup-Pro- 
gramm möglich. Die neue Version kann 
bei gedrücktem Control-Click Dateien mit 
vorgegebenen Programmen öffnen und 
listet unter Mac-OS X 10.4 die zuletzt ge- 
nutzten Server auf. Neu ist auch die Un- 
terstützung von Kontextmenüs mit mehre- 
ren Ebenen. sw/cre 


Systemanforderungen ab Mac-0S X 10.1 
Hersteller Abracode Preis Freeware 


MULTIMEDIA 
ISquint 1.1.2 


Konvertiert Videos schnell und passend 

für den iPod Video 

Mit iSquint lässt sich nahezu je- 
des Video passend für den iPod 

Video konvertieren. Das deutschsprachige 


Programm nutzt dabei andere Encoder 
als Quicktime Pro und arbeitet somit 
ein kleines bisschen flotter. Ein schnel- 
ler MPEG-4-Encoder und ein langsamer, 
aber qualitativ besserer H.264-Codec 
stehen zur Auswahl. Das Tool erlaubt es 
sogar, mehrere Videos gleichzeitig umzu- 
wandeln. Laut Hersteller unterstützt die 
Software so gut wie alle von Quicktime 
lesbaren Videoformate sowie Divx und 
Xvid. Um die beiden letzteren Formate 


unter den Mac-Anwendern die Version Neo Office 
weitaus beliebter ist, da diese ohne X11-Umgebung 
läuft. In der aktuellen Version bietet die Software eine 
neue Oberfläche. Interessant sind auch das neu ent- 
wickelte Datenbankmodell, die einfachere Verwen- 
dung von Stilen und die erweiterten PDF-Exportfunk- 
tionen. Erstmals wird das neue Open-Office-Format 
Open Document unterstützt. Achtung: Da es sich bis- 
her um eine Alphaversion handelt, ist die Anwendung 
noch etwas riskant. sw/cre 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Open Office 
Preis Freeware (Alpha) 


zu lesen, muss der Anwender keinen pas- 
senden Codec installieren. Erweitert man 
das Programm um das Flip4Mac-Plug-in, 
so wandelt es auch WMV-Dateien um. Die 
Software liegt schon als Universal Binary 
für Intel-Macs vor. cre 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller iSquint Preis Freeware 


DVD Jukebox 
Television 


* Media Central Die Alternative zu 
Front Row erlaubt das Abspielen von 
Multimedia-Formaten. 


Media Central 1.1 


Benutzeroberfläche für das Abspielen 
von Video und Audio 
= Optisch ähnelt Media Central App- 
les Front Row oder Center Stage. 
Das Programm spielt gleichermaßen Vi- 
deos und Musik ab und unterstützt sogar 
mehr Videoformate als Apples Programm. 
Nach dem Start zeigt Media Central drei 
Ebenen: Music (iTunes), TV (WebTV) Mo- 


Yojimbo — Library (20 items) =) 


5 


807 


Inspect Flag Label 
Collections 


© 


Delete 
| [m [® [Name 


erw. reg 


7 Flagged Items 


(©) Recent Items 
IE Archives 
Hs Bookmarks 


[®) Andy Warhol 


{X} Markdown Cheat Sheet 


(©) Behaviour- CSS Selectors + JavaScript 
5 Fenway Rose Garden Gate - Boston 
D Yojimbo Potatoes recipe 


[& Slim Devices Squeezebox 


| 11° Hans Stuck's lap of the Nürburgring 17. Januar 2006 00:10 rn 
v 


SP iTunes Signature Maker 


Qr All 


Search | 
Date Modified 
17. Januar 2006 00:04 
17. Januar 2006 00:01 
16. Januar 2006 23:58 
16. Januar 2006 23:29 
16. Januar 2006 23:32 
17. Januar 2006 00:14 
16. Januar 2006 23:25 


17. Januar 2006 00:03 


| en ze 2 


Name: 


Hans Stuck's lap of the Nürburgring 


Location: 


http: //video.google.com/videoplay?docid=3047250806359077736&q=BMW+Hans 
Ü) Move to trash after opening 
Last Opened: 17. Januar 2006 00:05 


Comments: 


Hans Stuck drives a BMW M3 GTR (race-prepped M3 chassis with a 400+hp V8) 
around the "Nordschleife" section of the famous Nürburgring race track. Awesome 
passenger’s-eye view of the action. 


* Yojimbo Die Software von Bare Bones verwaltet Notizen und listet dazu jede 
Menge passender Informationen übersichtlich auf. 


vies, DVD-Jukebox, Update und Power Off. 
Über das erste Menü kann man auf die 
Videos im Ordner „Filme" zugreifen, über 
die „DVD-Jukebox" startet man DVDs im 
Mac-Laufwerk oder auf der Festplatte. Be- 
nutzer eines Eye-TV 200, 300, 310, 400, 
410 oder 500 können über den Menü- 
punkt Television den TV-Empfang starten. 
Unterstützt wird die Fernbedienung ATI 
Remote oder Salling Clicker. Mit der Op- 
tion „Update” kann man Module für das 
Abspielen von MPEG-2, iTunes-Sharing 
und den Zugriff auf die Eye-TV-Archive la- 
den und installieren. Der Entwickler Mar- 
tin Hering hatte eine Betaversion der Soft- 
ware schon vor zwei Monaten vorgestellt. 
Jetzt stellt Equinux die finale Version be- 
reit. Um die Software zu laden, muss man 
seine E-Mail-Adresse angeben. sw/cre 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Equinux Preis Freeware 


iVolume 2.0.1 


Lautstärke von iTunes-Songs beliebig 
verändern 
Audio-Tracks haben normaler- 


weise eine unterschiedliche Laut- 
stärke. Damit man beim Musikhören nicht 
ständig die Lautstärke ändern muss, teilt 
iTunes deshalb jedem Lied wahlweise 
automatisch eine einheitliche Lautstärke 
zu. Diese Funktion kann der Nutzer über 
„Lautstärke anpassen” aktivieren. Die 


Shareware iVolume überprüft nun diese 
Lautstärkeeinstellung mit einem eigenen 
Algorithmus und verändert die Einstel- 
lung nach eigenen Wünschen. Man kann 
etwa vorgeben, dass alle Songs etwas 
lauter oder leiser wiedergegeben werden. 
Dabei ändert das Tool an der Musikdatei 
nichts. Ist die Funktion „Lautstärke anpas- 
sen" bei einem iPod aktiviert, werden die 
Einstellungen auch von einem iPod über- 
nommen. Im Gegensatz zu Apples sehr 
schneller Lautstärkeanpassung benötigt 


de 
Be 
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iVolume für die Überprüfung allerdings 
relativ lang. sw/cre 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Manfred Schwind Preis US$ 15 


BÜRO 
I Yojimbo 1.0 


Notizverwalter von Bare Bones mit vie- 
len nützlichen Funktionen 

Yojimbo ist ein Programm, das No- 
® tizen, Bilder und andere Informati- 
onen in einer Dreispaltenansicht sammelt 
- ähnlich wie Devonthink, Macjournal, 
Circusponies Notebook und hundert an- 
dere Free- und Sharewareprogramme. 
Die gesammelten Dateien lassen sich per 
Drag-and-drop bewegen und auch gleich- 
zeitig mit Spotlight durchsuchen. Ein Pass- 
wortschutz gehört ebenfalls zum Lieferum- 
fang. Zudem verfügt die Applikation über 
einen an der Display-Seite des Bildschirms 
permanent aktiven Notizensammler sowie 
einen integrierten Webbrowser. Der Nut- 
zer kann die gesammelten Daten per .Mac 
synchronisieren. Vergleichbare Funktionen 
sind allerdings schon von Programmen 
wie Devonthink bekannt. cre 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Bare Bones Preis US$ 39 


Redaktion: Christian Remse 


Feedback: Walter.Mehl@macwelt.de & 


Spiel des Monats Poing 1.0 


C) 


beziehen kann. cre 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller TDM Games 


Preis US$ 13 


Bei Poing handelt es sich um eine 3D-Fußballversion des klas- 

sischen Tischtennisspiels Pong. Dabei kann der Spieler zwischen 
acht unterschiedlichen Tiercharakteren im Ein- oder Zweispielermodus 
wählen. Entscheidet sich der Anwender gegen einen anderen Spieler an- 
zutreten, teilt das Spiel die Monitoroberfläche in eine obere und untere 

. Hälfte. Somit verfügt jeder der Teilnehmer über 
seine eigene Perspektive, ohne einen zweiten Mo- 
nitor anschließen zu müssen. Außerdem kann der 
Spieler wahlweise zwischen drei Kameraeinstel- 
lungen hin- und herwechseln. Dies schafft echte 
Stadionatmosphäre. Die kostenlose Demoversion ist 
leider auf die Trainingsspiele beschränkt. Um Tur- 
niere oder ganze Meisterschaften zu spielen, muss 
sich der Nutzer vorab registrieren. Dies erfolgt über 
eine Seriennummer, die er direkt beim Hersteller 


PD & Shareware 


@ 


ONLINE 


Die hier bespro- 
chenen Free- und 
Sharewarepro- 
gramme finden Sie 
online auf www. 
macwelt.de 
Webcode 336469 


PRAXIS U 
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KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE DER RICH- 
TIGE ZEITPUNKT 


Es ist eine Kunst, immer 
das richtige Bild bezie- 
hungsweise den pas- 
senden Screenshot zu 
zeigen, um etwas am Mac 
zu erklären. Vor allem, 
wenn das Bild gestochen 
scharf sein soll. Gerüchte 
besagen, dass manche 
Kollegen sogar mit Hilfe 
der Entwicklerwerkzeuge 
die Oberfläche eines Pro- 
gramms nachbauen, um 
an das richtige Bild zu 
kommen. Doch die Situ- 
ation von voriger Woche 
schlägt alles: Da sucht 
der Autor dieser Zeilen 
schon ziemlich lange 
nach Beispielbildern 

zum Thema „Panik im 
Betriebssystem”, als sein 
Mac beim Einlegen einer 
CD mit einer Kernel Panic 
abstürzt. Eine einmalige 
Gelegenheit, um Bilder zu 
machen. Deshalb diesmal 
ausnahmsweise ein Lob 
an Apple - Danke für die- 
se „Kernel Panic”. 
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LESERBRIEFE s.ccıt 0412005 


Leserbriefe 


Kunden feindlich 


Vor zirka fünf Wochen habe ich im Apple 
Store zwei iMac G5 20,1 (mit integrierter 
Camera) telefonisch gekauft. Zu diesem 
Zeitpunkt war diese Version erst we- 
nige Wochen auf dem Markt. Nun gibt 
es schon wieder ein neues, sehr interes- 
santes Modell, mit einer wesentlich bes- 
seren Software. Wenn ich gewusst hätte, 
dass dies so ist, hätte ich die beiden Com- 
puter erst jetzt erworben. Schade, dass 
es keinen entsprechenden Hinweis durch 
den Verkäufer gab! Meine Anfrage im 
Apple Store, ob wenigstens die Software 
gegen die aktuelle Version kostenlos aus- 
getauscht werden könnte, blieb erfolglos. 
Wenn ich das in Ihrer Zeitschrift hochge- 
lobte iLife 06 haben möchte, dann muss 
ich es mir kaufen und das empfinde ich 
als kundenfeindlich. 


Renate Vollmann, via E-Mail 


Aperture & Co 


Vielen Dank für den sehr aufschluss- 
reichen Test von Aperture. Interessant 
finde ich übrigens die intensive Bewer- 
bung des Programms durch Apple selbst. 
In einigen Kurzfilmen wird das Programm 
von bekannten US-amerikanischen Foto- 
grafen, wie Joe Buissink, dem Wedding- 
Photographer der Hollywoold-Society 
schlechthin, in den höchsten Tönen quasi 
als Offenbarung, auf die die fotografie- 
rende Menschheit seit Anbeginn gewartet 
hat, angepriesen. Dies steht freilich in 
krassem Gegensatz zu ihrem vernichten- 
den Urteil. Es würde mich deshalb inte- 
ressieren, ob sich Apple selbst bereits zu 
diesem Test geäußert hat. 


Gerald Dichtl, Sint-Genesius-Rode 


Macwelt: Nein, Apple hat sich uns gegen- 
über nicht geäußert. 


Sie haben in Macwelt 2/06 einen Artikel 
über diverse Programme angekündigt, die 
RAW-Images öffnen können. Ich vermisse 
diesen Artikel! Es wäre doch praktisch, 


wenn Sie einmal von Profi-Fotografen 
für Profi-Fotografen einen informativen, 
umfassenden Artikel schreiben und nicht 
bloß PC-Freaks zu Wort kommen ließen, 
die vielleicht mit einer Maus gut umge- 
hen können, aber noch nie fotografiert 
und von Bedürfnissen der Profi-Foto- 
grafen keine Ahnung haben. So fehlt bis 
dato am Markt ein sehr schneller Browser, 
der an Stelle des (analogen) Leucht- 
tisches, die Images groß und deutlich am 
Monitor zeigt. Dieser Browser sollte alle 
RAW-Formate aller Kameras öffnen und 
in Photoshop importieren können. 


Georg Michalski, via E-Mail 


Macwelt: Tatsächlich haben wir den Test 
der RAW-Konverter in Ausgabe 5/06 ver- 
schieben müssen. Sie können ihn daher 
erst Anfang April lesen. 


Ärger mit iTunes 


Nachdem ich Ihre Informationen zum 
angeblich abgeschalteten Ministore von 
Apple gelesen habe (Macwelt 3/06, Seite 
40), versuchte ich dies zu überprüfen. Ich 
konnte aber keine Veränderung feststel- 
len. Bei eingeschaltetem Ministore und 
nach Aufruf einiger selbst zusammenge- 
stellter Musikstücke wurden mir prompt 
Hinweise auf CDs der Musiker angezeigt. 


Christian E. Bertelsbeck, Heiligenhafen 


Macwelt: Apple hat das Update von 
Tunes 6.0.2 am 23. Januar 2006 geän- 
dert - wer es danach lädt und installiert, 
erhält die Version mit der Warnmeldung. 


In Heft 3/06 auf Seite 97 beschreiben 
Sie, wie man in iTunes den Kopierschutz 
(genannt Limit) umgeht und mehr als 
7 CDs brennen kann. Ich finde es nicht 
korrekt, die Leser zum Raubkopieren 
anzustiften. Ich arbeite selbst in einer 
Software Firma und unsere Arbeitsplätze 
hängen unter anderem davon ab, wie 
verantwortungsbewusst Anwender mit 
Software umgehen. Auch der iTunes Mu- 
sikstore wird nur so lange existieren, wie 


die Musik-Labels mit dem ohnehin schon 
fadenscheinigen Kopierschutz einverstan- 
den sind. Außerdem kann ich mir nicht 
vorstellen, dass jemand mehr als 7 CDs 
für den privaten Gebrauch benötigt. Ein 
bisschen mehr Weitblick würde ich mir 
von einem Magazin, das von Computer- 
und Softwarefirmen abhängig ist, schon 
wünschen. Oder würden sie es gut finden 
wenn ich die Macwelt vervielfältige und 
an meine Kollegen und Freunde verteile? 


Christina Kusserow, via E-Mail 


Test vermisst 


Wieso gab es denn bis jetzt noch kein 
Review von Eye-TV 2? Auch in Ausgabe 
3706 scheint die Software überhaupt 
nicht vorhanden zu sein. Kommt da noch 
ein Test oder beschäftigen sie sich mit der 
Software überhaupt nicht? Wäre schade. 


Julian Gärber, via E-Mail 


Macwelt: Auch wir finden Eye-TV 2 inter- 
essant, daher lesen Sie den Test der Soft- 
ware in diesem Heft auf Seite 34. 


Vollversion Canvas 


Ich finde es ja lobenswert, eine Vollver- 
sion wie Canvas 8 auf einer Heft-CD an- 
zubieten. Ich habe mir die letzte Ausgabe 
auch gerade wegen dieses Programms zu- 
gelegt. Umso ärgerlicher, wenn man erst 
bei der Installation erfahren muss, dass 
es sich dabei um die englische Version 
des Programms handelt. Für ein für den 
deutschsprachigen Markt vorgesehenes 
Magazin sollte man doch einen kleinen 
Hinweis diesbezüglich erwarten dürfen. 
Wenn Sie auch nicht gleich auf dem 
Cover damit hausieren gehen möchten, 
dann doch wenigstens im Begleitartikel. 
Andere Zeitschriften machen das besser! 


Timo B., via E-Mail 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


= M ICH EL Macwelt 04/2006 


„DAS FORMAT 


MPEG-2 PRESST 
BILDER UND SUR- 


ROUND-SOUND 


EFFEKTIV IN EIN 
PASSENDES FOR- 


EIN 


MAT, ES WIRFT 
NUR WEG, WAS 
MENSCHLICHES 


AUGE OHNEHIN 
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NICHT SIEHT." 


„Warum? Hast du ein Memory Leak?“ Ich 
jebte diesen Ausdruck, man sah förmlich 
die Bits aus dem Speicherbaustein rieseln. 

„Warum? Ich kann bald nicht mehr 
meine Lieblingszigaretten kaufen, weil 
mir im Laden die Marke nicht mehr ein- 
fällt: Dann stehe ich da, ein liebeskranker 
Obelix, und zeige, Glossolalien plaudernd, 
auf die Reihe mit meinen ... ähh ... Ja-die- 
da, genau." Muffig steckte er einen Docht 
zwischen die Lippen - hatte dann wohl 
doch noch geklappt. 

Er fuhr fort: „Und neulich in der Apo- 
theke: Für die Kopfschmerztabletten hat 
es noch gereicht - der erste Namensteil 
ist das lateinische Wort für Schmerz ... 
... Nein, nicht Aspi! Aber als es dann an 
meine Zahnpasta ging, war Schluss. Je- 
den Morgen pumpe ich mir den weißen 
Schleim in den Mund, lutsche zufrieden 
ob meiner Reinlichkeit die Kräutercreme, 
bevor ich die Borsten schwinge, summe 
an Paste und Zähnen vorbei ein fröh- 
lich Lied - und vergesse den Namen der 
Creme." Wir waren losgegangen, aber er 
blieb jetzt stehen, um in Ruhe die rich- 
tigen Gesten auszubreiten. 


Sag mir, wer du bist 


„Oder auf der Straße: Da steht ein alter 
Kollege, mit dem ich jahrelang Büro und 
LAN geteilt habe, vor einem Cafe auf der 
Straße. Es waren nur wenige Grade über 
dem Gefrierpunkt. Er grüßt mich freund- 
lichst, und natürlich kommt mir das Ge- 
sicht bekannt vor. Am liebsten möchte ich 
ihm zurufen: Nimm die doofe Mütze ab, 
und ich sag dir, wer du bist. Aber den Ge- 
fallen tut er mir natürlich nicht. Eigentlich 
sollte man in unserem Alter jeden zweiten 
Satz - und zwar egal ob zu Verwandten, 
Freunden oder Fremden - mit einem: 
‚Mensch, Michel - sag ich zu mir - Michel, 
das ist ja eine großartige Idee ... begin- 
nen, und das Gegenüber freut sich und 


tut daraufhin hoffentlich ein Gleiches." 
Ich merkte, dass eine Ablenkung jetzt 
dringend notwendig war: „Sag Freund, 
solange noch die Spuren in der Wachs- 
tafel deines Gedächtnisses tief genug 
sind: Was eigentlich ist HDTV?" 


Wie wir alle wissen ... 


Michel stellte seine Augen eindrucksvoll 
auf Innensicht und machte eine drama- 
tische Pause: „Tja, wie wir alle wissen," - 
ich hasse diese Floskel - „funktioniert das 
normale analoge Fernsehen mit 625 Zei- 
len, von denen jeweils die Hälfte in einer 
30stel Sekunde gemalt wird. 600 Zeilen, 
das ist so wie ein Windows-Monitor noch 
Anfang der 90er: 800 mal 600 Pixel war 
da ja das Maß aller Dinge. Wir können 
mittlerweile riesige Bildschirme bauen, 
haben aber auf einer drei oder viermal 
so großen Fläche dieselbe Anzahl Löcher 
in der Maske. Die Hersteller machen sich 
richtig krumm, um dabei nicht dauernd 
an Qualität zu verlieren." 

Doch schon schweifte Michel wieder 
vom Thema ab. „Natürlich weiß ich immer 
noch die Geburts- und Todesjahre von 
Goethe, Schiller, Nietzsche und derglei- 
chen. Das mag ja auch noch halbwegs 
nützlich sein. Aber Texte von Roy Black 
oder Peter Alexander, das halbe (Evre von 
Gitte und - selbstredend - auf seinem ur- 
eigensten Lalala-Niveau alles von James 
Last? Warum um Himmels willen vergesse 
ich meine Zahnpasta, kann aber sieben 
Strophen Fiesta, Fiesta Mexicana mit- 
summen und stellenweise sogar mit sinn- 
vollem Text füllen? Egal. Wo war ich ste- 
hen geblieben? Ach ja: Hah-Deh-Teh-Vau. 
Im Unterschied zu PAL ist bei HDTV das 
Ausgangssignal digital und kann in meh- 
reren Auflösungen gesendet und empfan- 
gen werden. Auch in der des Analogfern- 
sehens, aber das ist natürlich suboptimal, 
wie der Fachmann so schön sagt. 


eilt schon wer... 


| kam mit grimmiger Miene aus dem Kiosk: „Alle forschen immer nur, wie 
edächtnis funktioniert. Who cares? Ich will nicht wissen, wie man etwas 
‚ sondern wie man das Vergessen beeinflusst." 


Wie üblich in Vorstandardzeiten gibt 
es abstruse 18 Formate: sechs HDTC-, 
acht SDTV-, dabei vier breite und vier nor- 
male, und vier VGA-Formate, von 720 bis 
1080 Zeilen. Jeder Sender hat die freie 
Auswahl. Toll, was?" 

Ein Plakat brachte ihn schon wieder 
auf sein Vergessen: „Ich gebe den kom- 
pletten Tom Jones für die Chance, einmal 
auf Anhieb den Hauptdarsteller aus Dog 
Day Afternoon, aus Duft der Frauen oder 
anderen tollen Filmen rausspucken zu 
können. Und Scarface erst: Ich will immer 
Andy Garcia sagen, weiß aber, dass der 
falsch ist. Es ist nämlich ... arghh!" Michel 
hüpfte auf der Stelle, hieb die Kiefer mit 
den Zähnen aufeinander und machte wip- 
pende Fäuste, als wäre Erinnern ein Teil 
des Olympischen Fünfkampfes. „Mann, 
ich weiß alle Titel mit ihm: Any Given 
Sunday, mit der blonden Tussi, deren Na- 
men mir auch immer nicht einfällt, die 
die Hauptrolle in Something About Mary 
spielt. Noch was zum Digitalfernsehen?" 
Immerhin merkte Michel sich ziemlich 
gut, was er vergessen hatte. „Wenn es 
nicht zuviel Umstände macht, gerne." 


Tschüss Gerd 


„Tja, die Formate müssen über die glei- 
chen sechs Megahertz-Leitungen wie das 
analoge Signal, und dazu ist Kompression 
nötig. Das Format MPEG-2 presst Bilder 
und Surround-Sound effektiv in ein pas- 
sendes Format, es wirft nur weg, was ein 
menschliches Auge ohnehin nicht sieht. 
Damit der Kram aufgenommen und ge- 
sendet werden kann, muss die Ausrüstung 
von Studios und Sendern vollständig er- 
neuert werden, von der Kamera über die 
Bänder bis hin zu den Antennen. Und wir 
Zugucker brauchen neue Fernseher, die 
eher wie Monitore funktionieren. So, ich 
muss hier rein, wir sehen uns nächste Wo- 
che wieder. Tschüss ... ähh ... Gerd?" 2] 


BE VORSCHAU macweLT 5/2006 erscheint am 5. APRIL 2006 
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FOR RESALE 


= 
$o schaffen W 
Se den 
Anschluss! 


+ Profi-Guide Netze 
Netze können verwirrend 
sein, müssen sie aber 
nicht. Mit unseren Tipps 
schafft man Verbindungen 
vom Mac zum Handy, zum 
PC, zum Fernseher und 
natürlich zum Internet. 


PUBLISH 
Studio 8 


Es ist das letzte seiner Art: Macromedia beziehungsweise Adobe Studio 8 ist in 
der turbulenten Phase des Zusammenschlusses beider Firmen in den Handel ge- 
kommen und heute nur noch im Paket mit Adobe-Produkten zu haben. Wir prü- 
fen, ob sich der Kauf von Flash, Dreamweaver und Fireworks noch lohnt. 


TEST 
Preisgünstige Beamer 


Wenn das Bild etwas größer sein soll als auf dem üblichen 19- oder 23-Zoll-Moni- 
tor, dann heißt die Lösung oft: Beamer. Die Nachfolger der Diaprojektoren funkti- 
onieren heute halbwegs auch bei Tageslicht - doch kaufentscheidend sind außer- 
dem Faktoren wie Preis der Ersatzlampe, Lüftergeräusch und Tragegewicht. 


PRAXIS 
Mac-05 X schneller machen 


Die Entwicklung von Mac-OS X ist faszinierend - bei jedem großen Versions- 
sprung ist das Betriebssystem bisher schneller geworden. Damit dieses Plus im 
Alltag erhalten bleibt, gibt es eine Reihe von Tricks, die wir im nächsten Heft mit 
Messwerten untermauern. Die Stoppuhr ist unser Maßstab. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


iPOD’SPECIÄL 


+ iPodSpecial * Macwelt Online 


Alle Infos rund um den 
Kult-Player: Kaufberatung, 
Zubehör, Workshops, Pro- 
mi-Interviews, Adressen 
für Musik, News u.v.m 

Auf CD: 4,5 Stunden Musik 
und die besten Tools! 


Die beste Adresse für 
Mac-Profis: Täglich News, 
Tests und das Morgenma- 
gazin, neue Downloads 
und Tipps. Plus: wöchent- 
licher PDF-Newsletter, 
Wochenendmagazin u.v.m. 


